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Ks den Handschriften der ım Herbste 1882 für den preulsi- 
schen Staat angekauften Hamilton’schen Sammlung befindet sich, in dem 
aus Anlals des Verkaufes angefertigten Verzeichnis mit Nummer 390 be- 
zeichnet und bezüglich des Alters eben so unzutreffend wie hinsichtlich 
des Inhalts charakterisiert, eine, die bei erster Betrachtung sich als die 
nämliche erwies, welche, einstmals der Bibliothek Saıbante in Verona zu- 
gehörig, von Scipione Maffei erwähnt, eingehender von Apostolo 
Zeno in einer handschriftlichen Aufzeichnung, die Mussafia bekannt 


gemacht hat!, beschrieben worden war. 


Von dem, wie man weils, reichen und mannigfaltigen Inhalt der 
Handschrift, die später in ganzem Umfang genau geschildert werden soll, 
wie sie es auch um ıhres malerischen Schmuckes willen verdient, wird 
im folgenden das Eingangsstück zum ersten Male abgedruckt, eine Über- 
setzung der Sprüche des sogenannten Dionysius Cato. Nicht wie bei den 
sonst bekannten italienischen Wiedergaben des vielbeliebten lateinischen 
Buches? kam es hier darauf an, in lateinischem Gewande vorgefundene 


i Jahrb. f. rom, u. engl. Lit. VIII 206— 214 (1867). Von dem Wiedererschei- 
nen der lange verschollenen Handschrift ist durch mich im Feuilleton der National-Zei- 
tung vom 5. Nov. 1852 Nachricht gegeben. 

2 Drei verschiedene sind durch M. Vannuceci vereinigt in Libro di Cato o tre 
volgarizzamenti del libro di Catone de’ costumi, Milano, MDCCCXXIX, 8° Andere aus 
späterer Zeit in Versen findet man bei Paitoni, Biblioteca degli autori antichi greci e 
latini volgarizzati, Venezia 1766, I 200; ebenda eine oft gedruckte in Prosa, die ähn- 
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Gedanken in der lebenden Volkssprache neu zum Ausdrucke zu bringen, 
zu der hochgeschätzten Lebensweisheit aus alter Zeit blofs um ihrer selbst 
willen einen Zugang auch dem Ungelehrten aufzuthun, noch weniger da- 
rauf, in künstlerischem Wetteifer mit dem, was man als lıtterarisch vor- 
treffliches Werk fremder Sprachkunst geschätzt hätte, das Ausdrucksver- 
mögen der eigenen Zunge auf die Probe zu stellen und auszubilden. 
Vielmehr hat man es hier augenscheinlich mit einem Lehrmittel zum La- 
teinunterricht zu thun, das allerdings die Schrift eines Sittenlehrers zur 
Grundlage der Unterweisung, jedenfalls aber die Einprägung seiner Ge- 
danken erst in zweiter Linie in Aussicht nimmt, um so gewissenhafter 
dagegen dem einzelnen Texteswort sein vulgäres Äquivalent an die Seite 
stellt, nachdem die schon von vorn herein einfachen Sätze des Originals 
durch syntaktische Analyse auf den höchsten denkbaren Grad von Durch- 
sichtigkeit gebracht sind. Denn nicht der Text des Cato selbst ist das, 
was jedesmal die Spalte zur linken auf den 47 Blattseiten zu je 27 Zei- 
len bringt, während die Übersetzung jedes Textstückchens in der Kolumne 
zur rechten gegeben ist, sondern ein Text wie er sich ergab, wenn man 
die überlieferten Worte, verzichtend auf die ursprüngliche Stellung und 
den Rhythmus der gebundenen Rede, ın die Folge brachte, welche der 
in italienischer Prosa üblichen entspricht, noch dazu von Zeit zu Zeit 
durch kurze lateinische Interpretationen unterbrochen, wie quod ıd eft 
propter quod Tv 20, quid hoc eft alıgqud 8r 2, 11r7, quoque pro eciam 
8r 16, quo pro ut 8v 10, quod pro feld] fi mage pro magıs 10 v 20, 
autem pro feld] fin pro fi 11r 12, mitte pro dimitte 11v 11, que pro et 
11v13, 15r25, nam ıd eft quia 11 v 20, 14r 20, poft ıd eft poftea (!) 
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lichem Zwecke wie die unsere dient. Die von Alf. Miola im Propugnatore XI 2, 319 
(1878) aus einer neapolitanischen Handschrift des 14. Jahrhunderts abgedruckte in sechs- 
zeiligen Strophen ist identisch mit der in einem alten Druck vorhandenen, die von Bru- 
net, Grässe und von Hauthal in der Praefatio seiner Ausgabe des lateinischen Cato 
S. xx unter Nr. 9 erwähnt wird, und vermutlich auch mit derjenigen, die M. Vannucei 
als in einer trivulzianischen Hds. des 14. Jahrhunderts vorhanden bezeichnet (i distiei di 
Catone tradotti in versi rimati nel dialetto napoletano) S. 19 Anm. des angeführten Bu- 
ches. Altfranzösische verzeichnet Leroux de Lincy in der Einleitung des Livre des 
Proverbes, altenglische Brock im Appendix IV zum Cursor Mundi, P. V (Band 68 der 
Early Engl. Text Soc. S. 1668); die deutschen lehrt kennen Zarncke, der deutsche Cato, 
Leipzig 1852. 
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15r 20, wie deren bisweilen den Zusammenhang der Übersetzung stö- 
rend auch in die Spalte zur rechten gesetzt worden sind: que pro et 
8r4, nam pro qua Ir 10, 14 v8 quonıam pro qwa Iv ll, etenim pro 
qwia 9 v 20, 12r 9; oder erweitert durch eingeschaltete Wörter, die ver- 
kürzte Sätze des Originals vervollständigen oder das Verhältnis von Sätzen 
zu einander verdeutlichen sollen: cum natı fint tıbi, nec opes fint tibt 
8 v6, cognıta conftant tudici, et incognita conftant cafu 9r25, ideo 
quia ıra generat hodium 10r 3, ebenso 11v 27, 13r 9, 14 v 21, :d vor 
quod, ea vor quae oft, hee res (statt has res) 20 v 22 vor ın quibus, 
memento urtare imurdıam nımıo cultu, que inurdıa ... 13r 26, qui umcıt 
Swb iniquo tudıce 13 v 11, hec ocafio erit calua 15r 22, debentur pauca 
uoluptati, fed debentur plura fanıtatı 15 v1l, tu unus numquam con- 
tempferis 15 v 14, o homo quicumque es 19v 14, sı tu mirarıs me Jeri- 
bere hos uerfus 26 r 3, und ähnliches oft. 

Übrigens ist dem Verfasser der Prosaauflösung nicht durchweg ge- 
lungen, was er beabsichtigte: maxıme ut gloriofe uwerent ersetzt er durch 
ut mazxıme et gloriofe wwuerent 3r 10; Maxima enim morum eft femper 
patientia wirtus versteht er paciencia fenper eft maxima wirtus morum 
10r 23; den Schlufs des Verses Exiyua hıs tribuenda fides, qui multa 
loquuntur giebt er wieder mit gwa multi locuntur multa 14 v 2; in lewus 
lecht quicequid non prewdimus ante 15r 5 ist non von ihm zugesetzt; 
anımo 17r 13 scheint er mit quem laborem wis statt mit ut poffis suferre 
verbunden zu haben; Multorum difce exemplo quae facta sequaris, Quae 
fugias; wıta eft nobis aliena magıftra löst er auf: difce exemplo multorum 
que facta fequarıs; alıena uita eft magıftra nobis eorum que fugias 18 r 4; 
relinquas fruftra temptata versteht er 18r 16 so, als sei /ruftra mit re- 
Iinquas zu verbinden; 22r 25 hat er ein unentbehrliches cum vor fortuna 
weggelassen; Di/ce fed a doctis, indoctos ipfe doceto giebt er 23r2 so 
wieder: dıfce a doctis, fet ipfe u. s. w.; das malı des Verses Morbi caufa 
malı nımia eft quaecumque woluptas ist 23 r 15 unterdrückt, dafür giebt 
rea uolontade ein wolüptas des Textes wieder, das offenbar uoluntas dar- 
stellen soll; 23 v 9 findet sich ein nıfı, das der Sinn eben so entschieden 
wie das Versmals ausschlielst; für Parce laudato; nam quem tu Jaepe 
probarıs, Una dies, qualıs fuerit, oftendit, amicus lesen wir hier tu lau- 
dato parce ıllum quem tu probaueris fepe; una dies oftendet tibi qualıs 
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amıcus fuerit 23 v 10; für Cum feruos fueris proprios mercatus in ufus 
bald darauf cum fueris mercatus proprios feruos in ufus 25 v19; und 
derartige Irrtümer treten noch öfter entgegen. 

Ist an diesen Stellen der Text, der übersetzt werden sollte, durch 
Verschuldung des Verfassers der Prosaredaktion oft bis zur Sinnlosigkeit 
verunstaltet, so liegt anderwärts der Fehler weiter zurück, gehört schon 
der metrischen Fassung an: I//lum tmitare deum, partem qui [pectat utram- 
que ist nicht erst unserem Autor unverständlich gewesen; sein tnmitare 
illum deum patrem, qui fpectat utrumque 15v 1, zu dessen Übersetzung 
die wenig erläuternden Worte coe lo fiho e lo fpirito fancto hinzugefügt 
sind, geht auf eine Lesart zurück, die man in verschiedenen weit älteren 
Handschriften der Disticha findet!; dasselbe gilt von cum caufa doloris 
fit (statt fis) tibi 15 v 22; per fomnium (statt fomnum) 16r 4; umgilat 
(für wigllans) 16r 7, wo unsere Redaktion freilich noch ein que vielleicht 
eigenmächtig einschaltet, für das der Vers keinen Raum läfst; falua .. pu- 
dorem (statt faluo pudore) 16 v 19; ut fis pos (statt quod poffis) 23 r 11. 
Wie sie dagegen zu fewncta (für sed oder et tuncta) 23 v 26 gekommen 
sein mag, ist schwer zu erkennen; auch fuarum für tua 24 r 15 wird 
kaum aus älterer Quelle stammen, deo für deum 25r3 gleich wenig; 
andererseits scheinen die überzähligen Silben 25 r 14—16 auf eine der 
oben erwähnten Satzergänzungen zurückführbar, ebenso 26 r 13, wo da- 
gegen ein paar Worte des Originals verloren gegangen sind. 

Auch sonst sind ein paar Lücken zu bemerken: von den kurzen 
Sätzen des Anfangs fehlen die beiden, die man bei Hauthal unter Nr. 20 
und 47 findet, coniugem ama und minorem ne contempferis, und von 
dem Distichon 10 des ersten Buches vermilst man die zweite Hälfte: 
Sermo datur cunclis, anımi faprentia paucıs. 

Für die Kritik des Cato-Textes wird das Hamilton’sche Manuskript 
nicht viel ergeben. Die Zahl und die Anordnung der Disticha sind in 
ihm bereits dieselben, die in den jüngern Handschriften vorherrschend 
entgegentreten (im Gegensatze zu dem Veronensis, über den Schenkl in 
der Zts. f. österr. Gymn. XXIV 485—499 berichtet), und die Lesarten 
ın Fällen, wo Schwanken der Überlieferung statt hat, meistens solche, 


1 S. Catonis Philosophi Liber .. rec. F. Hauthal. Berol. MDCCCLXX. 
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deren Nichtursprünglichkeit keinem Zweifel unterliegt. Es sei hier wenig- 
stens einiges angeführt von dem, was für die Zuweisung des Textes zu 
der einen oder der andern Gruppe von Handschriften in Betracht kom- 
ınen kann: ım Prolog des dritten Buches ist das mit /nftrue beginnende 
Distichon dem mit Commoda anfangenden vorangestellt 16r 18; Dist. 1 
des dritten Buches (ich citiere nach Hauthal) fehlt; III2 gquod qui/que 
loquatur; III 4 uitare memento; II 7 dictum aut factum; III 8 fors de- 
derit, was Hauthal zwar nicht als Lesart anführt, Zarncke aber als 
die des Turic. giebt; III10 carp/feris unqguam; III12 Ne retinere; 11115 
factum non recte nolı filere,;, 11116 jub ıniquo tefte, was Hauthal 
aus keiner Handschrift kennt; III 18 perlectis perlege multa; 11122 Fac 
tıbi pro pennis (poenis); III 24 Dilige non erga (aegra); IV Prol. de- 
ducere; quod te uitare magıftro; IV 1 fuferpiunt; IV 2 quod poftulat 
ufus; IV 4 Quem (übersetzt wird aber quam); IV 8 lucrorum; IV 11 
Cum tibi proponas; IV 12 Fac fapias anımo, fi uir uis fortis habert; 
IV 15 ua petenda; IV 16 Qud tibe diuitiae (sc. profunt), fi Semper 
pauper abundas; IV 18 Dum ... irridere; IV 24 Morbi namque (malı 
übergangen) caufa eft q. u.; IV 26 femper aduerfa timeto; IV 37 cor- 
poris umbram; IV 38 Ne credas placare deum. Vollständigkeit der 
Angaben ist hier keinesfalls erforderlich. Wird einmal wieder die kriti- 
sche Arbeit am lateinischen Cato aufgenommen, was vielleicht, nachdem 
zu den bereits verwendeten Handschriften weitere alte hinzugefunden sind!, 
verlohnen wird, so mag auch unserem Texte ein Blick gegönnt werden. 
Ein beachtenswertes Dokument zur Geschichte des Buches ist er jeden- 
falls, vielleicht am meisten dadurch, dafs er desselben ursprüngliche Ge- 
stalt so wenig treu wiedergiebt. 

Die Übersetzung nun giebt auch den mittelmäfsigen lateinischen Text 
durchaus nicht überall mit Glück wieder, und man darf sie mehrfach als 
kaum verständlich bezeichnen: 3r 13 hat der Verfasser continerent statt 
contingerent, 5r 4 diurna statt diuturna übersetzt; 4r 17 con/ultus (rechts- 
kundig) ganz verkehrt mit con/erado wiedergegeben; 3 v 23 gleich übel 
diligentiam mit amor; 8 v 14 und 16, indem er e/fe mit deuer uignır über- 


1 S. Peiper, Beiträge zur lateinischen Cato-Litteratur in Zts. f. deutsche Philo- 
logie V 165 (1874). 
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setzte, etwas gesagt, was dem Original völlig fremd ist; schwerlich hat 
er 9v 6 sich der Natur des eigenen Idioms gemäfs ausgedrückt, wenn 
er diem quocumque laboras mit lo dı in gafcun ke tu lauore übersetzt; 
oder 9v 27, wo er caue inferre htem cum quo gracıa eft runcta tıbı 
durch wuardate a reportar tengon cun lo qual la amıfta e conta a tı wie- 
dergiebt; man spürt, wie ıhm vor allem darauf ankommt, dem einzel- 
nen Worte das einzelne gleichbedeutende an die Seite zu stellen, und 
wie wenig ihm daran gelegen ist, dals natürliche Rede ım ganzen sich 
ergebe; mete alegrece a li tor penferi würde er 17.r 9 schwerlich gesagt 
haben, hätte er sich nicht ängstlich — und doch geschah es nicht eng 
genug — an das ınterpone gaudia kurs curıs anschliefsen wollen; dafs 
16 v 24 la fempliceıta conponu engano de parlar e nomenanca de uerita 
völlig sinnlos ıst, kann nicht wundern, da hier auch der lateinische Satz 
ganz unverständlich geblieben und infolge dessen seine Worte in ver- 
kehrte Ordnung gebracht sind: fimplicıtas ficta fraus loquendi eft fama 
uerı (statt fimplicitas eft fama — Bekundung — wer:, fraus eft fama lo- 
quendi ficta). Mifsverstanden hat er una fpes 15r 11, das er mit una 
/peranca statt mit la /perauga fola übersetzt; schlecht ist verfetur Iv 1 
mit fa Strauolta, quod ımminet 15r 27 mit co ke te befogna wiederge- 
geben, /perat 16r 6 mit uwarda (vor dem übrigens ein e fehlt); notato 
17r 22 ıst als Imperativ statt als Participium verstanden und demgemäls 
übersetzt. Zu wiederholten Malen ist die Konjunktion ne mit ne über- 
setzt, das wır sonst nur ım Sinne von nec kennen, so dals es scheint, 
dem Lehrer sei der Unterschied zwischen den zwei lateinischen Wörtern 
nicht klar gewesen; 18r 13, wo dies begegnet, hat er aufserdem seiner 
lateinischen Prosa ein fu einverleibt, und da er dieses auch übersetzt, 
endlich preffus seltsam deroto deutet, ergiebt sich ihm ein völlig unver- 
ständliches ne tu deroto per lo encargo de la oura la fadıga fotogafa; 
18 v 24 scheint er conwiuas mit conutuia verwechselt zu haben, da er 
doch nur letzteres mit lı magnarı übersetzen durfte; 20 r 26 hat er zwar 
ım lateinischen Text guem, doch hindert ıhn dies nicht den italienischen 
Text so lauten zu lassen, als ob quam stünde; 21r 23 ist timendum un- 
genau mit femu statt da fir temu wiedergegeben; verzeihlicher ist, dafs 
er que 22 v1 für das Relativpronomen gehalten hat; 2318 hat er pro- 
paganda ungenau mit da fir laudada (es mülste übrigens /audado stehen), 
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23r 22 crimine leuitatis ganz schief mit per leue peccado übersetzt, 
23 v2 ın aduerfis rebus sehr nachlässig mit quando tu auras peruerfita, 
23 v 23 culpa mit matega, 24 r 2 lautum für das Participium von /audare 
gehalten, 24r 7 für dımifos (d.h. dimiffos) anımo in quwli ge a refcofa 
uolonta eine sehr unzulängliche Übersetzung gegeben, 24r 10 quod als 
Pronomen genommen und altıus gleich darauf zwar sehr wörtlich aber 
den Sinn verkennend übertragen, 24 r 21 dı/erimine für gleichbedeutend 
mit crımine gehalten, 24r 25 carpere litus milsdeutet, 25r 6 an die Stelle 
des Dativs aratro einen keinen Sinn gebenden Accusativ gebracht, 25 r 8 
dum ltatur cede höchst seltsam mifsverstanden, indem ihn vielleicht die 
Erinnerung an Zügare irre leitete; 25 r 20 /ubinde, 25 v 3 gracior nicht 
verstanden; 25 v9 hat er nicht vermocht das Compositum officiperdus 
irgend wie nachzubilden oder durch eine passende Umschreibung zu er- 
setzen; 25 v 21 gibt er für @n ufus, von dem er proprios getrennt hat, 
unbegreiflicher Weise die Übersetzung en lo marcado; im letzten Verse 
endlich verstand er das Ahoc nicht, das er in seiner Vorlage fand, und 
erlaubte sich, es mit dreustas zu verbinden, quefta minuta. Dals er 
10 v24 den Namen Macer kurz durch que! libro ersetzt, ist ihm nicht 
zu verübeln. 

Noch ist zu bemerken, dafs zuweilen ein lateinisches Wort zwie- 
fach im italienischen Satze vertreten ist: audi ea — que — tu polls 
dıfcere hat 11r15 sich gegenüber aod gelle caufe — le qual — ke tu 
poffe enprender; ebenso stellt sich quele caufe — le qual — ke uada- 
gnade neben ea — que — funt ıam parta 10v1, und so gleich zu 
Anfang cum go e caufa kK’eu Cato — k’eu uardafe neben cum ego Cato — 
animaduerterem. Dies ist jedenfalls nur die Folge der Zerlegung der 
italienischen Sätze in lauter kleine Bruchstücke, die nicht hinter einander 
gelesen zu werden bestimmt waren, sondern getrennt durch die entspre- 
chenden Bestandteile der lateinischen Sätze; die ın zusammenhängender 
Rede mülsigen Wörter erleichterten die Auffassung des Satzes als eines 
Ganzen, die bei der angegebenen Art des Vortrags unzweifelhaft Gefahr 
lief verloren zu gehen. Wenn dagegen 22 v 6 cuncta durch Lute le caufe 
per demoranga übersetzt ist, so scheint hier der Übersetzer den Entscheid 
nicht gewagt zu haben zwischen einer Auffassung des lateinischen Wor- 
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tes, die allein die richtige war, und einer andern, welche durch die 
Kenntnis des Verbums cunctari oder cunctare ihm nahe gelegt wurde. 


Ist unser Denkmal als Übersetzung von äufserst geringem Wert, 
als Probe einer alten Lehrmethode auch nicht eben von besonderem In- 
teresse, zumal da diese Methode hier ein Lehrmeister handhabt, dessen 
eigene Kenntnis selbst in den elementarsten Dingen noch ungemein lücken- 
haft ist, so sehn wir doch gern zu den wenigen sonst bekannten Denk- 
mälern der altvenezianischen Mundart! ein so umfangreiches hinzutreten, 
in einer Aufzeichnung, die sicher noch in der zweiten Hälfte des 13. Jahr- 
hunderts und im ganzen recht sorgfältig ausgeführt ist. 

Für die nachfolgende Beschreibung der Sprache empfahl es sich, 
den gleichen Weg einzuschlagen, auf welchem Ascoli in seinen Annota- 
zionı a una Cronica veneziana (Arch. glott. IID) die bemerkenswerten Er- 
scheinungen eines Textes von sehr nahe stehender Beschaffenheit durch- 
gangen hatte. Unter den gleichen Nummern hier wie dort die entspre- 
chenden Thatsachen zu finden, wird dem Leser nur willkommen sein 
können; dort findet er auch die Hinweise auf die von Mussafıa ander- 
wärts nachgewiesenen, unter gleichen Bedingungen sich einstellenden 
identischen oder verschiedenen Vorkommnisse. 


1 Eine Aufzählung derselben s. bei Ascoli in seinem Arch. glott. ital. III 244; 
wie viel davon durch Mussafia bekannt geworden, und wie sorgsam er Lautverhältnisse, 
Formenbestand und Wortschatz des venezianischen und benachbarter Idiome untersucht 
hat, ist keinem unbekannt, der sich irgend auf diesem Forschungsgebiet umgesehn hat. 
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I. Betonte Vokale. 


1. Einwirkung eines tonlosen ? im Auslaut auf den Tonvokal ist 
wahrzunehmen in den männlichen Pluralen von persönlichen und demon- 
strativen Fürwörtern: tl 25 v 25, dig 19 r 16, dd 24 v20; quifti mei co- 
mandament! 19 v 23 (neben quefti verfi 4v 22, 26r 25); gulli 19r14, 
11v7, 14r 23 (im lateinischen Texte Singular), 23 r 4 (neben geli 8v 10). 
Aufserdem in cauwdı 15 r19, plin! 6r 12. Vermutlich gehört hieher auch 
ut (vidı) 3r 3, neben dem eine dritte Person (wahrscheinlich auch hier 
vele) sich nicht findet. 

2. /anctum erscheint nur als /anto 20 r 27 (15 v4). 

3. E und @ in offener Silbe werden nur selten durch :e wieder- 
gegeben: wien (ven) 14 v 27, peruen 20 v 15; sonst uen 3 v 8, conuen 
24 v21, relen 4r 21, manten 4 v4, tene5 v3, celollv 14, ceya20r 21, 
darere 15r 20, me: 3r 25 und ın Fällen, wo auch das heutige Italienisch 
sich des Diphthongs enthält: eu 3r1, deu 3v5, deo Tv 24, re 6r 19, 
rea 23 r 14, feguan 6r 20, fegue 15 r 24, lecere 3v 1, ueglo 6 v 26, egolo 
11r 19. Auch ein 5 der folgenden Silbe ändert daran nichts: defprefia 
20 r 4, encgegno 22 v 17; jedoch detewna 21 r 15. 

4. Entsprechendes zeigt sich bei ö unter gleichen Umständen: 
einmal zwar muor 21 v 15, aber daneben mor 26 r 9, und immer bon 6r 17, 
bono 8r 15, bon: 3v 10, logo 3v 15, goga 4r 19, homo 4 v 12, omim 3r 4, 
cor 8r18, fioll Ar1l, figloli 8 v3, flaıbol 8r 25, fole8v 27, fol21r 12, 
feola 11r 24, nofe 6r 26, nofere 21r 12, pos 8r 12 oder por 11 v6, uos 
15 v 18 oder wor 8r 15, defcouri 21r6, und wie im Italienischen odio 
5v 25, pouolo 15 v 16. 

5. : ın geschlossener Silbe wird in weiterem Umfange als im 
Italienischen zu e: conftrenger 5r 10, uengere I v 7, uento 13 r 5, lufenge 
16 v 23, lengua 5r 10, 19 v1; bei romanischer Position comenges 6r 22, 
confeio 3v 11, fameia 3v 24. Einmal findet sich marftro 3v 16, aber 
daneben amaeftra 4r 11. (Erwähnt sei hier couigniuole 25 v 16 und ba- 
Steuele 4r 1.) | 

u in geschlossener Silbe verhält sich ähnlich: congoncge 9 v 22, 
contorba 13 v 25. 


9* 
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6. Dafs diti Tri das © nicht in e gewandelt zeigt, wird wie die 
entsprechende Erscheinung im Französischen, nicht aus Einwirkung des 
auslautenden ? zu erklären sein, da anderwärts auch der Singular : auf- 
weist. 

7. au erscheint erhalten in pauco 4v9, 4v 13, pauke 15 v9, 
gaude 13 v8, (gauder 12r 18), lauda 6v 11, (laudaras 13 v 18), caufe 
4v15, 7r 14, repaufo 5r 4, und vor der Tonsilbe in autor 6 r 24; ebenso 
sekundäres au vor der Tonsilbe ın aufeli 8v 2, aufelador 8v1. Aber 
daneben finden sich cofe 7r4, cosa 12r 7, pouer 4v 12, poura 8v 11, 
pouro 7r 27, (pouerta Tv 10), und parole 6r 11. Die Konjunktion aut 
erscheint als au 14r 10, ou Ir 8, o 11r8, öfter ao 10v20, 12r 12, 
17r15, und zu dieser letzteren Form gesellt sich der Imperativ aod 
11r 15. Nie tritt al dafür auf, wohl aber umgekehrt neben altrı 5 r 26, 
altrul 6 v 20 auch autro 15 v4, autrui 18r 7. Erwähnt seien schliefslich 
aotorio 21 v 5 (adyutorıum) und aunora (honora) 3v 7. 


II. Tonlose Vokale. 


8. Schwund von auslautendem e oder 7 oder o. 

plas a tt 11r 5 (aber defplafe 12v5, 24r 16). 

grand wertu 10r 25, grand tengon 13r 10, grand defcacemento 
24 v 19 (aber grande caufa 15 v 26), grande mentre 3r 10, grande fpen- 
dio 3 v 27, le grande caufe 9 v 19, le grande force 21r 24); refplend per 
confeglo 12 v 20, enprend 11r 25 (aber inprende 22 v 27, enprendi 3 v 18); 
quand ella plange 19 r 9, quand ele 19 r 15, quand el 20 v 15 (aber gquando 
tu 20 v3, 21v 21, quando le 21r 24); aod (audi) I1r 15. 

non e fedel amıyg enlo cor 8r 18 (aber car amigo a tı 6r 15). 

lo rıc enfermo 20 v 6. 

defiros ne auaro 8 v 19, obedıs 3 v9. 

met atı 9v 23. 

nıent crederas 4r 5, nıent faras 4v 2, nient uoler 5v 17, 23 v24; 
pofent omo 25r 12 (aber ke tu fee pofente 23 r 11); quant ela fera pegor 
24r20 (aber tanto ke 23 r 10). 

queft penfer 11lr 12 (aber quefto uerfo 16 r 13). 
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de la mort 11v19, 11v 23, cun fort 13r 15, fort homo 21v3 
(aber fis forte 5v 10, efer plu forte 15 v7, daqwa la morte 15r 14, 
26r7). 

trop humel parola 8 r 24. 

Zu den Substantiven uertu 4r 18, utılita 5v 6, humelita 10r 23, 
Janita 15 v 23, wolonta 16 v 11, fe 6v 8, 14r 26 (daneben uolontad 15 v 10, 
fanitad 15 v 13 und gouentute 7 r 6, auerfüate Tr 18), die gleiches Ver- 
halten wie ım Italienischen zeigen, kommen die männlichen Singulare der 
flexionsbetonten Participia auf a, u amaeftra 6r 6, Jopercla 13r4, da 
15 v 8, tenpera 17 v8, abıu 6r 23, 18 v27, 21v2, veru 8r15, 19r 12, 
conponu 16 v25, temu 21r 23, tegnu 25 v5 (daneben Formen mit -o, 
-do, -t0); dazu biad 10 v12. 

con (als Übersetzung von ficud) 22 v16 und fica 4v 22, 5v 12 
gehören gleichfalls hieher, dagegen wird cum mit dem Konjunktiv und 
in kausalem oder konditionalem Sinn, also auch in der Verbindung cum 
co fea (caufa) ke, mit lat. cum eins sein. 

Von den auch im Italienischen üblichen Arten der Apokope be- 
darf es der Beispiele nicht; doch soll nicht unausgesprochen bleiben, dafs 
die Beispiele davon sich hier nicht blofs im Innern der zusammenhängen- 
den Rede finden: fe tu wor wiure fan 23r 12; quelo flume loqual e pla- 
enter 24 r 10. 

9. Schwund von e, t, u der vorletzten: tempra 4r3, alenpra 
10r 11, pouro Tr 27, poura 8 v 11 (neben pouer 4 v 12), defidre 10 v 26 
(daher defira 16 r 5), deliura 13 r 18, oura 18 r 14, Infinitive metre 7 r 25, 
prometre 6v 3, crere 5v 17, 14r 22 (neben creere 6 v 14), beure 14 v7, 
wure 23r 12, enprendre 1lr 8, perdre 11v 21; daneben letere 3v 18, 
focorere 3r 8, entendere 3v 2, otometere 15r 7, und namentlich da er- 
scheint das e der vorletzten gewahrt, wo es den Zusammenstofs von £ 
mit r hindert: legere 3v 1, conftrenger 5r 10, uengere Iv 7, cognofer 
10 v 17, cognofcere 10 v 22, adercer 19 v 19, nofere 21r 12. 

encargo Tv 10. 

Joperclo 12 r 16. 

10. der tonlosen vorletzten wird e: carıffemo 3 r 15, medefemo 
5r 20, anemo 3r 21, femena 5 v 23, lagreme 19 r 8, ymagen 16 r 24, en- 
prefteo 3 v 25, wudega 4r 22, gudega 4 v 13, gudefe 6 v 13, medego 14 v 17, 


14 ToBLER: 


bafteuele 4r 1, humele 4r 12, recordeuele 4 v 7, fragel Tr 23, utel 11v10; 
daneben cowigneuol 15 r 18, tafeuol 22v 4, tafeuole 24 r 8, cowigniuole 
25 v 16, dazu afeuolece 20r 9. Erhalten ist ? in ommi 3r4, meriti 
7v23. 

u unter gleichen Bedingungen wird o wie im Italienischen: tauole 
3v17, fegolo 11lr 19, pouwolo 15 v 16 (aber periculi I v 2, famuli 25 v 22). 

Auch vor der Tonsilbe hat unser Denkmal für « oftmals ein e: 
enemigo 26r 15 (aber enmifta 13 v 17), domenedeu 4v 20 (domenideu 
3v5, domindeu 18 v2), uedelo 25 r 5, uertu 4r 18, profeman 5r 11, te- 
Stemonio 16 v 13 (teftimonio 18 v 1), pegreca 17 r 1, premer 25 v2 (mprı- 
meramentre 21r 11, primera 25 v 26), raegar 3r 5, leceor 16r 9, so in 
der Präposition und dem Präfix en: en qual pato 3r 17, en tal mefura 
3r 24 (aber in wa 3r 6), enpenfaı 3 r T, enprefteo 3 v 25, entendere 3v 2, 
ım Präfix des: defcorda 5 r 19, defprefiar 12 v 17; andererseits utılıta 5 v 6, 
humehta 10 r 23, femplicita 16 v 24, uerita 16 v 27, catiuta 17 r 3, enfir- 
mita 23r 15; und, wie es scheint unter dem Einflufs des folgenden be- 
tonten ?, wignir 8 v 14, fuftignir 14 v 18 (Juftegnir Tv 9, foftegnir 17r 11, 
retenir 18r 2), ja auch des tonlosen ?: cougmra 5r 17, figuiras 18 r 6, 
de/prifiaras 17v 11 (defprefiaras 15 v 15), defprifiar 15 v 18, Jofpiciofo 
25 v 10 (Jofpecioft 25 v 18), während e vor der Tonsilbe doch sonst hier 
e bleibt: mefura 3r 24, negun 5r 17, fegura 12r 23, in den Präfixen de, 
re: defirar 4v 14, demandar Ir 12, recordamento 4r 9, reportaras 4 v6, 
receuuo 4v 8, wenn es nicht im Hiatus zu folgendem a sich in ? verwan- 
delt wie in bad 10 v12, diato Tr 16, oder sich einem a der folgenden 
Silbe assımiliert wie vielleicht in afaga 18 r 11, afacade 18r 18, marcado 
25 v 21 (mercato 3 v 9), wie in damanda 12 r13, damandaras Ir 6, 11r2 
(neben demande 9 v 18, demandaras 11r 10), und wie es in anant! 3 v 12 
(enantı 5 v 7), danantı 15r 6, 26r 5 auch mit ? geschehn ist. 

12. deuer 8v 14 mit bewahrtem e des Stammes. 

13. Einige Fälle von erhaltenem oder eingeführtem a im ton- 
losen Auslaut giebt es auch hier zu verzeichnen: contra 6r 12, encontra 
13r 7, adonca 3r 22, unka 15 v 15, qualunka caufa 15r 4, qualunca ge 
tu er 19 v 15. 

13a. Bemerkenswert ist der Zusammentritt des tonlosen Auslaut- 
vokals mit vorangehendem e zum Diphthong eu; denn den wird man 
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doch wohl anzunehmen haben in eu 3r1, 2, deu 3v5, 4v20, 5r1l1l 
(deo 7 v 24), reu 18 v 10. 

1356. Rücktritt eines 5 an ein a der vorangehenden Silbe hat e 
ergeben in uolonter 4v 18, plafentera Tv 4, premer 25 v2; ai aulser in 
at (habeo) des Futurums in Jaipe (sapıas) 22 v 14, flaibol 8 r 25, confar- 
peuel (afz. consachable) Tr 121, ist dagegen nicht vollzogen in /auio 11r 14, 
maluafıo 13 v 11, contrario 5r 16, noch auch erkennbar in dinaro 20r 23, 
dinarı 20 v 7, die zugleich wegen des ? der ersten Silbe auffallen. 

13c. Aphärese zeigen legrece 11v 22, legro 20 r 5 (neben alegrece: 
17r 9), raegar 3r 5. Vgl: Mussafıa, Beitrag S. 15. 


II. Konsonanten. 


14. Zj ist durch Z, gl (beide wohl gleich 4%) und durch i (5) dar- 
gestellt: jo 3r 15, 15 v4; figlok 8 v3, mugler 5 v 19, muglere 17 v 27, 
mogler 19r 3, uoglo 12 v7, uogle 18 r 2, batagle Ilr 4, meglor 21v 10, 
confeglo 14 v 13, Semeglantre 17r 19, meraueglade 18v 19; fiol 4r ll, 
mwer 26r12, uwora 6r 6, confeio 3 v 11, confeia 3 v 20, femeiante 8r 16, 
famera 3 v 24. 

15. c/, pl, gl erscheinen unverändert: /operclar 10r 21, plange 
19r 9, plena Tv T, pleno 15r 19, plinn 6r 12, femplicıta 16 v 24, efenplo 
18r5, plu 4v 27, plu 6v 15, plufor 3r 4; gloriofamentre 3r 11, negh- 
gencia 3 v3; aber il giebt gl: ueglo (fenex) 6 v26, 22r 21, wie g@)!: 
uegla 4 v 27, 16r 7. | 

16. t zwischen Vokalen erhalten: /aluta 3 v14, udta 5r 23, utel 
17v 12, utılıta 5 v6, dote 18r 1, auerfiate Tr 18, pote 25 r 13 (Perfec- 
tum — potvit); tönend geworden: medefemo 5r 20, muda 5v 14, refu- 
daras 16 v 2, fadıga 10 v4, poder 19 v6, uedelo 25 r 5, wencgedor 13 r 3, 
donador 10 v 10; endlich ganz geschwunden: refua 5 r 14, donaor 17v7, 
legeor 16r 9, raegar 3r 5, marıo 6r 1, enprefteoe 3v 25; s. oben unter 
Nr. 8. 

p zwischen Vokalen (und zwischen Vokal und r) erhalten nur in 


1 Aber wie erklärt sich laimentando 5 v 20? 
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Soperclar 10r 21, foperbia 18r 3; sonst zu v, und zwar nicht blofs wie 
im Italienischen in pouro 7r 27, pouer 4 v 12, pouerta Tv 10, fawo 11r14, 
defeurado I1r 21, receuraflo 7 v3, fouran 14r 14, sondern auch in cauo 
23 r 26, rauida 26r 1, oura 18r 14, fauere 14 r 14, pouolo 15 v 16, de- 
feour: 21r 6. 

Übergang von D unter gleichen Bedingungen in den nämlichen 
Laut findet statt wie ım Italienischen; das Suffix-ıbıl erhält überall v, 
aulser in woluebele 8r 13, wo drei auf einander folgende Silben nicht 
gleichen Anlaut erhalten solltea. 

17. Gutturales c zwischen Vokalen ist y geworden: goga 4 r 19, 
amıgo 6r 9, fegolo 11 r 19, medego 14 v 17, fegura 19 v 17, cega 20 r 21, 
diges 25 v 22, maldıgolo 4 r 20, negun Tv 21, tudega 4 r 22, mendiga 20 r 8, 
encargo Tv 10, dementegade 26 r 5, nuriyament: 5 r 6, raegar 3r 5, ebenso 
in algun 6r 4, alguantre 9 v 9, in Übereinstimmung mit dem Italienischen 
in logo 3v 15, feyue 15r 24, feyuan 6r20. Erhalten ist es ın pauco 
4v 13, pecumia 17 v19. Befremdlich ist das Auftreten eines e hinter g 
in nudrigea 10r 7, das sich ebenso in uendegea 24 v 8, aulserdem jedoch 
auch in confumea 17r 7 (neben confuma 19r 14) findet. In manducare 
(*mandicare) hat nach Auflösung des c (oder g) in 7 die Gruppe ndj 
teils wie in wergonga ng ergeben: mancgar 4 v10, teils nach italieni- 
scher Weise ü in magnarı 18 v24; letztere Form trifft man auch bei 
Fra Paolino. Das Suffix-aticum begegnet in seiner venezianischen Form 
-adego zufällig nicht, sondern nur als -ago in corago 24 r 3. 

18. Über die Natur der Ergebnisse von ce, ci, cj, Y läfst die 
Handschrift gleich viel Unsicherheit bestehn wie die übrigen altveneziani- 
schen Aufzeichnungen; der Verwendung von z, x enthält sie sich!, ge- 
braucht nur c, £, /. Das tonlose z wird man sıch als Nachfolger von 
ce, c? ım Anlaut oder nach Konsonanten zu denken haben, also ın cer- 
tana 6v 6, celo 11v14, cerner 12r 3, celar 12r 26, dolce 8r 27, uen- 
cere I v 7, vermutlich auch in receuuo 4v 8; das tönende / dagegen im 
Inlaut, also in dıfe 4 v 22 (Präsens), nofe 6r 26, adufe 10 r 9, amıfı 9 v 12, 
tafere Ir 12, tafudo 6r 27, nofeuele 5 v4, cudefe 6v 13, aufeli 8v 2, 
aufelador 8v 1. Den ersteren Laut ergiebt cj, Y inco 3r1, palago Ar 16, 


! Letzteres wohl mit lateinischer Geltung in luxuria 14 r 15. 
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force 4v 3, rıkece 5 v 8, comences 6r 22, tencon 9 v 26, wecado (cautus) 
20 r16, abraga 24r 1, faca 13 r 16, plaga 19 r 23, neben welchen bei- 


den Konjunktiven /otocafa 18 r 15 vielleicht verschiedene Bildung zeigt,. 


ferner bei fortbestehendem 3: neglıgencia 3v 3, fiencia 23 v T, paciencia 
10r 23, beneficıo 4 v 8, benefici 25 v 2, facreficio 21 v 16, wcy 5r7. Für 
Serufio 6v20, ferufj 25v4, defprifiar 15 v18, enpenfafone Ar 21, 
rafon 9r 16, rafone 5r 13 legt die Vergleichung italienischer Formen 
mit g die Annahme nahe, es stelle hier / den tönenden Sibilanten dar; 
gleiches gilt sicher von maluafıo 13v 11, 18 v1, afewolege 16 r 26, cau- 
fon (= it. cagione) 15 v21 neben ocafıon 15r21. Für £gudfio 4r'15, 
9r 23, auarıfıa 14 r 19 ist dies weniger wahrscheinlich; gleich wenig für 
obedis 3v 9, crefe 10 v8, cognofe 15r 17 (cognofce 11v7), — 
8v18, 9r 19, fiencia 23 v7. 

19. Als tönendes z haben wir £ aufzufassen, wo es 7 vertritt, 
wie in coga 4r 19, gudefe 6v 13, cudega 4v 13, gudıfw Ar 15 (neben 
Qudega 4r 22, tufto 4v 17, wufta Ir T, 1a 26r 5), magor 25 v6 (maiore 
3v15, maor 10r 27), pecor 24r 20, Jotogafa 18r 15, gouentute Tr 6, 
acoftra 3 v 23, conconce I v 22, oder g vor ? oder vor e, wie in /ece 4 v4, 
18 v3, lecere 3v 1, leceras 3r 23 (danach legudi 19 v 24), fucı 3 v 17, 
conftrenger 5r 10, engendra 10 r5, engegno 22 v 17, afaga 18r11 (schwer- 
lich ist ein anderer Laut auch in negligencia 3 v 3, fragel Tr 23, wergalio 
10 v 19 gesprochen worden!). Auch d ist g geworden, in uergonga 12 v 2 
(uergongia 3v 21), wegu 8r 15 (unter Einwirkung der aus video, videam 
entstandenen Formen), de/fcagemento 24 v 19 (ebenfalls nach dem Präsens 
cago, Ss. Ascoli im Arch. glott. I 429), während dı vor Vokal erhalten 
ist in /tudia 4 v 16, ftudio 26 r 19, cotidian 5r 4, odio 5 v 25, ‚pendio 
3v27, defpendio 12r5, concordio 10r6. Wie im Italienischen ist 7 
geschwunden in marftro 3v 16, amaeftra Ar 11, paefe 4r 4; desgleichen 
ursprüngliches & in autorio 14 v 16, 18r 27. 

20 s. 16. 


nn m nn 


I In caftiges 6r 3, tu te fadige 10 v 21, plage 25r 21 und longi 24 v 25 ist da- 
gegen g tönender Guttural, s. Ascoli im Arch. III 256 Anm. 1; einer besondern Bezeich- 
nung bedarf der Buchstabe in diesem Falle nicht. So wird sk auch vor i, e durch blo- 
(ses sc dargestellt: feiuar 13 r 23, 14 r 18, fcergnir 22 r 18. 


Philos.-histor. Cl. 1883. Abh. I. 3 


% 


18 TOoBLER: 


21. tr zwischen Vokalen erscheint nur in arbitrıo 4 v 3, uetraneca 
17 v5 unangetastet; vorherrschend ist Schwund des ?, so in pare, mare 
3v6, 4v1, darere 15r 20, dererane Tr 19, nuriament: 5r 6, poras 
16 v16 (dare 25r 26 repräsentiert mit seiner zweiten Silbe ein durch 
Dissimilation zu *reto gewordenes retro). Doch bestehn daneben padre, 
madre 19 v 8, nudrigea 10r7. — Ähnlich steht es mit dr: defirar 4v 14, 
defiros 8 v 19 haben defidre 10 v 26, defidra 12r 8 neben sich. 

22. d zwischen Vokalen ist erhalten in gudefe 6v 13, cudega 
4v13, gucdfio 4r 15, nudo Tv 13, fedel 8r 18, laudaras 13 v 18, uwedemo 
13r 1, uederas 15r 25, medego 14 v 17; dafür ist es geschwunden in 
cuefe 13 v 11, 18r 27, meefina 25 r 23, creere 6v 14, crere 5 v 17. 

23 s. 16. 

24. Schwund des v ist hier nicht zu beobachten. Dagegen tritt 
auch hier die zwiefache Wiedergabe von w entgegen: guarda 15 v 3, gua- 
dagnade Tv 27 neben uarda 3 v8, uardafe 3r 2, uadagno 9 v4. 

24a. Gemination tritt nur vereinzelt auf: peccado 5 v 16 neben 
pekes 14 v 6, pecado 5v 1, focora Tr 3, focorere 3r 8; metua 5v 7, pro- 
metre 6v 3, letere 3v 18, tuto 11 v 22, conbate 4r 4, picimeto Tv 2; pato 
3r 17, dretura 4r 22, fatı dit Tr 11; Jotana 22726 (= Jobitana 26 r 7), 
joto 13 v 11; acatade 22r 2 (/eriptor 16 v5); mata 4r 6, putane 4r 7. 
nouele 14 r 24, cawulı 15 r 19. focorere 3r 8 (error 20 v 24). /eno 11v1, 
engana 8v 2, danı 6r 19 (danne 23 r 20), on 15 v27 (fonno 5r 2). 
Häufiger erscheint //, da / den tönenden Laut bezeichnet: effer 3r 8, 
carffemo 3r 15, promeffa 6 v5, dıfe I1lr 3; aber uardafe 3r 2, uiuefe 
3r 12, contignıfe 3r 13, nefun 4r 14, profeman 5r 11, lafa 11v 11, pofe 
efer 15v 7, und in Übereinstimmung mit dem Italienischen wohl auch 
dem Laute nach mede/emo 5r 20. befaras 4r 14. picola 12 r 19, picineto 
7v2. Gemination wird auch durch 57 nicht herbeigeführt: ab 6r 23, 
dubiofa 9 r 27; dazu weitere Beispiele oben. 

245. Hinsichtlich der Wahrung des v der Gruppen Äv, gv zeigen 
sich nur wenige Abweichungen vom Verfahren des heutigen Italienischen: 


1 Darstellung von ct durch it begegnet nur in arguaiti 19r 7; vgl. Mussafia 
Mon. ant. S. 11; Fra Paol. S. 144; Ascoli in Arch. I 318 Anm. 1. puitane bei ver- 
schiedener Voraussetzung ähnliches Ergebnis. 
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ke3r1, 10, ge 3 v8, aber per que 10r 22, quentre 23 v16; fegue 15 r 24, 
Seguan 6r20, qual 5r 12, aber cotıdaan 5r4, unca 17v13. Endlich 
questo, quelo, dazu quelu, quelor, aber gelle caufe 11r 15. lengua 5 r 10, 
19v1. Dem italien. ciafcuna steht cafcun Iv 6 (aber cafcun 16 v 12, 
chafcun 24 v 26 geschrieben) gegenüber. 

24c. Auslautendes m erscheint in der Konjunktion cum gewahrt: 
cum go fea sehr oft, desgleichen in der Präposition cum rafone 5r 13, 
cum fi 5r21, cum parole Gr ll, cum fadıga 10 v4; doch cun parole 
13r 8, cın rafone 18v 5, con grand 13 r 25, conlı bon 3v10; als con 
erscheint sogar das aus quomodo entstandene und meist cum geschriebene 
Wort einmal 22v 16. Im Innern des Wortes vor p und 5 wechseln 
gleichfalls die beiden Laute: enpenfar 3r 7, enprefteo 3 v 25, conbate Ar 4, 
conponeras 3r 19, fenpre 4 v 27; andererseits empenfamento 3r 9, fempre 
8rD. 

24d. n ım Auslaute ist gefallen in no, für welches nur selten non 
eintritt: non e 8r 18, neben no abandona 22v 2 (s. unten bei den Adverbien). 
Ursprünglich inlautend ist es geschwunden in refe (re-tene) 15 r 10, dazu 
auch bei erhaltenem Auslautsvokal in fofter 18 v8. Die Präfixa con und 
en haben es eingebülst in cowgnira 5r 17, couegnira 26 r 17, conigneuol 
15r 18, ewidia 13r 24, wofür enudia 153 r 26 durch Schreibfehler steht. 
In quato 16 v 16, yloriofa metre 3r 11 wird gleichfalls nur Nachlässigkeit 
des Schreibers das Fehlen des n vor £ verschuldet haben. n vor ? zu yn 
geworden zeigen wgnır 8 v14, wuegnir 22 v23, tegnır 241723, Juftegnir 
7v9, Suftignir 14 v 18 (neben retenir 18r 2), Scergnir 22r 18. Endlich 
erscheint n eingeschaltet in engual 12 v 26, enftefo 4v6, 12r7 (= it. 
ıfteffo). Vgl. Mussafia, Fra Paol. 145, Beitr. 16, Katharinenleg. 10. 

24e. r ıst hinter nt vor tonlosem Auslautvokal eingeschoben in 
mentre der Adverbia durchweg (das Substantiv mente 16r 2 ist davon 
frei), in /emeglantre 17r 19, quentre 23 v16, alguantre I9v9, 13r11; 
hinter ft in agoftra 3v 23, dessen italienische Verwandte teilweise die 
gleiche Erscheinung zeigen. Vgl. Mussafia, Fra Paol. 145, Beitrag 16, 
Kathar. 9. arguantı 19 r 7 findet sich auch in der Katharinenlegende, zu 
vergleichen mit arbassada ın Vannocci’s Frottola. 

24f. Auslautendes / hat in zahlreichen zweiten Personen der Ein- 
zahl im Verbum sich erhalten, sonst nicht. Wie ım Italienischen hat es 

9% 
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In nu, nor ein ı hinterlassen, desgleichen in plu: 4 v 27 (neben plu 6 v15). 
Im Anlaut erscheint / mit £ vertauscht in genga 13r 19 (neben /enca 
16 r 22) wohl durch Assımilation an den Anlaut der zweiten Silbe. 


IV. Flexion der Nomina und Pronomina. 


35. An Nominativformen begesnen nur homo 4v 12, hom 12 v19 
und Cato 3r1; zu muglere 17v 27, mugler 5v 19, mogler 19r 3, die man 
als Accusativformen wird zu betrachten haben, fehlt eine dem ital. moglie 
entsprechende. dt erscheint einmal männlich 9 v 5, einmal weiblich 23 v 14, 
beide Male im Singular. 

36. Alle Feminina, auch die ım Singular auf e ausgehenden, ha- 
ben im Plural die Endung e: ale arte 8v 9, quele medefeme lece 18 v3, 
le tengone 24 r 4, ale perfine 5r 24, caufe .. nofeuele 5v 4, le quale Tr 5, 
8v25, le grande caufe 9 v19, le grande force 21r 24. Männliche Plu- 
rale auf e kommen nicht vor (der männliche Artikel le 3r 4 ıst die ein- 
zıge Ausnahme); dagegen können männliche und weibliche Pluralform zu- 
sammenfallen, wenn Apokope eintritt, was, schwerlich zufällig, nur da 
stattfindet, wo das Italienische ? haben würde: le qual 7r18, 23 v 20, 
le qual caufe 11r18, quele caufe le qual e mortal 11v17, plufor caufe 
15 v12, le umel parole 16 v 22 neben li comandamenti li qual e plafenter 
16r16, qual fati 18r6, le plufor ommi 3r4, plufor 12v 3, li premer 
benefici 25 v2. Andererseits haben : die weiblichen Plurale duz, tor, for: 
dur fiade Sril, le tor caufe 20r18, le for caufe 19 r14, die auch bei 
Fra Paolino als richtig anzuerkennen sind (gegen Mussafia’s Zweifel 
S. 146). Spuren besonderer Neutralflexion fehlen hier. 

38. Auch vom Eintritt eines o für e der Masculina giebt es hier 
keine Beispiele; denn laudo wird vom Verbum laudare neu gewonnen sein 
23 v22. 

39. Der bestimmte Artikel zeigt folgende Formen: 

lo fagramento 4r 2, lo cotidian repaufo 5r 4, lo fawo 5v13, lo fpirito 
15v 4; lo autorıio 14v 16, lo engegno 22 v 17, lo ufo 22v 20; lencargo 7v10, 
domentre kel aufelador 3v 1, lanemo 12r 2, lomo 15r 13, lun e lautro 
15 v4. — alo empenfamento 3r 9, alo mercato 3 v9, aloto maiore 3 v 15; 
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al to compagnon 9 v10, al qual 12v 21; delo to anemo 3 r 21, del picol 
hom 12 v 19, del pouolo 15 v 16, del um 14v9, del homo 21v 27, del 
auaro 22r3; dal umo 4r 3, dal uento 13r5; en lo qual 3r18, enlo 
mangar 4 v 10, ınlo logo 14 r13; cun lo qual 9v 27; per lo to paefe 
4r4, perlo encargo 18r 14; domentre kel tempo 12r 11. 

la uergongia 3 v 21, la toa famera 3 v 24; la amıfta 1Or 1, la eut- 
dia 13 r 24, la onda 24 r12, la utihta 5v 6; lautrui uida 18r7, larte 
8r 20, lamıftade Iv 21; daquia la morte 15 r14; dela uertu 4r18, dela 
oura 18r14; ın la morte Tr 26, ın la fin 17v 5, enla pecunia 17v19. 

" coftumi 3r 20, li mer comandamenti 3r 25, li tor parent 3v7, 
li homini 8r 23, h aufei 8v 2; alı bon: 3v19; deli coftumi 3r 6; cun 
li remi 24 r 26, conlı bom 3v10; per li tenpi 12 v16. 

le tauole 3v 17, le puitane Ar 7; ale rıkege 5 v 8; dele erbe 10 v 23; 
dale caufe Tr18; inle caufe 15r9, en le caufe 17v18; cun le lagreme 
19r 8. 

41. Persönliches Fürwort. 

a. eu Cato 3r1, eu ut! 3r 3. Betonter Casus obliquus: no aban- 
donaras mi /eriptor 16 v5. — nor uedemo 13 r 1, nor no peruedefemo 
15 r5; fe domenedeu e anemo anur 4 v 21, donata anoı Tr 24. 

b. tu conponeras 3r19, tu ne fis 3v 12, to por 20 v 27. Beton- 
ter Casus obliquus: uenerado det! 4 v 25, contrarıo atı 5r16, ti medefemo 
7v26, cenga tı 13r19, so auch in einigen Fällen, wo die Anwendung 
der tonlosen Form natürlich gewesen wäre: iempra ti dal uno Ar 3, rer 
danı feguan ti 6r 20, quando algun lauda ti 6 v 11, la natura crea ti nudo 
Jante 7v12, lo dolor adufe tt en ıra 10r 9, no laudaras tı 13 v18. Ton- 
loser Casus obliquus: eu amaeftrarai te 3r16, ge te uen dato 3 v8, fea 
te recordamento 4r 9 und oft, uwarderas te Tr17, no te dobitaras Iv 15, 
uarda te 9v 25, tu te fadıge 10 v 21, kela no te dane 13 r 27, no te uoler 
engramir 24 v 10, pora .. tornar tapro 25 r16. Plurale fehlen. 

c. felo fera caro amıgo atı 6r 9, el uiue Tv 20, kel no po/fa ger- 
ner 12r 3, el defcore 14 r 4; oft als sogenanntes grammatisches Subjekt: 
el nofe auer parlado 6 v1, far kel focora atı quele cofe Tr 3, fel plas atı 
amar 11r5, ele rea caufa afofrır quela 13 v2, elle colpa de quelu .. 
14v10, el de effer da pauke caufe ala wolontad 15 v8, Jelo none atı 
quelo ge fo 17v16, ' quandel couegnira ati 26r17; besonders auffällig 
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quela caufa la qual el e (id quod eft) 8r8. Weiblich: kela no te dane 
13r 27, ge la li poffa danar 14v 24, ella 16r5, gela uegla 16r7T, ella 
plange 19 r 9, kela no fea bona 19 r 23. Betonter Casus obliquus: la colpa 
reprende elo medefemo 9r 5. Tonloser Aceusativ (Dativ fehlt): ac tu 
lo dar 3v 26, tu medefemo taferaflo 6 v25, receurafloe Tv 3, laudar lo 
7v6, quela enftefa cofa lo defidra 12r 8, quelul kel beue 14 vll, nota- 
raflo 17r 22. Femininum fehlt. Pluralis Nomin.: ?!g (s. hier Nr. 1); 
weiblich ke le fea care atı 5v 5, kele fea rete 18v 5, quand ele li defo- 
mente 19 r 15. Betonter Casus obliquus: A lo empenfamento de lor 3r9. 
Tonloser Dativ: quand ele li (ihnen) defomente 19 r 15; Accusativ: ke tul 
entendes 3 r 26, ge la l poffa danar 14 v 24, ge tu li diges famuli 25 v 22; 
weiblich: quel kbro le dıra ati 10 v 25, li qual le receue 20 rT. 

d. Betont: fi medefemo 5 r 20, cum fi 5r 21, wora fi fir amaeftra 
676, confaipeuel afı Tr12, tute caufe fir dite defi Tr15; tonlos: larmen- 
tando fe 5 v 20, quelur ke fenfenge 8r 17. 

42. Demonstratives Pronomen und Adjektiv: quefto domene- 
deu 4v 23, quefto uerfo 16 r 13, queft penfer 11r 12; quefti uerfi 4 v 22, 
26 r 25, quıft mer comandamenti 19 v 23; quefta ocafıon 15 r 21, quefte 
caufe I v 24, quefte auenture 14 v 26. quelo medefemo corfo Tr 21, quel 
kbro 10 v 24, quel domenedeu 13 r17; quela medefema caufa Tv 19, quele 
caufe 5v 3, gelle caufe 11r15. Nicht adjektivisch, Nominativ: ne quelo 
uora fi fir amaeftra 6r5, ke tu no fee quelo 17r 26; quelur e profeman 
a deu 5ri1l, quelu (so!) anegun couignira 5r17, quelui kefe confaipeuel 
afi, enpenfa .. Tr12, quelu ke teme la morte, fi perde .. Tv17, per le 
qual geli poffa defendre la poura wita (Plur.) 8v 10, quii ke confuma Ile 
foi caufe (Plur.) 19 r 14, quolor mor biadi 26r 9; die nämlichen Formen 
im Accusativ: a en odıo quello lo qual .. 5 v 26; no temeras quela Tv 14, 
a fofrir quela 13 v3; a quelu ke fenfence 8r 17, conportando quehu 
10 r19, da logo a quelu 12v 24, de quelui kel beue 14 v 11; amaeftraras 
quali ge .. 2374, a qulı ke... 11v7, a qui ke reporta (im lat. Texte 
ferenti) 14 r 23; afcınar le mel parole equele ge plene de lufenge 16 v 23; 
amaeftra quelor 8v8. Neutrum: co 3r1, 3v 8; quelo ftudia afar Av 16, 
quelo ke fegue 15r 24, 17r 20, guel ke fe wl 8v13, 24r23. — tu en- 
Stefo 4v 6, gnela enftefa cofa 12rT. fi medefemo 5r 20, tu medefeno 
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6v17. en tal mefura 3r 24 (da), encotal mefura (sıc) 6r13, in cotal 
mefura (sic) 6 r 16. 

42a. Relatives und interrogatives Pronomen und Adjek- 
tiv: wardaras acur tu lo dar 3v 26, acercar que fea lo celo 11v 14; le caufe 
ke tu leceras Ar 10, quele caufe ke tu tene 5v 3, quelui ke teme la morte 
7v17; gercar que caufa domenedeu faga 13r16, a que utılita torna atı 
22r5. en qual(?) pato 3r17; la lege laqual tu enftefo reportaras 4 v5, 
quelui .„. lo qual fa tafere 5r12, quele cofe le quale tu medefemo .. auras 
Jate Tr 5, quele caufe le qual ke uadagnade 10 v2, gelle caufe le qual ke 
tu poffe enprender 11r17 (s. oben S. 9), quelo ftudia afar loqual e tufto 
4v17; ge tu pofe foftegnir qual fadıga tu wor 17r 12, enprendi .. qual 
Fati tu figquiras 18r 6; qualunca tu ei 16r10, qualunca ge tu eı 19 v15, 
qualunka caufa nor no peruedefemo 15r 4; moftrara atı quentre amıgo 
el te fera 23 v16. warda .. quant ela fera pegor dela toa 24 r 20, qualn]to 
ge tu poras 16 v 16. 

43. inde findet sich in folgenden Gestalten: ke tu ne fıs damandato 
3v12, aquelui ge tenprega 21r1, fen ua 22r 26. Das tonlose Ortsad- 
verbium, das dem ce oder v: des Italienischen entspricht, begegnet ein 
einziges Mal: quele caufe en le qual perman error e nogene certa [peranga 
(in quibus ineft error, nec eft certa fpes) 20 v 25; vgl. Mussafıa, Mon. 
ant. S. 12, Kath. leg. 12. Welche Bewandtnis es mit dem n habe, das 
hier dem ge (anderwärts ghe) sich anschliefst, lasse ich dahin gestellt. 

44. Possessives Adjektiv. 

a. li mei comandamenti 3r 25, quftı mer c. 19v 23. 

b. to pare e toa mare 3v6, to marftro 3 v16, toa mugler 5 v 19, 
to gudefe 6 v 13, u toa mare 19 v 10, de to maeftro 20 v 12; delo to anemo 
3r 21, aloto mare 3 v15, per lo to paefe 4r 4, al to compagnon 9 v10, 
lo to caro padre ela toa cara madre 19 v8; h toi parent! 3v7, lı tor 
füol 4r 11, deli toiferu 5 v 21; la caufa toa 3 v 22, la toa fameia 3 v 24, 
la toa ira 4r 24, pecor dela toa 24r 20; le toi caufe 20 r18, dele tor 
caufe 24 r 15. 

ec. qurlı ke confuma le for caufe 19 r 14. 

45. Komparative, die dem Italienischen nicht noch immer geläufig 
wären, giebt es hier nicht. plufor s. unter Nr. 46. 
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46. Zahladjektiv. 

tu un 15 v 14, lun e lautro 15 v 4. anegun couwgnra 5r 17, a ne- 
gun no nofe 6r 26, Se negun amıgo refponde atı Tv 21, ago ge ne un 
altro befe ti 171r 17; nefun no befaras Ar 14, nefun uwime 5r 27, nefun 
gaude 13 v7. nient faras 4 v 2, nient uoler tu crere 5v 17. lun e lau- 
tro 15 v4; lo ferwfio daltrui 6 v 20, la uentura daltru 24 r 19, lautrur 
ua 18r7, le altrui caufe 19r 17; quando altri encolpa li altrı (Plur.) 
5r26, lo fato daltri (factum alterius) 17r 16, enla morte daltri (in morte 
alterıus) 21 v 20. cum tu caftıges algun 6 r 4, quando algun lauda tı 6v 11, 
Se algun parla Tr 9, alguna caufa 11rT. alguantre fiade 9 v 9, alguante 
fiade 10r 17, 10 v9, alguante nouele 14r 24, alguante caufe 24 v 20. 
parla pauco 4v9. molti homini 6v 9, molte caufe 18v 14. le plufor 
omın? 3r 4, aco ge plufor no encolpe 12 v 3, plufor caufe 15 v 12. tute 
caufe Tr 14, en tuto tempo 11v 22, tuti k mal 19r 25. lo di ın gafcun 
ke tu lauore (diem quocumque laboras) Iv6, ke cafcun parle 16 v 12, 
cafcun ge (qwicumque) 22r 21, cafcuna rea uolontade 23r 14, cafcuna 
caufa 23r 16, en chafcun logo ge (quocunque) 24 v 26. 


V. Flexion des Verbums. 


47. Die dritte Person des Singulars dient auch als dritte des 
Plurals; von besonderen Bildungen für den Plural ist feguan 6r 20 die 
einzige Spur. 

48. Zweite Personen des Singulars sind in grofser Zahl vorhan- 
den, darunter sehr viele auf s: ım Präsens des Indikativs von Verben 
auf ar nur tu pekes 14 v 6 neben fünf Formen auf e: lauore 9 v 6, fadige 
10 v21, defidre 10 v 26, 19 v 16, damande 21v 21; von Verben auf er 
nur pos 8r 12 (daneben por 10r21, 11v6, 20v27) und wos 15 v 18 
(daneben wor 8r 15, 17r 12, 18 v 27), sonst fole 8v 27, cognofe I r 20, 
cognofce 11v 7, wiwue 22 r 7; von Verben auf ır giebt es im Präsens keine 
zweite des Singulars auf s, sondern nur /ofter 18 v8, tene 5v3. Von 
effer lautet sie ee 16r 10, 19 v 15; von auer kommt sie für sich nicht 
vor, wohl aber ım Futurum, und da lautet sie durchweg as (23 mal). 
Im Präsens des Konjunktivs haben wir von Verben auf ar nur caftiges 
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6r 3, comenges 6r 22, dagegen ferue 8r7, demande 9 v 18, empenfe 12 v8, 
mene 17 v 27, gouerne 20r 17; von Verben auf er nur entendes 3 r 26, 
diges 25 v 22, dagegen pofe Iv 7, 10r 14, 17r 11, uwe 11r 14, 17v7, 
plafe 15 v 17, wogle 18r 2, lege 18 v 14, faıpe 22 v 14; von Verben auf 
ır liegt nur fuge vor 22r 13. Von e/fer findet sich is siebenmal 3 v 12, 
3v13, 4r12, 5r1, 5v10, 6r 15, 25 v12, sonst fee 11v 15, 13v5, 
17r 26, 18v 10. Von fr kommt nur fie vor 18r 22, 18 v 25. Im übri- 
gen treffen wir zweite Personen der Einzahl nur noch im Imperativ, 
und da würde ein s als Personalflexion gar nicht berechtigt sein. 

49. Die Gerundia aller Verba haben die Endung -ando, also nicht 
allein Zasmentando 5 v 20, sondern auch conbatando 5r 15, enprendando 
20 v 11, lecando 11r 9, acrefcando 17 r 25, tafando 18r 25. Entspre- 
chende Participia praesentis fehlen; neben femeglantre 17 r 19 treffen wir 
nur pofente 23r 11, doch kennen sie andere Texte. 

50. Die Participia perfecti haben, soweit sie flexionsbetont sind, 
nur zum kleinsten Teile 2: dato 3 v 8, damandato 3 v 12, donata Tr 24; 
es herrscht der tönende Dental vor, daneben ist Schwund häufig: uene- 
rado 4v 25, dado 5r 1, parlado 6v2, daa 12r 10, trapafaa 13 v 14, 
acataa 14r6; tafudo 6127, lecudi 19 v 24, coynofudı 21 v6, receuuo 
4v8, metua 5 v7, uegua Ir 8, perdue 24 v 11; retegnudi 9 v 13, rauida 
26r1. Dazu die durch Apokope gekürzten Formen, von denen unter 
Nr. 8 die Rede war. Mehrere dieser Partizipien zeigen den Stamm in der 
Gestalt, die er in der 1. Sing. des Präsens erhält. Formen auf -efto 
kommen hier nicht vor. Stammbetonte Participia sind die auch dem 
Italienischen geläufigen prome/ffa 6 v 5, fate 7r 7, dite Tr 15, gonta 10r 2, 
deroto 18r 13, rete 18v5, lee 18v15, /erto 26r 24, dazu crete 
18 v 20. 

5l. Das Perfectum der Verba auf ar stellt zu der 1. Sing. auf 
ai (enpenfai 3r 7) eine dritte auf a: crea Tv 12, ueda 12 v 22, muda 
25r 27. 

52. An starken Perfekten sind vorhanden die erste Person der 
Einzahl wett 3r 3, die dritten dıffe 11r 3, pote 25 r 13, fefe 26v 1, dazu 
Jo 17v 17. Bemerkenswert ist die erste der Mehrzahl peruedefemo 15 r 5 
(vgl. Mussafia in Fra Paol. S. 148). 
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55. Die Praesentia bieten wenig eigentümliches, wenn man von 
den oben erwähnten zweiten Personen absieht. Neben den ersten der 
Einzahl enpenfo 5r 8, amaeftro 20r 2 und uoglo 12 v7 finden sich ım 
Indikativ die dritten demanda 5v 12, muda 5v14, da Tv1, arda 22v 17 
und 20, nudrigea 10r 7, confumea 17r7T, uendegea 24v 81 und als 
Plurale gebraucht: altrı encolpa li altri 5 r 26, molti homimt parla 6 v 10, 
li pecadı fta refcofi 12 v 12, quili ke confuma 19 r 14; von Verben auf er: 
uwe 5r 27, nofe 6r 26, teme 7v 17, perde Tv 18, fenfenge 8r 17, con- 
conge I9v 22, adufe 10r 9, crefe 10v8, defplafe 12v5, gaude 13 v8, 
uence 13 v 10, defcore 14r 4, beue 14 v 11, fegue 15r 24, 25r 1?, cerne 
16 r 3, conpone 19 r 6, plance 19r 9, als Plurale gebraucht quefti uerft 
dıfe 4v 22, le caufe refponde Tr 20, li pecadi fi pare 12 v 15, mit Apo- 
kope refplend 12 v 20, reman 22 r 27, plas 11r 5, le caufe fı perman 9 r 22, 
quele caufe fol nofere 21r 12, ferner fa 5r 12, 22v25, ua 22r 26, de 
(debet) 5 v7, el de e/fer da pauke caufe 15 v 8 und 10, uenture ge de uegnir 
22 v23, li matı fi far quefta caufa 13 v 22 (was zur Bestätigung der Form 
fai ın der Katharinenleg. 683 dienen kann, die Mussafia S. 13 bezwei- 
felte); von Verben auf ır: ele  defomente?® 19 r 15, uwen 3 v8, le qual wen 
14 v 27, peruien 20 v 15, le qual conuen 24 v 21, muor 21v 15, quolor 
mor biadı 26r 9. Von auer läfst sich als erste des Singulars a? aus dem 
Futurum amaeftr[arjai erschliefsen; die dritte haben wir nicht allein in 
den Futuren, sondern auch für sich: a 5v 25, 20v 7. Von effer (3r 8, 
5r 9) findet sich als dritte e 3rl, 4v17, 4v 21, 5r11, 7v16, 23 v23, 
le qual e mortal 11 v 17; ferner fe 3v 3, 7r 12, 7r 24, dale caufe le qual 
fe dauerfitate Tr 18. Das häufig begegnende fie ist in ft e aufzulösen, 
wobei /t das pleonastische Adverbium (sic) ıst, das hier wie in andern 
verwandten Texten sehr oft das Verbum begleitet, in 3v 3 auch vor fe 


! Merkwürdige Beispiele, so scheint es, der in ladinischen Idiomen und sonst 
begegnenden Erweiterung des Stammes von Verben erster Konjugation in den Formen, 
die sonst den Stamm betonen würden, einer Erscheinung, deren vollständige Darlegung 
und Erklärung durch Mussafia in nächster Zeit erwartet werden darf. 

2 Der Infinitiv feguer 18 r 23 hat vermutlich den Accent auf der ersten Silbe, 
vgl. Mussafias Bemerkung über confeguer in Fra Paolino S. 146; doch lautet das Fu- 
turum /iyuiras 18 r 6. 

$ Der Infinitiv defomentir 6r 7. 
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steht (s. unten bei den Adverbien und Ascoli, im Arch. glott. III 275 
$ 95 und Anm.); es findet sich 6v 8, 16r 23, 18r 8, 21r5 und öfter. 
Von /r endlich lautet die dritte der Einzahl # 8r 21, 17r2 und 
li dolei amıfı fi retegnudi 9 v 13. wedemo 13r1 ist die einzige erste des 
Plurals, die der Text gewährt. Von Konjunktiven treffen wir die 
dritten dane 13r 27, befe 17r 18, parle 17v 2 und ge plufor no encolpe 
quela caufa 12v 3; von Verben auf er: Jocora Tr 3, acrefca 25r 6, ın 
dessen Schlufs-a vielleicht noch die Präposition a steckt, uora 6 r 6, poffa 
(Plur.) 8v 10, 9r15,12r3, faga 13 r 16, fotogafa 18 r 15, placa 19 r 23 
und den wirklichen Plural feguan 6r 20; von Verben auf ir: defomenta 
8r3, detegna 21 r 15; endlich von effer entweder fea4r1, 4v 25, 5v5, 
namentlich /eate recordamento 4r 9 und 25, oder fia 15 v 24, fiate recor- 
damento 6v 12, 6v 18, und von fir fa I v1. 

56. Imperfecta kommen nur in ganz geringer Zahl und blofs im 
Konjunktiv vor: vwardafe 3r 2 (erste Person), wiuefe 3r 12 (als dritte des 
Plurals), contignıfe (als dritte des Plurals) 3r 13. 

56a. Imperative zu verwenden gab der Inhalt des Textes reich- 
lichen Anlafs; es finden sich von Verben auf ar: adora, ama, aunora, 
uarda 3 v5 bis 8, da 3 v 15, fta 11r 24; von Verben auf er: conbate 4r4, 
lece 4r 8, conftrenge Tv 25, uence 10 r16, comete 14v 12, mete 17r9, 
inprende 22 v 27, beue 23r 9, mit ?: temi 3 v 16, enprendi 3v 18, 18r4, 
fegw 15 v1, mit Apokope des auslautenden Vokals met 9 v3, enprend 
11r 25, ferner wa 3v 10, fat 3v 27, 7r 3, 12r 5; von Verben auf vr: 
dorme 4r1, fuce 6r 21, 17v 26, mit? fugi 4r 7, 3v17, defcouri 21r 6, 
mit Apokope reten 4r 21, rete 15 r 10, manten 4v 4, aod 11r15, obe- 
dıs 3v9. | 

565. Die Behandlung des Infinitivs im Futurum zeigen folgende 
Formen: amaeftra[lralı 3r 16, andaras 3v 11, wardaras 5r 22, notaraflo 
17r 22, amaeftraras 23 r 3, andaras 24 v 26; reporteras 4 v 18, uarderas 
7r17; ftaras 4r 15. — taferaflo 6v 25, wederas 15 r 25; conponeras 
3r19, legeras 3r 23, crederas 4r5; auras TrT, fauras 12 v 25; rece- 
uraflo Tv 3, prometras 8r 9, ofendras 19 v 10; feras 4r 17, 4vT, fera 
6r 9, 15v22, faras 3v 19, dira 10v 25, duras 26r 14; uoras 10 v 17, 
poras 16 v 16. — fuciwras 17r1, couignıra 5r 17, couegnira 26r 17, fu- 
Stigniras 20 v9, figuiras 18 r 6 (Infinitiv fegquer 18 r 23); fugeras 12 r 14, 

4* 
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14r 15. Diese Futurformen sind vorzugsweise da verwendet, wo der la- 
teinische Text die Formen des zweiten Imperativs bot, ferner wo der- 
selbe das Verbot oder die Warnung durch den Konjunktiv ausdrückt: 
nient crederas tu (nıl crediderıs) 4r 5, nefun no befaras (neminem vrrifer:s) 
4r 14, no andaras (ne acceferis) 3v 11, nient faras (mil feceris) 4v 2.1 

57. Zur Wiedergabe des Passivs verwendet die Übersetzung über- 
wiegend fir: fir amaeftra (moneri) 6 r 6, fir abiu (haber:) 6r 23, fir dıte (dici) 
Tr 15, fi befada (deluditur) 8 r 21, fia ftrauolta (uerfetur) I v1, fi retegnudı 
(retinentur) 9 v 13, fi menado (deducitur) 11r 20, alguna caufa e dafır daa 
(aliquid eft dandum) 12r 10. Doch meidet sie auch effer und uegnir 
nicht: e/fer uegu (wder:) Sr 15, fea uegua (urdeatur) Ir 8, el de effer da 
pauke caufe (pauca debentur) 15 v 8; uarda g0 ge te uen dato (/erua da- 
tum) 3v 8. 


VI. Adverbia. 


a. der Zeit und der Wiederholung: oramo (nunc) 3r 14; /enpre 
4v27, fempre 8r 5; ancora (adhuc) 18 v 16, ancor 26r 20; enanti (ante) 
16 v 18, danantı 26r 5, 15r6; unka no (numquam) 15 v15, unca mai 
(unquam) 17r 14, unca mai no (nunquam non) 22 v2, 25r 24; da raro 
(wahrscheinlich de raro) 3 v 27; alguantre fiade (interdum) I v9, 13r 11, 
alguante fiade 10 r 17, 10 v9, (alıquando) 20 v10, 25r 15; fouenge fiade 
(/epe) 5v 24, 13r 2, 23 v13; en quela fiada (tunc) 8 vT; ıa (am) 26r5; 
daltrecauo (rurfus) 23 r 26, 26r 2; ecıamdeu (eciam) I1v5. 

b. des Ortes: de darere (pofl) 15r 20; enantı 5v7. 

c. der Weise und des Grades: zahlreiche Bildungen mit mentre, 
das von dem weiblichen Adjektiv abgelöst zu sein pflegt: afregada- 12 r 6, 
longa- 13 v 9, plafentera- Tv 4, plena- Tv T, mata- 4r 6, fotana- 22r 26, 
waca- (confeftim) 21r7T, (cıto) 25 v 27, femerante- 8r 16, dolce- 8 r 27, 
greue- 3r 5, grande- 3 r 10, palefe- 23 r 18; maior- 10 r 27, 10 v 20 (maior 


! Daneben tritt in gleichem Sinne der negative Infinitiv auf: note irar (noli 
irafci) 4r 13, no uoler (noli) 4r 23, 4v 11, nient uoler tu crere (mil crede) 5v 17. — 
memento, was sehr oft zu übersetzen war, wird immer durch jeate (‘fiate) recordamento, 
eine schwerlich beim Volke übliche Wendung, wiedergegeben. 
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mertre 12 r 23 Schreibfehler, wie gloriofa metre 3r 11 wohl auch), humel- 
4r 27; dazu ınfebre mentre 14 r 17 (wohl infembre zu lesen), inprimera- 
mentre (primo) 21r 11. en talmefura (ita) 3r 24, en cotal mefura 8r 19, 
6r 13 und 16, 8 v 17; pauco (minime) 4v 13; men de Jawo (infipiens) 
14 r 8; plu 4v 27, 15r 3, 21r 23, plw6v15, 11v10, 15v7, 24r13; 
trovo 14 v7, 22v 21, trop 8r 24; quafı 16r 24; per la uentura (forte) 
10 v 16; per contrarıo 20 v 20, 23r 21; wolonter (libenter) 3v 14, 4 v18. 

d. des Grundes: fenga perke (ab re) 4r 13, (cur, quare) 21v 14. 

Endlich no, gewöhnlich in dieser Form, aber non e 8r 18, 16v11, 
20 r 22, 21 v 26, (no abandona 22 v2, no enferma 19 v9, no ofendras 
19 v10, noa 20 v8). 

Bemerkenswert ist der pleonastische Gebrauch von / vor dem 
Verbum: lo cotidıan repaufo fi aprefta nurigamenti 5r 5, quelui ke teme 
la morte fi perde quela medefema caufa Tv 17, lo flaibol fi canta dolce 
mentre 8r 26, le cognofude caufe fi perman en gudifio Ir 22, le caufe no 
cognofude fi perman in auentura 9 r 25, lamıftade fi congonce hi carı amıfi 
9 v 22, mortal pouerta fi crefe 10 v 8, li pecadi fi pare per li tenpi 12 v 15, 
grand tengon alguantre fiade fi crefe per pigole parole 13r12, & matı fi 
Jai quefta caufa 13 v 22, & faw omin fi feriue caufe dafır meraueglade 
18 v 18, quefta minuita de feno fi fefe mi congoncere adur adui 26 v1; 
über fi e s. oben unter Nr. 55. 


VI. Präpositionen. 


a erscheint vor Vokalen in der Form ad; so ad enprefteo 3 v 25, 
ad altrı 6v 15, 6v 24, ad algun 8v 22, ad auer 23v 1. — de und da 
sind kaum anders verwendet als die entsprechenden Wörter im Italieni- 
schen: da mit dem Infinitiv giebt das lateinische Gerundium wieder in 
da focorere 3r 8, dafir meraueglade maino dafir crete (miranda et non 
credenda) 18 v 19. Geringe Abweichungen sind uenerado de ı 4v 25 
(aber temuda dat: 19r 20, legudı dat 19 v 25); damandaras aotorio dalı 
tor cognofudı 21 v 6, wohl veranlalst durch petito a notis des Originals. — 
cum, cun, con sind oben Nr. 23c besprochen. fenga 4r 13, 5v 1 und 16 
hat genga 13 r 19 neben sich, welche auch bei Fra Paolino vorkommende 
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Form aus rückgreifender Assimilation zu erklären sein mag. Es seien 
noch erwähnt: contra 24 v 5, 6r 12, encontra 13 r 7; entre (inter) 18 v 24; 
dapoi (poft) 13 v 17; daqua la morte 15 r 14; dare lo longo tempo (poft 
longum tempus) 25 r 26. 


VII. Konjunktionen. 


Der Beiordnung: e hat et neben sich ei enprend 11r 25, et enla 
vecumia 17 v19, et alı fofpeciofi 25 v 18 (also vor Vokalen); au (aut) und 
seine Nebenformen s. oben Nr. 7; adonca (igıtur) 3r 22, (tlaque) 3v4, 
(ergo) 11r 23; mai (set) 18 v 20, 21 v27, 23r2, ma 20r 24, 20v8, 
mo 6v 1, 16v 6, vgl. Mussafia, Fra Paolino 149, Mon. ant. 18; en per 
mor de co (tamen) 13 v1, in per mor de go (set tamen) 16 v 17, 19 r 24, 
25 v 23, vgl. Mussafia, Mon. ant. 17; ne (nec) 6r5, 8v5, 19v 6, ne 
no 19v18. Es ist schon oben $. 8 bemerkt worden, dafs der Übersetzer 
ne, manchmal mit no dazu, auch da braucht, wo das Original das finale 
ne setzt: fuge rumores, ne incipias haberı nouus auctor übersetzt er fuge 
li rumorı, ne tu no comenges fir abiu nouel autor 6r 22; er sagt ufa dele 
caufe guadagnade temperada mentre, ne alguna caufa defomenta atı (ne 
quid defit tıbı) 8r 2, unka no defprefiaras lo gudifio del pouolo, ne tu a 
negun no plafe (ne tu nulli placeas) 15 v 17, far ke tu fee tenperado de pa- 
role entre li magnarı, ne tu fie dito renger (ne dicare loquax) 18 v 25, 
ebenso 23 r 20, 25 v 12, 26r 2; es scheint hier bei dem Interpreten eine 
Lücke in der Kenntnis des Lateinischen angenommen werden zu müssen; 
ähnlich ist sein Versehen 22 v 21, wo er den selbständigen Satz ne mul- 
tum cures tempora übersetzt ne tu tropo no curaras li tempı, und 6r 19, 
wo er das finale ne durch ke ne und 17r17, wo er es durch ago ge ne 
wiedergiebt.! | 

Der Unterordnung: quando (cum) 6v 11, 6v 23 und 26, 10v5, 
quand 19r 9, 20 v15, 26r 17; anantı ke (ante quam) 3v 12; en fin ge 
(dum so lang) 22 r 11; domentre ke (dum während) 8r 14, 8v1, 11v23, 
12r 11. — fe (f) 4v 20, 5r 22 und 24 (mit Futurum), 7v 21; cum 


1 Vielleicht ist no für ne zu Setzen; den selbständigen Satz ne efto deditus Jom- 
pno finden wir ör 1 übersetzt ke tu no fis dado al fonno. 
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(cum) 6r 3, 16 v 8 mit Konjunktiv; cum co fea ke (cum) 13 v 5, cumgo fea 
caufa ke (gquamuıs) 5v 5, (cum) 7r 23, 9v7, 9v18, cum goe caufa ke 
(cum) 3r 1; ke (qua) 14v9, 16r 21 (Handschrift De für Ke); per que 
(quia) 10r 22; en percgo .. ke (tdeo .. qwa) 6v 7, 10r3, 11v 20, ohne 
ke 21r 3. — ke (ut) 3r 10, 3r 26, 6r 15, aco ke (ut) 8r 7, 10r 14. — 
fıeum (fıeut) 4v 22, (u) 5v 12, altrefi con (ficutl) 22 v16. ke (quam) 
6v17. — quam wis deu ke (freie Übersetzung eines einräumenden ft) 13r 27, 
19r 23; vgl. Mussafia, Mon. ant. 18. — Merkwürdig und mir zunächst 
nicht recht verständlich ist der Umstand, dafs der Übersetzer, wo er den 
lateinischen absoluten Ablativ nachbildet, demselben /2 ke voranstellt: da- 
na ti medefemo figetu guefe (dampna te ipfe te iudıce) 18 v12, ige lete 
molte caufe ancora leceras molte caufe (perlectis multis adhuc perlege multa) 
18v 15, tu no te uoler engramir fige perdue le rıgece (tu noli merere erep- 
tıs opıbus) 24 v 11; einmal auch bei nicht absolutem Partizip des Latei- 
nischen: ft ge tu mena teftemonio celaras lo peca del to amiyo (tu produc- 
tus teftıs celato crimen amıcı) 16v 13. 


IX. Syntaktisches. 


Sehr häufig bildet der Übersetzer die vorgefundene Konstruktion 
des Accusativs mit dem Infinitive nach: eu enpen/o e/fer prima uertu con- 
Strenger la lengua 5r 9, ne quelo uora fi fir amaeftra 6r 6, fiate recorda- 
mento tu effer to gudefe 6 v 13, enpenfa tute caufe fir dite defi Tr 14, en- 
penfaras quel ke fe ui deuer uignır caro 8v 13, quelu lo qual tu fauras 
no e/fer engual atı 12 v 25, faı lamorte no efer dafir temuda datı 19 r 19, 
Se tu te meraueglaras mi auer ferito quefti uerfi 26r 24; vgl. Ascoli, 
Arch. glott. III 273, 86. 

Auffallen muls ferner der Gebrauch des Infinitivs mit a ın zahl- 
reichen Fällen, wo das Italienische den reinen Infinitiv anwenden würde: 
ea te recordamento a reportar .. (memento ferre) 4r 26, fiate recorda- 
mento acontar lo ferurfio daltrur 6v 19, 7v6, 12r18, 13r 23, 19r 27, 
mata caufa fe ademandar .. (ftultum eft petere) Ir 12, a trouar amıfi per 
meriti e plu utel caufa dun regno (aquirere amıcos meritıs eft utıllus regno) 
11v 8, malta caufa e aperdre le legrece dela uıta 11v 21, 21v 19, ele rea 
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caufa a fofrir quela 13 v3, deh rei hommi e a recordar la ıra 13 v 16, 
defidre amenar fegura uita 19 v 16, tu prepone ati atemere tuti li anemalı 
21r 19, aperdre quele caufe le qual e atı cun danı fie grand defcagemento 
24 v 16, couegnira atı acognofer molte caufe 26r 18; in einigen andern 
Fällen würde das Italienische eher zum Infinitiv mit di greifen: no te do- 
bitaras a donar le pıigole caufe 9 v 16, uarda te a reportar tengon 9 v 26, 
fela uentura e alı aauer (fi contingat tibı habere) 24 v 15. Indessen ist 
in jenen Fällen erster Art der Gebrauch des reinen Infinitivs auch unse- 
rem Texte nicht versagt: eu enpenfo effer prima uertu conftrenger la len- 
gua 5r 10, refua ... effer contrarıo ati 5r 16, a negun no nofe auer ta- 
Judo 6r 27, 6v 2, feate recordamento humel mentre Juftegnir Tv 9, 11v4, 
fel plas atı amar (fi lıbet tibi amare) 11r 6, enprendre amar (dıfcere amare) 
l11r 8, comengara effer foperha 18r 3, rea caufa e no woler foftegnir 
19 v5. — Das einzige Beispiel des Infinitivs statt des Verbum finitum im 
abhängigen Fragesatze uardaras acur tu lo dar (wideto cur des) 3v 26 
ist beachtenswert dadurch, dafs das Subjekt dabei steht. — 

5v 20 ist ein Participium praesentis auffällig durch ein Gerundium 
ersetzt: nıent uoler tu crere .. a toa mugler laimentando fe deli tor ferui 
(querenti de feru:s). 

Die Konstruktion mit doppeltem Accusativ in caufe ke tu tene no- 
feuele 5v 3, la caufa la qual tu cognofe cowgneuol ati 15r 17 und die 
entsprechende mit doppeltem Nominativ in tu no feras cognofudo defiros 
8v18, wor fir abiu cortefe 18 v 27 werden als Latinismen anzusehn sein, 
wie denn überhaupt im ängstlichen Anschlusse an seine Vorlage der Über- 
setzer sich öfter von der Redeweise entfernt haben mag, die ihm sonst 
geläufig war. 
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Lexiıkalisches. 


acatar erwerben. dele acatade rigece (quefitis opibus) 22r 2. 

acoftrar anwenden. (adhıbere) 3 v 23. 

adercer anhängen. no defidre aderger lanemo alı uici; (herere animum 
urcus) 19 v19. Afz. aerdre (*ad-erigere). 

adorar beten. adora a domenideu (fuphca deo) 3v5. So auch im äl- 
teren Italienisch. 

adur bringen. lo dolor adufe tı en ira (urget te in wram) 10r9. 

afrecar beeilen. afregada mentre (propere) 12r6. S. Ascoli, Arch. 
glott. III 276. 

aidar helfen. 22v 17 und 20. S. Ascolıi 2.2.0. 

arguaito Hinterhalt. (infidias) 19r 7. 8. Mussafia’s Glossar zur 
Kath. leg. 

afacar versuchen. (temptare) 18r 11 und 18. It. assaggiare. 

afeuwolega Bequemlichkeit. (comodum) 16r 26. It. agevolezza. 

autorto Hilfe. (aweıium) 14 v 16, 18r 27, aotorio 21v5. S. Mussa- 
fia Fra Paol., Beitr. unter alturiar, Ascoli Arch. glott. I 456, III 251. 
arturio Kath. leg. 389, 797, 991. 

caufon Ursache. (caufa) 15 v 21, 23r 15, (ocafıo) 25 v 26. It. cagione, 
als veraltet bei Boerio cason. Unter Einwirkung von causa umge- 


bildet. 
coltiuamento Pflege (der eigenen Person). (cultus) 13r 25. Auch im 


älteren Italienisch in gleichem Sinne. 
concordio Eintracht. (concordie) 10r6. S. Mussafıa Mon. ant. S. 106. 
conportar ertragen. (ferre) 10r18. Italienisch. 
contraconbatere widerstreiten. (repugnare) 5r 15. 
cernere (oder cernir?) erkennen. (cernere) 12r 3, 16r 3. Italienisch 
cernere. 8. Boerio cemır. 
certan sicher. (certus) 6v 6. Auch im älteren Italienischen. 
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curlo Kreisel? (trochus) 4r 19. Boerio kennt zogar al zurlo von einem 
Spiel, bei dem ein Zeiger über einer in Fächer geteilten kreisförmi- 
gen festen Scheibe um seine Mitte in horizontale Drehung gesetzt 
wird. Das Italienische braucht das Wort in einer offenbar abgelei- 
teten Bedeutung. Schneller S. 216 führt ein ampezzanisches zurlo 
‘Kreisel’ an. Gleichbedeutende, aber schwerlich identische Wörter s. 
bei Mussafia Beitr. unter corlo. 

daltrecauo hinwieder. S. Adverbia. Davon handelt Ascoli, Arch. 
glott. III 282. 

dapor nach. S. Präpositionen. S. Ascoli, Arch. glott. III 271 Nr. 63. 
Mussafıa, Beitr. 48. 

daqura bis. S. Präpositionen. Vgl. desch' a Mussafia Fra Paol. S. 149, 
de qui a Mon. Ant. 8. 18, inchim Beitr. S. 67, de ki en Kath. leg. 
S. 78. | 

dare nach. S. Präpositionen und $ 21. Das Wort kann dem da dredo 
bei Fra Paol. I 149 entsprechen. — de darere 15r 20 ist Adver- 
bium. 

dereran hinter. (ultima) 7r19, 7v16. 

deroto erdrückt? (prefus) 18r13. 

defcacemento Einbulse. (tactura) 24v 19. Wegen £ s. Mussafia, 
Mon. ant. S. 106 und Ascoli, Arch. glott. 269 A. 2. 

defcorere schwinden. (lab) 14r4. Vgl. Manuzzi, discorrere xur.\ 

defeurar scheiden. (Jeiungere) 23 v26. It. discevrare. 

defomentir fehlen, ausgehn; abstehn. (defiftere) 6r7, (deeffe) 8r3 u. 6, 
19 r 15, 20r 11. S. fomentir ın den von Foerster herausgegebenen 
Galloitalischen Predigten 16, 46 und die ım Glossar dazu beigebrach- 
ten Stellen der Rime genovesi (Rom. Studien IV 92). Vielleicht de- 
somentisceno zu lesen in Z. 570 der Katharinenlegende? 

detegnir fest halten. (detinere) 21r 15; glbd. deftegnire Kath. leg. 610. 

di f. Tag. 23v14 (aber männlich 9 v5). 

dobitar refl. anstehn, zögern. (dubitare) 9 v 15. 

domentre ke während. S. Konjunktionen. Boerio führt als altertüm- 
lich domente che mit der Bedeutung ‘di modo che’ an. S. Manuzzi 
mentre v und Foerster’s Glossar zu den Galloit. Pred. don mit 
fina tanto verbunden s. Ascoli Arch. III 274, 92. 
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dur erachten. (ducere) 26r 14. In der Bedeutung ‘führen’ Fra Paol. 
XXVIl 39, LXXXV 19; s. Mussafıa Beitr. 53. 

eciamdeu auch. 8. Adverbia. Diez Wb. Ila eziand.o, Mussafıa Mon. 
ant. ecıiamde, eciamdeo, Foerster Galloit. Pred. Glossar unter 
etiam de. 

enbrigar hemmen. (impedire) 12r2. Auch bei Fra Paol. emödrigar, 
ital. imbrigare. 

enfenger vorgeben. (/imulare) 14r 12. 

enfin ge so lange. S. Konjunktionen. 

engramır refl. sich betrüben. (merere) 24 v 10. 

enpen/ar denken. (exiftimare) 3rT, (putare) 5r 8, 8v 12. Dazu em- 
penfamento (opinio) 3r 9, enpenfafone (exıftimacwo) 4r 21; vgl. 
penfaxon Kath. leg. 758. 

enpermordego dennoch. (tamen) s. Konjunktionen. 

enprendere lernen. (dıfcere) 3v 18, 11r8 und 17 und 25. Auch im 
älteren Italienischen. 

enprometre versprechen. (promitere) 24 v 24. Italienisch. 

Jante Kind. (infans) Tv13. S. Manuzzi /ante ıv, Foerster Galloit. 
Pred. Gloss. fant. 

Jantulo Kind. en de fantuli (fenfus puerilis) 22 r 22. 

Jlarbol Pfeife. (fstula) 8r25. Vgl. Mussafia Beitr. S. 54 fiabuolo. 

gen s. oben Nr. 43. 

inprimeramentre zuerst. S. Adverbia. Vgl. Mussafıa, Mon. ant. en 
premera. 

infe[m]brementre zugleich. S. Adverbia. Vgl. Ascolı, Arch. glott. III 
272, 72. enfembramente Kath. leg. 534 neben enfemelmente 837, 1000. 

irar refl. zornig werden. (trafcı) 4r 13. Auch im älteren Italienisch. 

laudo m. Lob. (laus) 23 v22. S. laudo ın Fra Paol.; Zlaudo bei Boe- 
rio scheint die zum Substantiv gemachte erste Person des Verbums. 

lauorero Arbeit. (labor) 10v 5, (cultus) 10 v18. Bei Boerio laorier; 
in der Cron. d. imper. 20° lavoriero. S. Mussafıa im Glossar der 
Kath. leg. unter confortero. 

maldıigolo schmähsüchtig. (maledieus) 4r 20. 

men de [auro unweise. (infipiens) 14r 8. Vgl. meno che castamente 
und dergleichen bei Manuzzi meno ı. 

5* 
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meraueglar trans. anstaunen. caufe dafir meraueglade (miranda) 18v 19. 

mefura s. Adverbia. | 

minuitd Geringfügigkeit. (breuttas) 26r 27. Von minuo (minutus). 

mo Nebenform von mai, ma. S. Konjunktionen. 

ofendere a algun kränken. no ofendras a loa mare (nec ofendas ma- 
trem) 19 v 10. 

onbria Schatten. (umbra) 25r 2. ombria bei Boerio; ombrıa (:via) 
auch in den Mon. ant. und bei Fra Paol. 

oramo nunmehr. S. Adverbia. 

oferuar bewahren. oferuar (feruare) honefta nomenanga 22r9. 

perfine letztes Ende. ale perfine (denique) 5r 24. Afz. a la parfin (auch 
pardefin, partefin und part de fin). 

picineto klein. (exiguus) Tv 2. 

plafenter gefällig, freundschaftlich. plafentera mentre (placide) Tv4, 
plafenter (gratus) 16r 16, 25 v 3, (placıdus) 24r 10. Mit etwas ab- 
weichender Bedeutung it. pracentiere, -0. 

plufor mehrere. S. Zahladjectiva. Vgl. Ascoli, Arch. glott. III 261. 
281. 

preponere voranstellen. Vielleicht ist es nur Folge eines Schreibfehlers 
(p statt p), dals 21r 18 lat. proponas mit prepone übersetzt ist. 

primeran erst. (primus) 7r 22. Auch ım alten Italienischen. 

puitana Hure. (meretrix) 4r 7. 

quamuisdeu obgleich. S. Konjunktionen. Vgl. Foersters Glossar zu 
den galloit. Predigten. 

quentre welcher. (qualıs) 23v16. It. chente. S. Diez Wb. Ile. 

raegar irren. (errare) 3r5. Vgl. Ascoli, Arch. glott. III 281 rade- 
gando. Mit dem von Mussafıa, Beitr. 92, angeführten moden. an- 
der aräadegh liegt es nahe prov. anar a ratge zu identifizieren; doch 
scheint es, als haben schon die Provenzalen das Substantiv ratge 
(rabiem) in dem Ausdruck gefunden, und sicher ist dies von den 
Altfranzosen. | 

rancurar besorgen. (curare) 3v 24. Vgl. Mussafia, Beitr. 94 ren- 
curar. 

refuar verschmähen. (/pernere) 5r 14, refudar 16 v2. Vgl. Mussafia, 
Mon. ant. 116, Kath. leg. 453. 
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renger geschwätzig. (loquax) 18 v25. Zu venez. renga öffentliche Rede, 
rengar reden; it. arınga; Schneller führt tirol. rengar 'zanken, strei- 
ten, raufen’ an S. 170. 

reportar tragen. (/ferre) 4r 26, 4v18, 12r 21, 15r1, 18 v7, (inferre 
Item) r. tencon I v 26, ([re]ferre) 13 v12, 14r 23. 

refcofo zaghaft, verborgen. quelı ge a refcofa wolonta (dimifos anımo) 
24 17; Sta refcofa (latet) 24 r 13. 

ft ge zur Einleitung der Partizipialkonstruktion. S. Konjunktionen. 

foperbio übermütig. (moleftus) 18r 3. superbio auch toskanisch, sober- 
bio spanisch. 

Soperclar überwältigen, übrig sein. (/uperare) 10r 21, 17v4. 

Soperclo, de- übermälsig. (nimium) 12r 16. It. foperchio. 

fofprcerofo milstrauisch. (/ufpectus) 25 v 10 und fofpecifo 25 v 18. Ik. 
JSofpreciofo. 

fotana mentre plötzlich. (fubıto) 22r 26. Vgl. fobitano 26r7. Fız. 
soudarn. 

fouwenge fiade oftmals. S. Adverbia. /oventi fiate auch ım älteren Ita- 
lienisch; fovenz ın den galloit. Predigten. 

Spauentofo furchtsam. (timidus) 25 v17. Auch italienisch in diesem 
Sinn. 

tafewel schweigsam. (tacıtus) Tri1l, 14v14, 22v4, 24r8. It. tace- 
vole. 

tengonar streiten. (contendere) 13r 6. Auch italıenisch. 

tenporal Zeit. longt tenporal de wita (longa tempora uite) 24 v 25; co lo 
re eo fon d’un tenporal (gleiches Alters) Bovo 826. In dieser Be- 
deutung auch toskanisch. | 

iornar a pro zum Vorteil ausschlagen. (prodeffe) Ilv4, torna pro 
(— torna a pro?) 17v 15, torna apro 19 v2, 20 v18, 25r16; vgl. 
a que utılıta torna atı 22r5. 

wegado schlau. (cautus) 20 r 16. 

wegnir werden. (e/fe) 8v 14 und 16. Die Übersetzung ist irrig. 

uerfor Pflug. (aratrum) 25r6. Im Venezianischen noch üblich, s. 
Boerio; auch im Tirolischen nach Schneller. Vgl. Mussafıa, 
Beitr. 120. 
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wetranega Greisenalter. (/enecta) 17v 5, 22r 19. Vgl. veterano "alter 
Mann’ bei Mussafia Beitr. S. 120. 

utaca mentre sogleich. S. Adverbia. Vgl. Mussafia, Mon. ant. S. 122, 
Fra Paol. S. 157. 

wolwebele leichtfertig. (uentofus) 8r 13. It. volvevole bei Manuzzi. 


Die altvenezianische Übersetzung der Sprüche des Dionysüus Cato. 


fol. 3 ro. 


um ego cato 
anımaduerterem, 
uildı 


[Qua]m plurimos homines 


[Grauliter errare 
In ui morum. 
Ego exiftimaui 
Fore fuccurrendum 
ÖOpinioni eorum, 
Ut maxime 

Et gloriofe 
Viuerent 


Et contingerent onorem. 


Nune, 

OÖ cariffüime Ailı, 
Ego docebo te 
Eo pacto, 
Quo 

Tu [e]Jonponas 
Mores 

Tui anımı. 
Igitur 

Legito 

Ita 

Mea precepta, 
Ut intelligas. 
Et enim 


Cum coe caula keu cato 
- Keu - uardafe, 
Eu uitı 
Le plufor omini 
5 Greue mentre raegar 
In ua deli coftumi. 
Eu enpenfai 
Effer da [ocorere 
A lo empenfamento de lor, 
10 Ke grande mentre 
E gloriofame[n]tre 
Viuefe 
E contignife onore. 
Oramo, 
15 OÖ carıflemo filio, 
Eu amaeftra[ra]i te 
En quel pato, 
En lo qual 
Tu conponeras 
20 Li coftumi 
Delo to anemo. 
Adonca 
Leceras 
En tal mefura 
35 Li mei comandamentıi, 
Ke tulı entendes. 
-Pro quia - 
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Das ganze Werk hindurch in jeder Spalte der Anfangsbuchstab jeder Zeile ab- 
wechselnd rot oder blau, teilweise so dafs die lat. Spalte mit blau, die ital. mit rot beginnt. 
Zur Erklärung eingeschaltetes der Handschrift steht hier zwischen — —, von mir zugefügles 


zwischen [ ]. 


Abbreviaturen sind in kursive Schrift aufgelöst. 


Am äu/sern Rande 3 Bildchen, neben Z.2—4 eines mit den Überschriften: Cato 
und homine .., neben 14—16 eines mit den Überschriften: fcholares und cato, neben 22 — 24 


cato [cholares. 


4.5 Der Anfang der Zeilen überklebt. 
19 Nach Tu überklebte Stelle. 


17 En qual p. 


16 Eu] der erste Buchstab unkenntlich. 
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fol. 3 vo. 


Legere Lecere 

Et non intelligere E no entendere 

Eft negligere. Sı se negligencia. 

Itaque Adonca 

Suplica deo. (1) 5 Adora a domenideu. | 
Ama parentes. Ama to pare e toa mare. 
Oolle cognatos. Aunora lı toi parenti. 
Serua datum. Varda co ge te uen dato. 
Pare foro. Obedis alo mercato. 
Ambula cum bonis. 10 Va conli boni. 

Ne acceferis ad conleilium, No andaras alo confeio, 
Ante quam uoceris. Anantı ke tu ne [is damandato. 
Efto mundus. | Sıs mondo. 

Saluta libenter. Saluta uolonter. 

Cede locum maiori. ı5 Dalogo aloto maiore. 
Metue magiftrum. (11) Temi to maiftro. 

Fuge aleas. (37)  Fuci le tauole. 

Difce literas. Enprendi letere. 
Benefacito bonıs. Ben faras alı boni. 

Tute confule. (40) 20 Tu te conleia. 

Serua uerecundiam. (12) Varda la uergongia. 
Cuftodi rem tuam. Varda la caufa toa. 
Adhibe diligentiam. Acoftra amor. 

Cura familiam. Rancura la toa fameia. 
Da mutuum. 25 Da ad enprelteo. 

Videto cut des. Vardaras acui tu lo dar. 
Raro conuiuare. De raro fai tu grande fpendio. 


Am innern Rande zwei Bildchen, neben 3—6 chriftus. ifte orat, neben 17—19 
ifte legit. 


21 uerecundiam 27 De raro] Daro und zwischen a und r ein ra überge- 
schrieben. 


Die altvenezianische Übersetzung der Sprüche des Dionysius Cato. 


Dormi quod eft latıs. 
Serua lus iurandum. 
Tempera te uino. 
Pugna pro patria. 
Nil ceredideris 
Temere. 

Fuge meretrices. 
Lege libros. 
Memento 

Ea, que legeris. 
Erudi lıberos. 

Efto blandus. 

Noli ırafeı ab re. 
Neminem irriferis. 
Adefto in ıudicio. 
Stato ad pretorium. 
Efto confultus. 
Utere uirtute. 

Lude trocho. 

Ne efto maledicus. 


Retine exiftimacionem. 


Iudica equum. 

Nolı mentire. 
Tempera iracundiam. 
Memento 

Ferre 

Pacienter 


fol. 4 ro. 


(19) 
(21) 


(36) 
(41) 


Dorme ke [ea bafteuele. 
Varda lo fagramento. 
Tempra ti dal uino. 
Oonbate per lo to paele. 

5 Nient crederas tu 
Matamentre. 

Fuci le puitane. 
Lece lıbri. 
Sea te recordamento 

10 Le caufe, ke tu leceras. 
Amaeftra lı toi fürolı. 
Sis humele. 

Note irar fenca perke. 
Nefun no befaras. 

15 Staras alo cudilio. 
Staras alo palaco. 
Seras confeiado. 

Vfa dela uertu. 
Coga alo gurlo. 

20 No feras maldigolo. 
Reten la enpenfalone. 
Iudega dretura. 

No uoler mentır. 
Tempra la toa ira. 

25 Sea te recordamento 
A reportar 
Humelmentre 
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Am äufsern Rande drei Bildchen, neben Z.1—4 und fast gleich neben 5—9 ilta 


eft meretrix, jfte fugit meretricem. 


19 curlo] r übergeschrieben.. 


Philos.-histor. Cl. 1883. Abh.I. 
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fol. 4 vo. 

Parentes. (46) To pare e toa mare. 
Nil feceris Nient faras 
Arbitrio uirium. (48) Per arbitrio de force. 
Patere legem, Manten la lece, 
Quam | 5 Laqual 
Tu ipfe tulerıs. Tu enitefo reportaras. 
Efto memor Seras recordeuele 
Beneficii accepti. Delo beneficio receuuo. 
Loquere pauca Parla pauco 
In conuiuio. 10 Enlo mangar. 
Nolli irridere No uoler befar 
Miferum. Lo pouer homo. 
Minime iudica. Pauco cudega. 
Noli coneupifere No uoler defirar 
Alıena. 15 Le altrui caufe. 
Dlud ftude agere, Quelo ftudia afar, 
Quod eft iuftum. Loqual e iufto. 
Libenter ferto amorem. Volonter reporteras amor. 

i deus (11) 20Se domenedeu 
en anımus nobzs E anemo anui, 

Sicut carmina dieunt, Sicum quefti uerfi dife, 
Hie deus Quefto domenedeu 
Precipue Grande mentre 
Sit colendus tibi 25 Sea uenerado deti 
Pura mente. Cum pura mente. 


Semper plus uigila, (12) Senpre plui uegla, 


Am innern Rande neben Z.1—2 pater.mater. filius; neben 21 und 22 Chriltus 
(mit einem vor ihm knieenden Beter). 


12 Miferum] Mmiferum mit durchstrichenem m. 


Die altvenezianische Übersetzung der Sprüche des Dionysius Cato. 


Inschrift. 


fol. 5 ro. 
Ne efto deditus Ke tu no fis dado 
Sompno; Al fonno; 
Nam -Pro quia - 
Diuturna quies Lo cotidian repaufo 
Ministrat 5 Si aprelta 
Alımenta Nurigamenti 
Vitüis. Alı uicij. 
Ego puto (13) Eu enpenfo 
Effe prımam uirtutem Effer prima uertu 
Conpefere linguam; 10 Gonftrencer la lengua; 
Dle eft proximus deo, Quelui e profeman a deu, 
Qui fit tacere Lo qual fa tafere 
Racione. Cum rafone. 
Sperne (14) Refua 
Repugnando 15 Öontra conbatando 
Effe contrarius tibi; Effer contrario atı; 
Ille nulli conueniet, Quelu anegun couignira, 
Qui Lo qual 
Difeidet Defcorda 
Ipfe 20 Si medefemo 
Secum. Cum fi. 
Sı tu infpicias (15) Se tu uardaras 
Vıtam hominum, La uita deli homini, 
Si denique, Se ale perfine 
Infpicias mores, 25 Vardaras lı coftumi, 
Cum alıi culpant alios, Quando altrı encolpa lı altrı, 
Nemo uiuit Nefun uiue 
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reben Z.10—13 ungefähr dasselbe Bild wie auf der vorigen Seite mit gleicher 
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TOoBLER: 


fol. 5 vo. 


Sine erimine. 
Relinque 

Ea, que tenes 
Nocitura, 
Quamuis fint cara tabi; 
Vtilitas 

Debet preponi 
Opibus 
Tempore. 
Efto conftans 
Et lenıs, 

Vt res expoftulat; 
Sapiens 
Mutat mores 
Temporibus 
Sıne crimine. 
Nil crede 
Temere 
Vxori 
Querenti 

De feruis; 

Et enim 
Mulier 

Sepe 

Hodit 

Illum, 

Quem 


(16) 


(17) 


(18) 


Senca pecado. 
Abandona 
Quele caufe, ke tu tene 
Nofeuele, 
5 Cumeo [ea caufa ke le fea care atı; 
La utilıta 
De effer enanti metua 
Ale rikece 
En lo tempo. 
10 Sıs forte 
Et humele, 
Sı cum la caufa demanda; 
Lo fauio 
Muda lı coftumı 
15 Alı tempi 
Senca peccado. 
Nient uoler tu crere 
Mata mentre 
A toa mugler 
20 Laimentando [e 
Deli toı [erui; 
-Pro quia - 
La femena 
Souence fiade 
235 A en odio 
Quello, 
Lo qual 


Neben Z. 19 — 21 uxorem et uirum. [eruus. 


Die altvenezianische Übersetzung der Sprüche des Dionysius Cato. 


fol. 6 ro. 


Coniunx diligit. 
Que 

Cum moneas 
Alıquem, 

Nec ipfe 

Uelit fe moneri, 
Noli defiftere 
Ceptis, 


Sı fıt earus amicus tıbt. 


(19) 


Noli contendere (110) 
Verbis 

Contra uerbolos .... 

Sic (111) 


Dilige alıos, 

Vt fis carus amicus tıbt; 
Sic 

Efto bonus 
Bonis, 

Ne mala dampna 
Sequantur te. 
Fuge rumores, 
Ne incipias 
Haberi 

Nouus auctor; 
Nam 

Nuli nocet 
Taecuiffe, 


(112) 


Kein Bild. 


Lo mario ama. 
- Pro et - 
Cum tu caltiges 
Alsun, 
5 Ne quelo 
Voıa fi fir amaeltra, 
No uoler de fomentir 
Alı comencgamenti, 
Selo fera caro amigo ati. 
10 No uoler contraftar 
Cum parole 


Contra li plini de parole .... 


Encotal mefura 
Ama Il altrı, 

15 Ke tu fis car amigo ati; 
In cotal mefura 
Sis bon 
Alı boni, 

Ke neli rei dani 
20 Seguan ti. 

Fuce lı rumori, 

Ne tu no comences 

Fir abiu 

Nouel autor; 
25-Pro quisa - 

A negun no nolfe 


Auer taludo, 
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TOBLER: 


fol. 6 vo. 


Sed nocet Mo el nofe 

Effe locutus. Auer parlado. 

Nolli promittere (113) No uoler prometre 
Rem La caufa 

Promilfam tıbi 5 Promefla atı 

Certam; Certana; 

Ideo En perco 

Rara fides eft, Rara fe fie, 

Quia multi Ke molti homini 
Locuntur multa. 10 Parla molte caufe. 
Cum aliquis laudat te, (I 14) Quando algun lauda ti, 
Memento | Siate recordamento | 
Tu effe tuus ıiudex; Tu effer to eudefe; 
Tu nolı eredere Tu no uoler creere 
Plus alııs 15 Plu ad altrı 

De te, De tı, 

Quam tu tıbı. Ke tu medefemo atı. 
Memento (115) Siate recordamento 
Narrare Acontar 

Oficium alterius 20 Lo feruifio daltrui 
Multis, A molti homını, 

Atque - Proet - 

Cum tu bene fecerıs Quando tu ben faras 
Alıis, Ad altrı, 

Tu ipfe ületo. 25 Tu medefemo taferafilo. 
Cum tu fenex (116) Quando tu ueglo 
Recenfes Contaras 


Kein Bild. 


Die altvenezianische Übersetzung der Sprüche des Dionysius Cato. 


Facta et dıicta 
Multorum, 

Fac succurra[n]t tibı 
Ea, 

Que 

Tu ipfe iuuenis 
Feceris. 

Ne cures, 
Siquis 
Loquatur 
Tacito fermone; 


Ile, qur eft confcius fibi, 


Putat 

Omnia 

Dicı defe. 

Cum fueris felix, 
Caueto 


Ea, que funt aduerla; 


Vltıma 

Non refpondent 
Eodem curfu 
Primıs. 


Cum dubia et fragils uita (I 19) 


Sıt trıbuta nobis, 
Tu noli ponere fpem 
In morte alterius. 
Cum pauper amicus 


Kein Bild. 


fol. 7 ro. 
Li fatı elı ditı 
De moltı homini, 
Faı kel focora atı 
Quele cofe, 
5 Le quale 
Tu med@femo en couentute 
Auras fate. 
No curaras, 
Se algun 
ı0 Parla 
Cum tafeuel parola; 
Quelui, kefe confaipeuel af, 
Enpenfa 
Tute caufe 
ı5 Fır dite defi. 
Quando tu feras biato, 
Varderas te 


(117) 


(1 18) 


Dale caufe, le qual fe dauerfitate; 


Le dererane caufe 
20 No refponde 

En quelo medefemo corlo 

Ale primerane. 


Se donata anoı, 

25 Tu no uoler metre [peranca 
In la morte daltrui. 
Quando lo pouro amigo 


(1 20) 


| fragel uita 
Cum co fea caula ke dobiofa et 
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fol. 7 vo. 
Dat tıbi Da atı 
Exiguum munus, Un picineto don, 
Accipito Receuraflo 
Placide Plafentera mentre, 
Et memento 5 Seate recordamento 
Laudare A laudar lo 
Plene. Plena mentre. 
Memento (121) _Seate recordamento 
Pacienter ferre Humel mentre fuftegnir 
Honus paupertatis, 10 Lencargo de la pouerta, 
Cum natura Quando la natura 
Creauit te Crea tı 
Nudum infantem. Nudo fante. 
Ne timeas ıllam, (1 22) No temeras quela, - coe la morte - 
Que 15 La qual 


Eft ultima finis uite; 

Ile, qui metuit mortem, 

Perdit 

Id ipfum, 

Quod -id eft propter quod - uiuit. 
Si nemo amıicus (1 23) 
Refpondet tibi 

Pro mernitis, 

Tu noli incufare deum, 

Set coerce 

Te ıpfe. 


Vtere quelitis (124) 


Kein Bild. 


E dererana fin dela uita; 
Quelui ke teme la morte, 
Si perde 
Quela medefema caulfa, 
20 Per la qual el uiue. 
Se negun amigo 
Refponde ati 
Per meriti, 
Tu no uoler encufar deo; 
25 Conftrence 
Tı medefemo. 
Vfa de le caufe guadagnade 
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fol. Sro. 


Parce, Temperada mentre, 

Ne quid -hoc eft alıquid - Ne alguna caufa 

Defit tibı; Defomenta atı. 

Que - Proet - 

Semper putato Ä | 5 Sempre enpel[n]faras 

Deeffe tıbı, Defomentir atı, 

Vt [erues A co ke tu ferue 

Id, quod elt. Quela caufa, la qual el e. 
Ne promileris (125) No prometras 

vih 10 Ad algun 

Bis Dui fiade 

Id, quod potes donare, Quela caufa, ke tu pos donar; 
Ne fcis uentofus, No effer uoluebele, 

Dum ipfe Domentre ke tu medefemo 
Vis uideri bonus. 15 Voı effer uecu bono. 
Quogqre -pro ecialm]- tu fac fimile (126) Tu fai femeiante mentre 

Ili, que fimulat uerbis, A quelui, ke [enfence cun parole 
Nec e/t fidus amicus corde; E none fedel amig enlo cor; 
Sic En cotal mefura 

Ars 20 Larte 

Deluditur arte. Fi befada per larte. 

Tu noli probare (127) Tu no uoler prouar 
Homines Li homini 

Nimium blando fermone; Cum trop humel parola; 
Fiftula 25 Lo flaibol 

Canit Sı canta 

Dulce Dolce mentre, 


Neben Z. 25 ilte flaibolat (ein im Profil von seiner rechten Seite sichtbarer Mann 
in langem blauem Gewand hat vor der Brust einen runden Gegenstand, den man nach Gröfse 
und Gestalt für einen Dudelsack halten kann; mit seiner Rechten halt er etwas Gekrüummtes, 
das an der Mitte des runden Gegenstandes befestigt scheint, einer Kurbel gleicht, doch auch 
eine (krumme!) Pfeife sein könnte; nach oben, dem Kinne des Mannes zu, reicht etwas ähn- 
lich Gekrümmtes. Mit der linken Hand halt er am Mund ein grades ziemlich weites Horn, 
aus dem der Schall sichtbar herausströmt). 


Philos.-histor. Cl. 1883. Abh.]l. 7 


50 | ToBLeERr: 


fol. S vo. 


Dum auceps 
Decipit uolucres. 
Cum nati 

Sınt tibı, 

Nec opes 

Sınt tıbı, 

Tune 

Inftrue illos 
Artıbus, 

Quo -pro ut- polfiln]t defendere 
Inopem uitam. 

Putato 

Id, quod eft uile, 

Effe carum, 

Et ıllud, quod eft carum, 
Effe uille; 

Sic 

Tu non nolceris 

Cupidus 

Nec auarus 

Tıbi 

Nee ullı. 

Ne feceris 

Ea, 

Que 

Ipfe 

Soles culpare; 


(1 28) 


(1 29) 


(1 30) 


Domentre kel aufelador 
Engana lı aufelı. 
Quando li figloli 

Sea atı, 

5 Ne le rikece 
Sea a ti, 

En quela fiada 
Amaeltra quelor 
Ale arte, 

10 Per le qual geli pofla defendre 
La poura uita. 
Enpenfaras 
Quel, ke fe uil, 

Deuer uignir caro, 

ı5 Quela caufa, ke [fe cara, 
Deuer uignir uil; 
Encotal mefura 
Tu no feras cognoludo 
Defiros 

20 Ne auaro 
Ati 
Ne ad algun. 

No faras 
Quele caufe, 

25 Le quale 
Tu medefemo 
Sole encolpare; 


Neben Z. 2— 4 ifte aulelat (zwei Vögel fliegen vor dem Mann, auf der Rechten trägt 
er den Jagdvogel), neben Z. 11—13 ilte ineidit (ein Mann mit blauer Mütze und langem 
braunem, vorn offenem Obergewand schneidet auf einem Tisch ein Gewand zurecht). 


Die altvenezianische Übersetzung der Sprüche des Dionysius Cato. 


fol. 9 ro. 


Turpe eft Soca caula e 

Doctori, Alo amaelftrador, 

Cum culpa Quando la colpa 
Redarguit | Reprende 

Ipfum. 5 Elo medefemo. 

Petito (131) Damandaras 

Id, quod eft iuftum, Quela caufa, laqual e iufta, 
Vel quod uideatur Ou ke fea uecua 
Honeftum; Honefta; 

Nam 10-Pro quia - 

Stultum eft Mata caulfa fe 

Petere A demandar 

Id, Quela caufa, 

Quod La qual 

Poffit negarı 15 Pofla eller negada 

Iure. Cum rafon. 

Tu nollı preponere (1 32) Tu no uoler enanci metre 
Tibi met Atı medefemo 

Ignotum La caufa no cognofuda 
Notis; 20 Per quele, ke tu cognofe; 
Oognita Le cognofude caufe 
Conftant Si perman 

Iudicio, En ceudifio, 

Et incognita Le caufe no cognofude 
Conftant 25 Si perman 

Cafu. In auentura. 


Cum dubia uita (133) Cum co fea caufa ke dubiofa uita 


Kein Bild. 


7* 


ToBLER: 


fol. 9 vo. 


Verfetur Fia ftrauolta 

In certis periclis, In no certanı periculi, 
Pone tibi Met atı 

Pro lucro Per uadagno 

Diem, 5Lo dı, 

Quocumgxe laboras. In cafcun ke tu lauore. 
Cum tu pofis uincere, (1 34) Cum co fea caula ke tu pofe uengere, 
Oede Da logo 

Interdum Alguantre fiade 

Sodali, 10 Al to compagnon; 
Quoniam - Pro quia - 

Dulces amici Li dolcı amıli 
Retinentur Fi retegnudi 

Obfequio. Per feruifio 

Ne dubites (135) 15 No te dobitaras 
Inpendere A donar 

Parua, Le picole caufe, 

Cum petas Cum co [ea caufa ke tu demande 
Magna; Le grande caufe; 

Et enım 20-Pro quia - 

Gracia Lamiftade 

Coniungit Si congonge 

Caros amicos Li carı amili 

His rebus. Per quefte caufe. 

Caue (136) 25 Varda te 

Inferre litem, A reportar tencon, 
Cum quo Cun lo qual 


Neben 12 —14 Ifti [unt amici. 


Die altvenezianische Übersetzung der Sprüche des Dionysius Cato. 


fol. 10 ro. 
Gracia La amılta 
Eft iuncta tibı -E conta atı, 
Ideo, En perco 
Quia ira Kela ıra 


Generat hodium, 

Et concordia 

Nutrit amorem. 

Cum dolor (137) 
Vrget te in iram 

Culpa feruorum, 
Moderare 

Ipfe 

Tıbi, 

Vt poffis parcere 

Tuis. 

Uince (138) 
Interdum 

Ferendo 

Illum, 

Quem 

Potes fuperare. 

Et enım -pro quia - 
Quia paciencia 

Senper elt 

Maxima uıirtus 

Morum. 

Pocius conferua (I 39) 


Kein Bild. 


5 Encendra odio, 
Elo concordio 
Nudrigea amore. 
Quando lo dolor 
Adufe tı en ıra 
10 Per colpa deli toi [erui, 
Atenpra 
Tu medefemo 
Atı, 
Aco ke tu pole perdonar 
15 Alı toi feruidorıi. 
Vence 
Alguante fiade 
Conportando 
Quelui, 
20 Loqual 
Tu poi foperclar, 
Per que 
(Fe)la paciencia ela humelita 
Dempre fe 
25 Grand uertu 
De boni coftumi. 
Maior mentre uarda 


953 


54 TOoBLER: 


fol. 10 vo. 


Ea, 

Que 

Sunt am parta 
Labore. 

Cum labor 

Eft ın damno, 
Mortalis egeftas 
Crefit. 

Interdum (140) 
Efto dapfilis 

Notis ei carıs amlcıs; 
Cum fueris felıx, 
Semper efto 
Proximus tıbı. 


I forte (II Prol.) 
Si cognolcere 


Cultus teluris, 
Legito uirgilium ; | 
Quod - pro fe[d] - (i mage - pro magıs - 
Laboras 
Nofcere 
Uires herbarum, 
Macer 
Dicet tıbı carmine. 
Si tu cupis 
Nofeere 


Quele caufe, 
LE qual 
Ke uadagnade 
Cum fadiga. 

5 Quando lo lauorero 
Se en dano, 
Mortal pouerta 
Sı crefe. 
Alguante fiade 

10 Seras donador 
Alı cognofudi et allı] carı amıfı; 
Quando tu feras biad, 
Sempre [eras 
Profeman atı. 

15 
Se per la uentura 
Ju uoras cognofer 
Lo lauorer dela terra, 
Lexeras uersgilio; 

20 Ao fe maior mentre 
Tu te fadige 
A cognolfcere 
Le uertu dele erbe, 
Quel Iibro 

25 Le dira ati per uerli. 
Efe tu defidre 
A cognofer 


Neben Z. 13 und 14 ifti fe balant; neben 19—20 ilte legit. 


Die altvenezianische Übersetzung der Sprüche des Dionysius Cato. 55 


fol. IL ro. 


Romanf[a et pJunica bella, Le romane ele alfricane uere, ] 


Quere [IJucanum, 

Qui dixit 

Prelia martis. 

Sı libet tıbi 

Amare 

Quid - hoc eft alıquid - 
Vel difcere amare 
Legendo, 

Petito 

Nafonem; 


Autem -pro fe[d]- fin -pro fi- hec cura 


Eft tıbı, 

Vt uiuas [apiens, 
Audi ea, 

Que 

Tu poffis difcere, 
Per que 

Euum 

Dedueitur 
Semotum 

Vıichs. 

Ergo 

Ades 

Et difce 

Ea, 

Que 


Damandaras luc[ano,] 
Lo qual diffe 
Le batagle de [marte.] 
5 Sel plas atı 
Amar 
Alguna caufa 
OÖ enprendre amar 
Lecando, 
10 Demandaras 
Ouidio; 
Se queft penfer 
E atı, 
Ke tu uiue lauio, 
15 Aod gelle caule, 
Le qual 
Ke tu poflfe enprender, 
Per le qual caufe 
Lo (egolo 
20 Fi menado 
Defeurado 
Dalı uicij. 
Adonca 
Sta en [cola 
25 Et enprend 
Quele caufe, 
Le qual 


Neben I—11 ouidius (vor dem auf einem Stuhle sitzenden Dichter kniet ein Jüng- 
ling mit bittend ausgestreckten Händen); neben 21—24 ilta elt [cola (in der offenen Halle 
links magilter, rechts [colares). 


1. 2 links Loch im Pergament, 1—5 rechts fehlt die Blattecke, die durch neues 
Pergament sauber ersetzt ist. 


18 Qe res 


36 TOoBLER: 


fol. 11 vo. 


[Sint fap]ıencia, Sea [eno, 

[Legen]do. Lecando. 

[Memen]lto ‘  (II1) Sea te recordamento 
[Prodelff]e Tornar apro 

Ecıam, 5 Eciamdeu, 

Sı potes, Se tu pol, 

Ignotıs; A quili ke tu no cognolce; 
Aquirere amicos A trouar amıli 

Meritis Per meriti 

Eft utilies regno. 10 E plu utel caufa dun regno. 
Mitte - pro dimitte - (1I2) Lafa ftar 

Archanna dei Le fecrete caufe de deu 

Que - pro et- inquirere, Et acercar, 

Quid feit celum; Que fea lo celo; 

Cum tu fis mortaliıs, 15 Cum co [ea caufa ge tu fee mortal, 
Cura ea, Cerca quele caufe, 

Que funt mortalıa. Le qual e mortal. 

Linque (II 3) Abandona 

Metum leti, La paura dela mort, 

Nam -id elt qwa- ftultum eft 20 En perco ge mata caufa e 
Amitere Aperdre 

Gaudia uite in omni tempore, Le legrece dela uita en tuto tempo, 
Dum metuas mortem. Domentre ge tu teme la mort. 
Tu iratus (114) Tu irado 

De incerta re 25 Dela no certana caula 

Nolı contendere, No uoler tenconar, 

Ideo En perco 


Neben Z.1—2 ilte legit. 


1—4 fehlt die Blattecke. 27 Iideo mit durchstrichenem, über- und unterpunk- 
tiertem i. i 


Die altvenezianische Übersetzung der Sprüche des Dionysius Cato. 57 


Quia ıra 

Impedit anımum, 
Ne poffit cernere 
Verum. 

Fac fumptum 
Propere, 

Cum ipfa res 
Defiderat; 

Et enım 

Aliquid eft dandum, 
Dum tempus 
Aut res 

Poftulat. 

Fugito 

Illud, 

Quod eft nimium; 
Memento 
Gaudere 

Paruo; 

Pupis, 

Que fertur 
Modico flumine, 


Eft mage - pro magis - tuta. 


Tu prudens 
Memento 
Celare 


Id, 


fol. I ro. 


Kela ıra 

Enbriga lanemo, 
Kel no pofla cerner 
La uerita. 

(115) 5Fai lo defpendio 
Afrecada mentre, 
Quando quela enftela cola 
Lo delfidra; 

- Pro quia - 

10 Alguna caufa e dafir daa, 
Domentre kel tempo 
Ao la caufa 
Lo damanda. 

Fuceras 

ı5 Quella caufa, 

La qual e de soperclo; 
E fea te recordamento 
Agauder 

Dela picola caufa; 

20 La naue, 

La qual fi reportada 
Perlo picolo flume, 

E maior mentre fegura. 
Tu fauio | 

25 Seate recordamento 
A celar 
Quela c[au]fa, 


(II 6) 


(I 7) 


Neben 18— 20 Boot mit zwei Ruderern: fcoleta que ua.. flua und weiteres, das ich 


17 E fea to r. 


Philos.-histor. Cl. 1883. Abh. I. 


23 magis pro mage 
c und [a stand, ist nicht mehr zu erkennen. 


nicht enträtseln kann, zumal da bei Beschneidung des Blattes Buchstaben verloren gegangen 
zu sein scheinen. Die Schrift übrigens in brauner Tinte, nicht wie sonst rot. 


maior mertre 27 was zwischen 


Quod 

Pudeat l[ocios, 
Ne plures ceulpent 
Id, 

Quo[d] difplicet 
Tibi unı. 

Ego nollo, 

Vt putes 
Prauos homines 
Lucrari peccata; 
Peccata 

Latent 
Tempore, 

Et peccata 
Parent 
Temporibus. 


Tu nolli contempnere (II 9) 


Vires 
Exigui corporis; 


Ille pollet confeilio, 


Cui natura 
Negauit uim. 
Cede 

Mi, 

Quem fieris 


Non effe parem tibi 


Tempore; 


Kein Bild. 


22 Veueda 


(II 10) 


TOoBLER: 


fol. 12 vo. 
Laqual 


Sea uergonga alı toi conpagnoni, 
Aco ge plufor no encolpe 
Quela caufa, 
5La qual defplafe 
Ati un. 
Eu no uoglo, 
Ke tu empenfe 
Li peruerfi omini 
10 Guadagnar peccadi; 
Li pecadi 
Sta relcoli 
En lo tenpo, 
Li pecaldi 
15 Si pare 
Per Iı tenpi. 
Tu no uoler defprefiar 
Le force 
Del picol hom; 
20 Quelui refplend per confeglo, 
Al qual la natura 
Veda forca. 
Da logo 
A quelui, 
25 Lo qual tu fauras 
No effer engual atı 
En lo tenpo; 


(IL 8) 


Die altrenezianische Übersetzung der Sprüche des Dionysius Cato. 59 


fol. 13 ro. 


Videmus Noi uedemo 

Sepe Souence fiade 

Vicetorem Lo uencedor 

Superari Fir foperela 

Auicto. 5 Dal uento. 

Tu noli contendere (II 11) Tu no uoler tenconar 
Aduersum notum Encontra lo to amigo 
Verbis, Oun parole, 

Ideo Enperco 

Quia maxima lis 10 Ke grand tengon 
Interdum Alguantre fiade 

Orefeit Sı crefe 

Minimis uerbis. Per picole parole. 

Tu noli perquirere (1112) Tu no uoler cercar 
Sorte, 15 Cun fort, 

Quid deus intendat; Que caufa domenedeu faca; 
Ipfe deus Quel domenedeu 
Deliberat Deliura 

Sine te, Cenea ti, 

Quid [tatuat 20 Qual caula el ordena 
De te. De tı. 

Memento (II 13)  Seate recordamento 
Vitare Aleciuar 

Inuidiam  — Laeuidia 

Nimio cultu, 25 Öon grand coltiuamento, 
Que inuidia, | La qual enufijdia, 

Sı non ledit, Quam uis deu kela no te dane, 


Neben 1—5 ein Bauwerk (Turm, Säule?) ohne Überschrift, wohl auch nicht zuge- 
hörig. 


8*+ 


ToBLer: 


fol. 13 vo. 


Tamen En per ımor de co 
Eft moleftum Ele rea caula 

Suferre anc. A fofrir quela. 

Efto fortı anımo, (II 14) Seras de fort anemo, 
Cum fis dampnatus 5 Cum co fea ke tu fee danado 
Inique; Falfa mentre; 

Nemo Nefun 

Gaudet Gaude 

Diu, Longamentre, 

Qui uineit 10 Lo qual uence 

Sub iniquo iudice. Soto maluafio cuele. 
Tu noli [re]ferre (1115) Tu no uoler reportar 
Maledicta Le mal dite caufe 
Preterite Iıtis; Dela trapafaa tencon; 
Malorum eft j ı5 Deli rei homini e 
Meminiffe ıram A recordar la ıra 
Poft inimicicias. Dapoi la enimilta. 
Ne conlaudes te, (II 16) No laudaras ti, 

Ne tu ipfe | Ne tu medefemo 
Oulpaueris te; 20 Encolparas ti; 

Stulti Li matı 

Faciunt hoc, Sı faı quelta caula, 
Quos Li qual 

Inanis glor:a Vana gloria 

Vexat. 25 Contorba. 

Vtere (117) Ua | 

Quelfitis De le caufe guadagnade 


Kein Bild. 
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fol. 14 ro. 


Modice; Temperaa mentre; 
Cum fumptus Quando lo defpendio 
Habundat, Habonda, 

Labitur El defcore 

Exiguo tempore 5 In picol tempo 

Id, quod eft partum Quela caufa, laqua[l] e acataa 
Longo tempore. En longo tenpo. 

Efto inlipiens, (II 18) Seras men de Jfauio, 
Cum tempus Quando lo tenpo 

Aut res 10 Au la caufa 

Poftulat; Lo demanda; 

Sımulare ftulticiam. Enfencer la mateca 
Loco Inlo logo 

Eft fuma prudencia. E fouran fauere. 
Fugito luxuriam, (1119) ı5 Fuceras la luxuria, 
Memento Seate recordamento 
Simul In fe[m]bre mentre 
Vitare Aleciuar 

Crimen auaricie; Lo pecad dela auarilia; 
Nam - ideft quia - funt contraria 20 El e contrario 

Fame. Ala nomenanca. 

Tu nolı femper credere (ll 20) Tu no uoler fempre crere 
Ferentı A quili ke reporta 
Quedam; Alguante nouele; 

Ideo 25 Inperco 

Exigua fides Picola fe 

Eft trıbuenda, E da fir daa, 


Neben Z. 14—16 ifta femina conprehendit iftum hominem et ipfe fugit. 


23 Referenti im Original. 
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TOBLER: 


fol. 14 vo. 


Quia multi 
Locuntur multa. 
Tu nolı ignofere 
Tibı 

Ea, 

Que peccas 
Potu; 

Nam 

Quia nullum erimen eft uni, 
Sed eft culpa 

Bibentis. 

Tu comite (11 22) 
Archanum conhlium 
Tacıto fodalı; 

Tu eomite 
Auxilium corporis 
Fideli medico. 
Tu nolı fuferre 
Molefte 

Indignos fucefus, 
Ideo 

(Quia fortuna 
Indulget malıs, 
Vt pofhit ledere. 
Profpice 

Hos cafus, 

Qui ueniunt, 


(II 21) 


(II 23) 


(II 24) 


Kein Bild. 


19 Moleftre mit über- und unterpunktiertem r; die Übersetzung sollte wohl Graue 


mentre lZauten. 


Ke molti hominı 

Parla molte caule. 

Tu no uoler perdonar , 

Atı 
5 Quele caufe, 

Le qual tu pekes 

Per tropo beure; 

- Pro quia - 

Ke nefun pecä e del uin, 
10 Ma elle colpa 

De quelui kel beue. 

Tu comete 

Lo fecreto conleglo 

Alo tafeuel compagnon; 
15 Tu comete 

Lo autorio del corpo 

Alo bon medego. 

Tu no uoler fultignir 

Grande mentre 
20 Le no degne auenture, 

In perco 

Ke la uentura 

Perdona alı rei ominı, 

Aco ge la li polfa danar. 
25 Varda 

Quefte auenture, 

Le qual uien, 


Die altvenezianische Übersetzung der Sprüche des Dionysius Cato. 


fol. 15 ro. 


Efie feren[do]s; 

Nam 

Leuius ledit, 

Quicquid i 
Non preuidimus 

Ante. 

Tu noli fubmitere (II 25) 
Anımum 

In aduerfis rebus; 
Retine [pem; 

Vna fpes 

Nec reliquid 
Hominem 

In morte. 

Tu noli dimitere 
Rem, 

Quam nofcıs 
Aptam tibi, 

Fronte capiılata; 
Poft - ideft poftea - 
Hec ocalıo 

Erit calua. 

Specta, 

Quod fequitur; 
Que -pro et - uideto 
Ante, 

Quod iminet; 


(II 26) 


(II 27) 


Effer dafır reportade; 
- Pro quia - 

Plui leue mentre dana, 
Qualunka caufa 


5Noı no preuedefemo 


Danantı. 

Tu no uoler fotometere 
Lanemo 

Inle caufe dauerfita; 


10 Rete la [peranga; 


Vna [peranca 
No abandona 
Lomo 

Daquia la morte. 


ı5 Tu no uoler abandonar 


La caula, 

La qual tu cognofe 
Couigneuol atı, 

Lo fronte pleno de cauili; 


20 De darere 


Quefta ocafıon 
Sera calua. 
Varda 


Quelo, ke fegue; 


95 Vederas 


Denanti 
Co ke te befogna; 
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Neben 20— 23 ilte eft cauilofus. ifte eft caluus (in der That ein Mann mit reich- ° 


1 zwischen n und s uberklebtes Loch. 


lichem Haarwuchs, daneben ein bartiger mit kahlem Schädel). 


5 peruedefemo 10 [pes 


64 TOoBLER: 


fol. 15 vo. 


Inmitare Sezul 

Ilum deum patrem, Quel domenideu pare, 

Qui fpectat Lo [qual] guarda 

Vtrumgue. Lun elautro, coe lo filio elo [pirito sancto. 
Interdum (II 28) 5 Alguante fiade 

Efto parcıor, Seras tenperado, 

Ut ualeas forcius; Aco ke tu pofe efer plu forte; 
Debentur El de effer da 

Pauca Pauke caufe 

Voluptatı, 10 Ala uolontad, 

Sed debentur El de effer da 

Plura Plufor caufe 

Sanıtatı. Ala lanitad. 

Tu unus (1129) Tu un 

Numquam contempferis ı5 Vnka no defprefiaras 
Iudicium populi, | Lo cudifio del pouolo, 

Ne tu nulli placeas, Ne tu anegun no plafe, 

Dum uis contempnere Domentre ke tu uos defprifiar 
Multos. Molti omini. 

Ne culpes tempora, (11 30) 20 No colparas li tempi, 

Cum caufa doloris Quando caufon de dolor 

Sıt tıbı; Sera atı; 

Cura lalutis La cura dela fanita 

Sit tibı Sıa alı 

Precipue, 25 Grande mentre, 

Quod eft primum. Laqual e grande caula. 


Ne cures fompnia; (1 31) No curaras li fonjj; 


Neben Z. 1 chriftus (mit einem knieenden Beter). 


11 Cl de 


Die altvenezianische Übersetzung der Sprüche des Dionysius Cato. 


Nam - ideft quia - 
(Julia humana mens 
Cernit id ipfum 

Per fomnium, 

Quod optat 

Que - pro et - [perat, 
Dum uigilat. 


lector, (II Prol.) 
(ya es, 
Qui 


Velis cognofere 

Hoc carmen, 

Cum feras 
Precepta, 

Que funt gratilfima 
Vite, 

Inftrue anımum 
Preceptis, 

Ne ceffes difcere; 
Nam - pro quia - uita 
Sıne doctrina 

Eft 

Quali ymago mortis. 
Tu teres 

Multa comoda; 
Autem 


fol. 16 ro. 


Enpergo 
Kela humana mente 
Oerne quela medefema caufa 
Per lo fonio, 
5 Laqual ella defira 
Varda, 


Domentre gela uegla. 


OÖ leceor, 
10 (Jualunca tu ei, 

Loqual 

Voras cognofer 

Quelto uerfo, 

Cun xofea caula ge tu reporte 
15 Li comandamenti, 

Li qual e plafenter 

Ala uita, 

Amaeftra lo to anemo 

Alı comandamenti, 
20 No celfar denprendere; 

Ke la uita 

Senca amaeltramento 

Sie 

Quali ymagen de la morte. 
25 Tu reportaras 

Molte aleuolece; 

- Pro [et - 


Neben Z. 9 magilter. difipulus; neben 20 — 21 ilte legit. 


21 Ke] De 


Philos.-kstor. Cl. 1883. Abh.]. 
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66 ToBLER: 


fol. 16 vo. 


Sın 

Sı [preueris 

lud, 

Tu non neglexeris 

Me feriptorem, 

Set neglexeris 

Te ipfe. 

Cum tu uiuas recte, (III 2) 
Ne cures 

Verba malorum; 

Non eft noftri arbitrij, 
Quod quilfque loquatur. 

Tu produetus teftis (III 3) 
Celato 

Crimen amıcı, 
Quantumcumgqxe potes; 

Set tamen 

Ante 

Salua pudorem. 
Memento 

Vfiltare 

B[lJandos fermones 
Que - pro et- et blefos; 
Simplicitas 

Ficta fraus 

Loquendi 

Eft fama ueri. 


(II 4) 


- Pro I - 
Se tu refudaras 
Quela caufa, 
Tu no abandonaras 

5 Mi feriptor, 
Mo tu abandonaras 
Tı medelemo. 
Cum tu uiue dretamentre, 
No curar 

ı0 Le parole deli rei omini; 
None de noftra uolonta, 
Ke cafcun parle. 
Si qe tu mena teltemonio, 
Celaras 

15 Lo peca del to amigo, 
Qual[n]to ge tu poras; 
In per mor deco 
Enantı 
Salua lo fagramento. 

20 Sıate recordamento 
Afeiuar 
Le umel parole 
Equele qe plene de lulenge; 
La femplicita 

25 Conponu engano 
De parlar 


E nomenanca de uerita. 


Neben 14—16 ein nicht recht verständliches Bild ohne Überschrift: ein Knabe hält 
einen (gestohlenen?) Vogel an die Brust gedrückt, ein zweiter, von ihm abgewandt, erhebt die 


Arme. 


21. 22 Schädigungen im Pergament. 


Die altvenezianische Übersetzung der Sprüche des Dionysius Cato. 67 


fol. 17 ro. 


Fugito fegniciem, (III 5) Fuciras pegrega, 

Que fertur La qual fi dita 

Ignauia uite; Catiuita dela uita; 

Nam - Pro quia - 

Cum anımus languet, 5 Quando la[lnelmo e enfermo, 
Inercia La pegreca 

Confumit corpus. Confumea lo corpo. 
Interdum (III 6) Alcuante fiade 

Int[er]pone gaudia Mete alegrece 

Tuis [eujris, 10 Ali toi penferi, 

Vt poflis fuferre, Aco ge tu polfe foltegnir, 
Quem laborem uis Qual fadiga tu uoi 
Animo. Enlo to anemo. 

Ne unquam carpferis (UNI) Ne unca mai no befaras 
Dietum aut factum ı5 Lo dito ao lo fato 
Alterius, Daltri, 

Ne alter Aco ge ne un altro 
Derideat te Befe ti 

Sımili exemplo. Cum semeglantre efemplo. 
Illud quod suprema fors (III 8) 20 Quelo gela fourana auentura 
Dederit tıbi, Dara atı, 

Notato Notaraslo 

Tabulıs; In lo tore; 

Serua Varda 

Augendo, 25 Acrefcando, 

Ne fıs ılle, Ke tu no fee quelo, 
Quem Delo qual 


Neben Z.1—2 ifte fugit (einer hinter ihm will ihn halten). 


9.10 Defekt des Pergaments durch fressende Farbe der andern Seite. 23 lo 
core? keinesfalls steht le tole geschrieben, das vielleicht richtig ist. 


9% 


68 


Fama 

Loquatur. 

Cum diuicie (111 9) 
Superant tibi 

In fine [enecte, 

Facito, 

Vt uinas munificus, 
Non parcus 

Tuis amıcıs. 

Tu dominus (Ill 10) 
Ne defpice 

Vtille confilium [eruı, 
Ne unquam carpferis 
Senfum nulivs, 

Sı prodelft tibı. 

Sı non eft ti» (III 11) 
Id quod fuit ante 

In rebus 

Et ın cenfu, 

Fac, 

Ut uiuas contemptus 
Eo, 

Quod 

Tempora 

Prebent. 

Fuge, (III 12) 


Ne ducas uxorem 


ToBLER: 


fol. 17 vo. 


La nomenanca 
Parle. 
Quando le rigece 
Sopercla atı 
5 In la fin dela uetraneca, 
Faras, 
Ke tu uiue donaor, 
No tenpera ne Icarfo 
Alı toı amıfı. 
10 Tu fegnore 
No defprifiaras 
Lo utel confeglo delo to feruo, 
Ne unca no delfpriliaras 
Lo feno de negun, 
15 Se] torna pro atı. 
Selo none atı 
Quelo qe fo denanti 
En le caufe 
Et enla pecunia, 
20 Faı, 
Ke tu ulue contento 
De quela caufa, 
Laqual 
Li tempi 
25 Te dona. 
Fuge, 
Ke tu no mene muglere 


Neben Z. 9—11 Bild ohne Überschrift, das ich nicht zu deuten wei/s. 


Die ultvenezianische Übersetzung der Sprüche des Dionysius Cato. 


fol. 18 ro. 


Sub nomine doctis, 

Ne uelis retinere, 

Si ceperit e//e molelfta. 
Difce (111 13) 
Exemplo multorum, 

Que facta fequaris; 
Alıena uita 

Eft magiltra nobis 
Eorum, 

Que fugias. 
Tempta id, 

Quod potes, 

Ne tu prefus 
Pondere operis, 
Labor fuccumbat, 
Et relinquas 
Fruftra 

Temptata. 

Tu nolı fillere 

Id, quod nofti 
Non recte factum, 
Ne uideare 

Velle immitarı 
Malos 

Tacendo. 

Tu rogato 
Auxilium iudicis 


(III 14) 


(II 15) 


(II 16) 


Soto nomenanca de dote, 
Ke tu nola uogle retenir, 
Sela comencara efler foperbia. 
Enprendi 
5 Per efenplo de molti homini, 
Qual fatı tu figuiras; 
Lautrui uita 
Sie maeltra anoı 
De quelle caufe, 
10 Le qual tu fuciras. 
Alaca quela caufa, 
Laqual tu poi foltignir, 
Ne tu deroto 
Perlo encargo dela oura, 
ı5 La fadiga [otoxala, 
Eye tu abandone 
En darno 
Le cofe afarade. 
Tu no uoler tafer 
20 Quela caufa, laqual tu cognofe 
No dreta mentre fata, 
Ke tu no fie uecu 
Voler feguer 
Li rei omıinı 
35 Talando. 
Tu pregaras 
Autorio delo cuefe 
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Neben Z.1—3 ilte uult dare alapam uxori [ue; neben &—11 ifte portat ligna. 


% 


70 ToBLeER: 


fol. 18 vo. 


Sub iniquo telfte; Soto malualio teftimonio; 
Eciam Eciamdeu 

Ipfe leges Quele medefeme lece 
Cupiunt, Defidra, 

Vt regantur iure. 5 Kele fea rete cun ralone. 
Memento (III 17) Seate recordamento 
Pacienter ferre Humel mentre reportar 

Id, quod pateris merito; Quelo, qe tu foltei per merito; 
Que - Proet - 

Cum tu [is reus tibı, 10 Cun co [ea caufa ge tu lee reu atı, 
Dampna te ipfe Dana tı medefemo 

Te ıudice. Sigetu cuefe., 

Facito, (III 18) Faras, 

Vt legas multa; Ke tu lege molte caufe; 
Perlectis multis, 15 Sige lete molte caufe, 
Adhuc perlege multa; Ancora leceras molte caufe; 
Nam - pro quia - fapientes Inperco geli faui omini 
Canunt .. deferibunt Si [eriue 

Miranda, Caufe dafir meraueglade, 
Set non credenda. 20 Maino dafır erete. 

Face, (III 19) Fai, 

Vt fis modelftus Ke tu fee tenperado 
Sermone De parole 

Inter conuiuas, Entre li magnari, 

Ne dicare loquax, 25 Ne tu fie dito renger, 
Dum ipfe Domentre ge tu medefemo 
Vis haberi urbanus. Voı fir abiu cortele. 


Neben Z.2— 4 ifti legunt; neben 21— 24 ilti difnant. 


2 Eciam eciam Dominideu 13 zwischen den beiden lateinischen Wörtern 
kann noch ein et gestanden haben, es ist aber nicht mehr erkennbar. 


Die altvenezianische Übersetzung der Sprüche des Dionysius Cato. 


Tu noli timere (III 20) 
Verba 

Irate coniugis; 
Nam -ideft quia - 
Quia femina 
Struit 

Infidias 

Lacrimis, 

Cum plorat. 
Vtere 

Quelitis, 

Set ne uidearis 
Abuti; 

Ili, qui confumunt {ua, 
Cum deelft, 
Secuntur 
Aliena. 
Face 
Mortem 
Non effe timendam. tıbı 
Pro pennis, 

Que, 

Sı non elt bona, 
Taınen 

Eft finıs malorum. 
Memento 

Ferre 


(III 21) 


(III 22) 


(III 23) 


fol. 19 ro. 


Tu no uoler temer 
Le parole 
Dela ırada mogler; 
Enperco 
5 Kela femena 
Conpone 
Li arguaiti 
Cun le lagreme, 
Quand ella plance. 
10 Vlfa | 
Dele caufe guadagnade, 
Ental mefura ke tu no [ee uecu 
Malamentre ufarle; 
Quili, ke confuma le foı caufe, 
ı5 Quand ele lı defomente, 
Ilg cerca 
Le altruı caufe. 
Faı 
Lamorte 
20 No efer dafır temuda datı 
Per le pene, 
Laqual morte, 
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Quamuisdeu kela no fea bona enote placa, 


En per mor deco 

25 Ela (e fin de tutı lı malı. 
Seate recordamento 
Afoftegnir 


Neben Z. 2—4 ifte uerberat uxorem [uam; neben 24—27 ifte bulpinat uxorem 


fuam. 


72 TOoBLER: 


fol. 19 vo. 


Linguam uxoris, La lengua de toa mußgler, 
Sı eft frugi; Sela te torna apro, 
Naiıngue - pro quıa - Enperco 
Quia malum eft Ke rea caufa e 
Non uele pati 5 No uoler foftegnir 
Nec pollfe tacere. Ne poder tafer. 
Dilise (III 24) Ama 
Caros parentes Lo to caro padre ela toa cara madre 
Non egra pietate; Cum no enferma amilta; 
Nec ofendas matrem, 10 No ofendras atoa mare, 
Dum uis effe bonus Domentre ge tu uoi efer bon 
Parentıi. A to pare. 
homo, (IV Prol.) OÖ tu homo, 
Quicumque es, ı5 Qualunca ge tu ei, 
Qui cupis deducere Ke defidre amenar 
Securam uitam, Segura uita, 
Nec cupis Ne no delidre 
Herere anımum Ad ercer lanemo 
Viciis, 20 Alı uicij, 
Que obfunt morıbrrs; Liqual nofe alı honi coftumı, 
Memento Seate recordamento 
Hec precepta (Juifti mei comandamenti 
Semper relegenda Senpre da fir leeudi 
Tıbi -hoc eft ate-. 25 Datı. 
Tu inuenies Tu trouaras 
Aliquid, Alguna caula, 


Neben 2—5 ifti ludit cum uxore fua; neben 12— 12 ohne Überschrift, ein Knieen- 
der reicht zwei auf einer Bank sitzenden Personen, davon mindestens die eine weiblichen Ge- 
schlechts, einen Gegenstand, den ich nicht erkenne; neben 25—27 ilte legit. 


I erga 22 Mememento 
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fol. 20 ro. 


Quod Laqual 

Ego magiftro te Eu amaeltro ti 

Vitare. Afciuar. 

Defpice diuicias, (IV 1) Defprefia le rigece, 

Si uis effe beatus animo, 5Se tu uoi efer legro en lo to anemo, 
Quas diuicias Lequal rigece 

Auari, qui fufcipiunt, Li auarı, li qual le receue, 
Semper mendicant. Senpre mendiga. 

Comoda nature (IV 2) Le afeuolece dela natura 
Nulo tempore ı0 En nefun tempo 

Deerunt tibi, Defomentira atı, 

Sı fueris contentus Se tu feras contento 

Eo, De quela caufa, 

Quod La qual 

Vfus poftulat. 15 Lo ufo demanda. 

Cum tu fis incautus (IV 3) Cum co [ea caufa ge tu no [ee uecado 
Nec gubernes E ge tu no gouerne 

Res Le toi caufe 

Racione, Cun rafone, 

Tu noli dicere 20 Tu no uoler dir 
Fortunam cecam, Lauentura cega, 

Que non elt. Laqual none. 

Dilige denarium, (IV4) Ama lo dinaro, 

Sed parce; Ma temperaa mentre; 
Dilige formam, 25 Ama la belera, 

Quam Laqual beleca 

Nemo lanctus Negun [anto 


Neben 1—3 ohne Überschrift: ein Mann in kurzem Gewande kehrt sich von einem 
Tische ab, auf dem eine Schale steht; neben 21— 22 ein Anieender reicht einem Sitzenden einen 
Beutel. 


26 Quem 


Philos.-histor. Cl. 1883. Abh.l. 10 


TOBLER: 


fol. 20 vo. 


Nec honelftus 

Cupit abere. 

Cum fueris locuplex, (IV 5) 
Memento 

Curare corpus; 

Diues eger 

Habet numos, 

Set non habet fe ip/um. 
Cum tu tuleris (IV 6) 
Alıquando 
Difcens 

Verbera masgsiftri, 
Fer 

Imperium patris, 
Cum exit in iram 
Verbis. 

Age res, 

Que profunt; 
Memento 

Rurfus 

Vitare 

Hee res, 

In quibus 

Ineft error, 

Nec eft certa [pes laboris. 
Concede (IV 8) 
Id, quod potes donare, 


(IV 7) 


Neben 10—11 ilte eft magilter. 
Tische sitzend). 


4 Mememento 


Ne onelfto 
Defidra auer. 
Quando tu feras rico, 
Seate recordamento 
5 Acurar lo corpo; 
Lo ric enfermo 
A Iı dınarı, 
Ma el noa fi medelemo. 
Quando tu fultigniras 
10 Alguante fiade 
Enprendando 
Li batementi de to maeltro, 
Reporta 
Lo comandamento de to pare, 
15 Quandel peruien en ira 
Cun parole. 
Fai quele caufe, 
Le qual te torna apro; 
Seate recordamento 
20 Per contrario 
Alciuar 
Quele caufe, 
En le qual 
Perman error, 
25 Enogene certa [peranca de fadiga. 
Da 


Quela caufa, ge to poi donar, 


lcolaris; neben 20— 22 ılte laborat (an einem 
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fol. 21 ro. 


Rogantı Aquelui ge tenprega 

Gratis; Per fpontana uoluntade; 

Nam - pro quia - Inpergo 

Recte fecife bonis Auer fato ben dretamentre ali boni 
Eft in parte lucrorum. 5 Sie en parte de uadagno. 

Difeute (1V 9) Defeouri 

Confeftim Viacamentre 

Id, quod eft fulpectum, Quela caufa, laqual e enlofpeto, 
Namque - pro quia - Inpergo 

Ea, qge [unt neglecta ı0 Quele caufe, le qual e abandonade 
Primo, Inprimeramentre, 

Solent nocere. Sol nofere. 

Cum damp[no]fa uoluptas (IV10) Cunco fea caufa gela danofa uolonta 
Veneris Dela luxuria 

Detineat te, 15 Deteigna ti, 

Tu nolı indulgere gule, Tu nouoler auer endulgencia dela gola, 
Que elt amica uentris. La qual e amiga del uentre. 

Cum proponas tibi (IV 11) Cumgo [ea caula ge tu prepone ati 
Timere Atemere 

Cuncta anımalıa, 20 Tuti lı anemalı, 

Ego precipio tibi Eu comando atı 

Vnum hominem Un homo 

Plus effe timendum tıbr. Plui efer temu da ti. 

Cum preualide uires (IV 12) Quando le grande force 

Fueri[n]t tibi 25 Sera ati 

In corpore, Enlo corpo, 

Fac, Fai, 


Neben Z.1—3 fte dat potum ifti; neben 25— 27 ilte homo eft armatus. ifte ca- 
fiigat eum. 


22 Vnunum 


10* 
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TOoBLER: 


fol. 21 vo. 


Vt fapias animo, 
Sı tu uis aberı 
Fortis uır. 
Petito 

Auxilium 

A notıs, 

Sı forte 
Laboras; 

Nec quifquam 
Eft melior medicus 
Quam fidus amicus. 
Cum tu ipfe (IV 14) 
Sis nocens, 

Cur - ideft quare - 
Moritur 

Vietima 

Prote? 

S[t]ulticia eft 

Sperare lalutem 

In morte alterius. 

Cum tu queris (IV 15) 
Tibı 

Fıdum focıum 

Uel fidum amıcum, 
Fortuna 

Non eft petenda tibi, 
Set uita hominis. 


(IV 13) 


Ke tu fee fauilo enlo anemo, 
Se tu uoi fir abiu 
Fort homo. 
Damandaras 

5 Aotorio 
Dali toi cognofudi, 
Se per la uentura 
El te befogna; 
Ne algun 

10 E meglor medego 
Kelo fedel amigo. 


Cumcofea caufa ge tu medelemo 


See nofeuel, 
Per que 
15 Muor 
Lo facreficio 
Per ti? 
Mata caufa e 
Alperar fanıta 
20 Enla morte daltrı. 
Quando tu damande 
Atı 
Fedel conpagnon 
Ao fedel amigo, 
25 Lauentura 
None dafir demandaa datı, 
Mai la uıta del homo. 


Neben Z. 2—5 ifte petit confilium. 
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fol. 22 ro. 


Vtere (IV 16) Ufa 

Quefitis opibus, Dele acatade rigece, 

Set fuge nomen auari; Efuce lo nome del auaro; 
Diuicie Le rigece 

Quid profunt tibi, 5 A que utilita torna atı, 

Sı tu femper Se tu fempre 

Habundas pauper ’? Uiue enpouerta? 

Sı tu cupis (IV 17) Se tu defire 

Seruare Ad oferuar 

Honeftam famam, ı0 Honefta nomenanca, 

Dum uiuis, Ä En fin ge tu uiue, 

Fac, Fai, 

Vt fugias animo Ke tu fuce cun plena uolonta 
Ea, Quele caufe, 

Que funt mala gaudia ı5 Le qual e maluafie legrece 
Üite. Dela uita. 

Dum fapias animo, (IV 18) Se tu feras fauio enlanemo, 
Noli irridere No uoras fcergnir 
Senectam; La uetranega; 

Nam - pro quia - 20 Enperco 

Quicumque elt [enes, Ke cafcun ge le ueglo, 
Senfus puerilis Sen de fantuli 

Eft in illo. Sı e enello. 

Dife aliquid, (IV 19) Enprend alguna caufa, 
Quia fortuna 25 Enperco qgela uentura 
Subito recedit; Sotanamentre len ua; 

Ars remanet, Larte reman, 


Neben Z.1— 4 ifte donat (was, erkenne ich nicht); neben 18—20 Bild ohne 
Überschrift. | 


9 A conferuar zu lesen? 


TOBLER: 


fol. 22 vo. 


Que 


Nunquam non deferit 
Vitam hominis. 
Tu tacıtus 
Profpicito 
Uuncta, 

Quod quifqre loquatur; 
Sermo 

Celat mores hominum, 
Et idem fermo 
Indicat mores. 
Exerce ftudium, 
Quamuıis 
Perceperis artem; 
Ideo: 

Vt -ideft fieut- cura 
Adiuuat ingenium, 

SIC 

Et manus 

Adıuuat ufum. 

Ne multum cures (IV 22) 
Tempora 

Venturi fatı; 

Ille non metuit mortem, 
Qui fit conte[m]pnere 
Vitam. 

Difce 


(IV 20) 


(IV 21) 


Kein Bild. 


11 Defmoftra 19 Et) Vt 


Laqual 
Vnca mai no abandona 
Lauita del omo. 
Tu tafeuol 
5 Vardaras 
Tute le caufe per demoranca, 
Le qual calcun te parlara; 
La parola | 
Cela Iı coftumi deli omini, 
10 Equela medefema parola 
Demoftra li coftumi. 
Adouraras lo [tudio, 
Cum co fea caula 
Ke tu faipe larte; 
15 Inperco 
Ke altrefi con lo penfer 
Aida lo encegno, 
Encotal mefura 
Elaman 
20 Aıda lo ufo. 
Ne tu tropo no curaras 
Li tempi 
Dele uenture qe de uegnir; 
Quelui no teme la morte, 
25 Lo qual fa defprifiar 
La uita. 
Inprende 


21 cairaras 
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fol. 23 ro. 


A doctis; 

Set ipfe 

Doceto 

Indotos; 

Et enim 

- Quia - doctrina 

Bonarum rerum 

Eft propaganda. 

Bibe (IV 24) 
Hoc - ideft intantum -, 

Vt fis pos -ide/ft potens-, 

Sı uis uluere [anus; 

Namque -pro quia - 
Quecumgzxe uolumptas 

Eft caula morbi. 

Quo[d]eungxe laudarıs (IV 25) 
Et quo[d]eungue probaris 
Palam, 

Vide, 

Ne da[m]pnes hoc 

Rurfus 

Crimine leuitatis. 

Semper timeto (IV 26) 
Aduerfa 

In tranquilis rebus; 

Rurfus 

Memento 


Da queli, qe fe amaeftradi; 
Maı tu medefemo 
Amaeltraras 
Quili, qe nofe amaeftradi; 
5 Inperco 
Kelo amaeftramento 
Dele bone caufe 
Sıe dafir laudado. 
Beue 
ı0 Tanto, 
Ke tu fee polfente, 
Se tu uoı uiure fan; 
In perco 
Ke cafcuna rea uolontade 
15 Sie caulon denfirmita. 
Cafcuna caufa, qe tu auras laudaa, 
E cafcuna caula, qe tu auras prouaa 
Palefe mentre, 
Varda, 
20 Ne tu no danne quela medelema caufa 
Per contrario 
Per leue peccado. 
Sempre temeras 
Le caufe dauerfita, 
25 Quando tu auras grande legreca; 
Daltrecauo 
Seate recordamento 


Neben Z. 2—4 magifter. difcipuli. 


8 laudada 23 E [empre 
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TOBLER: 


fol. 23 vo. 


Sperare melius 
In aduerfis rebus. 
Ne ceffes difere, 
Quia [apiencia 
Crelit 

Cura; 

Rara prudencia 
Datur, 

Nifi longo ufu temporis. 


(IV 27) 


Tu laudato (IV 28) 
Parce 

Ilum, quem tu probaueris 
Sepe; 

Vna dies 


Oftendet tıbı, 

Qualis amıcus fuerit. 
Ne pudeat 

Te uele doceri 

Ea, 

Que tu nelfcieris; 
Sire aliquid 

Eft laus; 

Culpa eft 

Nil uele difcere. 
Voluptas 

Eft l[eiuncta lıs 

Cum uenere e? bacho; 


(IV 29) 


(1V 30) 


Ad auer [peranca de megloramento, 
Quando tu auras auerlita. 
No cefaras denprendre, 
Kela fiencia 
5Sı crele 
Perlo ftudio; 
Rara fiencia 
Fı daa, 
Seno per longa ufanca de tempo. 
10 Tu laudaras 
Tenperaa mentre 
Quel, qe tu auras prouado 
Souence fiade; 
Vna dı 
15 Moftrara atı, 
Quentre amigo el te [era. 
No te fea uergonca 
Tı uoler efer amaeftrado 
De quele caufe, 
20 Le qual tu no fauras; 
Sauer alguna caufa 
Sıe laudo; 
Mateca e 
Nient uoler enprendre. 
25 La deletanca 
Sie defeurada tencon 
Cun la luxuria ef cun lo uino; 


Neben Z. 4—6 ilte legit; neben 22— 23 ilte legit. 


2 auerlita] peruerfita 


} 
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uber q. 


Philos.-histor. Cl. 1883. 


fol. 24 ro. 


Conplectere 

Id, quod eft lautum, 
Anımo; 

Set fuge lites. 
Memento 
Vitare 
Dimifos anımo 
Et tacitos; 
Illud flumen, 
Quod eft placıdum, 
Forfan 

Vnda 

Latet alcıus. 

Cum fortuna 
Tuarum rerum 
Difplicet 

Tibi ipfi, 

Specta, 

Fortuna alterıius 
Quanto fit peior 
Diferimine. 
Tempta 

Id, quod potes; 
Nam -idelt quia - 
Quia carpere litus 
Remis 

Eft multo tucius, 


(IV 31) 


(IV 32) 


(IV 33) 


Neben Z. 2—-5 jite fugit; ifti preliant. 


10 Qquod mit Punkt über q, das d übergeschrieben. 


Abh. I. 


Abraca 
Quela caufa, laqual e laudaa, 
Enlo to coraco; 
E fuciras le tencone. 

5 Seate recordamento 
Alciuar 
Quili ge a refcofa uolonta 
E tafeuole; 
Quelo flume, 

10 Lo qual e plafenter, 
Perla uentura 
La onda 
Sta refcola plu en alto. 
Quando la uentura 

15 Dele toı caufe 
Defplafe 
Atı medefemo, 
Varda 
La uentura daltrui, 

20 Quant ela fera pecor de la toa 
Perlo pecado. 
Alaca 
Quel, qe tu poi tegnir; 
Inperco 

25 Ke prendre lo lido 
Cun Ih remi 
Sie molto plu feguro, 


Neben 23— 25 ilta est galea. 


11 
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25 Qquia mit Punkt 


82 TOoBLER: 


fol. 24 vo. 


Quam tendere uelum Ke tendre la uela 

In altum. In alto. 

Tu nolı contendere (IV 34) Tu no uoler tencgonar 
Praue Peruerfa mentre 

Contra ıuftum hominem; 5 Contra lo iufto omo; 
Enim - pro quia - Enperco 

Quia deus Ke domenedeu 

Semper ulecifitur Senpre uendegea 

Iniuftas iras. Leno iufte ire. 

Tu noli merere (IV 35) ı0o Tu no te uoler engramir 
Ereptis opibus; Sige perdue le rigece; 

Set pocius Ma maior mentre 

Gaude, Alegrate, 

Si contingat tıbz Sela uentura e ati 
Habere. 15 Aauer. 

Amitere (1V 36) Aperdre 

Ea, que funt tibi, Quele caufe, le qual e atı, 
Dampnis Cun dani 

Eft grauis iactura; Sıe grand delcaremento; 
Sunt quedam, 20 Il e alguante caufe, 

Que decet Le qual conuen 

Pacienter ferre Humel mentre afoftegnir 
Amicum. Lo to amigo. 

Tu noli promitere tıbz (1V 37) Tu no uoler enprometre atı 
Longa tempora uite; 25 Longi tenporal de uita; 
Quocunqxe ingrederis, En chafcun logo ge tu andaras, 
Mors La morte 


Neben Z.6—9 chriftus. ifte petit diet (das Blatt ist so tief eingeheftet, dafs die 
Überschrift nicht ganz gelesen werden kann). 


12 hinter maior ein zweites durchstrichenes maior 26 Een 
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fol. 25 ro. 


Sequitur Segue 

Vmbram corporis. La onbria del corpo. 

Placa deo (IV 38)  Humilia te adomenedeu 
Thure ; Cum encenlo; 

Siıne uitulum, 5 Lafa [tar lo uedelo, 

Vt crefcat aratro. Aco gel acrelca lo uerfor. 
Ne credas placare deum, No crere plafer adomenedeu, 
Dum litatur Domentre ge tu permane 
Cede. En tencone. 

Tu lefus (IV 39) ı0o Tu danado 

Cede locum fortune, | Da logo ala uentura, 

Et cede locum potenti; | E da logo alo pofent omo; 
Ille, qui potuit ledere, Quelui, qe te pote danar, 
Forfan poterit Perla uentura pora 
Alıquando ı5 Alguante fiade 

Prodefe. Tornar tapro. 

Uum peccaris (IV 40) Quando tu peccaras 

Quid - hoc eft aliquid -, Alguna caula, 

Caftiga te ipfe Caftiga ti mede[emo 

Sub inde: 20 Soto quela medefema caula; 
Dum fanas uulnera, Domentre ge tu fane le plage, 
Dolor Lo dolor 

Eft medicina doloris. Sie meefina delo dolore. 

Tu [n]unqua[m] dampnaris (IV 41) Tu uncamai no danaras 
Amicum 25 Lo to amigo 

Poft longum tempvs; Dare lo longo tempo; 

Ille mutauit mores, Quelui muda Iı coftumi, 


Neben Z. 2—5 chriftus. ifte ofert deo; neben 11—13 ilte eft magnus homo. ilte 
petit ueniam; neben 23—25 ohne Überschrift: ein Mann kniet vor einem Sitzenden. 


3 Placa] ca mit verschiedener Tinte übergeschrieben. 
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fol. 25 vo. 


Set memento 
Prima pignora. 
Efto gracior 
Oficiis, 

Vt fis carlor 
Mage - pro magis -, 
Ne fubeas nomen, 
Quod dieunt 
Oficii perdi. 

Tu fufpectus 
Caueas, 

Ne fis mifer 
Omnibus oris; 
Nam -pro quia - 
Quia mors 

Eft aptilfima 
Timidis 

Et fufpectis. 

Cum fueris mercatus (IV 44) 
Proprios feruos 

In ufus 

Et dicas famulos, 

Tamen 

Memento 

Effe homines. 


Prima ocafıo 
Cito 


(IV 42) 


(IV 43) 


(IV 45) 


Kein Bild. 


17 Tumidis 


20 Li proprios 


Seate recordamento 
Li premer benefici. 
Seras plalenter 
Alı feruifij, 
5 Aco ge tu lee tegnu caro 
Macor mentre, 
Ke tu noreceue lo nome, 
Lo qual fi dito 
Oficio perdu. 
ı0o Tu fofpiciolo 
Vardaras, 
Ne tu no [is mifero 
Tute le ore; 
Inperco 
15 Kela morte 
Sie couigniuole 
Alı [pauentofi 
Et alı fofpeciofi. 
Quando tu aueras conprado 
20 Li proprij ferui 
Enlo marcado, 
Ege tu li diges famuli, 
Inpermor deco 
Seate recordamento, 
25 Qilı e ominı. 
La primera caufon 
Viacamentre 


Die altvenezianische Übersetzung der Sprüche des Dionysius Cato. 


fol. 26 ro. 


Eft rapienda tibi, E dafir rauida dati, 

Ne rurfus queras Ne tu daltre cauo no demande 
Ea, Quele caufe, 

Que Le qual 

Jam neglexeris ante. 5 Ja auras dementegade danantıi. 
Tu nolı gaudere (IV 46) Tu no te uoler alegrar 
Repentina morte . Dela fobitana morte 
Malorum; Deli rei omini; 

Illi obeunt felices, Quolor mor bıadıi, 

Vita quorum 10 La uita deli quali 

Eft fine erimine. E fenca pecado. 

Cum coniunx fit tıbe, (IV 47)  Cumeofea caufa qe muier [ea ati, 
Nec res fit tibı, Nele caufe [ea atı, 

Tu ducas uitandum Tu duras dafir fciuado 
Inimicum ı5 Lo to enemigo 

Sub nomen amici. Soto nomenanga damigo. 

Cum contigerit tıdbz (IV 48) Quandel couegnira ati 
Cognofcere multa Acognofer molte caufe 

Studio, Per ftudio, 

Fac, ut difcas multa, 20 Ancor enprendras molte caufe, 
Et uita E fciua 

Nefire doceri. No fauer amaelftrar. 

Sı tu miraris (IV 49) Se tu te meraueglaras 

Me fcribere Mi auer fcrito 

Hos uerfus 25 Quelti uerfi 

Nudis uerbis, Cum nude parole, 

Hoc breuitas [enfus Quefta minuita de [eno 


Neben 8—10 ilti plangunt mortuum. 


13 Nnec mit Punkt über dem n 17 contingerit 
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fol. 26 vo. 


Fecit me coniungere Sı fefe mi concongere 
Binos. Adui aduı. 


Q) de alıqua re lire uolueris, hoc modo fire poteris: 
Inprimis cantent unum pfalmum cum oracione domınica. 
deuota ınente, ut deus manifestet ei quod querit. poltea 
aperiat plalterıum. et prima litera que tibi aparuerit 
cognofce eam. et uidebis quod queris? (.A. signifi- 
cat uitam fiue poteltatem: A.B. significat potesta- 
tem in populo: A.C. fignificat mortem uiri: A.D. 
fignificat conturbacionem uel mortem: A.E. si- 
enificat letitiam: A.F. significat nobilitatem 

G(.G. significat unius hominis occifionis: A.H. 
fignificat feinine occilionis: A.I. significat bonam 
uitam: A.K. significat iamnem Iiterarum: A .L. 
fignificat gaudium: A.M. significat medio: 

G.N. significat remfitacionem: A.O. signifi- 

cat dure poteftatem: A.P. significat omnem 

falutem: A.Q. significat uitam uel cautelam. 

GA.R. significat reftitutum uel uulneratum: A.S. 
fignificat anum fanitatem: A.T. significat 

iracundiam uel munitionem: A.V. fignificat 

mortem: (.X. fignificat parentes obliuionen:: 

.. quicquid tibi uolueris ut eunte pecunie aug- 
mentum 


Was in der Handschrift den Rest der Seite füllt, mag auch hier diesem Zwecke 
dienen. Aller Verbesserungen des Textes, der leichten und der schwierigeren, enthalte ich 
mich gegenwärtig, ebenso wie der Nachforschung darüber, ob vorstehendes Buchstabenorakel 
anderwärts bereits gedruckt sei. Darunter findet man noch zwei kleine Bilder, überschrieben 
ifte cantat millam und ifte fplanat lomnia. 


Die altvenezianische Übersetzung der Sprüche des Dionysius Cato. 
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Au die im vorigen Jahre von mir herausgegebene Prosaauflösung samt 
Übersetzung der Disticha Catonis folgen in der nämlichen Handschrift zu- 
nächst 23 Blätter lateinischer Prosa, von welcher später die Rede sein 
soll. Hieran schliefsen sth, mit Blatt 50 re beginnend und auf Blatt 83 ro 
oben endend, Verse in der Volkssprache, geschrieben von der nämlichen 
Hand, wie mir scheint, doch ein klein wenig enger, dergestalt dafs hier 
die Seite meist 28, oft auch 29, selten 27 oder 26 Zeilen aufnimmt statt 
der im Cato konstanten 27; auch hier sind die Initialen abwechselnd blau 
und rot ausgeführt, doch nur noch am Anfange längerer Abschnitte, und 
kleine Randmalereien begleiten auch hier den Text, meist auf der rech- 
ten Seite, und mit rot geschriebenen lateinischen Legenden versehn, Ma- 
lereien, die von der nämlichen Hand herzurühren scheinen wie die des 
Cato, und deren Farbe hie und da, nicht immer ohne Schädigung des 
auf der Rückseite stehenden Textes, das Pergament durchfressen hat. 

Es beginnt dieser Abschnitt des Codex mit der roten Überschrift 
In zpi nomine. Questo e lo comengamento delo hbro de ugugon da laodho. 
Als ein Buch wird uns also der Inhalt der 33 Blätter bezeichnet. Doch 
würde er diesen Namen kaum verdienen, wenn man ıhn nur dem wollte 
zukommen lassen, was als ein nach erkennbarem Plan ausgeführtes, jeder 
Gedankengruppe ihre zweckmäfsig gewählte Stelle anweisendes, die Teile 
angemessen verbindendes Werk schriftstellerischer Thätigkeit dem. Leser 

1» 
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sich darstellt. Schon die metrische Form ist nicht für das Ganze die 
selbe: ein erstes, etwas mehr als ein Drittel desselben umfassendes Stück 
zeigt die einreimigen ım alten Frankreich einheimischen Laissen unglei- 
chen Umfangs aus gemischten zwölf- und zehnsilbigen Zeilen, das Übrige 
sind Paare achtsilbiger Verse. Es entspricht aber diesem Wechsel keiner- 
lei Änderung im Wesen des Vorgetragenen, welches vielmehr von Anfang 
bis zu Ende gleichartig bleibt, ja sogar mehr als einmal geradezu, wenn 
auch in andern Worten, sich wiederholt. Auch die Hauptmassen, in wel- 
che man das Ganze nach Mafsgabe des Formwechsels zunächst zerlegen 
mag, bilden nicht etwa jede für sich eine Einheit. Ist auch bisweilen 
der Anfang eines der Stücke, die im ersten Teile gleich je einer Laisse 
sind, im zweiten wenigstens durch die grolsen Initialen gesondert werden, 
der Art, dafs er auf Vorangegangenes zurückweist (z. B. Z. 197, 235, 380, 
1067), so giebt es ihrer daneben genug, die völlig für sich bestehen kön- 
nen, oder auch geradezu einer engen Verbindung mit dem Umgebenden 
widerstreben, wie denn die Gebete Z. 500— 702 eine Sonderung ebenso 
von den vorangehenden Betrachtungen wie von den nachfolgenden Mah- 
nungen verlangen, obschon die erste von diesefl noch mit einer Anrede 
an Gott anhebt, und dadurch der Übergang erleichtert wird. Ein wohl 
angelestes Buch würde auch die wiederholte Rückkehr auf den selben 
Gegenstand vermieden haben (wenigstens soweit es sich um schildernde 
Ausführungen handelt), die hier dem Leser unangenehm auffällt. Es 
durfte oder mufste vielleicht von den Höllenstrafen mehr als einmal re- 
den; aber es durfte die Darstellung der schrecklichen Einzelheiten nicht 
auf verschiedene Abschnitte verteilen (10—28, 74—79, 97”—104, 439 
— 446, 475 — 485, 684—697, 763 — 768, 1576— 1585, 1807 — 1834), 
wenn sie Wirkung thun sollte.e Und solcher immer wieder zur Sprache 
kommender Punkte sind mehrere: das lieblose sich Abwenden von den 
Toten (153 — 155, 188— 194, 454 — 473, 817—860), die Schrecken des 
Grabes (70, 147—152, 451 — 453, 554—536, 812—816), die Verderb- 
nis der Sitten (105—114, 130—134, 254—259, 961—1020), die Hilf- 
losigkeit der Menschen dem Tode gegenüber (115— 117, 162—169, 170 
— 181, 777— 800), Gottes Erbarmen für den Reuigen (205 — 214, 1253 
— 1262), das jüngste Gericht, die Scheidung der Guten von den Bösen 
(296 — 356, 613 — 628, 672— 678, 1705— 1834), Rede der Seele an den 
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Leib (486 — 499, 1625— 1704); die Hartherzigkeit gegen die Armen (987 
— 992, 1108—1158). So wird denn der Ausdruck Buch im weiteren 
Sinne zu verstehn sein; jedenfalls bezeichnet er hier ein Ganzes, das aus 
nur teilweise unter sich zusammenhängenden Stücken gleichartigen, näm- 
lich erbaulichen Inhalts gebildet ist, dem Schreiber aber vielleicht mit 
Recht als Gesamtergebnis der dichterischen Arbeit des Verfassers galt. 
Als Verfasser nennt die Überschrift Ugugon da laodho, also einen 
Uguccione, um dem Namen toscanische Form zu geben, aus Lodi; denn 
diese Stadt wird man ın /aodho wohl erkennen dürfen, da doch auch in 
caofa, aor lateinisches au (it. 0) durch ao unseres Denkmals, in vedhes, 
credhe, cuftedhir lateinisches d zwischen Vokalen durch dh wiedergegeben 
wird, und das e von Laude mit o vertauscht sein kann wie in fu/to, principo, 
albro, abadho, enfanto o für e eingetreten ist (hier allerdings in männ- 
lichen Appellativen).. Damit ist uns denn ein Name angegeben, der bis- 
her der Litteraturgeschichte unbekannt gewesen ist. Leider wird bis auf 
weiteres auch in Zukunft über den, der ihn getragen hat, sich wenig an- 
deres sagen lassen, als dafs er die nachstehend veröffentlichten Verse ver- 
fafst habe. Etwas noch erfahren wir freilich aus ihnen, so wenig sie sonst 
persönliche Verhältnisse, Beziehungen, Erlebnisse ihres Urhebers erkennen 
lassen: er hat sie im Greisenalter gedichtet (eu fon veglo canuo 521, eu 
fon veio e ferranto 552, eu fon vetran 629); die Zeit jugendlicher Stärke 
liegt hinter ihm (Enfin g’eu fur vigoros et aidhente 508); er hat Lanze 
und Schild getragen im kräftigen Mannesalter (Enfin g’eu puti portar langa 
ni [cuo 520), und mit dem Schwerte umgürtet hat er sich für besser ge- 
halten als den Grafen Roland (Mar eu era fi fole, quand avea centol brando, 
K’eu me tegnia meio de lo conte Rolando 556); auf seine Lebensführung 
von der Jugend bis in ein spätes Alter blickt er freilich mit bittrer Reue 
zurück; doch sınd die Vorwürfe, die er sich macht, sehr unbestimmter 
Natur, und es ist fraglich, ob man das conbatre encontra deu, dessen er 
sich an den angeführten Stellen zeiht, etwa von einem Gebrauch der 
Waffen gegen kirchliche Gewalthaber oder blofs von Widersetzlichkeit ge- 
gen Gottes Gebot zu verstehen hat. Vielleicht hat ihn die Sorge um das 
Heil seiner Seele in seinen alten Tagen in einen geistlichen Orden geführt. 
Dies wird man weniger aus der Bemerkung, dafs er nicht Abt sei (Se 
vor me vole crere, anc no fe’ eu abadho 389) schliefsen dürfen, als aus 
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der oft sich kundgebenden Neigung ein gewisses bescheidenes Mafs theo- 
logischer Bildung erkennen zu lassen, sich wenigstens im allgemeinen auf 
die Schrift, Apostel, Propheten, Evangelisten, selbst auf namhaft gemachte 
Kirchenväter zu berufen. Ob er dies jedesmal mit Recht und aus siche- 
rer Kenntnis genau entsprechender Belegstellen heraus thut, wage ich 
nicht zu entscheiden: 396, wo er auf das guagnelio faınto verweist, hat 
er Matthäus 15, 14 im Sinne; 541 können ihm zahlreiche Stellen des 
guagnelio vorschweben, Jacobus 2, 5 oder Römer 8, 13 oder Galater 6, 13; 
die Empfehlung der Demut kann er „ım Evangelium, bei Propheten, Jün- 
gern“ (939) an mehr als einer Stelle gefunden haben; ebenso die Auf- 
forderung zu Werken der Barmherzigkeit und zum Bekenntnis der Sün- 
den im „Evangelium“ (1684); die „Schrift“ führt er 597 an (vielleicht 
Apostelgesch. 3, 19 und 20), 1345 (der Widerchrist wird viele vertilgen, 
die nicht an ihn glauben, etwa Öffenb. 13, 7), 1402 (Bulse erwirkt Ver- 
gebung der Sünden); den „Apostel“ 749 (liebet euch unter einander, etwa 
Römer 13, 8), 1424 (wer den andern hasset, macht aus einer Sünde zwei 
und zwar schwere, ]. Joh. 3, 15); den „Propheten“ 959 (ein zerknirschtes 
und demütiges Herz wird dem Herrn angenehm sein, Jesaj. 57, 15); noch 
weniger bestimmt die „göttliche Lehre“, la divinitate, 576 (ewige Freude 
ist denen verheilsen, die in Keuschheit leben und Barmherzigkeit üben), 
und damit wohl in gleicher Bedeutung lo devin 1294 (in Chorazin und 
Bethsaida wird der Widerchrist Gericht halten, was an Matth. 11, 21, 
Luc. 10, 13 wenigstens erinnert, wenn auch nicht damit gleich lautet), 
den Spruch, la fentencia 1558. Mit Namen nennt er die vier Evangelı- 
sten 1765, wo er besser sich nur auf Matthäus 25, 21 berufen hätte; 
Lucas 16 entnimmt er 1161 die Geschichte vom Reichen und dem armen 
Lazarus, ıst aber nicht ganz sicher, ob sie wirklich daher stammt; Pau- 
lus führt er 947 an und hat dabei Römer 2, 7 ım Sınn. Schwerlich steht 
in der „Schrift“, was er 1721 (vgl. 615) darin gefunden zu haben glaubt. 
Ob er Augustinus und Clemens 72 mit Fug citiert und 946 Ambrosius, 
Gregorius, Augustinus, lasse ich dahingestellt; bei der wenig genauen Art 
seines Verweisens und der Unbefangenheit, mit der er fremde Gedanken 
in eigene Verse umsetzt, wird es nicht leicht dergleichen zu ermitteln. 
Von der Speisung der fünftausend spricht er Z. 606, von Paulus’ Bekeh- 
rung Z. 555 ohne Angabe der Quelle, wie er auch Z. 1519 die alte An- 
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wendung der Flügelschläge, die der Hahn sich giebt ehe er kräht, auf 
die geistlichen Lehrer, die sich zum Thun der guten Werke aufraffen sol- 
len, bevor sie andre mahnen, ohne weiteres wiederholt. Bei der Ausfüh- 
rung dessen, was er 1263— 1348 ohne Hinweis auf Gewährsmänner von 
dem Wirken falscher Propheten vor dem Weltende und von dem Walten 
des Widerchrists meldet, erinnert er zunächst an Matthäus 24, 24, her- 
nach mehr als an einzelne evangelische Stellen, die er erst zusammen ge- 
sucht und kombiniert hätte, an die Darstellung, die auch dem Anhange 
des provenzalischen Nicodemusevangeliums zur Grundlage gedient hat, die 
des Honorius Augustodunensis (s. Suchier, Denkmäler provenz. Lit. u. 
Sprache I 489). Doch hat diese ihm schwerlich unmittelbar vorgelegen; 
denn wenn auch ihre hauptsächlichen Elemente sich hier wieder finden, 
so sind dieselben doch sehr gewaltsam aus der richtigen Ordnung ge- 
bracht, und wenn bei Ugucon einmal weiter ausgeführt und veranschau- 
licht wird, so ist dafür anderwärts ohne erkennbaren Grund gekürzt, so 
dafs, wenn nicht eine andre Darstellung sich noch findet, welche der des 
Honorius nahe stehend doch in Änderungen an derselben dem Ugucon 
vorangegangen ist, man wird annehmen dürfen, dieser habe hier den Ho- 
norius so wiedergegeben, wie derselbe vielleicht im Laufe langer Jahre ın 
untreuem Gedächtnis sich umgewandelt hatte, oder wie er dem Dichter 
etwa ım Munde eines willkürlich damit schaltenden Predigers entgegen 
getreten war. 

Sein dichterisches Vermögen und seine litterarische Bildung sınd 
gleich gering; es ist beinah das höchste, was man von ihm rühmen kann, 
dals er die Geschichte vom reichen Mann und dem armen Lazarus leid- 
lich nacherzählt hat, und dafs die herrliche Bibelstelle, die er im letzten 
Abschnitt wiedergiebt, auch in seinem Munde ihre eindringliche Macht 
bewahrt. Ein gewisses Mafs von Talent für realistische Schilderung, das 
nicht milsachtet werden soll, giebt sich, wenn der Dichter nicht auch hier 
blofs wiederholt, an den Stellen zu erkennen, die das herzlose Treiben 
und Reden der Verwandten, Freunde und Erben am Sarge eines Verstor- 
benen vorführen; da fehlt es nicht an kräftigem Erfassen der Wirklich- 
keit ın ihren charakteristischen Zügen. Sonst ist die Arbeit Ugugons 
wenig erfreulich, ein unbeholfenes Nachstammeln von Gemeinplätzen, die 
nicht einmal mit etwelcher Überlegung geordnet werden, und in ihrer 
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oft durch blofse Ideenassociation bestimmten Folge, tiefer gehende Wir- 
kung auf kein Gemüt üben können. DBonvesin in seiner gedrungenen 
Kraft und der wohlgeordneten Gliederung seiner Rede erscheint solcher 
Zerflossenheit gegenüber als ein weit überlegener Künstler; auch Giaco- 
mino, mit dessen Schilderung der Hölle, des Gerichtes sowie mit Stück 
D und E der Monumenti antichi Ugucon sich in den Gedanken und in 
dem derben Realismus der bereits erwähnten Schilderungen vielfach be- 
gegnet, erscheint als der geschicktere Schriftsteller. 

Dies ist, was ich von Ugucon zu sagen weils. Vielleicht bringt 
weiteres Nachforschen, wenn auch nicht andere und bessere Werke seines 
Geistes, doch möglicherweise Zeugnisse über seine Person und seine Ver- 
hältnisse ans Licht. In Cesare Vignatis Codice diplomatıco laudense habe 
ich zwar III 223 einen Ugentionus de Pantıliata und 158 einen Ugonzonus 
de Vıftarino in Urkunden vom Ende des 12. Jahrhunderts gefunden, und 
gütiger Mitteilung des Verfassers dieses bedeutenden Werkes verdanke ich 
die Kenntnis einer ungedruckten Urkunde vom Jahr 1304, in der ein 
(verheirateter) Ugucio aus dem ebenfalls lodischen Geschlechte de Me- 
lexe genannt wird. Aber damit ıst zunächst nichts anzufangen. Wenn 
unser Dichter den Zusatz zu seinem Namen nicht blofs von dem Schrei- 
ber unserer Handschrift’ als einem Nichtlodigianer erhalten, sondern auch 
sonst geführt hat, so hat er jedenfalls oft oder länger aufserhalb Lodis 
gelebt, und auf ihn eher in Urkunden dieser Stadt als in andern zu fahn- 
den, ıst kein Grund vorhanden. 

Ugucons Buch ist uns in der Handschrift, aus der allein wir es 
kennen, nicht eben gut überliefert; abgesehn von Schreibfehlern, wie sie 
auch in der eigenhändigen Niederschrift des Verfassers vorkommen kön- 
nen, begegnen Lücken, unverständliche Stellen, Umstellungen, die auf 
grofse Nachlässigkeit des Schreibers oder geringe Güte seiner Vorlage zu 
schliefsen erlauben: es ist auf diese Gebrechen jeweilen in den Anmerkun- 
gen aufmerksam gemacht und öfter eine Besserung vorgeschlagen worden. 

Auf eine seltsame Thatsache ıst noch hinzuweisen: die Verse 1067 — 
1080 unseres Buches (jedoch nicht die Zeilen 1072—3) finden wir gleich- 
lautend oder doch nur mit ganz geringfügigen Abweichungen in dem Ge- 
dichte des Pietro da Barsegape, das nach einer Handschrift von 1264 
(oder 1274) Biondelli in seinen Studi linguist. 1856 (kurz zuvor im sel- 
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ben Jahre in seinen Poesie lombarde inedite) herausgegeben hat, S. 223 ft. 
Beide Dichter haben vorher vom Verlust des Paradieses unabhängig von 
einander gehandelt, kommen nun auf den Zwiespalt zwischen Seele und 
Leib in gleichen Worten zu sprechen, dann aber trennen sie sich sofort 
wieder, indem Ugucon bei seinem Gegenstande bleibt, Pietro dagegen an 
die Darstellung des Krieges geht, den die Welt samt ihren sieben Mägden 
(den Todsünden) gegen die Seele führt. — Und ein zweites Mal tritt uns ein 
derartiges zeitweises Zusammengehn der beiden Dichter entgegen: fast das 
ganze Stück des Ugucon von Z. 1713 bis ans Ende liest man bei Pietro 
S. 317— 327, blofs ist es mehrfach und nicht eben glücklich erweitert, 
zuerst nach 1734 durch umständlichere Ausführung der Scheidung in Böcke 
und Schafe, hernach nach 1739 —1742 durch eine erste etwas breitere 
Wiedergabe der Rede an die Gerechten, an welche sich nun Ugucons 
Fassung der nämlichen Rede anschliefst 1743—50. Auf die Frage aus 
Ugucon 1751—4 folgt bei Pietro die nämliche Frage in zweiter Redak- 
tion, darauf eine Pietro eigentümliche Antwort, an welche sich wieder 
. Ugugons Antwort samt Fortsetzung bis 1770 schliefst. Die Rede an die 
Sünder giebt Pietro dann zunächst in eigentümlicher, darauf in Ugucons 
Fassung. Mit diesen stimmt er nun auch weiter bis zu Ende, nur dafs 
er die Antwort des Herrn 1801 —1834 erst folgen läfst, nachdem er eine 
solche von gleichem Inhalt, aber in eigener Fassung vorangestellt hat. 
Bei solchem Sachverhalt scheint mir ziemlich sicher, dafs nicht Ugucon 
den Pietro ausgeschrieben hat. Ugucon verfährt beidemal einfach, schlicht; 
an der zweiten Stelle hält er sich ohne weiteres an die biblische Vorlage, 
und niemand wird, wenn er unbefangen an seinen Text herantritt, auf 
den Gedanken kommen, es liege Arbeit mehrerer Hände vor ihm. Pietro 
dagegen nimmt in sein Werk an der ersten Stelle etwas auf, was darin 
mit dem Umgebenden nicht verwachsen ıst, und an der zweiten giebt er 
in einer Weise, die jedem auffallen mufs, die Hauptsachen je zweimal. 
Ohne Zweifel hat er den Ugucon zu jenen ditaorı ki an dito de beli fer- 
moni gerechnet und es angemessen erachtet mit einigen Stellen aus des- 
sen Werk das eigene zu schmücken, was er an der zweiten Stelle um so 
eher thun durfte, als er die Mühe eigener Redaktion der nämlichen Dinge 
sich nicht erspart hatte. 

Die nachfolgende Darstellung der Sprache des Denkmals schliefst 
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sich an diejenige aufs genaueste an, die von den Besonderheiten der 
Sprache des Cato gegeben ist. Unter den gleichen Zahlen findet man an 
beiden Orten die sich entsprechenden Thatsachen erörtert. Die Reihen- 
folge der einzelnen Punkte ist nicht die, welche ich gewählt haben würde, 
wenn ich nur die Rücksicht auf die Theorie hätte walten lassen. Die 
Genugthuung, die es gewähren konnte streng systematisch zu verfahren 
oder grölsere Selbständigkeit dadurch zu erweisen, dafs ich dasselbe, was 
andre so gethan, meinerseits auf andre Weise that, habe ich gern zum 
zweiten Male preisgegeben, damit dem Leser die Vergleichung mit den von 
Ascoli im dritten Bande seines Archivio S. 248 ff. dargestellten That- 
sachen und die Benutzung der dort gegebenen Hinweise auf andere, na- 
mentlich Mussafias Arbeiten möglichst erleichtert sei. 
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I. Betonte Vokale. 


1. Einwirkung eines tonlosen ? im Auslaut auf den Tonvokal fin- 
det sich wieder bei dem persönlichen Fürwort der 3. Person und bei 
quelo im männlichen Plural, aufserdem in nıgrı 16, 475, 690 (neben ne- 
gra 163, negro 407), dignı 1770, möglicherweise in armın, farrafın 622, 
weiter in bufcı: 371; dann in den 1. Personen der Einzahl der starken 
Perfecta put: 520, 1790, vie 1753 (neben der dritten vete 1030), vign: 
531, 1743 (neben der dritten ven 221, 1166), Zıqn’ 630 (neben Joftene 
217), in den zweiten der Einzahl des Perfekts auf -/fi oder -is neben 
-effe oder -es der Mehrzahl (Belege unten). Dagegen haben wir pleni 
15 mit e wie im Singular plen 645, margefi 267, engegni 102, parenti 153, 
corteı 114, profeti 939. S. auch die Nachbildungen der Konjunktive 
auf iam Nr. 55. 

2. Sunctum giebt fainto 396, 412 (neben /anto 425, 555, onto 439, 
planto 559), womit man zusammenhalten mag fruito 19, trurta 1578 (ne- 
ben deftruta, -ı 480, 733), aqua 913, 1106 (neben aqua 221, 1317) und 
bei tonloser Stellung des Diphthongs afaıtadhi 364 (vgl. gitaa 121, gitaa 
476, neben a/petadho 438) neben fato 123, trato 190. 

3. € und @ in offener Silbe: fiero 32, 646 (neben fera 149), lieva 
849 (leve 113), piere 424, vien 68 neben preg 30, de 48, eu 32, deu 1 
(neben die „Gott“: pie 1381). Beachte auch tieffer 1474. ciel 42, fiegolo 
44, 52, quier 1691 neben cego 397, fegolo 130. 

4. ö: fuogo, luogo 1117, 1148, truova 91; aber fogo 6, 1319, bon 
10, omo 18, fora (folia) 20, po 26, fiolo 27, cor 59, ovre 81, ioco 1127, 
vole 263 (aber tuol 1369, 1584. 

ö. 2 wird in geschlossener Silbe in weiterem Umfange zu e als 
im Toscanischen: comengo 1, fengle 1035, /penti 1045, cento 556. An- 
dererseits ist es in /eite 368 erhalten, freilich als zweites Element des 
Diphthongs ei für ai. Auch digitum giebt dedo 1223. ü verhält sich 
entsprechend: onto 439, congont 631, conce 177. 

6. Das Participium von dire hat durchweg ?: dito 935, contradito 
936, dıte 584, während maladheto 488, malaeta 983, benedheti 1739, wie 
afz. maleoıt, beneoit gegenüber dit, Wiedergabe eines 7 zeigen. 

X 
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7. au, womit abu gleich zusammen gefalst werden darf, erscheint 
erhalten in caufa 88, caufe 109, auro 418; es findet sich ao dafür in 
caofa 141, 313, aor 276, taole (zweisilbig) 345, und o in o 21, 1123, 
co/fa 289, cofa 331, pover 291, or 63, tefor 61, poqi 58, 91, parole 198. 
(In tonlosen Silben die nämlichen drei Laute oder doch Lautbezeichnun- 
gen: gauder 122, audır 71, 89, baufia 183, deraubar 273; aoftor 13; ro- 
ftir 104, daneben noch a in Agoftin 72, afcoltar 594, agura 167, agura- 
dhi 358, endlich efcoltar 99, fcoltar 235.) Nie findet sich hier al für au, 
wohl aber umgekehrt caud 75, autro 111, 129 neben altre 109, falfa 132, 
malta 464, marefcalco 103, und ın tonloser Silbe baudor 33, /baudır 106, 
baudamen 295, faufitad 966, ja selbst ofberg 1508, ofbergı 364 neben cal- 
gar 107, altura 134. Wie im Cato trifft man bei Ugucon aunor 654, 
aonorar 313, und hier auch alcır 114, 367 (occıdere). 

Hier sei noch plura 153 (plorat), dazu plurad 819, plurado 467 
erwähnt, und go 22 (gleich tosc. grü, aber alt gıoso), eine durch fu noch 
nicht beeinflufste Form. 


I. Tonlose Vokale. 


8. Für den Schwund von auslautendem e, :, o giebt hernach die 
Übersicht über die Flexion ausreichende Belege. 

9. Schwund von e, ı, u der vorletzten Silbe der Proparoxytona: 
albro 17, li povri 326, alget 822, repofto 850, Sengle 1035. 

10. ? der tonlosen vorletzten wird e: altıffemo 40, crudeliffema 80, 
Santıffema 331, /plendedi/jema 332 (pelfima 163), medeffemo 536, medefemo 
928, toffeg 179, femene 108, aneme 101. Ä 

11. e vor der Tonsilbe erhält sich, wo es toscanisch zu ? wird: 
remenbra 6, negun 18 (nıgun 19), defende 31, revelar 1324, enpiatate 572; 
vor m tritt es leicht in o über: roman 1649, romagna 682, doman 449, 
803 (neben reman 825, remita 1086); vor die Silbe schliefsendem r in a: 
marce 525, 947, 562, 588 (merce 631, 649), armıtan 630; anderwärts 
assimiliert es sich einem a der folgenden Tonsilbe: damanda 1111, da- 
mandaı 1046, damandara 1619, enpiatate 572, piatadhe 329 neben pie- 
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tate 566, wie es auch mit © geschehn ist in anantı 1343, balanga 1448, 
managa 113. Anderwärts ist © für protonisches e eingetreten, doch wie 
es scheint vorzugsweise unter der Einwirkung eines folgenden tonlosen ?: 
virıtate 568, vıftimente 674, 812 (veftementa 457), fignor 33, 40 (/egnore 62), 
covignente 19. Climente 62 und ıftate 1064 stehn allein; dinari 142 war 
auch im Cato hervorzuheben. Protonisches ? wird vorherrschend zu e, 
wenigstens wenn es kurz ist: menor 3, de/duto 13, domenedeu 29, mene- 
manga 1072, während ınverno 1064 das (lange) ? bewahrt; inferno 17, 74 
hat enfernor 31 neben sich. Die Nachfolge eines betonten 7 hat Eintritt 
eines e für protonisches, auch langes ? begünstigt: fenir 120, devin 1089 
(auch devinitadhe 328 neben divinitate 576, divina 708), devicıa 492, 1096, 
devifo 722, vefina 979 (aber vıfın 1440, cıbılın 882). Auffällig ist feretura 
1402 (neben /erıtura 1606), während meravera 606, 1081 wenigstens 
durch entsprechende Formen der Schwestersprachen gerechtfertigt wird. 
miftier 1056 (neben meftier 1089) wird das ? der ersten Silbe der Ein- 
wirkung des tonlosen der zweiten danken. Assimiliert ist der Stammvo- 
kal dem der betonten Endung in mitıs (it. mettefti) 720. 

o vor der Tonsilbe ist durch u wiedergegeben in cuvertor 12, cu- 
gar 108, 245, fugacıne 376, muwras 1223, vgl. uxor 26, mwer 153, sugura 
1104; durch e ın feror 27, cuftedhir 93, colegadho 463, trement 1812. 

13a. eu aus e+u(o): deu 1 (deo 215), eu 32, 205, veumetria 1305, 
meu s. unten Nr. 44a, und sekundär dreu — de ret(r)o 1614, 1636. 

1356. Rücktritt eines 7 an a der vorangehenden Silbe hat ar erge- 
ben in varrı 12, varr 267 (reimt auf -ar), far 195, ar, arbe u. s. w., vermut- 
lich auch in maınente 55, 66; ?e in deftrier 159, 360, penfier 178, volon- 
tiera 1525, baleftier 1510; daneben stellen sich Formen teilweise der sel- 
ben Wörter mit blofsem e: /parver 13, primer 46, enprimeramente 44, 
penfer 448, volonter 292, levrer 363, ganbere 1509; ın Star (it. Stawo) 189 
ist die Tonsilbe unberührt. In avolier! 131, meftier 1509 zeigen sich ent- 
sprechend verschiedene Vorgänge bei e in der Tonsilbe; furro 404 ist ein 
Beispiel der Attraktion an vu. Anderer Art ist die Entstehung des az in 
maitin 1090 (matın 315), welche Form auch das Provenzalische kennt; 
s. Arch. glott. I 432, vgl. aber purtane im Cato. 

Wegen des au von taupina 494, taupini 728, 782 s. Diez Wb. Ic 
tapır. 
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13c. Aphärese ist ungemein häufig und findet sich nicht blofs in 
den Wörtern, die sie auch im Toscanischen erleiden wie /cura 163, ‚ftro- 
lomia 172, lemofena 318, 341, guagnelio 396, vagnelio 1666, glefıa 460, 
sondern auch in /coltar 315, 235, fembladhe „versammelt“ 347, fıdhradht 
(it. affiderati), faitadhe 378, rivadho 434, bandonadho 471, parıfente 504, 
legreca 577, fconde 859, regle 926, comunar 1080; vielleicht hat man sie 
anzunehmen auch in 105, 1646 (vgl. 112) ge go pofa vegnir (= avegnir), 
114 afolar (= a afolar), 152 rea voltura (= avolt), 160 rıca flbadhura 
(— aflıb.), 166 guela ventura (= av.). 

13d. Ein paarmal findet sich e, einmal ? vor gedecktem n in a 
übergetreten: tonlos in /plandor 36, 652, refplandente 675, betont und im 
Reim in atanda 744, halb betont in antre 1128. In keinem dieser Fälle 
ist dıe Erklärung zuläfsig, welche Mussafia für Bonvesins atanta vor- 
geschlagen hat. 


II. Konsonanten. 


14. % ist zunächst durch ? vertreten: fora 20, vora 21, fuolo füa 
27, regoro 56, meraveia 60, mwer 153, meio 557, mutas 1223 (*molliaffet), 
nur om 99, nuia mefura 253 (prov. nulh, nulha); in bugente 75 wird g 
wohl nur ein anderes Zeichen für den nämlichen Laut sein. Die Prono- 
minalformen auf 37 (= ill) und die Plurale der Nomina auf -e/o s. unten. 
Fu steht 218, mila 98, 608 (mua 954), mobıilha 826. 

15. cl, pl, gl, bl, fl erscheinen unverändert clama 25, clofura 143, 
clave 174, clınadho 469; plen! 15, plui 16, plancera 92, plas 106; anbla- 
dura 159; glacaa 485; flor 19, 35, fladho 451. Doch haben wir für in- 
lautendes {, ce! entweder g/ oder ?: veglo 521, ogli 696, (o)regle 926 und 
vero 552, wo gl bereits /j bezeichnen wird. 

16. t zwischen Vokalen zeigen erhalten creator 1, falvator 2, pec- 
cator 21, ommipotente 43, peccati 54, vanıtadhe 82, zu dh gewandelt, wel- 
ches Zeichen dem Üato abgeht, fradhelo 27, percodhe 78, vanıtadhe 82, 
agudhi 92, peccadhi 94, dadhe 103, /padhe 114, ganz getilgt albergaor 10, 
percoe 696, guardaura 149, farga 1059, fargur 1453, s. auch die schwa- 
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chen Participia perfecti. d erscheint gewahrt in paradı/o 36, credo 38, 
redentor 39, audır 71, benedir 84, crudelhffema 80, gauder 122, coftedir 
237, /plendedifjema 332, odıo 571, mit dh vertauscht in vedhes 18, cufte- 
dhir 93, crudhel 103, credhe 105, tradhiment 131, odhio 967, geschwun- 
den in Zraır 111, norbia (morbida) 60, trarfon 207, gueerdon 671, malaeta 
983. gende (gentem) 52 steht hier so vereinzelt, dafs man darin vielleicht 
einen Schreibfehler erblicken darf. 

p zwischen Vokalen oder zwischen Vokal und r: favi 85, 188, Ja- 
vra 94, ovre 81, 90, Jovra 313 (/opra 134), averta 856 und andere auch 
toscanisch gleich behandelte. Im Cato begegnet nicht, was hier ein paar- 
mal sich zeigt, dafs das aus p oder db entstandene oder ursprüngliches v 
im Auslaut zu / wird: caf 469, 1382, terraf 1273 (neben porave u. a.), 
corf 690, Joaf 159, 594. 

17. Gutturales ce zwischen Vokalen ist g geworden: fiegolo 44, 52, 
Jogo 75, agudhi 92, dıgo 92, fuwog 104, gugar 108, 245, toffeg 179, avo- 
gol 359, dazu wie im Toscanischen Zuogo, feguwa; auch algun 1113, al- 
get (alıquid) 259, 822; dagegen ist c geblieben in pogt 58. *mandicare 
giebt auch hier mangar 107, Perf. manga 48, und neben gudıgar 294, 1377 
stellt sich gugamento 193. 

18. Das Zeichen x ist selten verwendet, in uxor 26, conplexion 
658, laxar 251, laxadho 473 neben laffara 188, ohne Zweifel mit dem 
Sinne eines tonlosen /. ce vor e, ? im Anlaut giebt c, vermutlich tonlo- 
ses 2, in cıtad 65, cielo 312, ebenso nach Konsonanten alcır 371, calcına 
464, während es im Inlaut / wird: pafe 57, pas 59, refente 76, plas 106, 
dus 165, cros 226, meefina 1776, gafer 1472, lufiır 1467 (aber lucerna 332). 
cj, 4 ergeben £, vermutlich tonloses z, in managa 113, faga (facıiat) 127, 
plaga 588 (neben plagua), sogura (tosc. mit tönendem 2!) 131, laz (tosc. 
laccio) 437, glacaa 485, cehco 815 reimend mit rıco 816 (ericius), nach 
Konsonanten calcar 107, lanca 220; rıgega 66, nach Konsonanten comengol, 
anci 24, 57, dregar 250; dagegen tönendes / in verafio 2, 43, endufiar 
794, gudhifio 346; palafıo 28, 161, 173, /ervifio 127, wo ? sich erhalten 
hat, und rafon 197, traıfon 207, dehvrafon 211, pofone 378. In den we- 
niger volkstümlichen /pecie 452; gracia 55, devicia 491, afliccıon 201, re- 
dencion 213, Jalvacıon 204, faciadhe 356, refaciaftr 610 ist unter Fortdauer 
des ? es bei c geblieben. /j, das toscanisch g wird, ergiebt hier tönen- 
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des /, bisweilen mit noch erhaltenem 7 (2): mafone 187, prefon 684, fa- 
San 1577, 377, grıs 267, Plural grıfi 63, malvas 9, malvafıo 152, afia- 
mento 187, defafiadhe 326. /ce vor i oder e giebt ein ohne Zweifel ton- 
loses / in efiente 51, 58, cognofente 60 (cognofcente 507), parıfente 504, 
das als solches auch gekennzeichnet ist in peffi 607, peffon 216, pa/fu- 
dho 381. 

19. Anlautendes 7 ist gewöhnlich durch e wiedergegeben: ga 85, 
cugar 108, /per-gura 132, gonge 177, gugamento 193, gafer 242, cudhifio 
346, Cuan 1765; bisweilen auch durch :: :a 1645, Jonas 216, lefu 224, 
Iofafat 347, zufte 350, 501, auch g findet sich: gitaa 151. Ähnliche Un- 
entschiedenheit ist beim Inlaut wahrzunehmen; pegor 14, pecora 736 ha- 
ben maior 17, 98, maiefta 2, 43, maieftadhe 337 neben sich. Gleich ver- 
hält sich 9 vor ı, e: gente 105 (gende 52); focır 102, leg 743, 1265 (aber 
le 1597, 1774), arcente 63, plangera 92, conce 177, encgegnar 252; aber 
weumetria 1305 und gente 80, religion 1524, fragel 1647, wo 9 wohl das- 
selbe wie 2, aber noch nicht dasselbe wie £ bedeutet, während es in pre- 
gemo 699, prege 307 die tönende Gutturalis darstellt, gleichwie c in /cer- 
nir 291 die tonlose. Was mag 9 in Longi bedeuten 219? dj hat g er- 
geben in guage 927, vergonea 1145, sowie in einigen Verben mit d im 
Stammesauslaut: creco, aveguo u. dgl. Das d der Gruppe ist geschwun- 
den in ancoı 449, 803, perme 1636. 

21. tr ist zwischen Vokalen erhalten in patrenoftro 303, fratre 
581, vetran 629; zumeist ıst das £ untergegangen: pare 1, 42, laron 206 
(neben ladro 404), piere 424, 1314, norigadho 456, porave (tosc. potrebbe), 
parin 1393 (neben padrin 1398). Übereinstimmend ist dr behandelt: rir 
108, defirar 290, alcır 114, quareıyg (tosc. quadrelli) 368; s. auch Nr. 56b. 

22. 23 s. 16. 

24. w erscheint als gu in guarır 80, guardaura 149, guadagna- 
dho 182, guar 246, yuw/fa 270, als v in revardar 112. Mit den Wörtern 
ersterer Gruppe ist auch guagnelio 396 zusammen zu stellen, das vagynelıo 
1666 neben sich hat. 

24a. (Gemination ist ganz vereinzelt, hier noch seltener als ım 
Cato; sie fehlt in roca 28 (aber nicht in peccator 21, 41), feritura 7, 
leto 11, defduto 13, tutı 15, fredor 24, vile 64, fradhelo 27, caftelo 28 
(nicht in ftelle 715), vora 93, vorra 90, enganar 111, pena 675, feno 1070. 
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Sie findet sich bei r und / bisweilen: guerra 56, terra 143; pauffar 242, 
coffa 289, co/fe 575 (neben caofa 141, cofa 331), wo das Toscanische 
tonloses / spricht; aber sie fehlt, wo sie nicht minder angebracht war, 
in antecefor T, afaı 41, altıfemo 42, enftefo 663, nılun 359 (nıffun 290), 
während hinwieder /f in medeffemo 536 (928 medefemo) einem tönenden 
/ des Toscanischen gegenüber steht, an sich freilich vollkommen berech- 
tigt ist. Irrtümlich steht nn in penne 923. 

24c. Auslautendes m hat sich erhalten in der- Präposition cum 
159, com 92 (daneben con, sogar co). Das aus guomodo entstandene 
como 433 hat com 38, con 436, co 1519 neben sich, eben so omo 18 ein 
on 222, 302. Vor p und 5 steht gemeiniglich n: conprar 143, canpi 143, 
enperador 164, conpagno[n] 227, fenpre 247, lanpe 339, tenpefta 406, en- 
poridho 405; remenbra 6, anbladıura 159 (aber fembladhe 347). Anlau- 
tendes m ist dem die folgende Silbe beginnenden 5 dissimiliert in nor- 
bia 160, s. Mussafia Beitr. S. 82 Anm. 

24d. Das auslautende nr ist gefallen in der Negation, die zwar 
vor Vokalen oft non, aber vor Konsonanten immer und häufig genug 
auch vor Vokalen no lautet, ja auch ihr o einbüfsen kann. e für en 
kommt nur 251 und 334 vor und ist darum vielleicht nicht völlig sicher. 
Ursprünglich inlautend ist n geschwunden in Long: 219, conpagno 227, 
ver (— venis) 1632, zu vergleichen dem /ofter im Oato 18 v8 oder dem 
boi bei Bonves. B 24, ferner ın covien 570, 1232, 1514. — Vor v ist n 
mehrfach zu ü (gn) geworden: retegnir 59, vegnir 70, envegnir 1645, 
mantegnir 81, permagnir 127, 578, teynia 509, Jovignia 1175, vigni (1. 
Ps. Pf. neben vene in 3. Ps.), agnı 24, 1061, 1269. Merkwürdig ist, wie 
N sich zu blofsem ? verflüchtigt hat in lwitan 755, während cuztar we- 
nigstens 953 sicher cogıtare wiedergiebt, in 592 dagegen auch *cognıtare 
darstellen kann; s. über die beiden Wörter Mussafia, altmail. Mundart 
S. 9 und Mon. ant. S. 107. n finden wir mit / vertauscht in molimento 
463 durch Dissimilation (neben monimento 858) und in ftorlomia 1303. 
n ist vor / (nicht blofs aus x) eingeschoben in enfir 101, 139, enfi 913 
(neben e/fe 73), enftefo 663, 749 (neben eftefi 1460) und vor f ın onfende 5, 
53, man möchte hier sagen durch Assimilation, wenn man es nicht 
auch in onfefo 310, 446, onfeffion 210 (neben ofenfione 113, 1246) vor- 
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24e. r hat häufig Metathesis erfahren: regoro 56, 150, regowfo 
1429; formento 189, perdeftinadho 386, ftorlomia 1303 (ftrolomia 172); 
umgekehrt trement (torm.) 1802, feremir 117; entregamentre 1703, entrie- 
gamentre 1288. (So auch / in /ıbadhura 160, flabe 197.) Es ist hinter 
nt eingeschaltet in mente, womit Adverbia gebildet werden, das freilich 
mit mente, ment, men wechselt, und in dolentre 156, 467, dolentri 822, 
1046 (dolente 502). Es ist in albegaras 35 getilgt (vgl. afz. herbegter), 
ist aber in alberga 79, albergafon 214, albergar 292, albergaffe 1050 be- 
wahrt. Es ist für ! eingetreten durch Dissimilation in cortek 114, nicht 
eingetreten in colegadho 463 (tosc. coricato). 

24f. Ursprünglich auslautendes / trifft man auch hier in einigen 
einsilbig gewordenen zweiten Personen des Singulars, die meist die For- 
men mit ? an seiner Stelle neben sich haben. Aufserhalb der Konjuga- 
tion findet sich dieses ? an Stelle des /, oder dasselbe ist gänzlich ge- 
schwunden: plur 16, 22 (plu 238), nur, vor, por (po), mai. Die Form 
genca 85, 590 (fenga 38, 98) begegnet auch hier. 


IV. Flexion der Nomina und Pronomina. 


35. An Nominativformen gewährt der Text das gewöhnliche omo 18 
(on 222, 302), ferner das fremde fire 5, 53 (beidemal in der Verbindung 
mit deu und in der Anrede); vielleicht ist 43 maıefta paroxyton, wahr- 
scheinlich sind es tenpe/ta 406 und poefta 655. Sichere Genitivformen 
und zwar in Genitivfunktion sind (pene) ’nfernor 31 und (paradıs) del- 
ciaro 1043 (vgl. paraıs delicial, Mon. ant. E 25). tenebror 8 wird wie die 
entsprechenden altfranzösischen und provenzalischen Formen eher eine 
Bildung auf -orem sein. contor 4 könnte an sich gleich gut den Singula- 
ren auf -dor (-torem) wie den Pluralen auf -0o” (-orum) nachgebildet sein; 
dafs ıch das altfranzösische contor in älterer Zeit immer nur im Plural 
vorfinde, macht mir wahrscheinlich, dafs hier Anbildung an die bekann- 
ten Genitive des Plurals vorliege (Singular ist es Richart 2180, Baud. de 
Seb. VII 267, Hug. Cap. 34). Die wie geschlechtige Adjectiva gebrauch- 
ten Komparative pego 433, 846 (neben pegör 14, 459), meio 557, vgl. 
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1370 (neben menör 3, mar 17, 29, 482), wird man eher geneigt sein 
als adjektivisch gebrauchte Adverbia denn als Nominative anzusehn. 

36. Die Feminina gehn im Plural fast sämtlich auf e aus, nicht 
blofs die auf a wie rofe 35, vile 64, ovre 81, pene 97, blange 417, son- 
dern auch die auf e: le rıge mafone 187, 371, le vanitate 1552, molte (?) 
bontadhe 324, tute parte 620, le gente 620, (vıftimente) refplandente 675, 
(parole) fole 1518. Dafs die Pluralendung e abfällt, ist wie ım Cato nur 
da zu bemerken, wo ihr im Toscanischen ? entspricht: bone rafon 197, 
le vanıtad 286, le grand pene 97, (pene) maıror 98. ı ım Plural zeigen 
wie im Cato von den Femininen nur die, welche vor der Endung einen 
Vokal haben: le ovre bone e rei 348 (le ree 251), le foi aneme 237, le 
for lanpe 339, le fol ovre 517, tute for ofenfion 1246, foi parole 1517, 
foi ale 1522, doi vie 322, dor cofe 506. — Die Masculina bilden ihren 
Plural meist auf «: plent 15, agnı 24, encegnı 102, comandamentı 128; 
li profeti 939; parent: 153, margefi 267 (s. auch die umlautenden oben 
Nr. 1). Gutturaler Stammesauslaut verändert sich davor in den hier vor; 
kommenden Wörtern nıcht, obschon die Schrift bisweilen darüber im Zwei- 
fel läfst: pogı 58, fcagı 245, blangı 364; bafalıfei TT, bufei 371; borgi 65, 
ofbergi 364. Die Masculina auf -elo zeigen neben dem Plural auf -el 
(wie cortelv 114), eine besondere Form: va/fieg 186, quareıg 368; vgl. die 
persönlichen und die demonstrativen Fürwörter. Natürlich erscheinen 
auch die männlichen Plurale ohne Endung: dus e cont 267, Armin, Sar- 
rafın 622, plen 645. Männliche Plurale auf e begegnen ein paarmal: 
Serpente TT, zufti e penetente 501, & toi comandamente 511, rıqı e mamente 
730, fol conpare 1622, an allen diesen Stellen im Reim und vermutlich 
um des Reims willen so geschrieben, während die thatsächliche Ausspra- 
che des Dichters hier vielleicht überhaupt keinen vokalischen Ausgang 
oder zwar ein :, aber so undeutlich hören liefs, dafs der Klang desselben 
von dem des e im gegenüberstehenden Worte sich kaum unterschied (s. 
unten über den Reim). dolentre statt dolentr! 467 im Versinnern ist wohl 
nur ein Schreibfehler, den das Vorhandensein eines richtigen dolentre in 
der folgenden Zeile herbei führte; doch bietet auch 692 d’ardente forcon. 

Neutrale Plurale auf a sind cento mailia tanto 98, wobei die Ein- 
zahl fanto auffällt, cento mua (Meilen) 954. norbia veftimenta 160, pre- 
ciofiffema veftimenta 413, la mobilia 826, rıca veftimenta 1167, la fora 20 

9% 


20 ToBLer: 


dürften bereits kollektive Singulare sein (una vıl viftementa 457); von sol- 
chen Singularen aus gebildete Plurale haben wir in le rıqe veftimente 185, 
bele veftimente 244, le viftimente 674, le pradhe 370, le brace 466. 

38. Es zeigen sich übrigens auch im Singular teils Unsicherhei- 
ten teils Abweichungen vom Toscanischen bezüglich des Endvokals: was 
bei albro 17, fufto 20, trifto 1060, trıfta 73 in Übereinstimmung mit dem 
toscanischen Verfahren geschehn ist, ist aulserdem noch in princıpo 165, 
grevo 1658, ferpento 179, abadho 389, enfanto 551, en prefento 1333, co- 
vinento 1639 eingetreten; indessen stehn diese Formen mit Ausnahme der 
zwei ersten sämtlich im Reim, und es mag sich mit ihnen gleich wie mit 
den eben erwähnten Pluralen verhalten. Umgekehrt weisen e statt o auf 
talente 56, 59 (talento 178), argente 63 (argento 186), tenimente 64, co- 
mandamente 65, guage: oftaco 928, sämtlich im Reim, wobei im letzten 
Falle allerdings nichts hinderte beiden Reimwörtern o zu geben. 

39. Der bestimmte Artikel: lo comengamento Titel, fia lo pegor 
14, e lo fufto 20, lo fiegolo 44, lo|empıio e l’avar 317; linferno 17, un 
om 111. — a lo di 346, al to nome 1, al conpagnon 49; de lo hbro Tı- 
tel, de Tor e de l’argente 63, del fogo 6, del mondo 30, del ciel 42; da 
lo to deftro la 614, dal levant al ponente 62; en lo quagnelio faınto 396, 
en lo cor 100, en lo grand fuog 104, enl fo fervifio 127, enl prad 347, 
enl pegor luogo 1118, dolentre quel ge 'nl mal demora 780, el regno 283, 
el monımento 192, el fegnor 391; col cor 314; per lo meu efiente 51, 58; 
denantıl re 83; gengal meu fomonir 85; va dreol cego 397; montal pecca- 
tor 21, go fol primer engano 51, gel tefor 61. 

la feritura 7, la gende 52, la forte 68, la| anema 73, la|ovra 90, 
196, laltura 134; a la foa 137; de la cofta 47, de la toa 55, de l’ovra 
133, de l’anema 239; en la grand tenebror 8; da la deftru 1767; con la 
|ovra 90, con la boca 100, con la mente 314. 

li grandi 3, ki principi 4; li omini 108; de li foi peccati 54, de li 
grıfv 63, de l povri 1110; dig var 65, dig pecadhi 139, dig mei peccadhi 
234; da lı foı peccadhi 94; li marges ei contor 4, la muier ei parenti 153, 
l boni eig rei, li wufti eig peccator 634 (aber & principi ei re 4, le cı- 
tad e lı borgı 65; bisweilen hinwieder ist ei zu lesen, wo e & geschrieben 
ist: e li noftri antecefor 7, e li foi comandamenti 128); fi gig (= che i) 
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noftrı peccadhr 316, peffi gig apoftoli trovan 607, fig povri (fe ı poveri) 
1140. 

le vle 64, le cıtad 65, le voftre vanıtadhe 82, le femene 108, le| 
ovre 81, le aneme (drei Silben) 101, Z’onfenfe 582; de le pene 31. 

40. An wenigen Stellen erscheint da für de gebraucht, vor dem 
bestimmten Artikel wie in der Mehrzahl der von Ascoli Arch. glott. III 
263 unter Nr. 40 angeführten Fälle; der Artikel ist dabei keinesfalls wesent- 
lıch, darum auch dieser Ort im Grunde nicht der richtige für Erwähnung 
der Sache. Z. 596 heifst es dal fegnor defperar und 1770 Quig ge fera 
da man Jeneftra, Qe no fo digni da la defira. Vgl. Sta da preffo da quili 1144, 
da fervir a deu no ve tardate 866, da rar 1076 (vgl. da raro Cato 3 v 27). 

41. Persönliches Fürwort. 

a. eu 32. Betonter Casus obliquus: ge mi no cal de dir (im 
Sinne des Dativs) 109, a mi 261, aber oıme 471. Tonloser Casus obli- 
. quus: no me po valer 26, tu me defende 31, no me vora tegnır 88. — 
avrem nur lo regno 916, fe nur farem 917, ge nul penfemo 931, not lo 
lafem 808, altrefi fafemo nur (Reim altrur!) 809. Casus obl. betont: de 
nur 203, per nur 422, 901, per nor 916; tonlos: ge ne faca perdon 202, 
carıtad ne far dar 264, fi ne l’a comandadho 401, 918, dor vie n’a mo- 
ftradhe 322, ela n’e daa 758, 777, auch fe: de que fe devem percagar 311, 
Tuna fenga lalira no fe po ben falvar 321, wo fe jedoch dritte Person 
sein könnte, ga mar no fe devem fevrar 1662, no fe porem afcondre 1708; 
auch ge: ben ge par gel fea noftro 807. 

b. tu 31, 35. Casus obliquus betont: a ti 3, 230, envers ti 54; 
tonlos: ge te ferve 33, gi te portara 34, no te fo a talente 56; qi Fonfende 
5, 53. — que fai vui (:quelui) 891, mo vivre vui 1054, vor me vole crere 
260, vor vole 1837, vo fenpre mai ftare con lu 1839. Casus obl. betont: 
a vor 261, 335, de vor (:lui) 1840; tonlos: ve parrıa 76, ve degne falvar 
84, ve dıigo que ve n’a avegnir 96, ve fiovera fofrir I1, frecawe 337, no 
viavi convertir 95. 

c. aver gelo te po/fa dar 273, g’elo no volfe 927 (oder ge lo zu 
schreiben?), ga no fo el danadho 426, g’el fel mis al dente 50, f’el fon- 
Jende 53, g’el unca ve degne falvar 84; neutral: el ve fo perdonadho 427, 
Seel li remenbra 6, g’el te plaqua 40, f’el e fi como dıfe Agoftin 72, feel 
Joffe afai de quıh 89, f’el gen ven volontadhe 355, K’elo no fe po far 867. 
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Casus obl. betont: de lui 47, con lui 452. Dativ tonlos: el  remenbra 6, 
cent agni li par 24, lo cor li tramudha 178, Iefü li fe perdon 224, no lı 
Sera tardadho 385, que lin po/fa avegnır 112; mit no vereinigt: nor porave 
valer 67, nor po durar da ladho 455, d’altri nor ven mai pietate 1166, 
auch in merit noli a fahr 123 ist no einsilbig zu sprechen; mit ge ver- 
einigt: d’un palıo .. ger vien poco laffadho (das ihm nicht lang gelassen 
wird) 461, a quıg gelı a onfe/o 310 verlangt ge:; aufserdem lautet der 
Dativ ve: tal ie mena gran dol 154, ie ven 221, elie fo perdonadho 427, 
quelui ge ve l’a meritar 293, no ve l’a vedhar 296, und kann sein e durch 
Elision verlieren: quefto de deftinadho 420, molto v’e daloncaa 492, no Te 
en grad 820. Accusativ tonlos: Negro lo faı vegnir 70, lo plura 153, tu 
Valbegaras 35, tantol capıtola 50, fel mıs 50, nol toia 69, neutral: ben 
Javer lo dev'on 222, gel vor’ audır 91, ve T’a merıtar 293. 

ela manca 48, g’ela no faia 175, g’ela va 176. Casus obl. betont: 
encontra ler 164, a lei 1008. Dativ tonlos übereinstimmend mit dem 
Masculinum: ela manga del pomo ge li de un ferpente 48, la gola n’e do- 
lentre e grama, Ne no ie cal de conpagnia 991, 986, l’anema molto fe con- 
plange Qel corpo tropo ie refrance 1098; ie 106 bezogen auf la cente 
könnte Plural sein. Accusativ tonlos: la (la lemofena) da en carıtate 342. 

dı 358, dllıl eva 849, ei l’a delivradho 465; auch ıgı ist zweisil- 
big Mai per gıyı e for parenti 821; anderwärts begegnen einsilbige For- 
men: Qy a nuia mefura no ve poffa lagar 253, 1142, f’y lo voleffe far 
266, 1046, quand ıy fera 614, quant ıg po 762, auch il 1245 muls ein- 
silbig gesprochen werden. Casus obl. betont: de lor 25, 732; a lor 1738, 
en lor 1623; ın dem Ausruf taupını fi 728, taupin fi 782 steht die Form, 
die eigentlich dem Reflexirvum vorbehalten ist, statt Zor, oder sollte man 
das Adverbium /? darin zu sehen haben, wie es für 470 allerdings nötig 
scheint? Dativ tonlos gleichlautend mit dem Singular: ! fera meritadhe 
346, ge deu li faca remafion 1563; noig varra 626, ge deu plui no li (spr. 
noıg) damandara 1619, e fig dıffel noftro fegnore 1053, no Ten calfe 1200; 
ve vol el perdonar 309, ve plafe 375, no ie cal 836, deu ie tramis veft- 
mente 1038, que te n’aviegna 772, f’el gen ven volontadhe 355, go ge Ve 
vedhadho 421, quefto ve deftinadho 446, le femence ı’ aprefta 1057. Ac- 
cusativ tonlos: tut fiy tole (fe lı) 798, no trovava gi g’albergaffe 1050. 

le laffara 188. 
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i Bemerkenswert ist das Neutrum im Plural la: multa bona recepifti 
E da deu no la cognovifti 1230. 

d. Betont: de ft amaeftrar 301, wo Nachdruck auf dem Prono- 
men liegt. Tonlos: no fe trovara 10, no fe cerne 14, fe voria tegnır 90, 
fe repente 54, f'avra departır 94, fel mis al dente 50; siehe auch unter « 
und c. 

42. Demonstratives Pronomen und Adjektiv: quefto e lo 
comengamento Titel, queftur poria ben lavorur 1121, en fto fiegolo 52, en 
to mondo 53, 106, /ta creenga 387. — Nominativ: quelo fe tien plui alto 
369, quel ge folfe Segnore 62, quel d’una fornafe (fogo) 76; Accusativ: 
quel tiegn’e[u] per fol 118, 138, ähnlich 135, daneben prego quehur ge 125; 
aber die nämliche Form quelui ist Nominativ 177, 1290, 1511, 1515. 
So ist auch im Plural quili, quli 688 Nominativ, ebenso quig 115; die sel- 
ben Formen Accusativ: de quili 58, de quili 89, a quili 333, da quili 1144, 
de quig 91, a quig 310, vl no vol veder quig g’e defafiadhi 358. quelor 
ist Accusativ: a quelor 193, quelor 230, aber auch Nominativ 231, 236, 342, 
781. Bei dem Mangel eines Unterschieds in der Verbalflexion zwischen der 
dritten Person des Singulars und der des Plurals würde es ein paarmal 
möglich sein qwıg als Singular, entsprechend dem toscanischen Singular 
quegli, aufzufassen, so quili ge e la dentro molt a malvas fegnor 9, ähnlich 
79; bis ein sicheres Beispiel solcher Verwendung dieser Form sich findet, 
wird man besser den Plural darin sehn. Weiblich: quele. Adjektivisch: 
quel dolor 32, quel fogo 75, quel’ ora 68. — Neutra: go 38, 51, Luto 
queft 39, quefio 583, quelo 693. — 

tal 146 (manch einer); colal penetencia 146, en cotal mefura 309, 
cotal merıto 1232, cotal come l’onbria 1635; tanto /plandor 36, cotant com 
1620, cotantı 869. medeffemo 536, medefemo 928; de mi enftefo 663, 
Fapoftolo en/te/fo 749, de nur eftefi 1460. 

42a. Relatives und interrogatives Pronomen ad Ad- 
jektiv. Relativ beziehungslos im Nominativ männlich: gz 5, 33, 86, 1433, 
Accusativ neutral aurd tropo que dir 1732; bezogen ge 9, 11, 48, vor 
Vokal q’ ohne Unterschied der Zahl, des Geschlechts, des Casus; a cur 
30, per cu: 135, auch auf Sachnamen bezogen per cur 341, en lo qual 
217. Fragend neutral: ve digo que ve n’a avegnir 96, no revardara que 
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ın po/fa avegnır 112, que pora dır li peccator? 1726; no fe cerne qual 
ia lo pegor 14. Konzessiv: de qual arte ge fıa 268; quantı ge vive 710. 

43. Das aus ınde entstandene Adverbium zeigt nirgends einen 
Vokal vor n, nicht wenn ein Konsonant oder Pause vorangeht cha/cun n’a 
fentir 116, mai fofpirad 559, noch wenn es sich an vokalischen Auslaut 
anlehnt alon fe un prefente 49, que lin poffa avegnir 112, non ea del 
tuto faciadhe 356; man schreibt daher richtig /en (nicht f’en) truova 91, 
fen poffa feremir 117, gen fara gugamento 193, no ven laffas (non ve ne 
lafciaftı) 219, felgen ven volontadhe (ne vıene loro volonta) 355, dagegen 
Se n’effe 73, que ve n’a avegnir 96, poco na cura 155, una n’e ancor 257. 
Zweimal treffen wir Formen mit erhaltenem d: no nd’a enfir 101, fin ge 
ndel trafe (ne lo traffe) 1066. Auffällig ıst, dafs ne ein paarmal als Orts- 
adverbium auf die Frage wo? oder wohin? antwortet: co fol primer en- 
gano .. Ke fo fat en to fiegolo, por ge ne fo la gende 52, f’el ne vien nı- 
gun 989, f’el n’e pan dur 1115, biadı qui ge ne (dabei) perman 1543. 

Dem toscanischen vi aus zÖı entspricht ve nur einmal: molto po 
ben /canpar Da le pene d’inferno, ge ga no va tocar 305, wenn der Sinn 
wirklich ist yıa non vi tocchera, sonst te oder ge: no ie val ftrolomia 172, 
no ten laffas negun 229, afai ve n’e 1143, e vol (ci vuole) 580; no g’avera 
valor 37, no ge fon 532, 935, de tute parte le cgente ge Sera 620, afai ge 
ne 1155, 1251, guar a quelor ge no g’atende 1607. Einmal steht ge im 
Sinne von ne: pentid ge fon 648. 

44. Possessives Adjektiv. 

a. lo meu efiente 51, gengal meu fomonir 85, ancor e meu 803, 
per meu amor 1758, da un me bon amıgo 385, era me me/fo 1760, dig 
mei peccadhi 234, li mei menor 1757. 

Adam, noftro primer parente 46, deu noftro fignor 110, li noftri 
antecefor 7, le noftre aneme 204. 

b. al to nome 1, da lo to deftro la 614, doman e to 803, la toa 
gracıa 55, per toa bontad 523, ta(?) befogna 1793, li tor comandamente 511. 

le voftre vanıtadhe 82. 

c. al fo comandamente 65, lo fo amor 264, quig gel fo de gauder 
122, la foa figura 137, la foa portadura 154, clama foa colya 224, fo’ 
anema 189, fo’ albergafon 214, % for peccati 54, 94, der weibliche Plural 
foi ıst oben Nr. 36 belegt. 
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» per foa foperbia fo deftruti 733, le for aneme 237, le foi lanpe 339. 
Ein possessives loro giebt es hier nicht. 

45. Komparative aulser den überall vorhandenen kennt das Denk- 
mal nicht, es sei denn plufor, wovon Nr. 46 handelt. Von den adjektivisch 
gebrauchten Adverbien ist unter Nr. 35 die Rede. 

46. Zahladjektiv und Zahlwort. 

un albro 17, un fogo 23. nul bon albergaor 10, nul omo 205, 241, 
428, nula mifericordia 298, nur om 99, nug omo 319, nwia mefura 253, nur’ 
altra guerra 1056, nura religion 1100. negun 18, nıgun fruito 19, nigun 117; 
nılfun om 290, nıfun pover 359; tut era niente 45, tut tornara niente 61, 
no val nıente 1213. tanto ge eu ne altrı (Singular?) no favria dir quanto 550, 
ognunc' altro fegnor 636, no po altro far 258, de T’autrui aver 247, per 
l’autrur envolar 271. algun bocon 1113. fe par en alget menemar 259, 
en alget dolentri 822. poge fon de quıli 58, fen truova pogi 91. To plu 
(plui 374) de la cente 238; lo plufor de la gente 141, 279, voravel plufor 
g’el fos el monimento (vorrebbe dl pi) 192, li plufor 1493. tuti fon pleni 
15, de tuti es maior 29, tuto queft e vero 39, tuta la gente 57, ftratuto fi 
com bu ev (adverbial?) 1663. cafcun de lor 25, cafcun Sera 1736, gafcuna 
mafon 199, cafcun a radegadho 448, chafcun n’a fentir 116, chafcun avra 
tropo 1732. ogno tenor 38, 648, ogn om 60, ogna tengon 232, ogna poe- 
State 565, ogna fafone 1174; aber auch ogna di 396. ognunca hom 265, 
ognunc’ altro fegnor 636, ognunca creatura 135, ognunca menemanga 1072, 
agnuca (Punkt über «) peccadho 431 mag ein Schreibfehler sein; doch 
findet sich agnunca auch im Pamphilus 136r, 15lv, agnuncana dolore 
eb. 140r. el fo/fe afai de quıi 89. de fengle fore 1035. entranbi 1039, 
1044, entranbi dur 1423. 

doi camıni 398, dur peffi 607, dir faponi 1052, dw (peccatı) 1422; 
weibl. do: s. Nr. 36, cinque pan 606, cent agnı 24, novocent agnı 1061, mil 
agni 1269, cinque milia omimi 608, 1063, cento milıa tanto maror 98 (vgl. 
plur de feto tanto, Mon. ant. A 191, mile cotanto, Pamphilus 144r). 

noftro primer parente 46, go fol primer engano 51, lo quart (Vier- 
tel) d’un provengan 626. 


Philos.-histor. Cl. 1884. Abh.l. 4 
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V. Flexion des Verbums. 


47. Die dritte Person des Singulars dient auch als dritte des 
Plurals. Eine nur als Plural fungierende Form hat einzig das Präsens von 
effer: tuti fon pleni 15, pogı fon de quilli 58, poqı fon 771, pogqı funt 951, 
zweimal auch en: del fogo e del calor .. ge en en ıinferno 8, Qui ge ben 
en afiadhti 1137, wenn nicht die Nachbarschaft eines auf en ausgehenden 
Wortes hier Schreibfehler veranlafst hat; aber auch bei (diesem Verbum 
ist der Gebrauch der Singularform häufig: quıl que e la dentro 9, et e 
pha nıgri 16, la entr e bafalyeı 77, quefte ne miga jlabe 197 und oft. 
Ganz vereinzelt steht die Perfektform trovan reimend mit pan: du peffi 
gig apoftoli trowan 607. 

48. Zweite Personen (es Singulars auf s kommen mehrfach vor, 
nur einsilbige im Präsens des Indikativs und mit solchen, die ein v an die 
Stelle des s setzen, wechselnd: tu no as mul ne ben 489, concont mas 631, 
as la Jorga 641 (no ndar ne cor ne mente 1634); daher denn auch Fu- 
tura: albegaras 35, retorneras 1638, veras 1642, poras 1645, Jeras 1660 
(porar 1644, avrar 1653); de tuti es mawor 29 (ku ei maior 636, 707, 1631); 
co ge no vos con faga a ti 502 (vor 1630); as 1631, 1659 (far 382, 
665, 1657); vas 1632, daneben far 527, pol 1236, dar 1689. Im übri- 
gen hat die zweite des Singulars e zur Endung, Präs. Ind.: yoverne 500, 
porte 1626, penfe 1628; ver 1632 hat, weil der Endung nach Schwund des 
ein Vokal vorhergeht, e mit ? vertauscht, vgl. /ofter im Cato; in mantien 
653 ıst Apokope eingetreten. Ipf. Ind.: fafeve 490. Das Perfectum hat 
St! oder /fi oder mit Apokope s, wobei, wenn ein e voranging, dieses 
Umlautung durch 2 erfährt, was in der zweiten Person des Plurals, die meist 
auf e endist, selten eintritt: levaft! 505, refaciaftı 610, mandaftı 57, for- 
majfı 44, creaffi 504, moftraffi 506, formas 47, 713, perdonas 226, laffas 
229; fifu 721, 1231, faıfi 219, traf 216, fais 46, träis 227, mitis 720 
(faffo 720 ist wie das Reimwort abıffo, dem zuliebe es mit o geschrie- 
ben ıst, ohne auslautenden Vokal zu sprechen); yuarl: 215 ist in guarıs 
zu ändern. Das Präsens des Konjunktivs weist meist wie das des Indi- 
kativs e auf: degne 589, laffe 1675, dibie 594, poffe 1694, arbe 526, abıe 
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657; ein paarmal findet sich ? und zwar nicht blofs nach Vokal wie in 
fü 1682, sondern auch in fecori 513, 567, defendi 650. Das Imperfec- 
tum des Konjunktivs findet sich in der zweiten Person des Singulars nur 
in fuffi 554. Der Imperativ zeigt folgende Formen: perdona 41; defende 
31, far 234, 655, condu 651, 666, va 1640, toi 1677, quer 1691. 

49. Gerundia finden wir nur zwei vor: en ploranto 547, dessen 
auffällige Schreibung ein apokopiertes plorand verbergen mag, und conba- 
tando 553. Ist hier der Ausgang der ersten Konjugation Vorbild gewor- 
den, so sehn wir bei den Participien des Präsens das Umgekehrte, neben 
cognofente 60, dolente 73, ardente 74, cognofcente 507, conbatente 510, vi- 
vente 515, poffent 703, pongente 816, bugente, buwente 75, 1810, parifente 
504, auch pefente 70, ardhente 508, fidhent 773, über welche drei man 
jetzt Salvıonı, Fonetica del Dial. moderno di Milano S. 47 vergleiche. 

50. Die flexionsbetonten Participien des Perfectums weisen, wie 
nach Nr. 16 zu erwarten ist, ausnahmsweise £ auf: clavelato 905, martu- 
rıato 906, perveguto 384, teffuto 414, paffıuto 993, refponduto 1227, veftiti 
1039; häufiger dh, d: dadhe 105, formadhr 137, apreftadhi 1051, enmane- 
gadı 1052, paffudho 381, decadudı 1441, confondudı 1442, veftidhi 813, 
cofidho 415, enpentudo 1211, fovegnudo 1212; sehr oft ist der Dental 
ganz geschwunden: portaa 74, reverfaa 149, brufaa 480, vendua 493, on- 
Jenduo 518, coynofuo 519, renduo 525, vencuo 528, recreuo 529, metuo 
534, enprometuo 540, aveguo 542, folvuo 546, nafuo 1271, metuo 1118, 
pafua 1105, vegnuo 526, tegnuo 533, tegnue 1518, veftio 1177, roftia 
480. Das o des Masculinums geht dabei oft ebenfalls verloren: rece- 
vut 412, pentid 648, percevu 140, vor 496, vegnu 560, remagnu 561, 
ferit 425. Bemerkenswert ist toleto 1410, eine auch ım Altfranzösischen 
(toloıt) begegnende analogische Bildung. Unter diesen Participien weisen 
mehrere den Stamm in der Gestalt auf, die ihm ın der ersten Person des 
Singulars im Präsens zukommt. veguo, permagnu, vegnuo, voru; einige 
stellen sich stammbetonten Formen des Toscanischen gegenüber, haben 
wohl auch hier selbst stammbetonte neben sich. So findet sich mes 110, 
me/fo 790, onfefo 310, naa 482, nato 1291; auch die übrigen starken sınd 
ım Toscanischen heimisch. Besonders zu erwähnen sind etwa dito, dite 
584, 935 neben maladheto 488, 491, malaeta 983, benedheti 1739 (afz. dit, 
maleoıt), recreto 560, porta 1184. 

48 
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51. Die Verba auf ar bilden im Perfectum die dritte Person auf 
a: porta 19, manga 48, capıtola 50, anda 1042, nıemals anders. 

52. Anderweitige Perfecta. Starke: III. Person /tet 1061, tete 
1037, 340; III de 48, 1153; III fe 49, 224, 1242, deffefe 1612; I wit 
1753, III vete 1030, 1208; I putı 520, 1790; I vignı 531, 1743, III vene 
627, ven 221, 1166; I tign’ 630, II tene 1040, foftene 217, 899, foften 
1235, mantene 1380; III cal/e 1200; III diffe 427, 959; divife 1603; dolfe 
1172; adufe 1599; mis 50, tramıs 1038; pars 919; ferife 1403, deferife 
960; trafe 1066; valfe 877; volfe 683, 769, 927, vols 922, 618. afı/o 1192 
ist wie das Reimwort paradıfo mit konsonantischem Auslaut zu sprechen; 
vgl. fai//o in Nr. 48. Von aver haben wir Ill ave 184, 492, 653, von 
effer I fur 495, 508, III fo 51, 52; von fir scheint f 1210 III des Perfekts. 

Schwache: II atende 1027, 888(?); vwe 1059; I audi 511; fervi 
1754; obedi 511; Ill feri 220; fofri 895; enfi 1044. 

Über die zweite der Einzahl im Perfectum s. Nr. 48. Die erste 
der Mehrzahl ist vertreten durch veefemo 1793, veefamo 1797, avefemo 
1794, von denen die letzten beiden freilich Imperfecta des Konjunktivs 
sein können, vielleicht müssen. Häufiger findet sich die zweite: moftrafe 
1778, alberga/fe 1805, veaffe (tosc. vietafte) 1806, albergaffi 1745, donafft 
1746; veeffe (tosc. vedefte) 1757, vedhes 254, faelfe 1772, feffe 1758, Jefe 
1759, creeffe 1773, voleffe 1789; avıfı 1749, avıftı 1788. 

Dazu stellen sich die Imperfecta des Konjunktivs: III recordaj/fe 
147, baftafe 840, mandas 1179; I devefe 596, creeffe 1796, III veeffe 767, 
poe/fe 1335, voleffe 1336, difeffe herzustellen 1795, vedhes 18, deves 287, 
ave[fe 496, aves 64; vegnilfe 1333. I foffe 499, fos 496, II uff 554, 
IlI fo/fe 62, fos 192. 

53. Der Conditionalis ıst in dreifacher Form vorhanden; mit dem 
Perfekt ave ist der Infinitiv verbunden in I vorav’ 669, III porave 67, 99, 
445, vorrave 277, terraf 1273, ferave 730, mit dem Imperfekt von aver 
(das übrigens avea lautet) in I Javrıa 876, III favrıa 550, parrıa 76, vo- 
ria 90, devria 162, creria 441, endlich mit dem Imperfekt des Konjunk- 
tivs von aver in III vores 740. 

55. Das Präsens des Indikativs giebt zu mehreren Bemerkungen 
Anlals. Die erste des Singulars zeigt wenig Auffälliges; von Verben 
auf ar findet sich comengo 1, prego 125, moftro 1386, apokopiert preg, 
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ador 30, von solchen auf er credo 38, digo 96, cognofco 1124, apokopiert 
cred 180, cre 860, dıy 335, von solchen auf ır mento 188, repento 544; 
daneben mit verschiedenen Besonderheiten po/fo 961, pos 502; voro 124, 
vog 514, 569; far 195, 260 neben Jo 874, 1238, 1268; crego (neben 
credo s. oben) 623, cree 635, crez 1161, creco 1204 bedeutet crego; fo 
725 wird in ho oder ar zu ändern sein; do 545 (tosc. devo, deygio); von 
(vado) 553; tegno 637, 664, tiegne 118 (l. tiegn’eu, wie 138 tegn’ eu steht). 
Von aver heifst es ax 493, 518, 522, 549 oder o 541, daher auch im 
Futurum diraw 311, 1073, farai 135 und dirö 1359, avr6 393, ferö 528, 
fir6 533; von effer fon 41, 140, 1531. Über die zweite der Einzahl 
s. Nr. 48. Die dritte giebt nur bezüglich der Apokope zu Bemerkungen 
Anlafs, insofern das e der zweiten und der dritten Konjugation schwin- 
den kann: onfende 5, cerne 14, dıfe 72, 136, credhe 105, cree 1133, 
atende 120, mete 133, conce 177, plafe 379, dazu noch cage 23 und die 
als Plurale gebrauchten morde, percodhe 78, entende 246, vole 263, vıwe 
710, condufe 1616 haben zur Seite dis 7, cre 705, plas 106, cas 397, 
par 24, 189, ve 71, 706, val 102, vol 118, 141, cor 176, tuol 1569, tod 
792, cal 980, de5 und die Plurale Zuol 1584, condus 850, de 938. Dazu 
kommen die auch im Toscanischen oxytonen po 26, far 70, 264, 372, 
va 176, fa 262, im Plural po 199, 762, faı 762, 448, fa 116, va 851. 
Von Verben auf ır, Singulare: ferve 33, repente 54, mente 68, fente 72, 
effe 73, lufe 1473, pue 453, Plural ferve 612, neben den Singularen wen 
68, ven 355, Sovien 1110, mantıen 135, mor 434, aud 706, reman 825, 
confent 1701 und den Pluralen ven 148, Joftien 343, dorm 781, 1082, 
jerv 800, mor 1585. Von aver lautet die dritte des Singulars und des 
Plurals a 96, 110; 9, 79, von effer e 17, 36; 77, 197, von fır fi 332, 
380, 396. 

Die erste der Mehrzahl hat bei den Verben auf ar und er glei- 
chermafsen emo: penfemo 801, lafem 808; favemo 806, fafemo 809, facemo 
1480, devem 311, 757, favem 779 (devon 222 wird man in dev’ on zu 
zerlegen haben), bei denen auf ır imo: fervimo 1483. Neben avemo 201, 
805, avem 933 stellt sich /emo 137, 1457. Die zweite zeigt durchweg 
Schwund des £ und von Verben auf ar infolge dessen at: afcoltaı 1835, 
pen/ai 1836, € oder i von denen auf er: deve 80, vole 81, 260, podhe 270, 
devi 170, 274, favi 85, 136, 188 (ob far 891 einsilbig oder zweisilbig zu 
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sprechen sei, lasse ich unentschieden; der Imperativ fad 338 und das Ver- 
halten des Toscanischen sprechen für ersteres, der Bau des Verses eher für 
letzteres), 7 von denen auf er: fervi 892, audi 1835. Von aver findet 
sich zufällig nur avi 95, das Futurum, das neben crıari 1817, moveri 1055, 
poffederi 1740, enfiri 1506, avri 1808, feri 1832 auch brufare 1809, vr- 
vre 1054, aure 83, ja selbst fared 752 aufweist, zeugt für das Vorhanden- 
sein auch andrer Formen. 

Im Präsens des Konjunktivs haben die Verba auf ar die Endung e, 
die sie nur selten abwerfen. Die erste Person der Einzahl fehlt, von 
dritten finden sich degne 84, torne 210, prege 307, monte 838, manlerve 
1215, aber comenz 1520. Auffallen muls /trangofa 827, wenn der Infini- 
tıv /trangofar lautet; besonders zu erwähnen sind dea 1156, 1591 und 
tea 1419. Von denen auf er und ır ıst etwa hervorzuheben, dafs neben 
placa 588, 975 einmal plaqua 40 vorkommt; toia 69 (tosc. tolga) folgt 
vora 21; dıbia 239, 283 zeigt Umlaut ım Stamme, enfenga 847 andere 
Behandlung des g als gonya 1349. aver und effer gewähren Ill abıa 203, 
493, 788, I fea 527, 656, III fia 14, 165, fea 55. 

Die erste der Mehrzahl unterscheidet sich nicht von der ent- 
sprechenden des Indikativs: pregemo 699, penfemo 931, laffemo 1067, co- 
mencemo 1069 (letztere zwei sind imperativisch gebraucht); rendemo 932, 
difemo 1068; nur fervemo 1697 (imperativisch) zeist eine von der des 
Indikativs abweichende Endung, was man bei dem Mangel mehrerer Be- 
lege für jeden Modus vielleicht als zufällig, nicht auf verschiedener Bil- 
dungsweise beruhend ansehn darf. Die zweite kommt nur einmal vor: 
amad 751; auch hier wird man sagen dürfen, der Konjunktiv falle mit 
dem Indıkativ zusammen, wenn wir gleich im letztern nur -av vorgefun- 
den haben; fand sich doch auch ım Futurum -ed neben -€E und -i. Von 
aver trifft man aıbam 941, abiem 1594, arbar (imperativisch) 391, von 
effer nur fear 1501. 

56. Von den Imperfekten des Konjunktivs ist in Nr. 42 die Rede 
gewesen. Die des Indikativs zeigen -ava, -eva oder -ea und -iva oder -1a. 
Von effer haben wir era. Belege für die erste und die zweite des Plu- 
rals fehlen. 

56a. Imperative sind aufser den in Nr. 48 erwähnten die Plurale 
defmentegate 865, tardate 866, pregai 250, guardaı 271, 830, fregai 337, 
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damandar 1046, guarda 252; mete 249; vegni 1739; endlich fad 338. 
Sie stimmen zu den Indikativformen. 

565. Die Behandlung des Infinitivs im Futurum zeigen trovara 
10, portara 34, dara 673, retorneras 1658; plangera 92, favra 1303 (Ja- 
vere 170), recevra 196, devra 765, movera 1002, ftovera 97, vera 1399, 
verra 1723 (vedher 121, veder 146), vora 93, varra 626 (valer 26), para, 
parra 414, 1074 (parer 1264), pora 121, dıra 829 (dir 100), farem 917, 935 
(far 109), defendra 167 (vgl. entendre 306, prendre 431); vignıra 409 
neben verd 1705 (vegnir 70), foftignira 579 neben terra 1241 (retegnir 59, 
deftegnir 175), repentira 625, enfira 1368 (enfir 101, 139), gira 400, 684 
(tosc. gira). Dazu kommen die in Nr. 55 angeführten Futur- und die in 
Nr. 53 erwähnten Konditionalformen. Von Infinitiven selbst sind etwa 
noch hervorzuheben rır 108, 1091, alcır 367, crere 260, percore 1827, 
tor 370, tuor 804, die in Nr. 24d erwähnten auf -gnır und lufır 1467, 
1737, delinguir 110, querir 295, 1145. 

Übrigens ist hier diejenige Bildung des Ausdrucks für künftiges 
Geschehn sehr häufig, wobei das Präsens von arer, bisweilen statt des- 
selben das Futurum, dem Infinitiv vorangestellt oder doch nicht mit ıhm 
ein Wort wird: o dir 1356, eu da t mar departır 1652, eu tar audar 
1674; tu .. a nient ai devegnir 1656; que ve na avegnır 96, ge chafceun 
na fentir 116, tal la femenar, no la veder madura 146, gi .. da ki for 
peccadhi no favra departır 94; pregar avemo 201; no v/ari convertir 95; 
como vavre fcondir? 83, en proffeman lavri veer 1808; le voftre vanı- 
tadhe v’a condur a perir 82, le aneme .. ga mar no nda enfir 101. 

57. Zum Ersatz passiven Ausdrucks dient fir: un fermon ge molto 
fi ufadho 380, fi cantadho 396, lucerna .. fi apeladhe 332, Jırö car legnuo 
533, fıra aprefentadhe 353, en ciel fira portadho 410, lTanema fird ben 
pagaa, Ca no fıra miga enganaa 861. 


VI. Adverbien. 


a. Der Zeit und der Wiederholung: adefo (eben jetzt) 1349, ayuan 
(heuer) 145, alo (sofort) 49, 301, 457, 1000, 1005, 1528, qui alo 513, 
anc (auch) 259, 573, ancı (zuvor) 1264, ancor (heute noch) 449, 803, 
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ancora ancor (noch) 18, 580, ga (ja doch) 85, (.. no, nicht etwa) 112, 
139, camar .. no (niemals) 19, 101, da rar (selten) 1076, doman (morgen) 
449, 803, enfra tanto (unterdessen) 434, lora (damals) 1772, enlora (da- 
mals) 307, 919, 1221, 1484, en prefente (sofort) 47, 96, 356, 513, 1633, 
damit gleichlautend en prefento 1333 und gleichbedeutend a prefente 1768, 
enprima (zuerst) 1516, enprimier 1023, enprimeramente 44, enfenbre 1080, 
mai ..no (niemals) 32, 814, mo (nunmehr) 26, 560, 1054, 1193, ormar 
(nunmehr) 1067, 0” (nun) 523, por (hernach) 352, 1120, 1311, po 1185, 
1392, pofta (hernach) 46, fenpre (immer) 522, 1084, fenpre mar 514, foven: 
(oft) 327, fovenge fiadhe 559, fpeffo (oft) 361, tofto, toft (bald, schnell) 
74, 1051, toft et ınelamente 69, unca (je, irgend) 84, unca no (niemals, 
in keiner Weise) 133, 171. 

b. Des Ortes: ad un (zusammen) 1661, co (nieder) 22, en cos 
(nieder) 1317, dentro (hinein) 175, (drin) 9, 79, davanto (vor Augen) 548, 
dreu (hinterher) 1636, de dreu (hinterwärts) 1614, entro (hinein) 478, 
(drinnen) 77, fora (hinaus) 191, 1042, de fora (draulsen) 340, 1389, 
ılö (dort) 859, la (da) 9, 77, 79, 102, 613, lad a ladho (neben einander) 
398, daladho (zur Seite) 455, pre/fo (nah) 1350, da preffo 1143, qui (hier) 
834, fus (oben) 905, fu (aufwärts) 21 (oben) 22, en /us 1318. Endlich 
o (wo?) 879, 1754, lao 239, 1149. 

c. Der Weise, des Grades: altrefi (ebenso) 809, a man a mano 
(sofort) 1044, a/fal (sehr) 41, 468, (viel) 89, ben (wohl) 85, certo (se- 
wils) 974, 1401, como (wie?) 80, 83, coffi, cofi (so) 554, 1084, 1315, 
cotanto (so sehr) 1754, forft (vielleicht) 1113, fort (sehr) 467, 906, gua- 
gre (sehr) 834, 1412, meıio (besser) 388, mıga (im geringsten) 197, molto 
(sehr) 9, 74, 85, plui (mehr) 16, 22, 475, poco (wenig) 155, pur (ein- 
zig, ausschliefslich) 35, 230, 345, 1171, (auch) 303, ft (so) 23, 38, 72, 
1037, tanto (so sehr, so viel) 50, 106, tropo (zu viel) 86, 138, tut (ganz) 
44, del tuto (gänzlich) 356, vraco (rasch) 1227, volonter (gern) 292, volontera 
299, volontiera 984, 1525. Neben der Form mente treten in Adverbialbildun- 
gen ment, men und mentre auf: verafia- 1387, vera- 1275, feguramente 1351; 
ferament 464; fera- 279, 423, 454, bauda- 295, veramen 1102; lomya- 
1037, vilana- 1119, verafia- 95, 209, mala- 254, prima- 301, fola- 345, 
viaca- 460, forte- 498, livra- 600, entriega- 1288, entregamentre 1703. 
Auch hier wie im Cato werden mit mefura adverbiale Ausdrücke des 
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Modus gebildet: en rea mefura 248, a nuia mefura 253 (con grand mefura 
1014 dagegen heifst „recht mäfsig“). con 462, 488, 495, com 502, cum 
615. 

d. Des Grundes: pero (darum) 340, 1013; per go (darum) 428, 
1428. 

Die Negation tritt als non nur vor Vokalen auf: non e 53, non a 
166, non are 339, sonst lautet sie no: no fe trovara 10, no fe cerne 14, 
no vole 81, no me vora 88. In letzterer Form begegnet sie jedoch oft 
genug auch vor Vokalen, und zwar bald Hiatus mit ihnen bildend, bald 
mit ihnen zu einsilbiger Artikulation zusammen tretend, bald ihr o ein- 
bülsend: no a 13, no e 205, 213, 435, no entende 388, no as 489 mit 
Hiatus; no avra 231, no e 417, no audi 511 mit Verschleifung; endlich 
ne 197, n’aura 1575, n’avıfti 1788. 


VII. Präpositionen. 


a erscheint vor Vokalen als ad: ad ufura 142, ad alta vofe AO. 
aprefo ist lokal ın aprefol fuogo 1117, temporal in aprefo quelo 693. 
Gleichbedeutend damit ist aprof de 1815. con 90, 100, 201, 1189 hat 
noch com, cum neben sich: com agudhi fofpir 92, cum foaf anbladura 
159, com una mola 498, cum alegrega 1190, daneben: co mı 429, 1695. 
da und de sind im ganzen nach toscanischer Weise behandelt, ersteres 
steht für letzteres in einigen Nr. 40 angeführten Fällen; auffallen darf 
auch andar dal feur (im Dunkeln) 1469. daguwi a (bis) 1546. denantıl 
re 83, denanti lu: 1706, denanz lo criatore 353; aber anantı fı 1343. 
dreol cego (hinter dem Blinden her) 397. entre vor 751 (unter euch); 
d’antre 1128. entro dagegen heilst „in“: entro Tinfern 74, 1202, entro 
la terra 151, entrol guagnelo 541. fin al morir 1376 stimmt zum tosca- 
nischen Brauch; daneben fin quefto dı 552 und enfin a tanto 521. en- 
/ra ıst mit heutigem fra gleichbedeutend: mandaftı pafe enfra tuta la gente 
57; enfra tanto 434. perme ist tosc. per mezzo 1636. Neben contra 382, 
1048 findet sıch kein contro; encontra lei 164, encontra la morte 171, 
encontra ti 510, 522 in encontr’a lei u. s. w. aufzulösen liegt kein Grund 
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vor, und Entsprechendes gilt von oltra 150, 969. Von cgenga neben fenca 
ist in Nr. 24f die Rede. Die übrigen Präpositionen geben zu keinen Be- 
merkungen Anlals. 


VII. Konjunktionen. 


. Der Beiordnung: e vor Konsonanten 3, 4, 7, 34 et (r) vor Voka- 
len 30, 34, 35, 60, 69. e ft „und doch“ 116, 745, vielleicht auch 1081; 
blofs „und“ bedeutet e fi 903, 1159. Auch / heifst „und“ 437, 506, 
651, 1538; dagegen „und so“ 539. ne und nz wechseln, ohne dafs er- 
sichtlich würde, was dabei den Ausschlag giebt. Der mit ne eingeleitete 
Satz erhält vor sein Verbum noch eine Negation: ne no fe cerne 14, ne 
gamar no porta 19, no po audır ne no ve ne no fente 71. Ohne negati- 
ven Sinn, unter gleichen Umständen wie ım Altfranzösischen steht ne öf- 
ter: fin gel po en fto mondo ne andar ni vegnir 119, enangı g’el foffe na- 
Sudo Ne geel avefe coynofudo 1372, f’eu fu enfermo ne amalato 1747, ben 
li fera meritate Quante el n’a fate ne dite ne penfadhe 583, que te valfe la 
Joa grandeca Ne la foperbia ne la mateca 878. 0... 0... „ob.. oder..* o 
vora 0 no vora 21. mar „aber“ 58, 91, 105, 530; mo, das ım Cato mit 
mat ohne Unterschied wechselt, kommt auch hier häufig vor, ist aber an 
manchen Stellen sicher Adverbium der Zeit (s. oben) und dann ohne 
Zweifel aus modo entstanden, an andern ist nicht mit voller Sicherheit 
zu entscheiden, ob es „aber“ heilst, in welchem Falle es mit mar eins 
scheint, so 140, 147. Bestimmt darf man ihm letztere Bedeutung beile- 
gen 794, 815, während 270, 311, 380, 429, 698, 731, 847 es eher dem 
tosc. or gleichbedeutend sein wird. mar ft heilst „gleichwohl“ 595, 600, 
1264 („aber so“ 1131). ancı, das oben als Adverbium anzuführen war, 
darf im Sinne des tosc. anzı „vielmehr“ als Konjunktion bezeichnet wer- 


den: 57, 125, anz 197, 292, 408; beachtenswert ist die Form ango 755, 


944; gleichbedeutend ist enancı 1821. pero heilst „aber“ 1139. 

Der 'Unterordnung: a. des Ortes: o 36, 438; lao 88, 432; ond 
664 (kausal), dond 66, don 507. b. der Zeit: quand 22, quando 68; 
ancı ge 24, anz ge 499, enangı ge 1371, 1520, avantı ge 1271; por ge 
52; da ge 451, 1399; alo ge (sobald als) 1029, 1308, alo com 1279; fi 
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tofto con 436, entro ge (bis jetzt da) 629; fin ge (bis) 50, 1066, (so 
lange als) 119, 1473, (seitdem) 629, enfin ge (so lange als) 508, 520, 
528, 987, 1109, 1287, (seitdem) 551, defin ge (seitdem) 384. c. der 
Weise: como 20, 72, fi com (so gewils als) 38, ft con (so wie) 959, 
1519, 1637; /egondo ge 123, 1161; fi ge 84, 204, fi... ge 24. d. der 
Bedingung: fe 6, 89, 95, 111, (mit tu verbunden /tu 554, 1689, eine 
noch bei Boccaccio begegnende Form); pur ge 40, 472. e. des Grun- 
des: ge (denn) 35, 102, 129, 576; pero ge (weil) 1226; ge (damit) 32. 
/. der Einräumung: anc 389, anc fe 440; como ge 433. 


IX. Syntaktisches. 


Besonders bemerkenswerte syntaktische Erscheinungen wülste ich 
in Ugucons Gedichte nicht aufzuweisen; doch soll wenigstens folgendes 
erwähnt sein. 

Obliquer Casus im Sinne des Genitivs begegnet (von den in Nr. 35 
berührten Genitivformen sehe ich ab) ein paarmal: per amor deu 249, li 
povri deu (vielleicht) 1175 (auch Bonvesin sagt per deo amor F 53, & 
deo fervify F 23), Tautrur aver 247, Tautrui 271, lautrur coffa 289, Tautrur 
terra 370; endlich al di gurfio 1667. Derselbe ım Sinne des Dativs: me 
no cal 109, go g’el vol moftrar altrui 1527. 

Neben poco d’ora 451, 868 findet sich das bei Diez Ill 152 er- 
wähnte poca d’ora 349. 

Als Reflexivpronomen der ersten Person fungiert im Plural fe s. 
Nr. 41a und Mussafıa Altmail. Mundart $ 91. 

Das Reflexivpronomen tritt zum transitiven Verbum: no vel defmen- 
tegate 865, fen moftra aver gramega 823, fe mantıen crıftentadhe 330, wenn 
hier cri/t. nicht Subjekt ist; zum intransitiven: fe gonge la 432, ig fan- 
dafe 1049. Es fehlt sehr oft in den zusammengesetzten Zeiten der Re- 
flexiva: fon recognofuo Qe raegava 524, a toa merce fon renduo 525, Lva fo 
percevua Qel’era defcoverta 1031, quand elo fo percevuo De Lagaro 1207, 
quel ge de e/fer conbatud (efferfi combattuto) 1507, malamentre fe regul (vi 
fiete condotti) 1779. 
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Wie fi den Nachsatz einleitet: gi nol fa entendre, fi fel de far fpla- 
nar 306, Quig ge no cre morire, fi a molto faladho 447, Quelui c’a odıo en 
autrur, Si fai de Fun peccato dur 1422, so auch das Verbum nach erwei- 
tertem Subjekt: deu, ge de Taver a hu, Sıl porave dar ad altrui 1154, nach 
adverbialer Bestimmung: En un poco de drapo fı fi avolupadho 458, a la 
ine fi firö car tegnuo 533, Mo fi e da meraveiar 1253, Mo fi fon percevu 
140, Mo fi e un fermon 380. | 


X. Versbau und Reim. 


Die zur Anwendung kommenden metrischen Formen sind schon 
im Eingang gekennzeichnet worden.! Der Versuch, die zwölfsilbigen 
Verse den zehnsilbigen je einer Laisse oder diese jenen anzugleichen, 
würde sich ohne weitgehende Gewaltsamkeit nicht haben durchführen 
lassen, und was hätte ihn rechtfertigen können? Wo richtiges Mals kei- 
ner der drei Versarten eingehalten war, — es war nicht eben oft der 
Fall, — ist die Herstellung desselben in den Anmerkungen versucht. 
Dafs man die Worte oberitalienischer Gedichte oft anders zu lesen hat 
als die Schrift zu verlangen scheint, ıst bekannt; man weils, dafs von 
den alten toscanischen Versen in der ursprünglichen Niederschrift ähn- 
liches gilt, nur dafs die Beschaffenheit der nördlichen Mundarten die Ver- 
nachlässigung auslautender Vokale und andre Abweichungen von der durch 
die Schrift angedeuteten Aussprache in noch viel weiterem Umfange ge- 
stattet. In den vorliegenden Abdruck zum richtigen Lesen anweisende 
Änderungen oder Andeutungen einzuführen habe ich mich gleich wenig 
entschliefsen können, wie in die von ihm herausgegebenen verwandten 
Texte Mussafia, auf dessen S. 19 der Mon. ant. und Romania I 114 
zu findende einsichtige Äufserungen über diesen Punkt sowie über die 
mit den hier begegnenden gleichartigen Erscheinungen bei Bonvesin und 

! Es darf nicht unerwähnt bleiben, dafs auch die achtsilbigen Verse von 1551 


und wieder von 1555 an sich zu Gruppen von je vier einreimigen, endlich von 1559 bis 
1594 zu einer langen Laisse verbinden. 
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Giacomino hinzuweisen ich nicht versäumen will. Eine Menge Verse 
werden richtig durch Apokope von tonlosem e, o, ? des Auslautes, die 
hier nicht blofs nach Liquiden möglich ist, sondern auch nach £ (in cr:- 
Stentate 757, tuto 806, pecato 1462, molto 812, 909, 1048, 1749, parte 
811, alto 512, firmamento 719, niente 1228), nach d (in mondo 875, 1257, 
fegondo 1161, quando 1801), nach p (in tropo 1732), nach v, das dann f 
wird (in /erave 730, corve 16), nach c (in defco 987), nach g (in prego 679), 
nach / (in pafe 770, crofe 905, volfe 769 vgl. 922, valfe 877), nach £ (in 
crego 711, enfence 804), nach 7 (in regowo 995, confeio 1024); und die 
Berechtigung dieser Arten von Apokope wird dadurch aufser Zweifel ge- 
stellt, dafs Formen, ın denen sie auch schriftlich vollzogen sind, in gro- 
[ser Zahl begegnen. Auch dadurch werden Verse auf das erforderte Mafs 
herunter gebracht, dafs tonlose Pronominalformen und Artikel unter Ver- 
lust ihres (geschriebenen) Vokals enklitisch vokalischem Auslaute sich an- 
heften: la lururia fe vorrave (l. lururias vorrave) 277, con deu fe po acordar 
288, no fe caftıga 1434, en poco d’ora je muda 868, volontiera fe trova 984; 
da geu me (l. eum) repento 544, mifericordia te clamo 512, 566, Sera 
lo fo aunor 654, ama lo frare 1417, volontiera lo corp engraffa 1018, Taiyua 
lo fuog amorga 1148, Molt(o) pregava enlora lo dives 1221, dentro lo ferra 
859. Wo es sich um den Artikel oder das Pronomen {: handelt, ergeben 
sich dann die Verbindungen, deren Ausgang anderwärts als 7 erscheint. 
De li (spr. dig) peccadhi c’a fati 308, Qel guagnelio lo dis e li (spr. eig) profeti 
939, Clauda li fo le man e li pei 907, Anantı fi li fara condur 1343, Mai ca- 
ritate no li fo porta 1184, Qe deu li faga remifion 1563, Deu, quanto li pre- 
vedhi fe trıga (spr. quantoıg oder auch quant li) 835, con k fantı 1209, no 
 damandara 1619, Quand vor veeffe li mei menor E feffe li ben per meu 
amor 1757, Vor no creeffe li mei miniftri 1773.  Entsprechendes ıst bei 
Pluralen von Wörtern auf -elo zu vollziehn: E  vafeli d’argent e dor (d.h. 
E hi vafeig oder eig vafeh) 880, Qui (d. h. Quig) ge va al verfor 269, Biadı 
quili (d.h. Bradı quig oder Biar qui) c’a bona fe 864, vgl. 938, 1463, 
1475, 1650, Que no avra briga ne tormento 887. Oft gestattet der Reich- 
tum an Paaren gleichwertiger Formen, über den die Sprache verfügt, von 
dem Überlieferten aus auf mehr als einem Wege zu einem richtigen Verse 
zu gelangen; und dazu kommt, dafs auch hinsichtlich der metrischen Gel- 
tung von vokalischem Auslaut neben vokalischem Anlaut eine durchgrei- 
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fende Regel nicht erkennbar wird, vielmehr Elision, Aphärese, Hiatus, 
Verschleifung gleichermalsen gestattet sind, wie auch im Innern des Wor- 
tes Paare neben einander stehender Vokale nicht immer gleiche Geltung 
für den Vers haben. Nicht überall bestimmt entscheiden läfst sich die 
Frage ob Proparoxytona, die im Vers unter Verbleiben des Accents auf 
seiner Stelle paroxyton gesprochen werden müssen, den Vokal der letzten 
oder den der vorletzten Silbe einbüfsen: in Le aneme ge la. entra 101 
hat man vielleicht anme, sowie 1094, 1561 lemofna für lemofena zu sprechen, 
aber daraus folgt nicht ohne weiteres, dafs /pıirito 538, merito 593, 765, 
medefemo 928, apoftoli 607, defipuli 940, miraculi 1342 entsprechend zu 
behandeln seien; vgl. merıt 123. 

Genauen Reim giebt Ugucon durchaus nicht überall; es fehlt an 
Übereinstimmung der betonten Vokale in fenir: parer 1264, maeft[r]o: 
Crifto 1358, miniftri: maeftri 1774, der denselben folgenden Konsonanten 
in veftimenta: legenda 1168, noftra: devofta 812, morto: fepolto 818, pa- 
renti: dolentri 822, refponde: confondre 1000, grieva: guera 1084, arfa: 
alfa 1226, Scarfo: falfo 1488, mal: far 1446, argua: plaga 914, bien: reı 
710; fate: fratre 581 (die mit 547 beginnende Laisse vereinigt Reimwör- 
ter wie Zanto, conbatando, canpo, ftanco), und natürlich auch der tonlo- 
sen Auslautvokale, die freilich bisweilen, wo die Grammatik ihre Ungleich- 
heit verlangt, dem Reime zuliebe in Übereinstimmung gebracht sind, wie 
in talente, argente, tenimente (statt ento) 56 ff., abı/fo: faıffo (2. Sing.) 720, 
paradıfo: afıfo (3. Sing.) 1192, averto: reverto (3. Sg.) 1642, en prefento: 
tenpo 1334; apeladhe (statt -adha) 332, recomandadhe (statt -adhı) 334, 
falvadhe (statt -adht) 341, meritadhe (statt -adho) 346, ’fembladhe (statt 
-adhi) 347, penetente (statt -") 501, comandamente 511; meritate (statt -0) 
583, encoronadhe (statt 0) 586. Die mit 604 beginnende Laisse bringt 
die Ausgänge d, an, as als Reime neben einander. 

Die Stelle, wo in den längeren Versen die Cäsur liegt, ist in der 
Handschrift regelmäfsig wie das Versende durch einen Punkt bezeichnet; 
fehlerhaft steht dieser Punkt 233 nach pare, und ın V. 96, 99, 553, 567, 
693 ıst er weggeblieben; ein paarmal haben auch achtsilbige Verse den 
Cäsurpunkt bekommen, er steht 706 nach gent, 707 nach verafia, 1079 
nach dem ersten vol. Im Abdruck sind die Cäsuren der längern Verse 
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durch kleine Zwischenräume angedeutet, die zwischen den Versgliedern 
gelassen sind. 


Die Handschrift bezeichnet mehrmals den betonten Vokal mit einem 
Accent, sie schreibt richtig masefta 2, porta 19, gıra 684, pen/a 728, pe- 
cora 736, porta 1190, und seltsamer Weise giebt sie den Accent in der 
Laisse 474— 498 jedem der beiden a am Versende, guida u. s. w., nur 
das Schlufswort deliwraa 499 hat ıhn nicht. Die übrigen Accente sind 
Zuthat des Herausgebers. 


Lexikalısches. 


agar gugar ad agar 245. Bei Fra Paol. c. XXVII ist über Ursprung und 
Namen des Spieles (£ogo de l’agaro) gehandelt. 

acatar gewinnen. -deu 265; vgl. Cato. 

adormencar einschläfern 435; über venez. indormenzar oder indromen- 
zar s. Flechia, Arch. gl. II 31 A. 2. 

adornar bereiten 339, ordnen 351; schmücken 416. Wie ın afz. aor- 
ner lat. adornare und adordınare sıch begegnen, so, scheint es, in 
unserem adornar; auch das Adverbium adornamente, eigentlich «ador- 
naamente bei Bonvesin N 10 hat schwerlich mit ornare irgend Zu- 
sammenhang. 

afigurar zeichnen, darstellen, 947. Auch toscanisch. 

afolar schädigen 1438, 1512. Über die Herkunft des glbd. afz. afoler 
s. Zts. f. vgl. Sprchf. N. F. II 419. S. auch das Glossar von Foer- 
sters galloit. Pred. und bei Bonvesin: Per k’eo te voffe fa rıco, venu 
font afollao, D 188. 
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.agura Vorbedeutung 167. Auch alttoscanisch. 


ardhar helfen 589. | 

aidhente kräftig 508; glbd. tosc. ajutante, aıtante, afz. ardant, welchem 
letzteren bei Godefroy dieser Sinn freilich nicht beigelegt ist, obschon 
seine Belege denselben deutlich erkennen lassen. 

albergaor Herberge 10. Wie comengador 653 zu den von W. Meyer, 
Schicks. d. lat. Neutr. S. 145 besprochenen gehörig. 

alget etwas s. Nr. 46. Die italiısche Form zu afz. pr. alques, sp. algo. 

alo alsbald, s. Adverbien der Zeit, Mon. ant. ualer quilo, Kathar. unter 
alo’, Galloit. Pred. unter a lo. 

alö ge, com sobald als, s. Konjunktionen, der Unterordnung, der Zeit. 

alior Höhe 22. 

ante/for Vorfahr 643. Man könnte ance/for einzuführen vorschlagen, 
auch antece/for (wie Z. 7) würde der Vers dulden; indessen findet 
sich ante/for auch bei Fra Paolıno. 

aparar ausstatten 413. 

aprender, a lor no fe n’aprende 1240 „es haftet davon nichts in ihnen“? 

aprof de nach, s. Präpositionen. Vgl. apruovo bei Fra Paol., provo in 
Mon. ant. 

arguarto Hinterhalt 777, 1657, s. Cato. 

afıamento Bequemlichkeit 187; (pr. aizımen), afz. arfement, tosc. agıa- 
mento. 

aftuar austilgen 1149. Vgl. Mussafia, Beitrag unter dıftuare. Bezüg- 
lıch des Verhältnisses von atudhar bei Bonvesin A 356 zu aftuar 
s. Mussafia, Katharina unter aftonedır; vgl. aftıcar Mon. ant., a/- 
morzar Bonvesin B 100. | 

atendre halten, beobachten 539, 1027; ebenso afz., prov., übrigens auch 
tosc.; erwarten 852. 

avogol blind 359. 

barlir verwalten, hüten 103, 1283; auch alttose. 

baldo froh 1129. Das Stammwort samt den Ableitungen zeigt nur den 
Sinn des afz. baut, nicht den des tosc. baldo. 

baudeca Freude 1189. Bei Bonvesin D 364 ist der Sinn von bolde:a 
minder entschieden. 

baudor Freude 393. 
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balefto Schleudergerät 368. 

banca Bank 11. Den nämlichen Anlaut findet man bei Pateg: En /to 
mondo nen l’autro no ftara en legra banca, 302. 

bandifon Gericht 1173, tosc. imbandigione. 

bandon, a- ohne weiteres, rückhaltlos 220; fe metre a b. sich preisgeben, 
sich gehn lassen 1564; vgl. In grand defprefiamento lo corpo mete a 
bandon (der h. Alexius), Bonves. P 74. 

baufia Lüge 961. Vgl. bofia Mon. ant. 

befa, getar en befe sich nichts machen aus 374. 

benecion 673, aber benedicion 701. 

bitefredho Turm 365, s. Diez Wb. battıfredo. 

blando mild 554; auch tosc., während afz. und prov. das Wort nur 
„schmeichlerisch“ zu bedeuten scheint: Ke por ce faul a amıe, Ke ne 
seux faintis ne blans, Berner LHs. 496, 6; blans: blandus, Huc Faid. 
42, 27. 

bricon Narr 664. Der Sinn des Wortes ist derselbe wie im Afz., worü- 
ber Rom. IX 626 zu vergleichen, und im Prov., für welches P. Meyer 
ım Glossar zum Albigenserkrieg ihn mit Recht behauptet; s. auch 
Mahn W. d. Tr. II 227, wo gen bricona den Gegensatz zu li enten- 
den bildet. 

briga Geschäft, Sorge 836, 887; auch toscanisch. 

caler, no ve cal.. ihr sollt nicht... 273. Auch dieser Gebrauch ist dem 
afz. entsprechend: Et ne te chalt a demorer, Mes toft te remet el repaire, 
Troie 1740; ne ten caut a douter, Alexis (Herz) 552; ne vos cauf 
d’efmaier, wie die bei Bekker in GViane 417 und danach bei Diez 
Gr. III 225 falsch geschriebene Formel jetzt mit Recht überall ge- 
schrieben wird. 

calura Hitze 1815; trop grand calura, Bonves. G 97, auch tosc. 

capitolar tr. zureden, ermahnen 50; vgl. fz. chapıtrer und capıtulare bei 
Du Cange 1512. 

carbon Karfunkel 677; auch toscanısch. 

celicgo rauhes, Stachel-Hemd 815. 

ciglaton Prachtgewand 1580; s. Diez Wb. ciclaton. 

claudar nageln 907; s. Mussafia, Beitr. chioldo. 

clavelar nageln 905; tosc. chiavellare, afz. claveler, pr. clavelar. 

Philos.-histor. Cl. 1884. Abh.I. 6 
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clofura wumschlossenes Grundstück 143, 371; tosc. chwfura ist nicht 
gleichbedeutend. 

cobiticia Begierde 573, 1331, 1688; stimmt besser zu afz. covortıfe als 
zu prov. cobeeza, tosc. cupidigia; ın den galloit. Pred. cobetfia, cove- 
tıfia, cubitfıa. 

cubitanga Begierde 1364. 

comengador Anfang 653. Vgl. albergaor. 

conportar fe, amor erweisen, halten 255. Anderen Sınn hat comporter 
amor ım Lyoner Ysopet 1366 „aufrecht erhalten“. 

contor Graf 4; s. Nr. 35. 

contribular in unruhige Bewegung setzen 1310. 

govencel Jüngling 551, pr. afz. jJovencel. 

covignente Lage, Befinden, Sachverhalt 79, covinente 1205, covinento 
1639; so auch alttoscanısch convenente, wıe afz. covenant. 

crtrar schreien 1183. 

crio Geschrei 1178. 

crucio adj. en crucia Jlama 1217 (Mussafıa frägt „erucia = crocea, 
saffranfarbig?*); s. Anm. zu 1217. 

curtar denken 953. Dagegen scheint 592 das Wort „aufzählen, erzäh- 
len, aussprechen“ zu bedeuten. In ersterem Sinne steht cuwinter un- 
zweifelhaft bei Bonvesin: E Job Krull no peccaffeno, fempre era in 
grand cuinter O 64; s. oben Nr. 24d und Mussafıa, Mon. ant. 
cuitar und Altmail. Mundart 8.9 A. 

cunar fasten 1019; tosc. giunare, afz. juner neben jeuner, s. Romania 
VI 96. | 

custedhir penetencia Bulse beobachten 93, 124. 

daloncar entfernen 492. 

daquia bis 1546, s. Cato. 

da rar selten 1076; ıt. di rado; darar auch ım Cato 3 v 27. 

dareger behandeln 532 — dirigere, etwa wie menare, afz. mener? vgl. 
reger. 

degolar köpfen 1348; tosc. dicollare. Doch kann g ursprünglich sein; 
auch afz. besteht degoler gleichbedeutend neben decoler; so falst das 
Wort auf Mussafıa, Kathar. 


Das Buch des Ugugon da Laodho. 43 


delinquir, delengurr sündigen? 110; verlassen 379, 1552, 1655. Bon- 
vesin hat derelingur: Da tugi li ben del mondo feran derelinguwdhi 
D 139. 

delivrar hingeben, ausliefern 193, 499; tosc. diliverare hat diesen Sinn 
nicht, wohl aber afz. delivrer. 

delivrafon Befreiung 211; tosc. diliberagione scheint in diesem Sinne 
nicht vorzukommen; dagegen hat ihn afz. delivraı/on Rou II 882, F 
Candie 37 u. s. w. 

demetre erlassen 1397; auch tosc. In anderem Sinne bei Bonvesin Ma 
demetivi le arme, ne fivi defenfion F 14, auch afz. nur in verschiede- 
nen andern Bedeutungen. 

derradhe, far grande derradhe (sg. oder pl.?) wohlfeil geben 372. 

de/albergado ohne Wohnstatt 1437, s. Manuzzi. 

defertar unglücklich machen 490, tosc. dıfertare. 

defefperar verzweifeln 428; daneben de/perar 596, defperason 783, defpe- 
rato 1157. Auch das Afz. hat defperer neben defefperer. 

de/lavar rein waschen 546; nahe steht tosc. dılavare; afz. deflave dagegen 
heifst grade „ungewaschen“, so wahrscheinlich auch an der von Go- 
defroy unter delaver beigebrachten Stelle, mit der er die Bedeutung 
„purifier, laver“ zu erhärten meint. 

defmentegar vergessen 286, refl. 865. Pc. pf. vergelslich dementega- 
dhe 338. 

de/me/urar ıntr. das Mafs überschreiten 130. Auch alttosc., während 
sichere Beweise für intransitiven Gebrauch im Afz. mir fehlen. 

de/tegnir abhalten, fern halten 175. Vgl. detegnır ım Cato. 

de/tinato, en forte d. „ın bedeutsamer Stunde“? 1292. 

devoft (deposita?) vıftimenta molto devofta 812. 

dives reich 1163, 1178, (: secorres) 1221. Wie ein Eigenname behandelt 
687. Das lateinische Wort ist als kaum verstandenes Fremdwort, 
daher auch als Oxytonon, festgehalten. Lazarus wurde appellativ. 

enbatarar mit Zinnen versehn 365. S. datarlle ım lexik. Anhang mei- 
nes Auberi. 

encrtadho unerschaffen? 1270. 

enfanto Kind 551; im Cato /ante. 
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enfenger refl. träg sein, säumen 804, 847, 1445, 1464. In anderem 
Gebrauch im Oato, dagegen wie hier: Nirun hom in queft mondo ın- 
fenzer fe devria De dar a quella cafa confgjo e grand aıdha, Bonve- 
sin B 251, wohl auch an der bei Manuzzi unter infıngere beige- 
brachten Stelle aus dem Dittamondo. Dafs das Verbum auch im 
Toscanischen den Sinn des afz. for feındre hatte, zeigt der Gebrauch 
von infıngardo. 

enleteradho gelehrt 383. Mit ganz entgegengesetztem Sinn besitzt das 
Tosc. ınletterato; dagegen ist mit Ugucons Wort glbd. afz. enletre: 
Li uns des efewers fi fu bien enletres, De la letre en Fefcu fut moult 
efpoentes, Ch. eygne 46 (Hippeau). 

enmanegado mit Stiel versehen 1052. Tosc. immanicato, fz. emmanche. 

enpentifon Reue 665, empentixon bei Fra Paol. Vgl. pentifon. 

enpentir, enpentudo reuig 1211. 

enporidho verfault 405. Sp. empodrecer; afz. empourrir bei Godefroy 
scheint nicht völlig sicher. 

enprender entzünden 483, vgl. afz. efprendre; lernen 1238, 1611, ın 
diesem Sinne auch tosc. Weitere Belege in der Kathar. und im 
Oato. 

enprimeramente zuerst, s. Adverbien; ım Cato ınprimeramentre. 

entriegamentre vollständig 1288. zntregamente Bonves. B 79. 

entrigar refl. sich abgeben 763. 

entro ge bis jetzt da, s. Konjunktionen. 

envegnir finden 1645, auch toscanisch. 

enviar auf den Weg, in eine Richtung bringen 352, leiten (Wasser) 478; 
mal env. ırre leiten 387. Tosc. ınviare; dem Sinne nach entspricht 
besser tosc. avviare, afz. avouer. | 

Jaitar zurecht machen, galıne ‘faıtadhe 378, noch ohne Aphärese 364. 
Wie afz. afaıtıer vom Subst. fait eistl. „zur That, zum Thun, zum 
Handeln bereit machen“, woraus sich alle Arten des Gebrauchs leicht 
‚erklären. Siehe auch Schneller 140 und Mussafia, Mon. ant. faztar. 

Jamolent hungrig 1783. /poliao e famolento, Bonves. B 945, weiteres 
bei Mussafia Mon. ant. Glossario. 

Jafına Zauber 786. Vielleicht ist fa/ina zu sprechen im Gegensatz zu tosc. 
Jafeıno, da es sonst wohl *fafena heifsen würde. Das Wort ist auch 
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afz.: fafcınum: un faine, Gloss. 7692, 403; das zugehörige Verbum 
Jaıfmier kommt ein paarmal vor. 

fetura Hexerei 787. Auch toscanisch, provenzalisch, altfranzösisch. 
S. Diez Wb. unter fattızio. 

fermamento Verschluls 174. 

Jerranto grau 552. 8. Diez Wb. IlIc ferrant. 

Jidhent vertrauenswert 773. Scheint gleicher Art wıe die afz. Participia 
praesentis, von denen Zts. f. r. Ph. I 17 gehandelt ist. 

flıbadhura Umhang 160. Für aflıb. = afz. afubleure. 

fortuna Sturm 1326, 1717. Gleichen Sinn hat das Wort auch toscanisch 
und altfranzösisch. 

fragmento Speiserest 1180. ÜOarpentier bei Du Uange weist aus dem 
12. Jahrh. entsprechenden Gebrauch des Plurals fragmenta nach; 
vgl. Et fi me paıs de chel menut frament Ki dou manghier remant 
devant te gent, Alexis M 707. 

/rafio mürbe 1678. S. Mussafias Beitrag unter frafıo. 

fratre, frare Bruder 581, 1214, 1417. 

/recar refl. sich beeifern 337. S. afregar ım Uato. 

Jregofamentre eilig 462. Ä 

fregofo eilig, eilfertig 853. 

/redor m. Kälte 24. Auch toscanisch. 

Jugacina Kuchen 376. Zum tosc. focaccıa. 

fuiro Dieb 404. Auch bei Bonvesin findet sich die Form H 79, wo 
zu lesen ist Donca f’eo tolıo dra roba, per quel no font eo fuwra 
(statt fiura). Tosc. fwo. Die Mon. ant. haben das einfache fur. 

gamatito Schlag 1658; vgl. Quam plu gamaitı e anguftie el havra fofte- 
nudho, Tant con major conforto in ce fird recevudho, Bonves. O 291; 
E Jferit (feran) ab ma e/paza tan mul gamah, Ja non guerran Jotz 
elme cap nı carah, GRoss. 3610 (Oxf. 4286 gemainch); ab bels ditz 
et ab faitz Li dava tals gamaitz Al cor que per petit La dona non 
morit, Arn. Guill. de Marsan in Bartsch Leseb. 135, 56 (beide 
Stellen im Lex. rom. und ım Gloss. oceit.; s. auch Honnorat 
gamas); no pren nı dona gamag, PVidal 25, 48. 

grifo Grauwerk 63, Adj. grıfi peligon 1579. 

guage Pfand 927. 


46 TOoBLER: 


quagre (no) recht, sonderlich 834, 1412 stellt sich willkommen neben 
gaigre im prov. Boethius. 

guerra Widerstand? 860, 1056. 

guiar behandeln? 474. Vgl. darecer. 

ilö dort. S. Adverbien des Ortes, Mussafias Mon. Ant. unter quilo‘. 

irar tr. in Zorn, Aufregung bringen 1309. 

laco, laco del leon Löwengrube 215. Rönsch, It. u. Vulg. S. 315 giebt 
die zahlreichen Bibelstellen, wo Zlacus (Aaxxos) Grube bedeutet. 

laimentar refl. sich beklagen 486. Mit a: auch ım Cato 5 v20. 

lanpa Ampel 339. | 

laton Messing 676. S. Mussafıa Beitr. unter laton. 

!igur Molch 695. S. Mon. ant. unter Agoro, Schuchardt, Vokal. Ill 89. 

livramentre durchaus 600. Im älteren Toscanisch desgleichen; aus Ita- 
lien wırd auch das schweız. „alles liberments“ stammen. Afz. ist 
delivrement, a deliwre gleichbedeutend. 

livrar tr. den Garaus machen? 1828. Vgl. n! po livrar de morir (vol- 
lends sterben), Bonves. L 221; Inanze k’ella lwraffe (aufals) trı pan, 
eb. 376; s. Mon. ant. 

longa Lendenstück 376. Frz. longe. 

lora s. Adv. d. Zeit. 

mae/to = it. maeftro? 1357. 

maıinente reich 55, 66, 730. Gelegentlich findet sich manente auch bei 
alten Toscanern in der Bedeutung, die es im Afz., im Prov. und 
hier hat. 

malparlier lästersüchtig 659. 

malta Schlamm 464, 720. Auch toscanısch. S. Diez Wb. Ila. 

a man a mano sofort 1044, tosc. Beispiele bei Manuzzi; den nämlichen 
Sinn hat (neben andern) auch afz. man a mam: Ci faut dou leu tout 
main a main, Barb. u. M. III 55, 72; Li chevaliers tout main a main 
Sarfı fa fille par la main, IV 478, 189; Vie Moyses 32c. 

manlevar tr. bürgen 1215. Tosc. mallevare, pr. malevar. 

mar f. Meer 478, 716 (1309). 

margareta Perle 416, 678. Wie erklärt sich hier und im deutschen 
Personennamen e aus 7? Hat man in dem Wortausgang das Dimi- 
nutivsuffix gesehn ? 
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matin Mette 315, maitin 1090. Das Toscanische braucht ın diesem Sinne 
mattutino. S. Mon. ant. 

meno, e/fer meno fehlen 1665. Ganz ebenso braucht das Provenzalische 
effer menhs, s. P. Meyer ım Glossar zu Flamenca unter meinz, das 
Altfranzösische eftre moins: nule gent ne vaufift plus (als die Temp- 
ler), Se tant en fuft mains com je dı (wenn das, wovon ich rede, 
nicht wäre), Barb. u. M. II 403, 283; Ces chofes dons ne mie dites 
Qui plus plamement font eferıtes Et qWen levangle hfons, De ceus qui 
mans ti font, dıfons, Natıv. NDame 854 (wo dous statt dons gedruckt 
ist). Toscanisch hat man wenigstens venir meno, „ein Ende nehmen“, 
was sich im Altfranzösischen wieder findet. 

menton Kinn 221, 696. 

meritar vergelten 293. 

me/cienca Streit 1004. *mifcit-entia, zum Verbum me/cear, über welches 
Mussafıa Beitr. 79, Ascoli Arch. glott. III 280 zu vergleichen sind. 

mefura Weise, en rea mefura 248, a nura m. 253, en quefta m. 288, en 
cotal m. 309. S. Adverbien und Cato. 

molar (für amolar?) nachlassen, lo fren 1286. Verschieden von dem 
amolar „schleifen“ in Mussafias Beitrag. Vgl. Manuzzi ammol- 
are V1. 

montar, monta l’ora dıe Zeit vergeht? 838. 

mutrar benetzen 1223. Eins mit afz. moulier, pr. molhar u. s. w. 

nao (natus) vorhanden 482. Von Leblosem gebraucht wie ne in afz. 
rien nee, das freilich auch, aber nicht allein, von Personen gebraucht 
wird: Bien nee fors eftrıf ne quierent; vgl. Diez Gr. II 434, Wb. 
IIb nada. 

nece/fo Not 343, 1144, 1681. 

norbio weich 160. S. Mussafıa Beitr. 82 Anm. DBonvesin hat noch 
mit dem ursprünglichen Anlaut: Que te nox, f’eo font ben morbio? 
E 238. 

obedir tr. befolgen 1596, 1837. So mit sächlichem Objekt auch im 
Altfranzösischen: Co quw'Apollon vient a plefir Me covient fere et 
obeir, Troie 5894; bien le voell obeir, Gaufr. 156; alttoscanische Bei- 
spiele gleichen Gebrauches giebt Manuzzi. 

ot Interjektion 488, 502, 655, 665, 1595. owme 471. 


48 TOBLER: 


onbria Schatten 1635. S. Cato. Hier wie an den dort angeführten 
Stellen ıst die Betonung des ? sicher. Man erinnert sich des bei 
Bonvesin zweimal begegnenden Zenebria H 144, 145. 

oriente, la via d’oriente 509 bezeichnet den Weg, der zum ewigen Heile 
führt. 

ornafon Schmuck 678. Man könnte /oa ornafon der Hs. auch in /o’ 
aornafon trennen; schreibt sie doch auch {a legro. 

paor Furcht 5. 

parın Beichtvater 1393, padrın 1398. patrın Bonves. B 43, L 255; s. 
Manuzzi patrıno. Auch tosc., wie bei Manuzzi zu sehn, in die- 
sem Sinn. 

pentifon Reue 1391, 1591. Vgl. enpentifon. 

per- als Präfix an der Stelle von pro-: percacar 590, percago 1228, per- 
curator 465; an der Stelle von prae-: perveguto vorhergesehn 384, 
perdeftinadho 386. 

percever refl. gewahr werden 140. 

pe/fina Schlamm 399. Mon. ant. E 38 in gleithem Sinn. Tosc. prfeina 
und afz. pecine scheinen nur „Teich“ zu bedeuten. 

pe/fon Fisch 216; pexon in Mon. ant. © 66 ist schwerlich dasselbe Wort; 
eher möchte dort poxon (= pofone unseres Denkmals) zu lesen 
sein. 

plufor. Auch im Cato, s. Zahladjectiva. 

portadura Hinaustragen (zum Grabe) oder eher äufseres Verhalten, Tracht? 
154. Letzteren Sinn hat tosc. portatura. | 

pofone Trank 378. Wie hier, so scheint auch an der unter pe/fone er- 
wähnten Stelle ein bestimmtes, leckeres Getränk gemeint zu sein. 

pofta hernach, s. Zeitadverbien. Auch in dem Gedichte fuper natura fe- 
minarum fol. 100 r E de dolibiana (1. E Dido hbiana) ge regnao en 
Tire E pofta en Cartaco, com ar audıto dıre. 

preera Wurfmaschine 366. Afz. perriere; vgl. pietriera im Toscanischen. 
S. auch die Artikel Mussafias prea in Mon. ant. und preda in Bei- 
trag. 

pregantar bitten 793. 

preganto Bitte 787. 

prevedhe(o?) Priester 835. 8. Mussafia Mon. ant. preveo. 
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provengan Münze der Grafen von Provence? 626. S. Du Cange un- 
ter provinciales und monetae baronum 8. 527c. 

querir heischen 295. | 

radegar, raegar ırren 278, 448, 524. S. Oato. 

rancura Obsorge 168. Über das Verbum rancurar s. Cato. 

rapına 272 Raub. Samt den beiden Derivaten auch toscanisch. Afz. 
ravine und rapie, ersteres auch in anderer Bedeutung. 

rapınamento Beraubung 184, 1360. 

rapinar rauben 248, 1629. Afz. ravıner. 

raffadha Pc. von raffar oder Subst. 376? Von dem Verbum handelt 
Mussafias Beitrag. 

recer vefl. sich benehmen 1779; auch ım älteren Toscanisch und oft bei 
Bonvesin: Se tu te rezı al meo fenno, E 82; ma fe rece villanamente 
L 298; un fancto monego, ke molto ben fe reseva, L 417; N 89; und 
wie hier ohne Reflexivpronomen: Per ti fu (1. Pers.) ben rezudho, 
F 132. Daher resemento L 475. Vel. darecer. 

reclore einschlielsen 844, Pe. reclofa. 

reclus geborgen 1117. 

recre/fer zum Überdrufs werden 842. Tosc. (nincrefcere, afz. encroiftre. 

refrancer widerstehn? 1098; im Sinne von „bändigen“ toscan. und afz. 
transitiv. 

refredar kühlen 1224. Tosc. rıfreddare, atz. refroidier. 

remudar tr. an etwas rühren, rücken 831. Fz. remuer. 

requiar ruhen 1834. tu nom laffı regwar, Bonvesin E 233. 

refente kühl 76. Afz. rorfant, s. Mussafıa, Beitrag und Zts. f. r. Ph. 
III 270. | 

revertir werden 1316, 1642 (vgl. 1638). Afz. revertir a ausschlagen zu. 

revifitar besuchen 1748. Tose. rivwıfitare und rorıftare haben nicht völ- 
lig gleichen Sinn, wohl aber afz. revıfder. 

rteca Bosheit 856. reeza Bonves. D 227, 353, E 65, G 70. 

rugenento rostig 407. 8. Mussafıas Beitrag ruzenente. 

/apon Hacke 1052. Tosc. zappone. 

Safone Zeitpunkt 1761. Afz. farfon. Vgl. Mon. ant. Jafun. 

Sbaudir froh sein 106. Zu baldo „froh“; afz. efbaudır. 


Philos.-histor. Cl. 1884. Abh. Il. 7 


50 TOBLER: 


Seacaor Räuber 206. Ein von Godefroy milsdeutetes Verbum e/kiekrer 
„rauben“, zu eschiec „Raub“ gehörig, besals das Altfranzösische. 

Seirupo oder femipo —? 996. 

Scondir rechtfertigen 1731, refl. 83. 

[covar stäupen 440. Tosc. /copare; anderen, dem Toscanischen auch 
nicht fremden Sinn hat afz. efcover (säubern, räumen). 

Seremir verteidigen 366 (Lesart unsicher), refl. sich erwehren 117. S. 
Mussafıas Beitrag unter /erimir. ftremir an der ersten Stelle zu 
lesen erlaubt die Hs.; dies würde ein Bonvesin geläufiges Wort sein, 
das „erschrecken“ heilst. B 576, 600, 690. 

feita Pfeil 368. Vgl. fitare, fitador bei Fra Paol., /ita in Mon. ant. 

Seolento durstig 1783. 8. Mon. ant. famolento. 

ferore Schwester 27, 455. S. Mon. ant. 

/merar läutern, /meradho lauter 419. Bonvesin sagt: Li corpi .. feran .. 
plu kal fol fmerrai D 374; ähnlich die galloit. Pred. 5, 26. 

Sogernar 247. Das Substantivum /oserno begegnet bei Bonvesin: /e per- 
caza de leternal fozerno D 308; Staran ki jufti in gloriofo fozerno 377; 
(380 ist es mit /cherno zu vertauschen); L&o flo ın grand fozerno cole 
done e colı baron H 25, das Verbum ebenfalls: A fozernar le membre 
ın quefto delectamento E 216. Darf man annehmen, es heifse an un- 
serer stelle „sich wohl sein lassen“? „Aufenthalt“ heifst übrigens ın 
unserem Gedicht /ocorno 834, und „sich pflegen“ focornarfe 1122. Bei 
Pietro da Befcape reimt /ogorno (Behagen) mit inverno S. 314 von 
Biondellis Studi. 

Sofrenar verschütten? 464; „ım Zaum halten“ dagegen bei Bonvesin E 
374, was hier auch nicht völlig unannehmbar sein würde. Darf man 
an eine Ableitung von it. /frana denken? 

fogna Sorge 1033, 1182, 1794. S. Mon. ant. 

fomontir mahnen 85. Afz. femondre, pr. fomonre. 

Sorprendre, forprefo de traıfon Verrates überführt 207. 

/ovenz s. Adverbien und Cato. 

Stamegna grober Stoff 815. Tosc. ftamıyna, afz. eftamine, nfz. etamıne. 

Stover not thun 97. Auch bei Bonvesin: a dir zo no m/aftove, D 22, s. 
auch Foerster im Glossar der galloit. Pred. unter eftover. 

Strangofar 827. Vgl. tosc. ftrangofciare und Pietro da Barsegap£ S. 297, 
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der nach der Ausführung von Marias Klage am Kreuz fortfährt: 
Quando el ave go dito et a tuta fiada Si fo ın terra Strangofada. 

Stratuto ganz und gar 1663. Afz. treftot, pr. traftot. 

tela Kienspan (taeda)? 840. 

tenebror f. Finsternis 8. 

tenor Rückhalt 38, 648, 711, 1536. S. Mussafia ım Glossar zur Ka- 
tharinenlegende. 

torfel Bündel 152. 98. Diez Wb. Zorciare und GParis Rom. IX 333. 

trabucar intr. stürzen 22. Tosc. trabuccare, fz. trebucher. 

traca Weg, Pfad 760. Tose. traccıa, fz. trace. 

traverfar hinübergehn 449, 1187. Auch Bonvesin nennt eine Verstor- 
bene femena traverfadha B 380, 389. Also wie afz. trefpajfer. 

{remor Zittern, Furcht 1625, 1725. Auch toscanisch. 

triga Aufenthalt 1496. S. Mon. ant.; auch Bonvesin: fenza neruna trıga 
B 1022; lo mette zofo fenza trıga H 30. 

trigar refl. säumen 835. 

tron Himmel 233. Zu pr., afz. tron „Himmel“. 8. Diez Wb. 

truita Forelle 1578. Stimmt besser zu fz. true, sp. trucha, als zu tosc. 
trola. 

ubertadhe Fülle 354. 

uxor Gattin 26. Afz. oıffor. 

varr Grauwerk 12, 63, 814. Adj.? 1579. 

vavafor tosc. varva/foro 870. 8. Mon. ant. i 

veltres Jagdhund 363. Die Form fällt durch ihr s auf, dem in den 
Formen der Schwestersprachen nichts gegenübersteht; man erinnert 
sich des heredex (Erbe) bei Bonvesin B 451, das Mussafia, Altmail. 
Mundart $ 132 aus *hered-ıicem erklären will. 

ver, a ver wahrhaftig? 1386. 

verafio wahr. Dreisilbig 2 (Adv. 95), 233, veras deu 547, verafia 564; 
viersilbig 219, Adv. 209. S. Ascoli, Arch. glott. III 284. 

verfiato umgeschlagen (Wein) 1115. Wegen der Ableitung mit 7 vgl. 
tosc. rovefcio, und perverfio bei Bonvesin: No fü perverfw nı bruto, 
no fy luxuriofo E 74 (dagegen Tant e la zente del mondo Sfalfadha 
e perverfia L 65). 

7° 


52 ToBLER: 


verfor Pflug 269. S. Cato. 
vetran alt 629. S. Cato. 
viagamentre rasch 460, 851. 
viacgo Adv. rasch 1227. S. Cato. 
voltura Umhüllung 152 (vielleicht avoltura?). 
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In xpı nomine. Quelto e lo comencamento (50r°) 
de lo libro de Ugucon da Laodho. 


l to nome comengo, pare, deu, creator, 
Diuina maieftäa, uerafio faluator. 
A ti prega et adora Iı grandi e li menor, 
Li prineipi e li re, li marges ei contor. 
5 Sire deu, qi t’onfende, de auer grand paor, 
S’el li remenbra del fogo e del calor 
Qe la feritura dis e lı noftrı antecefor 
Qe en en inferno en la grand tenebror; 
Quili ge e Ja dentro, molt a maluas fegnor. 
ı0 La no fe trouara nul bon albergaor, 
Leto ni banca ge fia da onor, 
Vaırı ni armeliın, coltra ne cuuertor. 
No a defduto de [paruer nı d’aoltor, 
Ne no fe cerne qual fia lo pecor. 
ı5 Tuti fon pleni d’ira e de furor 
Et e pl[uli nıgri de corui ni d’auoltor 
E [en] linferno e un albro maior, 
Q’e [mJaior de negun c’omo uedhes ancor; 
Ne camai no port nigun fruito ni flor; 
20 La foia e lo fulto tronca como ralor. 
OÖ uoia o no uoia, [u montal peccator, 
E co de fu trabuca, quand e plui en altor, 
E cage en un fogo q’e de fi grand calor, 
Qe cent agni li par, anci ge fial fredor. 
25 ‚Deu milerere‘, clama cafcun de lor, 


Neben Titel und Z. 1—4 Christus auf dem Throne, knieende Beier zu beiden Seiten; 
die zu seiner Linken durch Beschneiden des Blattes und dadurch verloren gegangen, da/s die 
Farbe das Pergament zerstört hat. Die ziemlich zahlreichen Löcher solches Ursprungs, die 
die ganze Handschrift hindurch sich finden, und durch die öfter auch der Text geschädigt ist, 
sind mit grofser Sorgfalt verklebt. (Überschrift des Bildes .xps.) 

Neben Z. 10— 21 arbor del inferno, ein teilweise erhaltener palmenartiger Baum, 
von dem zwei menschliche Gestalten in rote Flammen sturzen. Zu den Seiten des Feuers je 
ein Teufel. 

Nach 13 scheinen ein paar Verse zu fehlen, in denen von den qualenden Geistern 
der Hölle die Rede war, vgl. 1832. 16, 17 und 18 überklebte Löcher im Pergament. 


54 TOBLER: 


‚Mo no me po ualer parente nı uxor (50v°) 
Ne fiiolo ne fiia, fradhelo ne feror 
[Ne caftelo ne roca, grand palafıo ne tor‘. 
Domenedeu propicio, qe de tuti ef maior, 
30 Del mondo faluatore, a cui preg et ador, 
Tu me defende de le pene ’nfernor, 
Q’eu mai no fenta de quel fiero dolor. 
Signor deu, qı te ferue de auer grand baudor, 
E qi te portara bona fe e? amor; 
35 Qe tu lalbegaras pur en rofe et en flor 
En paradıflo, 0 e tanto [plandor, 
Qe fol ne luna no g’auerä ualor. 
E fi com eu co credo lenca ogno tenor, 
Qe tuto quelt e uero, deu, magno redentor, 
40 Pur qeel te plaqua, altiffemo fignor, 
Tu me perdona, c’alai [on peccator. 


wyare del ciel altıfemo, re de gloria pofente, 
Gloriofa maiefta uerafi omnipotente, 
Lo fiegolo formaffı tut enprimeramente, 
45 Öiel e terra e mar, ge tut era niente; 
Polta faıs Adam, noltro primer parente, 
De la cofta de luı formas Eua en prefente. 
Ela manga del pomo ge li de un ferpente, 
Al conpagnon Adam alon fe un prefente, 
50 Tantol capitola fin q’el fel mis al dente. 
Co fol primer engano per lo meu efiente, 
Ke fo fat en [to fiegolo, poi ge ne fo la cende. (51r°) 
Non e om en fto mondo, [ire deu, f’el t’onfende, 
S’el de li foi peccati enuers ti fe repente, 
55 Qe de la toa gracia no [ea ric e mainente. 


28 Loch im Pergament. 

Neben Z. 42—46 Christus stehend, auf der linken Hand eine Kugel, auf der rechten 
etwas nur noch teilweise Sichtbares (.xp8.). 

Nach 55 ist eine Lücke anzunehmen. 
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Qe guerra [ne] regoio no te fo a talente, 
Ancı mandaftı pale enfra tuta la cente. 
Maı pogi fon de quili per lo meu eliente, 
Qe de pas retegnir abia cor ni talente; 

60 Et e grand meraueia; c’ogn’om e cognolente 
Qel tefor de fto mondo tut tornarä niente. 
Quel ge folfe fegnore dal leuant al ponente 
Dig uair e de Iı grifi, de l’or e de l’argente, 
Le uile e Iıi cafteli aues en tenımente, 

65 Le citad e li borgi al fo comandamente, 

E tuta la rigeeca dond lo mond e mainente, 
Tuto co noi poraue ualer un gran de lente, 
Quando uien en quel’ ora ge la forte no mente, 
Qe la morte nol toia toft et isnelamente. 

70 Neg[r]o lo fai uegnir, pucolent e pefente, 

Sı gel no po audır ne no ue ne no fente. 
S’el e fi como dife Agoltin e Climente, 
La anema fe n’effe grama, trifta e dolente, 
Molto toft e portaa entro l’infern ardente 

75 En quel peffimo fogo, g’e fi caud e bugente 

Qe quel d’una fornafe ue parria refente. 

La entr’ e bafalıfei, fcorpion e ferpente, 

Qe morde e percodhe de uenen e de dente. 

Quig ge la dentro alberge molt a reo couignente. (51v°) 


80 gente crudeliffema, como deue guarir, 
Qe le oure de deu no uole mantegnir? 

Le uoftre uanitadhe u’a condur a perir. 
Denantil re de glorra como u’aure fcondır, 


Neben Z. 56—69 eine Art Bauwerk mit Türmen, Zinnen, Fähnchen, ähnlich wie 
Blatt 4. 

56 ne ist vom Herausgeber herrührender Zusatz, den hier wie später in eckige Klam- 
mern (resetzies, wo nicht das Gegenteil ausdrücklich gesagt ist, nur Sinn oder Vers zu ver- 
langen schienen, ohne dafs ein Loch im Pergament vorhanden. 


Neben Z.80-—86 Mann und Weib bei einer gehobenen Hand einander haltend und 
den freien Arm etwas hebend sind mit einer Kette (einem Strick) an einander gebunden, die 


56 TOoBLER: 


Sı qel unca ue degne faluar ni benedir? 
85 Ca [aui molto ben ceneal meu fomonir, 
Qi uol feruir a deu, no de tropo dormir. 
Molt e grand meraueia, como po auegnir, 
D’una caufa, lao deu no me uoia tegnir. 
S’el folfe afaı de quili ge uolefle audır, 
9 Con la oura de deu fe uoria tegnir; 
Mai molt fen truoua poqgi de quig gel uor’audır. 
E qi no plancera com agudhi folpir 
E uera penetencia no uora cultedhir, 
E da Iı foi peccadhi no faurä departır. 
95 E [e ueraliamentre no w'aui conuertir, 
En prefente ue digo que ue n’a auegnir. 
Le grand pene d’inferno ue ftouerä fofrir, 
Q’e cento milıa tanto malor [enca mentir 
Qe nul om no poraue efecoltar ni audır 
ı00 Ne en lo cor penfar ni con la boca dır. 
Le aneme ge la entra camati no nda enlir; 
(Je la no ual encegni ni arte per fogir. 
A crudhel marefcalco fera dadhe a ballır, 
En lo grand fuog d’inferno a brufar e roltır. 
105 Mai no credhe la cente ge co pofa ’uegnir. (52°) 
Tant ie plas en fto mondo alegrar e sbaudır, 
Ben beuer e mancar, ben calcar e ueltır, 
Li omini e le femene molto gugar e rir 
Et altre caufe far ge mi no cal de dır, 
ı10 Qe deu noftro fisnor a mes a delinquir. 
E fe Yun om po l’autro enganar e traır, 
Ca no reuardarä que lin pofla auegnir. 


an ihren Hälsen befestigt mit ihrer Mitte bis zur halben Höhe der Figuren herunter hangt. 
Von dieser Mitte geht, mittelst eines Ringes befestigt, eine zweite Kelle aus, an deren unterem 
Ende ein Teufel abwärts zieht (ifti balant). 


87— 31 ungeschickt gebauter Satz. „Sehr zum verwundern ist eine Sache, an der 
Gott mich nicht möge beteiligt sein lassen, dafs nämlich so wenige hören wollen“? Nach 
94 abermals eine Lücke. 110 „die Gott zum Sündigen gestellt, gerechnet hat“ oder 
„denn von Gott sind sie abgefallen“? in beiden Fallen ist mes auffällig. 
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Per leue ofenfione managa [’a ferir, 
De fpadhe e de corteli afolar et alcır. 

115 Quig ge fanı et alegri, camai no cre morir, 
E fi fa molto ben ge chafeun n’a fentir. 
Nigun e li ardıt ge [en pofla [cremir. 

Mai quel tiegn’e[u] per fll ge no fen uol partır; 
Fin q’el po en [to mondo ne andar ni uegnir. 

120 Ke (’el l’atende tanto gq’el uiegna al fenir, 
K’el no porä parlar ni uedher ni audır, 

Quig gel fo de gauder, tofto !’a sepelir. 
Segondo g’el aurä fato, merit no Iı a falır. 
Mai cotal penetencia no uolo cultedhır. 
ı25 Anci prego quelun ge me de mantegnir, 
Lo magno re de gloria, qe no degnä mentir, 
Qe’nl fo feruifio far me faca permagnir 
E lı foı comandamentı [eruar et obedır; 
Qe tut lautr’e nıent le no a deu feruir. 


130 varicia en [to fegolo abunda e defmefura, 
Tradhiment e? engano, auolteri e [ocura. (52 v°) 
Camai no fo la cente [fi falla ni [percura; 
Qe de l’oura de deu unca no mete cura, 
Del magımo re de glorıa ge [ta [opra l’altura, 
ı35 Quel per cui fe mantien ognunca creatura. 
Ben fauf que ue dise la diuina [critura: 
Tuti femo formadhi a la foa figura; 
Mai quel tegn’eu per fojle ge tropo l’alegura 
Ni d’enfir dig pecadhi ca no uol auer cura. 
ı40 Mo [ı fon perceuu, pogi e qig ge la dura; 


118 nach 138 gebessert. Nach 122 scheint wieder etwas zu fehlen. 120 „ora mi 
fon accorto, pochi fon quei che lä (oder la) durano“. 

Neben Z. 129—30 ein Mann und ein Weib hinter einem Tische sitzend, auf dem eine 
Schale steht; ersterer weist mit der Linken auf einen nach dem Tische blickenden Mann, der 
mit einem gro/sen Stabe in der Linken seitwärts steht. (ilti dilnant . ifte elt unus pere- 
grinus). 
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58 ToBLer: 


Lo plufor de la cente uol autra caola dura. 
Qi po auer dinari de liurar ad ulura 
E conprar de la terra, canpi, uigna e clofura, 
Deu, como fe percaca d’auer bona coltura, 
145 E dis: ‚aguan faraı riqa [emenadhura‘; 
Mai tal l’a femenar, no l’a ueder madura. 
Mo [el fe recordaffe de la [carfa mefura, 
Como uen con la cana a far la fepoltura! 
Quando e reuerfaa la fera guardaura, 
150 La foperbia el regoio c’auea oltra mefura 
Molto toft e gitaa entro la terra dura. 
Lo torfel e maluafio et a rea uoltura. 
La muier ei parenti de grand uertu lo plura. 
Tal ie mena gran dol en la [oa portadura, 
155 S’el lo po abandonar, afaı poco n’a'cura. 
E l’anema dolentre a pres rea paftura 
Entro Yinfern ardente, en quela grand calura. 
La no fe trouars&  bela caualcadhura, 
Deftrier ni palafren cum [oaf anbladura 
ı60o Ne norbia uestimenta ne rica flibadhura, (53 r°) 
Palafio ni tor ni negun’ armadhura. 
Maı ben deuria la gente auer molt grand paura 
De la morte crudhel, negra, peffimg e fcura; 
Qe re ni enperador encontra lei no dura, 
ı65 Ne principo nı dus ge fıa d’alta natura. 
L’apoftolico de Roma non a quela uentura, 
Ca no lo defendrä ne forte ne agura 
Ne la eriftinitad c’a tuta en [oa rancura. 
Mai gig fer& biadhi c’a uiure con melura. 


170 ai ben deui fauere S[enc’altro fagramento, 
U’unca encontra la morte non e defendimento, 
No ie ual ftrolomia ni art d’encantamento. 


142 „chi puö aver danari con dare ad ufura“. 148 C’omo? 
Neben Z. 170—2 zwei Personen beugen sich über eine auf vierbeiniger Bahre lie- 
gende (ifti plorant mortuum). 
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Palafıo ni torre ne nigun baftimento 
Ne roca nı caftel, claue nı fermamento 
175 No la po deftegnir q'ela no faia dentro. 
Q’ela ua molto tofto, plui ge no cor lo uento. 
Quelui ge ela conge molt a grand [marrimento; 
Qe lo cor lı tramudha el penfier el talento; 
Ben par g’el (ea tocadho da tolfeg de ferpento. 
ı80 Oamai no cred q’el faca ben ne mal teftamento; 
Q’aballad el regoio, Talteca e l’ardimento. 
L’auer c’a guadagnadho con dol e con tormento, 
Con baufi’ et engani e con gran tradımento, 
La pecunia gel aue con grand rapinamento, 
185 Le rige ueftimente e l’autr’ adornamento, 
Deftrieri e palafreni, uaflıeg d’or e d’argento 
E le rige mafone el grand afıamento, 
A tal le laffara, ben sauf q’eu no mento, (53 v°) 
No darä per fo’ anema un fol ftar de formento. 
190 Ga me par qeel aura4 de nouel guarnimento; 
Toft fera trato fora del rico calamento; 
Ca uorauel plufor gq’el fos el monimento, 
Deliurad a quelor gen farä gucamento, 
Ke tut lo mancarä e de fora e [de] dentro. 
195 De l’anema faı ben fenca retenimento, 
Qe fegondo la oura receurä pagamento. 


veste n’e miga flabe, anz e bone rafon 
(5: e tute parole de libri e de fermon, 
Qe [fe po ben contar en cafcuna malon 
200 Qe [ea de caritad e de religion. 
Pregar auemo con grand afliccion 


jeben Z. 173—4 zum Teil zerstört ein Jüngling liest in einem Buch, das er auf dem 


Schofse halt (ifte legit). 
179 Ils. totadho. 


Neben Z. 197—9 ein Mann in brauner Kutte mit grüner Kapuze liest in einem Buche, 


das auf seinen Knieen liegt (ifte legit); vor einer Kirche, aus deren Fenster eine unverhaltnis- 
mä/sig grofse Person etwas herausreicht, kniet ein Mann mit erhobenen Händen (eclesia). 


gt 


60 


TOoBLER: 


Lo criatore, qe ne faca perdon 
E qe de nui abia remelion, 
Sı qe le noftre aneme abia [aluacıon. 

205 No e nul omo tanto reu ni felon, 
Scomunicato, fcacaor ni laron, 

Qe fiıa forprefo de mortal traifon, 
S’el uol tornar a deu e demandar perdon 
E uerafiamentre uol far confeffion, 
210 Q’el mai no torne en quela onfeffion, 
El e guaridho et a deliurafon, 
Sı gen inferno no trouara mafon; 
Qe’n quel tormento no e redencion. 
En paradıflo [erä [o’ albergalfon. 

215 Deo, ge guarı[s] Daniel del laco del leon 
E traifi Ionas_ del uentre del peffon, (54 r°) 
En lo qual el foftene molto grand paflıon, 
Li fili d’Ifrael de man de Faraon 
Et a Longi faiffi uerafio perdon, 

220 Qe de la lanca te feri a bandon, 
Qel fangue e l’aqua ie uen fotol menton, 
En ueritad ben lauer lo deu’on | 
C’aluminadho fo de faluacion, 
Clama [oa colpa, lIefu li fe perdon; 

235 SI com e uera la noftra oracion, 
Qe en la cros perdonas al laron 
E trais de l’inferno Eua el conpagnol[n], 
Dauid profeta, leremia e Naon, 
No ien laffas negun ge folle bon, 

930 Mai pur quelor c’a ti menä tencon, 
Quelor no aur& camai remillion; 

Sı com eu credo fenca ogna tencon, 
Verafio deu, pare, [ignor del tron, 
Dig mei peccadhi fai me remilfion. 
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235 velte parole e bone ef? utel da [coltar, 
E fı far& quelor ge uorä deu amar 
E uora le foiı aneme coftedir e faluar. 
Mai lo plu de la gente uol auer guadagnar 
E no penfa de l’anema, lao ela dibia ’ndar. 
940 Mai ogn’ om po fauer, [el fe uol ben penfar, 
La gracia de deu, nul om la po trouar 
Per gafer en bon leto e dormir e paullar, 
Per beuer forte uino ne per tropo mangar, 
Per bele ueftimente ne anc per ben calcar; (54 v°) 
245 No uol cugar a [cagi, a taole ne ad acar. 
Guai a quelor ge molt entende a fornicar 
E de l’autrui auer lenpre uol focernar, 
Sı qe 'n rea mefura lo deues rapinar. 
Per amor deu, fegnor, mete ue a caltigar, 
250 Pregai lo re de gloria qe ue degne drecar 
E mantegnir bone oure e le ree laxar. 
Guarda ue da quelor ge ue uol encegnar, 
Qig a nuia mefura no ue poffa lacar. 
Qe mai no uedhes lo fegolo fi malamentre andar: 
255 Vnca ne fe ne amor no fe uol conportar 
Ne fradhel ne cofin ne parent ni conpar. 
Mai una n’e ancor, ge no fe po laffar, 
Co e pare a fiiolo, qe no po altro far; 
Mai anc quela fe par en alget menemar. 
260 Se yoi me uole crere, ben ue fai enfegnar. 
Co ge digo a uol, & mi confenta far. 
La feritura lo dife, qe ben uel fa moltrar, 
Molt ama deu quelor qe uole lauorar 
E per lo fo amor caritad ne faı dar. 

265 [O]gn.unca hom po deu molto ben acatar, 
[Re] ei enperador, fig lo uoleffe far, 


Neben Z. 235 —7 aus einer Kanzel ragi ein mit vorgestreckten Armen predigender 
Mann; von der Zuhörerschaft ist nur noch ein Mann erhalten (ifte praedicat.). 

254 Qe zu tilgen? 257 una nämlich fe. 261 ist vielleicht mit E an der 
Spitze nach 251 einzuschalten. 265 vor und nach gn und 266 vor et Löcher. 


ToBLER: 


an 
KB) 


Dus e ennt e margefi, ge porta gris e uair, 
Je qual arte ge fia, caualier o cuglar, 
(yulı qe ua al verlor arar e lemenar. 
27, Mo ue dig en qual zufa we podhe ben faluar. 
Guardai ue da mentir per lautrui enuolar 
E (da falfa rapına, dufura e d’enganar; 
Strala nmı camıno no ue cal deraubar. (59r 
eu uel enmanda ben, ge no deui cugar 
Ne fallo teftemonio per nigun omo far 
Per aor nı per auer qelo te polla dar. 
J.a luxurıa fe uorraue molto fort amorcar; 
No e caufa en fto mondo, fi faca radhegar; 
lo plufor de la cente fai feramen peccar; 
0 Jal entra en la fola, ge no fen fa guardar, 
U’unca no ie fera a dır nı a penlar. 
Mai quel q’e omecida me fai meraueiar, 
Com el resuo de deu camaı dıbia entrar, 
Se no per una aulfa, el lo uoleffe far: 
2s»5 Veralia penetencia € fofrir e durar, 
Je uanıtad del mondo  tute defmentegar, 
Si ge 'n peccad mortal mai no deues tornar; 
“t en queflta melura con deu fe po acordar. 
Molt e greue peccadho Tlautrui colla enuolar; 
290 Niffun om nol deuria  uoler ni defirar. 
Ne anc un pouer 0mo ne fcernir nı gabar; 
Anz lo de uolonter  ferur et albergar , 
Per amor de quelun ge ie l’a meritar. 
(Juel c’a milericordia,  Jao el po gudigar, 
395 Ben la poräa querir,  baudamen demandar 
A [deu] omnipotente, ge no ıe l’a uedhar; 
E gi no Ta en altrı, ben fe po defperar; 
[N]Jula mifericordia en deu no a trovar. 
[Bljen de un om a Taltro  uolontera moltrar; 
soo Kı fa Toura de deu, ben la de enfernar. 


27 


x 


273 1. Straa oder Ni (trada oder Camin ni ftr. 272 1. curar? 276 I. elo 
u p.f 2x1 Relativsatz, der sich auf folin bezieht. 2%, 8, 9 Löcher. 
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Mai alö primamentre de [1 amaeftrar. 
Co qe no uos c’on faca a ti ad altrı no lo far. (55v°) 
E pur al patrenoltro we podhe caltigar; 
Qi fai co q’el comanda, molto po ben fcanpar 
305 Da le pene d’inferno, ge ca no u’a tocar. 
E qi nol fa entendre, fi fel de far [planar. 
Enlora prege deu, com’el uien a cantar, 
De li peccadhi c’a fatı li degne perdo(r)nar; 
Pur en cotal mefura ie uol el perdonar 
310 A quig ge li a onfelo et en dir et en far. 
Mo ue dırai de que fe deuem percacar: 
Lo criator del cielo molto glorificar 
E foura tute caofe leruir ei aonorar 
Col cor e con la mente et en dir et en far, 
315 E dir oracione, mella e matın [coltar, 
Sı qig noftri peccadhi ne degne perdonar. 
Molto poc ama deu lo empio e lauar. 
La lemofena certo no fe uol oblıdar; 
Senca quela nug omo no fe porä faluar. 
320 L’oura e la bona fe fe uol aconpagnar; 
Ke l’una fenca laltra no fe po ben faluar. 


o ceriator del cielo doı uie na molftradhe, 
L’una de bone oure e de grand nobilitadhe 
E de mifericordia e de molte bontadhe, 
325 De pas e de concordia, de bona nolontadhe, 
E de ueftir li pouri e le defafiadhe, 
De uifitar enfermi fouenz e le maladhe. 
Li decreti uel dise e le deuinitadhe: 
Molt ama deu quelor ge daltrı a piatadhe; 


302 ist ein vierzehnsilbiger Vers zu dulden oder soll man, mit schwacher Casur (wie 
327, 413, 628) nach faca, das zweite Versglied lauten lassen ati, altrui nol far? 307 „wie 
das Vaterunser kündet“. 308 1. Qig. 323 tilge e. 

Neben Z. 322 — 7 Chriftus auf dem Thron (.xps.). Links scheint ein Mann einem 
Nackten ein Gewand zu reichen (ifte facit bonam uiam), rechts ein Mann ein Weib zu um- 


armen (jite facit malamn uiam). 


64 TOoBLER: 


330 Qe per lo [o amore le mantien criftentadhe. (56 r°) 
Pura cola e fantiffema e la uirginitadhe; 
Lucerna {plendediffema en ciel fi apeladhe. 
A quilı no fera le porte unca [erradhe; 

E fanto paradilo fer& recomandadhe. 

335 Tut co q’eeu dig a uoi, per cert e ueritadle. 
Se uole manteonir la fanta criftentadhe, 
Frecaıi ue de feruır la uera maieftadhe, 

E no fad como quele qe fo dementegadhe, 
Qe non aue al befogno le foi lanpe adornadhe, 

340 Perö ftete de fora dolorofe ei ıradhe. 

La lemofen’ e quela per cui [era faluadlıe 
Quelor c’a bona fe la da en carıtadhe 

E ge foltien al mondo neces e po(r)uertadhe, 
Lafara la foperbla, cigneräa umelitadhe 

345 Pur per deu folamentre leng’altra uanıtadlıe. 
A lo dı del eudhifio |Jı fera meritadhe; 

Qe’nl prad de lofafat ferä tute fembladhe. 
Le oure bone e rei tute fera moftradhe, 
En molto poco d’ora ferä tute pefadhe. 

350 Quele ge ferä iufte, en bon’ ora fo nadhe, 
Dal deftro lad de deu ferä ben adornadhe, 
En fanto paradilo [era poı enuiadhe, 

Denanz lo criatore firä aprefentadhe. 
De la gloria de den aura tanta ubertadhe, 

355 Qe ca no [era cofa, Tel gen uen uolontadhe, 
(Je'n prefente non fea del tuto [aciadhe. 


o me befogna dır de quig mal aguradhı; 
Q’llı no uol ueder quig q’e defaliadhi, (56 v°) 
Nifun pouer de deu n'auogol ne fidhradhi; 
360 Mai gralfi palafreni e deftrier fecornadhi, 


341 ff. die reimenden Participia sind teilweise männlich gemeint; ihre weibliche Form 
scheint ein paarmal weibliche Form auch im Innern des Verses herbeigeführt zu haben, so 347, 
350. 349 poco in der Hs., danach zu berichtigen S. 35 Z. 20. 
jeben Z. 355 —7 Mann und Weib hinter gedecktem Tisch; ihnen nähert sich ge- 
buckt am Stabe mit erhobener Rechten ein Alann (ilti sedunt ad tabulam; ifte est pauper). 
360 Ils. lecornadhi. 
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De belle ueftimente fpeffo effer mudhadhi, 
Aoftor ao fparaueri uol e falcon mudhadhi 
E ueltres e fegus, leurer encadhenadhi 
E bon ofbergi blangi et elmi afaitadhıi, 
365 Palafi e bitefredhi e tor enbataiadhe 
E manganı e preere per [cremir le contradhe, 
Alcir Yun omo Tautro e de lanc’ e de [padhe, 
De quareig, de balefi e de feite 'npenadhe. 
Quelo fe tien plui alto, ge po far plui maltade 
370 E l’autrui terra tor, le canpagn’ e le pradhe, 
Li bufeı e le mafone, le clofure ferradhe. 
Mai d’una cofa fal l’omo grande derradhe, 
De [acrament, ge molt era ca redotadhe; 
Mai lo plui de la cente I’a en befe cetadhe. 
375 Qe tanto ie plafe le calde peueradhe, 
Bele lonce roftie,  fugacine raffadhe 
E fafanı e pernife et altre dignitadhe, 
Forte uin e pofone e galine faitadhe, 
Delenquid a Iefu, la uera maieftadhe. 


380 o fie un fermon qe molto fi ufadho: 
Quando l’om e paffludho e ben (aben) abeueradho, 
Dife Yun contra l’autro: ‚fai que m’e enfegnadho 
D[a uln me bon amigo, q’e ben enleteradho? 
Ke tut e peruecuto, de fin ge l’om e nadho, 
385 Co q’elo de auer; no li ferä tardadho. 
Paradis et inferno, tut e perdeftinadho‘. (57r°) 
Maı quel qg’a fta creenca, me par mal enuiadho, 
S’el no entende meio gqelo a comencadho. 
Se uoı me uole crere, anc no. [e’ eu abadho, 
390 Et el ue plas entendre quel q’eu ai comencadho, 


366 ebenso gut wie [cremir erlauben die Züge [tremir zu lesen. 372 das c von 
cola scheint aus d zurecht gemacht. 376 1. fugacin’e rafladhe? 

Neben Z. 379 —80 Prediger in blauer Kutte mit Kapuze auf einer Kanzel; zwei 
Personen, von denen nur die obere Halfte sichtbar, wenden die Gesichter von ihm ab (jfte 
praedicat; ilti nolunt audire). 383 Löcher. 
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TOBLER: 


Aiıbaı bona [peranga el fegnor coronadho, 
Per cui tuto lo mondo e guarid e [aluadho. 
Et [(] el ue plas entendre, quand eu l’aur6 [planadho, 
Cafeun de uoi aur&ä lo cor enlumenado. 
3935 Tutı deue fauer, tanto u’e nonciado 
En lo guagnelio fainto, c’ogna di fi cantado, 
Quelo ge ua dreol cego, el caz en lo fofadho. 
Moftrano doi camini, ge molt e lad a ladho: 
L’un e fang e pelfina, Taltr” e mond e [pacado; 
400 Qi cira per lo bon, ca no [erä [orado. 
E deu noftro fegnore fi ne l’a comandadho, 
L’apoftol el profeta ben fe n’e acordadho. 
Quel peccator c’aur& en ciel tefaurigadho, 
Per ladro nı per furo no lı fer& enuoladho; 
405 No [erä enporidho, roto ni magagnado, 
Ni uento ni tenpefta no l’aura deuoradho; 
No ferä rucenento, negro ni fumegadho, 
Anz fera pur e mondo plui de l’aur lauoradho. 
Quand uignirä la fin, ben lı ferä faluadho. 
410 El cira con li agnol, en ciel fir portadho, 
De le beatetudene Sera molt alegradho, 
Quand el [era daı fainti receuut e clamadho, 
De molto precioliffema ueltimenta aparadho, 
Qe no para ge [ea telfuto ne filadho 
415 Nı per negun encegno colidho ni taiadho. (57 v°) 
De clare margarete [erä tut adornadho, 
Blange pluı ge no e neue, ne de flore de pradho. 
Corona ’ur& clarıffema plui de l’auro coladho; 
Qel fol, quand el fe leua, no e tanto [meradho. 
420 A qi fai la bon’ oura, quelto I’e deltinadho. 
Mai quili ge uol far pur co ge i’e uedhadho 
Da lefocrift altiffemo, ge per nui fo penadho, 
En la cros fo metudho, feramen claueladho, 
De pier’ e de baftonnı batud e lapidadho 
425 E feri de la lanca en lo fo fanto ladho. 


391 Hs. [peranca. 398 1. Moltra n’e. 425 Der Satz wird nicht vollendet. 
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Mai quel ge lo fer, ca no fo el danadho, 

Per q’el diffe foa colpa, el ie fo perdonadho. 

Per co no de nul omo elfer desefperadho. 

Mo trouo de quelor ge co mı a faueladho, 
430 Qe dise c’un altr’ ano uol effer caftigadho 

E prendre penetencia de agnüca peccadho. 

E felo fe conee lao ell e terminadho, 

Como ge fia peco, no me par meioradho. 

E (el mor enfra tanto, a mal port e riuadho: 
435 Quel cuı el a [eruidho, no e adormencadho; 

Si tofto con lo fpirito e dal corpo feuradho, 

Vn laz Iı cet’ al colo, fi !’a encadhenadho, 

Entro l’infern lo porta, o el fi aflpetadho. 

Mai unca no fera ni onto nı bagnadho; 
440 Mai anc f’el foffe pur o batud o fcouadho, 

Elo creria effer un re encoronadho: 

De grand forcon de ferro [pefo fir& tocadho, 

Cento fiadhe al di per lo corpo foradho; 

Le altre pen’ e tante ge nefun leteradho (58 r°) 
445 No le poraue fecrıuere en un ano palflado. 

Quili c’onfende a deu, quelto i’e deftinadho. 

Quig ge no cre morire, fi a molto faladho; 

De quel penfer q’ig fa, cafcun a radegadho. 

O’ancoi e l’om alegro, doman e trauerfadho 
450 De quefto mond a laltro, fi com e delftinadho. 

En molto poco d’ora, dac’a perdud lo fladho, 

No par ge [ia con luı ne fpecie ne molcado, 

Ancı pue plui tofto de can mort en foffadho. 

Da quig ge plui l’amaua, e feramen fciuadho, 
455 Serore ne colino noi po durar daladho, 

Nel pare ne la mare ge lo a norigadho. 

D’una uil uiftementa alö uen adobadho, 

En un poco de drapo fi fi auolupadho, 

De lo pecor gig po, el de effer conpradho, 
460 Molto uiagamentre a la glefia portadho. 


430 Der folgenden Singulare wegen wird man Qi lesen müssen. 431 l. ognunca? 
9% 


68 TOoBLER: 


D’un palio fi couerto, qeı ulen poco laffadho. 
Deu, con frecofamentre lo meftier fi cantadho! 
Portal al molimento, lao el fi colegadho, 
De malta e de calcina ferament fofrenadho. 

465 A tal percurator eli l’a deliuradho, 
Qe lı manca la boca, le brac’e lo coftadho. 
Fort fe moftra dolentre quili ge la plurado; 
Tal par molto dolentre, qafai aurä erıdadho, 
Qe ua molto deuoto e portal caf clınadho 

470 E clama ad alta uole ,‚gramo! [ı mal fadhadho!* 
Et ‚oim£, car cofino, ge tu m’ai bandonadho!‘ 
S’el po tornar a cafa, pur gel [ea afıadho, (58 v°) 
Groffi boconi a far de co gel a laxadho. 


ol&E audir de lanema com ela e guiää? 

475 Plui nigri e de carbone quili ge l’a portää, 
En le pene grandilfeme de linfern l’a citäa, 
En quel peflimo fogo, q’e de fi grand durää, 
Qe fe tuta Ja mar entro fos enuiää, 

Altrefi arderıa como cera colaäa. 

480 Quand e molto deftruta, rolftia e brufäa, 

Poi fi cetaa en un’ aqua ge fi freda e celaä, 
Se la maior montagna qe ’n quefto mond e nää, 
Folfe del noftro fogo enprefa et abrafäa 

Per art e per encegno, e 'ntro fos enulää, 

485 En un [olo momento f[eria tuta glacaä. 
L’anema [e laimenta, ge molto tormentää, 

Del corpo fe reclama ge l’a mal albergäa: 
Oi corpo maladheto, con tu m’ai enganää! 
Tu no as mal ne ben, pena no te liuraa. 

490 L’afio qe te fafeue, m’a molto defertäa. 
La gola maladeta, qe fo tant afıaa, 


461 „das ihm nicht lange gelassen wird“. 470 vgl. 728, 762 und $ 41c. 
478&—9 vgl. Mon. ant. B 33. 

Neben Z. 480— 2 zwei dunkle Gestalten, die gemeinsam eine wagrecht ausgestreckie 
menschliche Gestalt auf den Schultern tragen ([dijaboli qui por[ta]nt animam). 
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La deuicia g’el’ aue molto ie daloncää. 
Ki ge(l) Yabia uendua, eu l’ai cara conprää. 
Mifera mi taupina, dolentre, mal fadhää, 2 
4935 En con fort auentura al mondo fui creää! er 
Deu l’aueffe uoin q’eu no fos unca nää! TUNERBLTY IE 15.8, 
En profondo de mar ancı fof eu zitää 
Com una mola al colo fortementre ligää, . 
Anz qa tanto martorio eu folfe deliurää. 


500 lto deu gloriofo, qe gouerne la gente, (59 r°) 
Au; boni e li rei, iufti e penetente, 
Oi deu, com eu pos elfer gram e trift e dolente, 
L’anema mia e lo cor e la mente! 
Tu me creaffi en forma parilente, 
505 Poı me leuafti grand e fort e polfente, 
Sı me moftraffi doı cofe ueramente, 
Lo ben el mal, don eu fon cognolcente. 
Enfin q’eu fui uigoros et aidhente, 
Eu no tegnia la uia d’oriente, 
510 Encontra tı fui fer e conbatente, 
No audi ni obedi Iı toi comandamente. 
Mifericordia te clamo, alto deu omnipotente, 
Qe me fecori qui alö en prefente, 
Qe [enpre mai uoig e[fer penetente. 
515 Qe fenca ti no e omo uiuente 
Qe, [el no t’ama, pola ualer niente. 
Et el e le foı oure tornarä a niente. 


omenedeu propicio, molto t’aı onfenduo, 

Tropo fon ftat, qeu no tai cognofuo. 
520 Enfin q’eeu puti portar langa ni [cuo, 
Enfin a tanto qeu [on ueglo canuo, 


499 deliuraa die Hs., danach S. 36 Z.7 zu berichtigen. 

Neben Z. 500—2 Chriftus auf dem Throne, zu beiden Seiten Knieende mit erhobe- 
nen Händen (.xps.). Neben Z. 518— 21 Chriftus auf dem Throne, das Gesicht etwas seit- 
wärts gekehrt nach einem (teilweise unsichtbar gewordenen) Mann, der einen Schild trägt, und 
neben dem eine Lanze im Boden steckt (.xps.). 


70 ToBLER: 


Encontra ti [enpre ai conbatuo. 
Per toa bontad or fon recognoluo 
Qe raegaua fi com omo perduo. 
525 A toa marce, legnor, eu fon renduo, 
De mi aibe 'ndulgencia, ge a tı fon uegnuo. 
Se tu fai tanto qeu [ea receuuo, 
Enfin q’eu uiua, mai no [erö uencuo, (59 v°) 
Del to feruifio ftanco ni recreuo. | 
530 Mai d’una coffa me fon eu perceuuo: 
Ben fai q’eu uigni en quefto mondo nuo, 
Mai no ge fon tropo ben darecuo; 
Mai a la fine fi firö car tegnuo! 
En un celicio firäl corpo metuo, 
535 Tutol plui ul ge ge fir uenduo, 
E quel medeffemo ferä alai perduo. 
Que unca uola, del corpo [ea 'uegnuo, 
Lo fpirito meo uoio qe fea renduo, 
Sı ferä elo, L[’el me fı atenduo 
540 Lo rico don ge m’e enprometuo, 
K’entrol guagnelio afai lo entenduo. 
S’eu fui fi folle q’eu non fui auecuo 
Qe’n li peccati fon longamen gafuo, 
Da gq’eu me repento de go ge m’e aueg[nJuo, 
545 En la toa corte do ef[fer receuuo, 
Dig mei peccadhi deflauad e loluuo. 


arce te clamo, ueras deu, en ploranto, 
Qe la toa ıra no me [ea dauanto. 
Ben fai eu, deu, q’eu t’aı onfendu tanto 
550 Qe eu ne altri no fauria dir quanto; 
Enfin q’eu fui couencel e? enfanto 


532 Mai ist vielleicht aus dem folgenden Verse an Stelle eines E oder Ne einge- 
drungen. 


Neben Z. 547 — 9 Christus auf dem Thron einem Mann in langem Gewande zuge- 


kehrt, der geneigten Hauptes und mit flehend erhobenen Händen daneben steht. (.xps. und 
ifte clamat mercedem.). 
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Fin quefto di, q’eu fon ueio e ferranto, 

Encontra ti uon [enpre conbatando. 

Mai ftu no fulffi colffi soaf e blando, 
555 No creria qe Paul fos uegnu [anto. 


Mai eu era [i fol, quand auea centol brando, 
K’eu me tegnia meio de lo conte Rolando. 
Mai entro li peccati eu ai demorad tanto 
Qe fouenge fiadhe n’ai folpirad e planto. 

560 Mo e uegnu tal tenpo gq’eu fon recreto e ftanco, 
E pur con ti, uer deu, -fon remagnu a tanto. 
Marce, dolce fegnor, no me laffar al canpo! 


Qi q’eu me fia, pur a ti me comando. 


en deuinitad, uerafia maieltate, 
565 MÖmnipotente deu lour’ogna poelftate, 


Mifericordia te clamo con grande pietate, 


Qe me fecori per la toa bontate; 
Qe ben faı eu ge queft’ e uiritate, 
S’eu uoig ueder la toa maieltate, 
570 Q’el me couien lafflar la eniquitate 
E l’odio e lıra e la rea uolontate 
E tuta l’auaricia e la enpiatate 
Et anc la cobiticca con l’altra uanitate. 


Meftier m’e tegnır pale e grand omilitate 
' 575 E far ben penetencia de le coffe mal fate. 


Qe ben [e troua en la diuinitate 
Qe (enpre de auer legreca e bonitate 


Quili c’a permagnir per deu en caltitate, 


E ge (oftignira quili c’a pouertate. 
580 Et ancora ie uol una maior bontate: 


Se un omo t’onfende de fiiol o de fratre, 
Per amor deu l’onfenfe de effer perdonate. 
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(60r°) 


555 I. Eu no creria oder No creria eu; vielleicht ist aber die sogenannte Iyrische 


Casur zugelassen. 


Neben Z. 564— 7 Christus auf dem Thron, ein Knieender mit erhobenen Handen 


rechts ihm gegenüber (.xps. und ilte clamat mijericordiam.). 


72 TOoBLER: 


E gi quefto fara, ben lı ferä meritate: 
Quante el n’a fate ne dite ne penfadhe, 
585 Al dı nouilfimo no [era recordadhe. 


En paradifo feraä encoronadhe. 


efu de glorıa,a no me abandonar. 
Marce te clamo, pur g’el te placa a far, 
(Je tu me deene fecorrer et aidhar; 


590 Qe cenca ti no me ual percagar. 


Q’eu traı onfelo et en dır ei en far 
Oltra mefura, fi q’eu nol fai cuitar, 
E no fon degno ne merito de pregar 


Qe tu me dibie audır ni alcoltar. 


595 Mai fi me par greue cola a penlar 
(eu me deuefe dal fegnor delperar; 
Qe la [eritura me fai molt alegrar, 
Qe manefefta q’eu me pos ben laluar 
Per penetencia, conuertir e mondar. 


60oo Mai fi fe uol liuramentre lauar, 
Qi en cel de permagnir e regnar; 


Qe’n quela gloria no fe po albergar 


Nefuna caula qe fea da mendar. 


olce fegnor, humel, foaf e plan, 
605 lefu de gloria, uerafio deu certan, 
Grand meraueia fais de cinque pan 
E de dui peffi gig apoltoli trouan: 
Ben cinque milia omini et enfermi e lan, 
(Je te feguiua e per mont e per plan, 


610 Refaciafti de quel pefe e del pan; 


(60 v°) 


583 ben li darf vielleicht einsilbig gesprochen werden (beig); vielleicht aber auch 


hat man mertate (= mertato) zu lesen. 584 mit Quante sind onfenle gemeint. 


Links neben Z. 587 — 30 Christus auf dem Thron (.xps.). Rechts neben Z. 604— 
606 Christus sitzend nach rechts gewandt segnet die auf einer Art Tisch liegenden fünf Brote 


(und Fische?); auf der andern Seite des Tisches (drei) Sitzende (xps). 


Das Buch des Uyugon da Laodho. 73 


Per quel miracol affaı [en batica. (611°) 
Quig ge te ferue, grand merito n’aurä: 

Al di nouiffimo la fe confortara, 

Quand ig fera da lo to deftro la. 

615 Cum grand paura li defipuli aura, 
Quando Iı arcagnoli de paura tremarä. 
Poı que dira Hi falfi criftian 
O’unca per deu no uols effer human? 
Al departir reu comiad aurä. 

620 De tute parte le cgente ge ferä, 

Ongarı e bolgarı, rolfi, blachi e cuman, 
Turchi et armin, farralin e pagan. 

Li eudhei creco ge [e recordarä 

Del mal c’a fato; grande paura aurä. 

625 Con fortementre la fe repentirä! 

Ca noig uarr& lo quart d’un prouengan, 
Se no a quili ge uene criftian, 

Qe per Pamor de deu fe batica. 

Fin ge fui picol, entro q’eu fon uetran, 

630 No tign’eu uia ne uita d’armitan. 

A toa merc& uoig [tar, qe congont m’as. 


tı me rendo, uerafio Saluator, 
An ge mantien li grand e li menor, 
Li boni eig rei, Jı iufti eig peccator. 
635 Sı crec’eu ben fenc’altro enfegnador, 
Qe tu ei maior d’ognunc’altro fegnor. 
Qi co no cre, ben lo tegno traitor. 
No e marges, duf ni enperador 
Ne apoftolico, re ne altro fegnor (61 v°) 
640 Qe polfa auer uertute ne ualor 
Se no da ti, c’as la forca el uigor. 
Marc&e de mi, c’affai fon peccator, 


615 vgl. 1722. 616 paura hier zweisilbig, 615 und 624 nicht. 
Neben Z. 632 —5 Christus auf dem Thron, rechts knieender Beter (.xps. und ifti 
rogant deum.). 


Philos.-histor. Cl. 1884. Abh.l. 10 


74 ToBLER: 


Plui ge no fo niflun meu antellor, 
Luxuriofo, falfo e fornicadhor, 
645 Plen de foperbia, d’ira e de furor. 
Encontra ti fui fier conbatedor, 
No te portai bona fe ne amor. 
Pentid ge fon [enca ogno tenor. 
Merce te clamo, iufto perdonador, 
650 Qe me defendi dal pefllimo calor, 
Si me condu al preciol odor 
En lo to regno, ao e tanto [plandor, 
O’unea no aue nigun comencador, 
Mai fenpre fo e lerä lo fo aunor. 
655 Oi, grand poelta, tu me fai queft aunor 
Q’eu fea con ti, ueralio criator. 


e mi, fegnor, abie remilion, 
Qe molto fu de rea conplexion, 
Empio et auar, malparlier e felon; 
660 De li alltri] peccadhi eu no fai far ralon. 
Encontra t[ıJl fui forte canpion, 
Ne no [au]di toa predicacion. 
De mi enitelo faeua trailon, 
Ond’eu me tegno molto fol e bricon. 
665 Oi deu, ge [ai la mia enpentilon, 
Tu me condu a uera guarilon. 
Per penetencia e per confeffion (62 1°) 
E per lemofena e per oracion 
Vorau’eu ftar al uoltro confalon; 
eo Qe ben fai eu, gqel lo dis la ralon, 
Quig ge te ferue, aur& grand gueerdon: 
Al di nouiffemo Ja receura lo don, 


655 für aunor dürfte hier amor zu setzen sein. 660— 2 Löcher. 


Neben Z. 657—9 Christus sitzend und mit der Rechten auf eine Tafel oder ein auf- 
gerolltes Blatt deutend, rechts von ihm kniet ein Ritter mit grünem Kleid über dem Halsberg, 
ein Schwert an der Linken (xps qui legit. und ifte clamat mercedem). 

Neben Z.668—74 ein in einen Erdhaufen gepflanztes Banner. 
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Quand lo fignor darä benecion. 
Le uiftimente [erä de tal facon, 

675 Plui refplandente de pena de paon. 
Corona aur&_ ne d’or ne.de laton; 

De fin fmeraldi, robin e de carbon, 
De clare margarete (era foa ornalon. 
Mai eu prego deu, c’alegra Simion, 

sso Qe ben atende la [oa promilfion, 

Q’el me conduga da la part de li bon, 
Q’eu no romagna daig peffimi felon, 
Qe fempre uolfe Star en defperafon. 
Quili cıra en la mortal prefon, 

685 Entro V’inferno en tribulacıon. 

La trouara Apolin e Macon 

E Triuigant, Diues e Faraon. 
Qili non a de bona enbandilon: 
Soı marelcalchı e cruel e felon, 

690 Afai plui nigrı de corf ne de carbon, 
Qe li da fpefo de mace e de balton, 
De fpedhi agudhi e d’ardente forcon. 
Aprefo quelo a maior palıon, 

De bafalıfe, de pefimi dragon, 

695 Rofpi e ferpenti, lıgur e fcorpion, 

Qe li percoe Iı ogli el uifo e lo menton. (62 v°) 
Mai unca en perpetuo no aurä redencion. 

Mo ben me par gqel fia de rafon 

Qe nui pregemo con grand deuocion 

700 Lo re de gloria, gq’el ne faca perdon 
E gq’el ne duga con foa benedicion 
En lo fo regno, q’e de faluacion. 


686 vgl. 1568 J., wo der dives (8. 1163 ff.) den Artikel hat; seine Aufnahme unter 
die falschen Götter oder Teufel ist mir sonst nicht vorgekommen. Selten, aber neben der des 
Pilatus und des Nero nicht eben auffallend, ist auch die Pharaos. 693 1. quela? 


10* 
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e de gloria, [re] poffent, 
Verafio deu omnipotent, 

705 A ti prega et adora e cre 
Tuta la cent qe aud e ue. 

Tu ei ueralia poeltate, 
E iufta diuina maieftate; 
Per la toa forca fe tien, 

710 Quanti qe uiue, boni e rei. 

Per cert eu creco fenga tenor 
Qe tu ei ueralio faluator, 

Lo ciel e la tera formas 

E le altre caule tute creas, 

715 Le ftelle el fol, V’aer e la luna, 
Lo plan el mont e la mar tuta. 
Per tı e fate tute le cole, 

Le palefe e le refcofe, 
Lo firmamento fin a l'abiflo; 

720 Non mitis malta, fil faıffo. 
L’inferno fifti el paradifo, 

Mai l’un da Y’altro molt e deuilo: 
Entro lVinferno e dol e torment, 
Paradis e plen d’oliment. (63 r°) 


725 Mai grand merueia fo de quelor 


Qe reuelä al criator 

E'n ciel a lui contraria. 

Taupini fi, per quel penfa? 

Qe’n latoa gloria, deu omnipotente, 
730 Tuti feraue riql e mainente. 

Mo camai non aur&a conforto, 

Cafeun de lor uorıa effer morto. 


Per foa foperbia fo deftruti, 
Entro Tinferno eitai tuti 
35 En quel pefimo ardente fogo. 
E deu, quant a pecora logo! 
Camai no aur& remilffion, 
Longa ferä foa palfion. 
Ne mai a fin no de uegnir, 
740 E uolontier uores morir. 
Mai ben de hom auer paura 
De cofli pelfima paura 
E far co qe la leg comanda. 
Mai pogi e quili qe la atanda, 
745 E fi enpromete lo noltro fignor 
A quili gen luı auräa amor, 
Qe qi fara [oa uolontate, 
No aura pena, dol ne maltate. 
L’apoftolo uel dis enfteffo, 
750E deu del ciel ue l’a tramelfo, 
Qe uoi ue amad molt entre uoi. 
Mai (el fared, biadhi uoı. 
(63 v°) 
Quelui gel fo fradhel non ama, 
Lo re de gloria unca nol clama, 
755 Ancol farä ftar da luitan, 
Per q’el non e bon criftian. 
Uriftentate deuem noı entendre, 
Qela n’e daa pur per defendre 
Da quili ge molt [e percaca 
760 De noı condur en rea traca. 
Maı criftiani effer no po 


Neben 703—7 Christus auf dem Thron, knieende Beter zur Rechten (.xps.). 


708 I. Iufta e. 
stellen oder zu tilgen. 


tilge lo. 


714 altre oder tute zu streichen? 
723 I. En Vinf. 
742 darf man paura durch ein so ungenau reimendes Wort wie demora ersetzen? 


722 e ist vor molt zu 
729 tilge la? 
745 


725 I. merveia ai. 
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Quili qe faı mal, quant ıg po; 
E quel ge tropo fe n’entriga, 
765 L’anema aurä longa fadiga. 
Lo merito q’ela deurä auer, 
Sera cruel pur a ueder. 
Nigun hom e, [’el lo ueefle, 
Qe greue angulftia no auefle. 
Lo re de gloria no uolfe guerra, 
770 Anz manda pafe de ciel en terra. 
Pogi fon ge la mantegna, 
Mai ca no [a que ie n’auiegna. 
Quefta uita no e fidhent, 
Encontra l’altra tut e nient; 
775 No deuemo ben fauer 
Qe Valtra (uita) fin no de auer. 
Mai un arguaito n’e defcuuert, 
Qe de la mort ogn’om e cert. 
Noi no fauem lo dı ne l’ora; 
780 Dolentre quel ge 'nl mal demora! 
Quelor qe dorm en lo peccad, 
Taupin fi malauenturad! (64r*) 
Quel qe mor en delperafon, 
L’anema ua en percdicion. 
785 E ben lauf uui ge la mort 
No teme fafina ne lort; 
De preganto ne de fatura 
Vnca no par gqel’abia cura; 
Q’ela no laffal fo percaco, 
790 Lao ela a melfol fo laco. 
E nifun hom no [en defende; 
De quantin tol, camai no rende. 
Ben la po homo pregantar, 
Mo <a no [’a endufiar 


771 nach fon ist quig einzuschalten; vgl. 951. 


195 Tant c’om (om) poffa andar un 
paflo. 
No laffal magro per lo graffo 
Ne quel q’e [auio per lo fole; 
Ad un ad un tuti [ig tole. 
Ela no lafa (ne) bon ne reu. 
8oo Biad quelor ge feru a deu! 
Mai unca no penfemo ben 
Com l’auer del mond ua e ulen: 
Ancoi e meu, doman e to, 
No fe n’enfence qi tuor fel po. 
805 E quelt auer, qe nui auemo, 
D’altrui fo tuto, ben lo [auemo; 
E ben ge par g’el fia noltro, 
Maı noı lo lafem molto tolto; 
Et altrefi fafemo nuı, 
sıo Qe tutol lafem ad altrui, 
(64 v°) 
L[a] pecor parte ne [era noltra. 
De uiftimenta molto deuofta 
Serem ueltidhi a la fin, 
Mai no de uair ne d’armelın, 
815 Mo de [tamesna o de celico 
Poncgente com un pel de rico. 
Sı tofto como l’om e morto, 
Viacamentre el fi fepolto, 
E fieramentre fi plurad 
820 Da tal ge miga no Te en grad. 
Mai per q’igi e foi parenti, 
Sen moftra en alget dolentri; 
E tal fen molftra auer grameca 
Qe’n fo cor n’a grand alegreca, 
825 Q’el li reman tuto T’auer 


775 l. Mo noi. 


78 ToBLeEr: 


E la mobilia e lo poder. 
Et altrı par ge ne [trangola, 
Qe non aura miga d’angolla 
E ge dir& con plana uofe 
830 ,Per deu, guardai [’el uien la 
erofe.‘ 
Soauementre lo remuda 
E dife ‚ca me par qel puda‘. 
Refponde quig qe fta atorno 
‚Qui non e guagre bon [ocorno. 
835 Deu, quanto li preuedhi fe triga! 
El no ıe cal de l'autrui briga. 
Per certo molto fe demora, 

Qe tropo par qe monte T’ora. 
Non e ancor fate le candele; 
840 Baltafe qele fofle tele.  (65r°) 
Per fi grand afıo fe fa, 

Ad ogsn’omo recrefle ca‘. 
En tutol mondo non e cola, 
Plui uolontier [ia reclofa. 

8345 Vnca non e rea ralon, 
O’afai n’e pego la mafon. 
Mo no f’enfencea del crıdar 
‚Viegna quelor gel de portar“. 
Et ıllıl liena molto tofto 

850 E condus lo lao fi repofto. 
Deu, como ua uiacamentre! 


Vnea Yun lautro no atende. 
Mai quel meltier e molt frecolo, 
Qe cal uoraue auer afcoflo. 
855 Viacamentre da l’oferta, 
E molto fta la rieca auerta. 
Tuti me pare d’un talento 
Pur de condurlo al monimento. 
Ilö lo feonde e dentro lo ferra, 
860 Camaı no cre qeel faca guerra. 
L’anema firä ben pagaa, 
Ca no fira miga enganaa, 
Segondo l’oura g’ela fe. 
Biadi quili c’a bona fe! 


865 yAarillımi no uel defmentegate 
E da feruir a deu no ue tardate; 
K’elo no fe po far per tempo, 
(65 v°) 
Qe ’n poco d’ora fe mudal tenpo. 
Penfai o e l’enperador 
870 El papa e lı uaualor 
E re e dus, marges e conti, 
Qe deftrencea plan e montı. 
Q’eu men recordo morti tantı 
Qe de uiui non fo cotantı, 
s5 Qe [taua al mondo fi altamente 
Q’eu nol faurıa dir a mente. 


845 „es ist keineswegs schlechter Grund (die Leiche gern einzuschliefsen) vorhanden, 


denn das Haus leidet sehr darunter“. 


847 1. l’enfenge? 


Neben Z.865—7 ein Mann in grauer Kutte mit blauer Kapuze an gedecktem Tisch 


führt Speise zum Munde; vor ihm kniet ein andrer und fa/st des Sitzenden rechten Fufs; 


aus einer Wolke ragt ein Vorderarm, so dafs die Hand über den Tisch ausgestreckt ist 


(jfte comedit.). 
855 1. Cariffim, nol defmentegate, 
medelem zu sprechen sein wird. 


Da feruir deu no ue tardate? vgl. 928, wo 
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Mo que ie ualfe la foa grandeca 
Ne la foperbia ne la mateca? 
OÖ e lı uairi el grand tefor 
sso E li uafeli d’arcent e d’or, 
Palı, fcerlate ei armelın, 
Rigi cendalı e cibilin, 
Deftrier e muli e palafren, 
Calteg e roge et altro ben? 
8s5 Mai ben faui c’altrı I’a tuto; 
Cafcun de lor e ford e muto. 
Quili no aura briga ne tormento, 
S’ılı atendel comandamento 
Qe deu manda en la fcritura. 
890 Biadhi [quig] qe n’aue cura! 


mici mei, que fai uui, 
Ax no feruf pur a quelui 
Da cui uien tute le bontate, 
La terra el ciel a en poeltate, 
895 Ke fofri dol e tormento (66r°) 
Per noi condur a faluamento 
Per la foa fainta uolontate, 
E per (la) noftra necef[litate 
Softene fiera pallione 
900 E grande tribulacione? 
Ca fo el per nui marturiado, 
Prefo e batuo e lapidado, 
E fi fo defpuiato nuo, 
De piere e de bafton batuo, 
905 Sus en la crose fo clauelato, 


878 Ne zu tilgen? 


Per noi forte marturiato. 
Olaudaä li fo le man e Iı pei 
Da quili peffimi cudei; 
De fpine ague molto pongente 
9ıo L’encoronä la mala cente, 
Poı lo feri dal deftro lato 
D’una lanca per lo coftato, 
Sı q’el n’enli fangue et aigua 
Per quela fantiffema plaga. 
915 Per quel fangue preciofilfimo 
Aurem, nui lo regno fantilfimo, 
Se nul farem lo fo plafer 
E co q’el ne comanda crer. 
Enlora pars com el n’amä, 

920 Quand el tanto l[’omiliä 
Q’el (fe laffa per noi morir; 
Q’el ne uols faluar e guarir 
Da quele penne crudeliffime, (66v°) 
Q’e tanto peflim’e fortiffeme, 

925 Qe boca nol poria parlar, 
Ne regle audir ne cor penfar. 
Q’elo no uolfe metre guace 
Mai fi medefemo per oltaco 
Per noi condur a guarifon 

930 De crueliffema prefon. 
Mai fi e ben ge nui penfemo 
Qual gueerdon nui li rendemo. 
Se nul auem en lui temor, 
Bona [peranca, fe et amor, 

935 Se nui farem co q’el n’a dito, 
A nui no [erä contradito 


Neben Z. 891—4 Christus stehend, die Rechte lehrend erhoben, in der Linken eine 
Tafel, links ein knieender Beier (.ilte rogat deum. und .xps.). 


895 I. E ke. 
E per noi fort. 


897 Hs. [oa fca u. 
933 1. aurem wegen farem 935. 


901 el zu tilgen? 906 1. 


80 TOoBLER: 


Lo fo regno a poleder. 
Biadi quili gel de gauder! 
Qel guagnelio lo dis e li profeti 
940 E Ii defipuli de deu eleti, 
Qe nui aibam umilıtate, 
Pas et amor e cariıtate; 
(Je deu no uolfe mai defcordıa, 
Anco ama pas e concordia, 
945 Si como dife lo deuin 
Ambros, Gregor et Agultin. 
Melfer fant Paulo ben afıgura 
En la lantiffima feritura 
(Juelor qe fta en paciencia; 
950 Ben a ueralia penetencıa. 
(671°) 
Mai poqi funt quig ge fe coura 
De carıtat e de bon’ oura; 

E tal cuita effer al couerto, 
Q’e cento mia en lo deferto. 
955 Q’el no fe uol con uana glorıa 
Seruir a lalto re de gloria; 

Mai (con) cor contrito ef umi- 
lıato, 

Quelo aural fesnor en grato, 
Pur fi con lo profeta diffe, 

9360 de la diuinita deferife. 
Ben poflo dir fenga baufıa 
(Je poqi tien per quela uia 
Qe lo conduga a dreto porto, 
(de l’anema n’abıa conforto. 

965 Mai d’engano e de felonia, 


945 1.lid.? 93 1. Qeli. 


vielleicht ist aolterio zu sprechen, was aber 1102 nicht nötig ist. 


com faca, vgl. 986. 931 1. per. 


vielleicht de l’anma f'elas d. 


De faufitad e de baufıa, 

D’ira e d’odhio e de maltalento, 
De fpergurio e de tradimento, 
De quefto n’e oltra mefura. 

970 Vnca de deu no mete cura; 
Maı d’auolterio e de fornicar, 
De tropo beuer e de mangar 
Pogi fon quili qe fe defenda; 
Maı certo molt e rea menda. 

975 Sel corpo a ben quel ge Iı placa, 
No Iı cal de l’anema com ela faca; 
Maı ella no(n) a forea niguna 
Contra la gola q’e enportuna. 
La gola e molt rea uefina, (67 v°) 

980 Noir cal de quela meefina 
Qe NVanema uol pur guarir, 

(Je grand paur” a de morir. 
E quela malaeta gola 
Com uolontiera fe troua fola! 

985 Quando a ben co q’ela uole, 

No ıe cal de l’anema, lela fe 
dole. 

Enfin gel defco feräa couerto, 

No uol ge l’ufo ftea auerto; 

E ffel ne uien nigun qe clama, 

990 La gola ne Jdolentr'e grama, 
Ne no ıe cal de conpagnia; 
(Qi uol, fi uaa per la uia. 
Maı quandol corpo e ben paffuto 
Et aura feramen beuuto, 

995 Con grand regoio uien a Ja placa 


971 de vor fornicar wird schwerlich fehlen dürfen; 


976 1. Noig cal... 
986 1. Noig cal de l’anema fes d. oder 
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Con lo feirupo e con la maca. 

S’el e nefun ge uola dir 

Se no quant elo uol audır, 

Con grand foperbia ie refponde, 
1000 Alöl manaca del confondre. 

Per molto picola rafon 

Lı mouerä fiera tencon, 

Viacamentre ge comenca 

Per grand folia una melcienga. 
1005 Alö fe meträ a morir 

La(o) o non aurä que partır. 

(68 r°) 

Mai per la gola uien fto mal; 

Que ge n’auengna, a lei no cal. 

L’anema fe teme molto forte, 
ı010 Qe grand paur’ a de la morte; 

Qel corpo I’a fi mal conduta, 

Per lui fe cre effer deftruta. 

Per6 cafcuna criatura 

Deuria molto con grand mefura 
1015 Mancar e beuer e dormir, 

El re de gloria feruir. 

Maı quela gola far nol laffa, 

Sı uolontiera lo corp engralfa, 

E fe l’anema uol eunar, 
1020 La gola no iel laffa far. 

E lo noftro premier parente 

Fo enganato dal ferpente 

Per la gola tut enprimier 

E per confeio de la muter. 
1025 Per confeio d’Eua peccä 


996 die Hs. erlaubt [cirupo oder [einipo zu lesen. 


8l 


E per lo pomo gq’el manga. 

No atendel comandamento, 

Et el n’aue grieue tormento. 

Alö q’el fo en lo peccato, 
1030 Se uete nuo e delpuiato. 

Mo quando Eua fo perceuua 

Qel’era defcouerta e nua, 

No fai [e Adam ge n’aue [ogna, 

Maı Eua pur n’aue uergoigna; 
1035 De fengle foie fe cuuerfe, (68 v°) 

Mai no a guila de conuerfe. 

Mo fi no ftete longamentre; 

Qe deu ıe tramis ueltimente. 

E quando entranbi fo ueftiti, 
1040 Molto fe tene per guariti. 

Mai molto poco demorä 

Qe Yun e T’autro fora andä. 

Del paradis deliciaro 

Enfi entranbi a man a mano. 
1045 A grand onta fo fora [penti; 

N[o] damandai fig fo dolentri. 

E quand ıg fo en la canpagna, 

L’un contra P’autro molto fe lagna; 

Qig no faueua lao ig l’andafe, 
1050 E no trouaua qi g’albergafle. 

Mai tofto ie fo apreltadhi 

Dui grand faponi enmanegadi, 

E fig diffel noftro fegnore: 

‚Mo uiure uui con grand fudore. 
1055 Con quefti moueri la tera; 

No u’e miftier nui’ altra guerra‘. 


1017 vielleicht Mai ge la, 


vgl. Dentro ella volfe intrar.., Ma k’el no plaque a deo k’ella n’havefle balia, Bonv. L 311. 
1036 Du Cange führt unter converlae aus Honorius August. an: converfae quae eumdem 


habitum (ac viduae) gerunt. 


Philos.-histor. Cl. 1884. Abh.I. 


1049 I. [auea lao oder [aueua 0. 


1050 I. Ne tr. 
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82 TOBLER: 


E le femence raprefta 
C’Adam et Eua femenä. 
Molto uiue con grand faiga 
1060 Adam et Eua foa nemiga. 
Nouocent agni ftet al mondo, 
Mai de peccati no fo mondo, 
E cinque milia en inferno (69 r) 
Tuta l’iftate con l’inuerno, 
1065 Gram e dolentre, molto trifto, 
Fin ge ndel trafe Iefu Crifto. 


’Adam e d’Eua oimai laffemo, 
De co ge po efler, difemo, 
E comencemo tal ıftoria, 

1070 Qe [ea de feno e de memorla. 
Et eu ai ben en deu fianga 
Senca ognunca menemanga, 
Q’eu ue dırai de tal [enblantı 
Qe no parrä [eno d’enfanti. 

1075 En quefto mond e una defcordia, 
Qe da rar fen troua concordia: 
L’anema el corpo fe gueria, 
Cafeun uol prendre la foa ua. 
De co ge Fun uol, Yautro no 

uol far, 

1080 No fe uol enfenbre comunar; 
E fi e fiera meraueia 


Qe ad un dorm et ad un [’esueia. 
Co ge Pun uol, a l’altro grieua; 
Cofi perman ig [enpre en guera. 

ı085 L’anema uol far bona uita 
E ftar a guila de remita, 
El corpo fe uol alegrar 
E ben beuer e ben mangar. 

(69 v°) 

L’anema uol melftier deuin, 

1090 Prima e terca, melfa e maitin, 
Lo corpo uol gugar e rir 
E ben calcar e ben ueftır. 
L’anema uol umilitate 
E far lemofena e caritate, 

1095 De pietate e d’auaricia 
Lo corpo uol auer deuicia. 
L’anema molto fe conplange, 
Qel corpo tropo ie refrance; 
Q’el no ie cale de ralon 

1100 E de nuia religion. 
L’anema uol ftar monda e cafta, 
Mail corpo ueramen la gualfta; 
Qe molto par g’el abia cura 
D’auolterio e de [ucura. 

1105 L’anema uol effer pafua 
De pan e d’aigua e d’erba crua; 
Lo corpo uol uin dolz e forte, 
Quand el manduga, ferra le porte; 


1061 von hier bis zu Z. 1066 ist von Adam allein die Rede; spräche man die Reim- 
wörter des ersten und des dritten Zeilenpaares ohne vokalischen Auslaut, so könnten mond 
und trilt auch Plurale sein, dann mü/ste aber am Ende geschrieben werden Fin ge ndeig trale. 

Neben Z. 1067—9 ein Mann auf einem Stuhle in einem Buche lesend. Rechts da- 
neben ein nackter Mann und ein nacktes Weib hinter ihm wandelnd (homo qui legit. und 


.eua.adam.). 


1079 I. L’un no uol co ge l’autro far oder Go ge l’un, l’autro no vol far. 
l. D’enpictate, zu auer gehörig, wobei d’ = tosc. da, oder E pietat(e) fene’ auaricia? 


I. manga oder tilge el. 


1035 
1108 
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Enfin gel corpo non e plen, 

ı110o De li pouri no li fouien, 
Qe lı damanda en caritate, 
Qe molt a grand necellitate. 
Forfi darä li algun bocon 
De la pecor enbandifon. 

1115 Sel n’e pan dur o uin uerlfiato, 
Al pouer de deu fi mandato. 
S’el Pereclus aprefol fuogo, (70r°) 
Fira metuo enl pecor luogo, 
El fara ftar uilanamentre, 

ı120 Poi lo reprende fieramentre: 
‚Queftui poria ben lauorar, 
Mai elo fe uol focornar.‘ 

OÖ el dir& q’el e truante, 
‚Eu lo cognofco a lo fenblante‘. 

1125 El pouer unca no fauela, 

Qe molt atende a la [cuela. 
Mai non e ıoco ben partito 
D’antre lo nuo el ben uelftito. 
Lo ben ueltio e molto baldo 

1130 E cre c’ogn’omo fea caldo. 
Mai fi Pai audid en antigo 
Da un meu molto bon amigo, 
Qel fan no cree a l’amalato, 
Nel ben pafuo a l’afamato; 

1135 No cre l’alegro a l’ociolo 
Q’e molto grame e corocolo. 
Quili ge ben en afıadhıi, 

No credhe a lı defafıadhı. 
Perö aurä plui mal ge ben, 

1140 Sig pouri de deu no fouien 

E de mancar e de ueltır, 


1117 vielleicht fe (fedet). 


1155 c’ ist hier chi. 


Si qig fe polla mantegnir. 
Afai ie n’e ge [ta da prelfo 
Da quili ge a grand neceflo, 
1145 Qe fe uergonga de querir; (70v°) 
Mai quili e ben da fouegnir. 
Qe la lemofena a grand forga; 
Qe fi con l’aigua lo fuog amorga, 
Cofi altu’ elal peccato 
1150 De quel q’e ben umiliato. 
Lo rico ben deuria penfar, 
Com el de l’anema fcanpar; 
Qe deu, ge de l’auer a lui, 
Sıl poraue dar ad altrui. 
1155 Aflaıi ge n’e c’unca no pen/a 
Qe deu ie dea go q’el defpenfa. 
Quel me pare q’e defperato, 
Da deu partito e defeurato. 
E fı ue digo la figura 
ı160 De la fantilfima feritura 
Segondo ge dis Luca, crez eu, 
El fanto guagnelio de deu. 
Lo diues aue molt auer, 
Mai pur a [fi lo uols gauder. 
ı165 Tant aue grant empietate, 
D’altrı noi uen mai pietate. 
Molt aue rica ueftimenta, 
Sı como dife la legenda, 
Porpora e biflfo naturale, 
1170 Qe ben parea enperial[e]. 
Al mondo aue pur quant el uolfe; 
Ca de li pouri no fe dolfe. 
De molto rige bandifone (71r°) 
Auea per ogna [afone. 


1123 vielleicht ist die direkte Rede mit gel, das = 
quel sein könnte, zu beginnen; 80 scheint gili 688 = quili zu sein. 


1136 |. gramo. 


11* 


84 ToBLER: 


11755 Li pouri de deu no fouignia 
Qe ’n caritate iel queria. 
Lacar enfermo e mal ueltio 
Al diues metea grand crıo, 
Q’el ie mandas per deu del pan, 
1180 De] fragmento q’el daua al can. 
El Iil queria per grand befogna, 
Lo diues no nd’auea fogna. 
Molto crıaua da la porta, 
Mai caritate no lı fo porta. 
ı1s5s Mai po no fo longa demora, 
Qe deu tramis lo dı e l’ora 
Qe Lacaro fo trauerfato, 
De quefto mondo a l’altro andato. 
Li agnoli con gran baudeca 
1190 Lo portä en ciel cum alegrec[a), 
En la gloria de paradilo 
En lo fen d’Abraam l’afıfo. 
Mo fia Lacaro, quant el uol, 
Niguna caufa no ie dol. 
1195 Lo diues, q’era coli forte, 
Molt aue fobitana morte. 
Lo grand tefauro e la rigeca, 
L’enpietate e la fcarfeca 
Contra la morte no ie ualfe; 
1200 Alai fo queli ge no len calfe. 
Lo diues, q’era rico molto, (71 v°) 
Entro Yinferno fo fepolto. 
En quel pefimo grand calor 
Creco ge fo et e ancor. 
1205 Molt a cerca lo couinente 
Del grand fogo diinfern ardente. 
Mai quand elo fo perceuuo 


1175 tilge de. 1190 Loch. 


1202 1. Creco. 


De Lacaro, q’el uete nuo, 

Q’era con lı fanti aconpagnato, 
ı210Et el fi tuto ars e brulato, 

Ben creso qeel fos enpentudo, 

Q’el no Tauea fouegnudo; 

Mai quel pentir no ual niente. 

La no e frare ne parente, 

ı215 Pare ne mare gel manleue; 

Qe quel tormento e tropo grieue. 
Lo diues era en crucia flama, 
Ad alta uofe forte clama: 
‚Pater Abraam, miferere; 

1220 Qe molti e quili ge me fiere‘. 
Molto pregaua enlora lo diues 
A Lacaro, gel fecorres 
El ded menore fe mulas 
E la lengua Iı refredas, 

1225 Qe molt era deftruta et arla; 
Co fo perö gel’ era falfa. 
Refponduto lı fo ulago: 

‚Tut e niente lo to percaco; 
Ke multa bona recepifti (72r°) 

1230 E da deu no Ja cognouifti. 
Onca no fifti oura de ben; 
Cotal merito te couien. 

Maı Lacaro fo noltr’amigo; 
Enfermo, pouer e mendigo 

1235 Tute cofle foften en pale; 

Mo poı ueder com el ne plafe.‘ 
De quefto allaı auem entelo, 
No fo fe uoi n’auf enprelo. 
Queli ge l’aud e no l’entende, 

1240 Ne unca a lor no fe n’aprende, 


1205 eher als acerca oder 


acerca oder a cerca „hatringsum“ wird a cerca „hat durchsucht, durchgemacht“ zu verstehn 


sein. 1217 I. 


etwa Lo d. cruciadho en la fl.? 
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Quelor terrä per lo camin 
Del diues ge fe la rea fin, 
S’ılı no fe uora pentir, 
Per penetencia conuertir 

1245 Et illı no faı confefion 
De tute foı ofenfion. 

Tantı e li peccai cerimenalı, 
Li auolterii e lı autri mali 
E la pecunis mondana, 

1250 L’oura q’ig fa, e molto uana. 
Afaı ge n’e en defperanga, 
Qe’n deu non a bona fianga. 
Mo [i e da meraueiar, 

Qel fe deuefe defperar 

1255 Nifuna umana criatura 

Qe deu % fata a [oa figura. 
(72 v°) 

No e al mondo fi peccator 

Ne fi fel omo ni traitor, 

S’el dig peccati fe repente 

1260 Con tutol cor e con la mente, 
Qe deu no Iı faca perdon, 
Sı q’el aura laluacion. 


o mondo e certo de fenır. 
Mai [fi deurä ancı parer 
1265 Quig ge de falfa lez auer; 
Molti fer& ge li a crer. 
Grand meraueia e de quelui 


Qe de naffer de no fo cui; 
Mil agnı a q’el fi mentoadho, 
1270 No fo ancor [’el e encriadho. 
Auanti q’el (ea nafuo, 
Per tutol mondo e cognofuo. 
Maı fil terraf om a baulıa, 
S’el no folfe la profecia 
1275 Q’a nui lo moftra ueramente; 
Qe la deuinitad no mente. 
Mai quela peffima figura 
Ser& diuerfa creatura. 
Al6ö com el [er& creato, 
1280 Serä con lui aconpagnato 
Vn diauol fier e forte, 
Qel de condur a rea morte. 
Quel lo de auer a bailir; 
(73 r°) 
No ı'ıa molftrar ne far ne dir 
1285 Nuia oura ge [ea de ben; 
E mai no ı’a molar lo fren, 
Enfin g’el no l’aurä deftruto; 
Entriegamentre l’aurä tuto. 
Molto fera de reu aquifto 
1290 Quelui c’aur& nom antecrifto. 
En Babelonia fer& nato 
En molto forte deftinato. 
En Befaida et en Corogain, 
Si como dife lo deuin, 
1295 De mantegnir [o gugamento 
De fals’oura e d’encantamento. 


Neben Z. 1263— 6 stehende, rot gekrönte männliche Gestalt, auf den vorgehaltenen 
Händen etwas Unkenntliches tragend; rechts daneben ein Bauwerk mit Türmen (anticriftus). 


1268 naler mit über a eingeflicktem kleinem T. 


1281 ein e nach diauol einzu- 


schalten; wäre diavol zweisilbig, so würde noch eine Silbe fehlen. 
Neben Z. 1284— 95 grofses Bauwerk mit flatternder Fahne auf dem mittleren Turm. 


1293 |. e en? 


86 TOoBLER: 


Con lui ferä encantadori, 
Felon e falfı enganadorı. 
Lo mondo a metre en ruina; 
1300 Qe molt aura falfa dotrina. 
Qe per engegno e per mal’ arte 
Del mondo de auer grand parte. 
Molto faurä de [torlomia 
E d’art e de nigromancia, 
1305 De ıeumetria e de retorica; 
Mai no terrä la fe catolıca. 
De grand miraculi fara: 
Alö q’elo comandara, 
Lo mar a fieramentre irar, 
1310 E molto l’a contribular; 
(73 v°) 
Poi la fara fi plana e monda, 
Q’el non parr& uento ni onda. 
El moftrara de grand tefauro. 
De piere a far arcent et auro, 
1315 Cofi fara crer a la cent; 
Mai tut a reuertir nient. 
L’aqua ge fol en cos andar, 
El la fara en [us tornar. 
Fogo fara da ciel uegnir, 
1320 E legno feco farä florir 
E farä lo florir en man; 
Mai no farä de piera pan. 
Per tre miraculi de guaagnar, 
Mai molti lı a reuelar: 
1325 Per lı miraculı ferä la una, 
L’autra fera per grand fortuna, 


1304 1. arte de? 


1309 I. La nach 1311, vgl. 478, 716). 


La terca [er& per auer; 

Q’a tuti quili ge n’a uoler, 

Darä len pur al fo talento, 
1330 Vor& or ouara arcento. 

Per cobiticia d’enrigir 

Afai fer& ge l’a feguir. 

E fel uegniffe en presento, 

Camai no cre, per nigun tenpo 
1335 Q’el ne poefle plui auer, 

Pur q’el uoleffe dar auer. 

Qe tanti e li defperadhi, 

Feloni e falfı renegadı, 

(741°) 

Qe tutig boni poria delfar, 
1340 Ocire e prendre e ligar. 

Quili c’a lui no uorä crere 

Per miraculi ne per auere, 

Anantı fı Ih farä condur, 

Ardre n’a far moltı e delftrur, 
1345 Si como dife la fcritura. 

La gent aurä fi grand paura, 

C’unca no [’aufar& defendre; 

Molti n’a far degolar e pendre. 
Li foi me par qe conga adelo, 
1350 Ögnunca dı me par plui preflo. 

Ben po uegnir feguramente; 

Qe maior part a de la cente 

Me par ge tien per quela uia 

De quela falfa conpagnia. 
1355 E [el ue plas ancor audır, 

D’alquantı cre q’eu ue n’o dir 


1320 I. verdir? 1323 für 


miraculi wird mainere einzuführen sein; guaagnar wird man so gut wie traitor als zweisilbig 


ansehn dürfen; sonst wäre a statt de (deve) zu setzen. 
1330 1. o uora. 


oder miracli, vgl. 1342. 


1325 tilge li oder lies miracul 
1352 Il. la m. p. de. 1356 cre 


pa/st hier übel; darf man ein ore, zweite der Mehrzahl des Futurums von audir annehmen! 
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De quel falfılfemo maefto 
Qe de uegnir encontra Crifto. 
Mo ue diröl comencamento 
1360 Del renegad rapinamento 
Qe’n quefto fiegolo mantien; 
Per bona uia unca no tien. 
Quelo ge falla la ıuftıfia 
Per cubitanca d’auarifia, 
1365 Per gola de l’auer del mondo, 
Quelui ferä metud al fondo 
(74 V°) 
Del peffimo fuogo eternal, 
Camai no enflirä de mal. » 
Quelui ge tuol l’autrui a torto, 
1370 Meio feria q’el foffe morto, 
Enangı q’el foffe nafudo 
Ne g’el auefe cognofudo 
Lo merito q’el auerä, 
S’elo no fe repentira. 
13755 Mai no dig eu de quel pentir 
Qe (’endufia fin al morır; 
Qe gudigar unca no polfo; 
Q’eu no faı ben [’el e relcoflo 
Da quela falfa conpagnia 
1330 Con cui mantene la folia. 
Mai quel ge uol plafer a die, 
Lauar fe de dal caf ai pie, 
Si ge unca no le remagna 
Nifuna menda ne magagna. 
1385 Ki penetencia uol auer, 
Eu li la moftro ben a uer: 
Pentir fe uol uerafiamente 
Con tutol cor e con la mente, 


1357 Il. maeltro. 


stellen. 


1361 mantien ist Plural. 
Adverbium, das 1413 poi lautet, nicht das Verbum wie 1393. 


Sı qel no remagna de fora 
ı390 Nifun pecato qe no mora. 

E quand el a la pentifon, 

Po fe uol far confelfion. 

S’el po auer lo bon parin, 
Qe fapia lo melftier deuin, 
1395 A lui fe de manefeltar, (75r°) 

De li peccati confefar. 
Elo lin demeträa grand parte, 
E fel padrin [a ben de l’arte, 
Da gel uerä gel e pentid, 
1400 A deu rendut e conuertid. 
Qe certo molto me conforta 
Qe la feretura no e torta, 
Quela ge deu enftelo ferile 
E con la foa boca lo diffe: 
1405 Vnca no e fi grand peccato 
Q’elo no fia perdonato, 
Da c’om a uera penetencia, 
S’el no ronpe l’obediencia. 
Qi penetencia ben uol prendre, 
ı410 Lo mal toleto fe uol rendre; 
Quelui ge l’autrui uol tegnir, 
No guagre ben fe po pentir. 
E poi fe uol molto guardar 
E d’auolterio e d’enuolar 
1415 E de [percurio e d’engano, 
Qel proximo no nd’abia dano. 
Quel qe no ama lo frare Io, 
Vnca defendre no fe po 
Q’el no [tea en mortal peccato, 
1420 Ond el ferä marturiato. 
Quelui c’a odio en autrui, 


1386 l. da uer? 1392 po ist wohl das 
1397 ist nach 1398 zu 
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Sı fai de l’un peccato dui; 
Entranbi dui e crimenal, (75 v°) 
L’apoftol dis q’ig e mortal. 

1425 Qe la foperbia e rea caufa, 
O’unca no fina ne no paula. 
No uol concordia ne pafe; 

Per co a deu molto defplafe. 
L’omo foperbio e regoiolo, 

1430 S’el e meftier, e nequitolo; 
Vnca no uol enfir de guera, 
Enfin gq’el a uigna ne terra. 
Mai gı de guera le faıga 
E da l’autrui mal no fe caltiga, 

1435 Quel no a feno natural 
E no cognos lo ben dal mal. 
Qe molti n’e defalbergadi, 
Morti, deftruti et afoladı; 

La guera li a fi mal conduti, 

1440 Qig foi uifin li tien deftruti. 

A quefto mondo e decedudi, 

E a l’altro fera confondudi. 

Qi mor en guera ef en delfcordia, 
Deu no Iı faı mifericordia. 

1445 Afaı [’enfenz laffar lo mal, 
Quand illı no lo po plui far. 
Segondo l’oura e la f[peranca 
Sera pagad a la balanca. 
Quele parole e ben da crer. 

1450 E fi deuem tuti fauer 
Q’a mantegnir la caftıtad (76 r°) 
Se uol forcar la uolontad. 
Quel e biato ge l’esforca 
E ge quel fogo en fi amorga. 

1455 Qe molto e fiera bataia, 


1434 „durch fremden Schaden sich nicht belehren la/st“. 


TOBLER: 


Lo mondo n’e tut en trauaia. 
Qe nui femo fi fragel cola, 
E la folia genui paufa, 
Qe grand meftier n’e de forcar 
1460 De nui eftefi caftigar. 
Qe la luxuria afai n’engana; 
Per quel pecato molti fen dana. 
Biadı quili qe la deftrence, 
Mai quili e mati ge [’enfence. 
1465 Quel ge fe uol ilumenar, 
No fe de [condre fotol ftar 
La candela [qe] de lufir; 
El candeler la de tegnir. 
Quelui ge uol andar dal fcur, 
1470 Tofto fe po ferır al mur 
Et en tal logo po cacer, 
Vilanamentre n’a cafer. 
Mai fin qe lufe la candela, 
Sı e bon tieffer de la tela. 
1475 Biä quili qe l’a ordıa, 
Pur q’ig la poffa auer conplia. 
Qe ca [a molto ben la cent 
Qe tutı femo de nient 
Et a nient retorneremo; (76v°) 
1480 E tuta l’oura ge facemo, 
Torna[ra] pur a uanitate 
Se no feruir la maieltate. 
Mai quando nui feruimo a lui, 
Enlora lauoremo a nui. 
ı485 Lo mondo e plen de tradımento, 
D’ira, d’engano e de tormento. 
Molt e auar et inpio e [carfo, 
Ögnunca di me par plui fallo. 
De, quanta fiera palfion 


1441 1. decadudi. 


1458 I. E tal la folia q’en nui paufa oder E tal folia en nui paufa. 
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1490 E dol e tribulacion 
E quanta angultia e pena 
En quefto mondo fe demena! 
E fi me par ge lı plufor 
Viue al mond con grand dolor 

1495 E con engano e con fadiga; 
Et unca no nd’a longa triga, 
Qe quefta uita e curta e leue, 
E l’autr’e molto longa e greue. 
Meftier n’e effer auecui; 

1500 Qe molto femo conbatuli. 
Guardai ge no [eal trouai 
Al grand befogno defarmai; 
Qe [el ue gonce li enemili 
Qe fieramentre u’a afılı, 

1505 Al col u’a metre tal cadena, 
Camai no enfirf de pena. 
Quel ge de effer conbatud, (77r°) 
Vol bon ofberg e fort efcud, 
Elmo e ganbere ie meltier, 

1510 Qe no lı onfenda baleltıer. 
Quelui q’e molto ben armato, 

“ Ga no po eller afolato. 

Mai una cofa fai eu ben, 
Qe ueramentre fe couien: 

1515 Quelui c’altri uol predicar, 
Enprima de {i caltıgar, 
Sı ge le foı bone parole 
No fea tegnue mate ne fole. 
E fi col galo deuemo far: 


1520 Enanci q’el comenz cantar, 
Sı enftefo fe conbate 
E con le foi ale [e bate. 
E fi me par g’el e rafon, 
Qi uol tegnir religion, 

1525 Qe uolontiera de moftrar 
L’oura de deu, con fe uol far; 
E co g’el uol moftrar altruı, 
Alö fe de trouar en ui. 

En quefto mondo i’e honor, 

1530 E'n quel de deu ferä maior. 
Mai ueritad e co ge digo; 
Saulo fon, [’eu me caltigo 
E ben cognofco ueramente 
Qe tuto l’autro e niente, 

1535 Se no [eruir lo criator 
Per bona fe fenca tenor. 
La oura de deu per cert e bona, 
Sı fen guaagna grand corona. 
Quelui ge ben prega et adora, 

1540 No perderä co q’el lauora. 

Qe mai non e perfecto amore 
Ne c’abıa forea ne ualore, 
Biadi quili ge ne perman; 
Qe tuto l’autr’amor e uan. 

1545 Quelui c’a ben a deu feruir 
Daqui a la fine permagnır, 
Molt aurä rico gueerdone, 

En ciel ferä [oa abitafone. 
E deu, como fer& biadı 


(77V°) 


1521 1. A li; zur Sache vgl. was Hippeau zum Bestiaire d’Amour S. 99 aus Hugo 


von S. Victor beibringt. 
nach 1536. 


1521 und 1542 werden vor 1535 zu setzen sein, 1543 und 1544 


1545 vielleicht ist zu schreiben Quelui ge ben a permagnir Daquia la fin a deu 
feruir; denn schwerlich wird a von permagnir, zu dem es gehört, so weil getrennt werden 
dürfen, wie es nach der handschriftlichen Lesart geschehn würde. 


Philos.-histor. Cl. 1884. Abh.I. 
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1550 E cum en bon’ ora fo nadı 
(Queli c’a far foa uolontate 
E delenquir le uanitate! 
Qe lfanta cola e ueritate, 
Vergenitate e caltitate, 
1555 Grand paciencia et abftinencia, 
Öbelliencia e [apiencia 
E ftar en uera paciencia, 
Sı como dife la fentencia. 
Quelor ge uol faluacione, 
1560 De mantegnir religione 
E far lemofena e? oracion, 
Pregar con grand aflicion, 
Qe deu Iı faga remilion. (781°) 
Mai quig ge fe met a bandon, 
1565 Qe no uol far confefion, 
Qig andara en perdicion 
En quela pefima prefon 
De Barachin e de Nerron 
E d’Apolın e de Machon, 
1570 Del dıues e de Faraon, 
Si creco gen gana lo bon 
Sı con dig fete conpagnon 
(Je fe la fiera traıfon. 
De quela trıbulacion 


1537 1. penitencia? 


1575 Camaı n'aurä redencion. 
La no fe truoua enbandifon(e) 
de fafan ne de paon, 
De truita ne de fturion 
uair ne grifi pelicon 
1580 Ne armelin ne ciglaton, 
Mai grand feride de [tieon, 
De [pedı ardentı e de forcon. 
Cotal receuel gueerdon 
Quelor qe tuol Tautrui rafon 
1565 E qe mor en defperalon. 
Mo ben me par gel fea bon 
Pregar con grand aflıcion 
Deu per la [oa refureccion 
E per la mirabel afenfion, 
1590 Per tron e domenacion, 
Dea a nut uera pentilon (78 v°) 
E bona conuerfacion 
E la [oa benediccion, 
Qe nur abiem faluacion. 
1595 I deu, como deura guarir 
Quelor qe no uol obedir 
La fanta le ge deu tramis 
Et en Ih apoftoli la mis 


1561 vielleicht E zu tilgen. 


1568 vgl. zu 686; den Barachin kennt als einen der vier Hüter des Höllenthors 


auch Giacomino, Mon. ant. B 46, und es nennt ihn auch Mousket, der den Agolant zuerst 
seinen (rlauben an Mahomet bekennen und dann fortfahren lä/st: Et fi avommes autres dieux 
Que nos tenommes moult a preus, C’est Tervagans et Apollins Et Jupiter et Barrakins 
5322. 

1571 bis 1573 sind mir vollig unverständlich; ich vermute, dajs die Stelle verdorben 
ist und am Schlufs von 1571 sich die Trümmer von Ganalon (Qe fe la fiera traifon) erhal- 
ten haben. it Ganalon würden der Genossen sieben sein. 

1589 1. mirab!. 


Neben Z.1594—7 Prediger in blauer Kutte auf der Kanzel, rechts ihm gegenüber 
zwei sitzende Zuhörer (frater qui praedicat.) 
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E la mandä e fi l’adufe? 

1600 Pe” nui a morte fe condule; 
Quefto deuem nui ben fauer 
E molto fermamentre crer 
Q’el fe diuife en trinitate, 

Sı con fo la foa uolontate; 

16065 E mofträ ne la foa dotrina, 
Co e la feritura diuina. 

Guai a quelor ge no g’atende 
E uolontera no l’aprende! 
Quel ge la fa e no la dir 

1610 A quig ge la uoraue audır, 
Molto fo fole, quand el la enprefe; 
Qe fi meelemo deffele. 

Quel ge la fa et el la cella, 

De dreu fe mete la candela. 
1615 Mai co no e ueralia lufe; 

A mala parte fe condule. 

Et una caufa dife molti, (79 r°) 

Ond ılli me par molto ftulti, 

Qe deu plui no lı damandars, 
1620 Se no cotant com ig farä. 

E quefti cre deu enganare, 

Si como folfe foi conpare. 

Mai pur en lor torna l’engano, 

ÖOnd ig aurä peflimo dano. 

1625 L’anema dis con grand tremor: 
‚Tu no me porte fe ne amor, 
Mifero corpo et impio e trilto: 
Vnca no penfe d’altro aquıfto 


Se no de rapinar auer. 
1630 L’oura de deu no uoi Sauer, 
E fi no fas co ge tu ei, 
Ni como uas ni como uei. 
Mai eu tel dirai en prefente; 
Mai tu no nd’ai ne cor ne mente. 
1635 Tu ei cotal com e l’onbria 
Qe te uien dreu perme la uia. 
Si col fumo ge [e delfas, 
Coffi nient retorneras. 
E fe no [as lo couinento, 
1640 Va a ueer lo molimento 
Qe per li morti fi auerto, 
E fı ueras C’omo reuerto. 
La grand foperbia qe tu porte, 
Porai cognofer a la morte. 
1645 Ja lo poras ben enuegnir, (79v°) 
Co ge de ti deurä ’uegnir. 
Sı fragel cola e da crer 
Qe grand paura e da ueder. 
No li roman neruo ni polpa. 
1650 Biai quili Q’e fenca colpa! 
Cre ben ge tu deuras morir, 
Et eu da ti m’ai departır. 
Tu aurai lo to auer lalfao 
A tal ge no te n’aurä grao. 
1655 Li toi t'a tuti delenguir, 
Et a nient ai deuegnir. 
Mai tu no fai d’un fier arguaito, 
Qe t’a ferir greuo gamaito. 


1620 Gott werde nur über ihr eigenes Thun Rechenschaft von ihnen verlangen, nicht 


auch über das Leben derer, die von ihnen halten unterwiesen werden sollen. 


Nach 1624 


ist eine Lücke nicht zu verkennen; was folgt, gehört vermutlich einem andern Stücke an. 
1642 reuerto kann erste Person nicht sein; es wird als dritte gelten müssen, mit konsonanti- 
schem Auslaut zu sprechen wie das Reimwort; statt c’omo könnte man como lesen. 


1628 Il. paura de auer. 
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Se tu no ei ben auecudo, 
ı660 Molto toft feras confondudo. 

E ancor deuem ad un tornar; 

Camai no fe deuem leurar. 

Stratuto [1 com tu ei; 

Tefta e bufto e man e peı, 
1665 No ferd men cauel ne dente; 

(el fanto uagnelio no mente. 

Quefto fera al dı euilio; 

La receurä lo beneficio, 

Qı aura fato mal o ben; 
1670 Tut aur& go ge [e couien. 

Pregar te uoig per carıtate 

E per la uera maieltate, 

Qarilfimo, qe tu me cre, (801%) 

(eu t’aı aidar a bona fe, 
18675 (Je tu laffe le uanitate; 

E torna ad umilitate 

E penetencia toi ueralia, 

E ge [ea ferma ne no frafıa. 

De co ge deu t’a apreltato, 
ı6so Faı fi com el a komandato, 

Secor quili c’a grand necello; 

E dig peccati fü confelfo. 

Qe deu enftelo lo comanda 

Et enl guagnelio lo manda. 
ı885 Quelui ge al pouro fai ben, 

A [1 medefemo fouen. 

Amigo meu, no te recrer 

Per cobiticia de l’auer; 

Stu dai a deu, deu te dalra] 
1690 E mai no te bandonarä. 


1663 I. Stratut (eras fi com? 
aidar a bona fe als Parenthese. 


E quier merce al criator 

De ti, qe molt ei peccator, 

Q’el te degnafe perdonar, 

Si qe tu te poffe fcanpar. 
1695 E fe faras co mı concordia, 

De nui aur& mifericordia. 

Seruemo molto ben a deu 

Comunalmentre tu et eu; 

Qe molt e bon laffar lo mal 
1700 Per lo regno celeltial. 

E deu, ge ne conlent a dir, (80 v°) 

Ne dia forca de complır 

L’oura e la fe entregamentre 

Con tutol cor e con la mente.‘ 


1705 uand lo fegnor uerä a nul, 
() E nui feremo denanti lui, 
Q’el ne befognarä refpondre, 
Qe noi no fe porem afcondre, 
Con fi grand forca de uegnir, 

ızıo Qe no fe po penfar ne dir. 
Con ueritad en maieltate 
Sera la iufta poeltate. 

Le grand uertud del cel aurä, 
En lofafat le condurä 

1715 L’altiffemo uerafio deu 
Per cudegar lo bon el reu. 
Maı la fera fi grand fortuna, 
Torbar fe n’al fol e la luna, 
Le (tele el ciel e l’element 

1720 E l’aer tuto el fermament. 

E ben lo dıfe la [critura, 


1673 vielleicht zu lesen e tu me cre Q’eu t’ai 


Neben Z. 1703—7 Christus auf dem Throne; zu seiner Rechten drei knieende Beter, 
die er segnetz; links entfernen sich drei Verdammte (.xps qui iudicat.). 


Das Buch des Ugugon da Laodho. 93 


Li apoftoli aur4 grand paura, 
Quand ig uerrä lo ciel plegar 
E lı archagnoli tremar. 
1725 Mai quando quili aur& tremor, 
Que porä dir li peccator 
Qe no fer& mondi e lauai 
Dalı grandi mortal peccai? 
Molto porä effer dolenti. (81r”) 
1730 Qe la no trouarä parenti 
Qe polla P’un Pautro fcondir; 
Qe chalcun aurä tropo que dir. 
E deu, como [erä biaı 
Quig qe [era mondi trouai! 
1735 Tutı fer& dal deftro lato; 
Calcun fer& encoronato, 
Sı con lo fol deurä lufır. 
El re de gloria a lor a dir: 
‚Voi benedheti, a mi uesnf. 
1740 Lo regno meu poffederi, 
Q’eu u’ai ’preftad e preparato, 
Si com a uoi e nonciato. 
Eu uigni a uui pouer e nuo, 
Con legreca fur receuuo; 
1745 Per carıtate m’albergaffı 
E ueftimenta me donalffı; 
S’eu fui enfermo ne amalato, 
Da uui fuı ben reuifitato; 
Molto n’auifi pefanca e dol, 
1750 Si como pare de fiiol.‘ 
Dira Iı ıufti ad una uofe, 
La o ferä la uera crofe: 
‚Quando te uit eu, pare [anto, 
Et o te [erui eu cotanto?” 
1755 E lefo Crifto a lor a dır, 
Qe no degnä unca mentir: 


1773 I. Qe no bezogen auf lora? 


(81v°) 
‚Quand uoı ueeffe li mei menor 
E feffe li ben per meu amor, 
Voil fese enlora a mi enftelo; 
ı760 Cafeun de lor era me melflo. 
Mo e uegnua la fafone 
Qe uoi n’aure bon gueerdone.‘ 
Li iufti oimai po [tar en pase. 
Co q’eu ai dito, molto lı plafe. 
1765 Cuan lo dif, Marc e Matheu 
E Luca, defipol de deu, 
Qel re de glorıa a apellar 
Et a prefente demandar 
Quig qe ferä da man [eneftra, 
ı770oQe no fo digni da la deltra. 
Diräl fegnor celeftial: 
‚Lora faeffel uoftro mal, 
Voi no creeffe li mei miniftri 
Qe de la le era maeftri, 
175 Qe ben fauea la dotrina 
Q’e ueralıa meelina. 
De far li mei comandamenti 
Voı ue moftrale molto lentı, 
E malamentre fe recui 
1780 De quili q’era enfirmi e nui. 
Voi me ueelle encarcerato, 
Pouro e nuo e defpuiato 
E famolent e feolento 
E foftegnir dol e tormento, 
1785 Et en carcer et en prefon (82r°) 
Softene fiera palfıon 
De grand mal et enfirmitate. 
De mi n’auıfti pietate. 
No me uoleffe fouegnir, 
ı790 Per uui no puti unca guarir.‘ 


1786 1. Softegnir oder das Perfectum Solftigni. 
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Refpondera lı pecator 
Con grand paura e con tremor: 
‚Mo quando te ueefemo en ta be- 
fogna, 
Qe de ti no auefemo [ogna? 
1795 Se altra perfona nel di[fe]ffe, 
A mi no par gqeu iel creeffe, 
Qe te ueelamo enfermitate 
Ne foferir neceffitate.‘ 
El magno deu, q’e criator, 
ı800 Refponderä e dirä a llor: 
‚Quando ueeffe lo menemo meu, 
Qe ue queria ben per deu, 
Voi nol uolefe albergar 
No lı deffe beuer ni mangar. 
1805 Mai quando lor no albergaffe, 
A mı enfteffo lo uealle. 
Lo merito qe deui auer, 
En proffeman lauri ueer. 
Vui brufare en fogo ardente, 
1810 Öruel e peffimo e buiente, 
En grieue pura et en calor 
Et en trement et en dolor, 
(82 v°) 
En fumo grand e tenebros, 
Molto fort et angolftios. 
1815 Et aprof de la grand calura 
Aure fı peflima fredura, 


1793 1. Mo quandot ueefem en befogna. 
1808 das eine f ist über dem o von proleman eingeschaltet. 


Qe tuti criari al fuogo; 
Camai no trouari bon luogo. 
E fam e fed aure crudel, 
ı820 Mai non aure late ne mie]; 
Enanci aur& diuerfe pene: 
De crueliffeme cadene 
A dui a dui [ere ligai, 
Molto fere marturiai 
1825 De fcorpioni e de ferpenti 
E de dragoni fier e mordenti, 
Qe u’a percore e deuorar, 
Mai fi no ue pora liurar. 
E quili marturi) leräa tantı, 
1830 Duol et anguftie e crid e plantı, 
Qel ue parra mil agnı l’ora, 
E plui feri nigri qe mora 
Quig qe ue de marturiar, 
Camai no deui requiar.‘ 
18355 Voi qe m’audi e? alcoltai, 
Se’'n uoftro cor ben ue penfai 
E uoi uol& ben obedir 
Co gel fegnor ue manda dir, 
Vo fenpre mai ftare con lui, 
1840 Ne ca no [’a partir de uoi 
E dara ue uita eternal (83r°) 
En la glorıa celeftial. 
1843 E deu ne la dea, [’a lui plas. 
[Der Rest der Seite ıst leer.] 


1793 I. Soferir ne necellitate. 
1332 1. fera. 
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Ifte funt conplexiones et certa de hominibus. (83 v°) 


‚Sanguineus. 

Largus, amans, ylaris, ridens rubeigxe coloris, 

Cantans, carnofus, fatis audax atque benignus. 
.Collericus. | 

Verfatus, falax, irafcens, prodigus, audax, 

Aftutus, gracilifque cutis crociqwe coloris. 
.Fleumaticus. 

5 Homo fompnolentus, piger, in [putamine lentus; 

Eft lebes huic fenfus, pinguis facies, color albus. 
‚Melanconicus. 

Inuidus et triftis, cupidus defterague tumacı, 

Non expers fraudis, tenuis palidifque coloris. 


Zu jedem Verspaar ein Bild: 1. ein auf einer Bank sitzender Mann reicht einem, 
der vor ihm das Knie beugt, einen Beutel; 2. ein Sitzender halt in der Rechten einen Stock 
mit dickem Ende, der mit seinem abliegenden Teile den Kopf eines von links Kommenden 
berührt (dieser soll wohl geschlagen werden); 3. ein Mann sitzt, den Kopf auf die Hände, 
die Ellenbogen auf die Knie gestützt; ein zweiter stöfst ihn von hinten; 4. ein Sitzender mit 
breitkrempigem Hute wendet das Antlitz von einem tanzenden Paare ab, auf das er mit der 
Rechten hinweist. 

4 1. croceique. 5 I. Sompnolentus homo. 6 |. hebes. 7 Il. dextraque 
tenaci. 8 I. palidique. 


84r? und 850° sind leer, dagegen füllen 820° und 85r° je eine Zeichnung in Far- 
ben, jede ein Festungswerk mit Türmen darstellend, das, das eine von zwei Seiten durch 
Kriegsschiffe, das andre durch Krieger zu Pferd und zu Fu/s angegriffen, durch eine Besatzung 
verteidigt wird. 
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Von dem ın den Abhandlungen der Akademie vom Jahre 1884 
veröffentlichten Buche des Ugucon da Laodho durch die ebenda mitge- 
teilten acht Hexameter über die Temperamente und durch eine zwei Seiten 
füllende Zeichnung getrennt, folgen in der nämlichen Handschrift (Berlin, 
Hamilton, Saibante) auf den Blättern 86r° bis 96v° die nachstehend zum 
ersten Mal gedruckten Sprüche. Viel wissen wir auch über dieses Werkes 
Urheber nicht; doch sind wir mit Bezug auf ihn wenigstens im Besitze der 
spärlichen Angaben des Fra Salimbene, die, vollständiger als Affö und 
Tiraboschi, Mussafia 1865 ım Jahrbuch f. rom. u. engl. Lit. VI 223 
zusammengestellt und verwertet hat, und aus denen sich ergiebt, dafs der 
Cremonese Gerardus Patecclus! mindestens ein Zeitgenosse des (1221 
geborenen) Chronisten, wahrscheinlich noch etwas älter als dieser gewesen 
ist, und dafs er ein (bisher nicht aufgefundenes) Werk verfafst hat, das 
Salimbene als Über taediorum oder de taedirs bezeichnet, aus dem er 
mehrere, leider meist ganz kurze Stellen anführt (zehnsilbige Verse, über 
deren Verbindung durch den Reim Zweifel bleiben), und das sich als eine 
Nachbildung der bei den Provenzalen unter dem Namen enueg gehenden 
Dichtungen zu erkennen giebt. 


1 Dafs in der vatikanischen Handschrift 7260 der Name immer so, und nicht 
Pateclus oder Patecelus geschrieben sei, erfahren wir durch F. Novati im Giorn. stor. 
d. lett. it. I413 Anm. 2. 


1* 
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Den Anfang des hier folgenden Gedichtes hatte A. Zeno in jener 
handschriftlichen Beschreibung des zu seiner Zeit noch in Italien befind- 
lichen, jetzt Berlin gehörenden Manuskriptes wiederholt, von der durch 
Mussafia im Jahrbuch f. rom. u. engl. Lit. VIII 207 ff. Kenntnis gege- 
ben ist. Dieser hat daselbst die ersten 16 Verse nach Zenos Abschrift 
drucken lassen, hat auch nicht versäumt darauf hinzuweisen, dafs laut 
Mortaras Catalogo dei manoseritti italıanı che sotto la denominazione di 
codiei eanonicıanı italıcı sı conservano nella biblioteca Bodleiana a Oxford, 
Oxf. 1864, die Handschrift XLVIII jener Sammlung ein Bruchstück der 
nämlichen Dichtung enthalte, und dafs Teza 1866 die ersten sechs Verse 
desselben mitgeteilt habe. Teza, der in den Attı e Memorie della R. Depu- 
tazione di storia patria per le provincie dı Romagna, Anno 4°, Bologna 1866 
S. 169 bis 174 das vierte der in jener Handschrift enthaltenen Stücke, 
einen Serventese storico del secolo XIV, ferner unter dem Titel Rarinardo 
e Lesengrino, Pısa 1869, das zweite herausgegeben hatte, hat inzwischen 
1878 ım ersten Bande des Giornale di filologia romanza S. 233 auch das 
dritte, eben das Fragment unseres Spruchgedichtes, in seinem ganzen 
Umfange veröffentlicht!. Professor Arthur Napier in Oxford hat die 
Güte gehabt eine Abschrift des Bruchstücks für mich anzufertigen und 
dieselbe aufs sorgfältigste unter Zuzug des von Teza gedruckten Textes 
mit der Handschrift noch einmal zu vergleichen. Es stellt sich heraus, 
dafs auch die dem italienischen Gelehrten zur Verfügung gestellte Abschrift 
recht achtsam ausgeführt war. Trotzdem lasse ich die mir von Professor 
Napier gelieferte hier abdrucken, damit der Leser an einem Orte finde, 
was an handschriftlicher Überlieferung des Textes bisher zum Vorschein 
gekommen ist. Im ganzen ist die Berliner Handschrift unzweifelhaft sorg- 
fältiger ausgeführt und giebt weniger Anlafs zur Beseitigung grober Schrei- 
berverstöfse als das Oxforder Stück; ıhr Text liest sich auch insofern 
glatter herunter, als in ıhm die Wörter eine schriftliche Gestalt erhalten 
haben, die in höherem Malse der vom Verse geforderten Lautgestalt ent- 


ı Das erste Stück ist die Beschreibung des himmlischen Jerusalem, die Mus- 
safia nach einer venezianischen Handschrift in den Monumenti antichi di dialetti italiani 
1864 unter A veröffentlicht hat. Das fünfte und letzte Stück, Versi sopra le particola- 
ritd de' principali paesi del mondo, beginnend Ilazo cercato tuto lo mundo intorno ist, glaube 
ich, noch ungedruckt. 
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spricht. Dagegen ist doch der Oxforder Text mehr als einmal mit seiner 
Lesart dem Berliner gegenüber im Rechte, so 2.3 mit retrar gegen cercar, 
9 mit Como gegen Da; und wir dürfen es bedauern, dafs er uns nicht 
weiter als bis zu Vers 42 begleitet und dabei erst noch die Verse 35 bis 
38 überspringt. 


MS. Canon. Ital. 48. fol. 21. 


A nome del padre altısimo edel so fiol benedeto 

el spirto santo in cui eo forca me meto 

omcare finire e retrare volo p raxon 

i driti in signamiti che fermo salamon 

icon setroua scrita in puebij p litere 5 
irado pateclo lo splana Jn volgaro louolmetere 

er quili che tropo parlar como ilı se dibia indare 
omo iruxi esupbij sedeca umiliare 

omo imati se guardi i prenda sauere 

omo ale done sedexe tuti iboni customi auere 10 
omo luno amigo con laltro stoue audare drita mte 
como ipouiri e irichi den star intro lagente 

a lisaulj nome reprenda - se no disesse si ben 

omo se uolesse dir oseo dıgo plu omen 

o nol digo p lor chili sa ben co chide 15 
a p gli cumunal homini che nosa honele 


BB oaaBtoaacarnr nun cap 


quai uoia sısıa se tuto elbene adrona 
Ö hel uoia dir el mal lassı ino po far miglor oura 


1 Wellesley, der für Teza die Abschrift lieferte, hat edel fiol, die Handschrift hat 
aber deutlich edel so fiol. 

6 Girado Der vorletzte Buchstabe scheint doch ein d zu sein, freilich ein oben nach 
links, nicht wie die übrigen nach rechts gebogenes (done Z. 10). 

10 customi, nicht costomi wie bei W. 

13 Vor disesse wurde in der Handschrift disse geschrieben und durch ein paar Striche 
wieder getilgt. 

16 Vor cumunal wurde cominal geschrieben und durch Striche getilgt. 

18 Die Handschrift hat deutlich mal, nicht mel wie bei W. 
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C hi no podese tuto retenir adun fla 

© a si pocho non tira chel nosia miora 20 
e lalengua ue uoio dire i Premera mte 

P ereo chela noxe ‚plue agra pate delacete 

al tropo dire seguadi chise uol far loltare 

dia logo aialtri si uol anchi palare 

orsı ge delor chouol dir qualche cosa 25 
o dexe aconmgare fin chelaltro no posa 

lan e parlente se po tignir queluj 

uado adito quel che uol che desplax ad alt 

ilan homo fi tignu chi pa la soura ma 

picolo ea grande a par e sopran 30 
elno se uenca lo picolo elpar forsi se lamta 

| maior p uintura na dito p vna trenta 

esuno homo no de gabar algu de sconosente 

hel ten lomal p poco el ben ceta iniete 

hi responde humel mte ira no sege ten 35 
chi fauella orgaio se la noge sige uene 

engua de part lamo di opagnoni 

one mae trexoro elmodo noma chil tona bon 


PHZ2HrHrboaonz>u> <a <zZz u 5 DO 


engua fae part chi sae 


21 Der Anfangsbuchstabe Jehlt. 

21 dire i pr., nicht dire pr. wie bei W. 

23 loltare oder loldare? lol und are ist ganz deutlich; nur der mittlere Buchstabe 
ist schwer zu lesen, da er anders gebildet ist als alle anderen. Das d wird sonst gebildet 
d, und das t:T. 

25 chouol, nicht che vol. 

26 chelaltro, nicht che latro. 

28 Hinter dem Q wurde noch ein a geschrieben und durch einen Strich getilgt. 

33 Der erste Buchstabe könnte ein Y sein. 

33 de sconosente, nicht desconossente. 

34 Die Handschrift iniete mit drei Bogen über den ersten vier Buchstaben. 


39 Diese Zeile durch einen Strich getilgt, der später gemacht worden zu sein scheint. 
Es ist nicht ganz leicht zu entscheiden, ob das letzte Wort fae oder sae ist. 
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Der Verfasser verspricht in Z. 3ff., die übrigens in den zwei Hand- 
schriften nicht völlig gleich lauten, eine richtige Anweisung wiederzuge- 
ben, die Salomo feststelle (oder festgestellt habe, wenn aferma gemeint 
sein sollte, wofür fermo d.h. fermö der Oxf. Handschrift spricht), wie 
man in den Proverbien geschrieben finde; er wolle sie auslegen und in 
die Volkssprache übertragen. Hienach möchte man zunächst eine allen- 
falls etwas erweiternde Übersetzung der Proverbia erwarten, die sich we- 
sentlich nur durch Abfassung in Versen und durch mundartlichen Cha- 
rakter von der Übersetzung unterschiede, die nach der Magliabechischen 
Handschrift Ol. XI 47 schon zweimal herausgegeben ist (1847 durch Bini, 
1865 durch Fanfani, s. Zambrini unter Salamone)!. Dafs dem so 
nicht ist, lehrt aber schon die in den Zeilen 7 bis 12 gegebene vorläu- 
fige Übersicht des Inhaltes, die eine dem Verlaufe des biblischen Buches 
durchaus nicht entsprechende, von Pateg aber wirklich ausgeführte Be- 
handlung bestimmter Stoffe in bestimmter Ordnung verheifst, und ergiebt 
sich weiterhin genauer aus der Vergleichung des biblischen Buches mit 
dem italienischen Gedichte. Allerdings wiederholt das letztere manches, 
was in jenem sich vorfindet, bald ziemlich treu übersetzend, bald ausfüh- 
rend, bald der eigenen Denk- und Empfindungsart anpassend; aber weit 
mehr von dem dort Vorgefundenen, namentlich was als eigentlich religiös 
aufserhalb des Gesichtskreises nüchternen Laienverstandes und bürgerlicher 
Klugheit liegt, ist aufgegeben, und dafür tritt zu dem den Proverbien Ent- 
nommenen fast gleich viel, was aus dem Ecclesiasticus herrührt, einem 
Buche, dessen ganze Haltung der trockenen Verständigkeit des Cremone- 
sen besser zugesagt zu haben scheint, aufserdem nicht weniges, das an- 
derswoher stammen mag, wie denn einiges Kenntnis der Disticha des Dio- 
nysius Cato verrät, der Z. 60 auch genannt wird; hie und da hat Pa- 
teg wohl auch einen eigenen Spruch gewagt oder in breiten Ausführungen 
sich gehn lassen, wie z.B. Z. 73 bis 94, 183 bis 188 geschehn zu sein 
scheint. Seine Sprüche, mit denen er übrigens bescheiden genug ist sıch 
nicht an Gelehrte, sondern an die Menge der weniger Unterrichteten zu 


1 Dafs dieser Text nur eine Übersetzung der Proverbia ist, sage ich auf Grund 
einer von Pio Rajna mir freundlich gegebenen Auskunft; mir ist nicht gelungen des 
einen oder des anderen der beiden Drucke habhaft zu werden. 
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wenden (Z. 13 bis 16), obschon er sich bewulst ist, dafs nach seinen 
Lehren zu handeln allen ohne Ausnahme heilsam sein würde, hat er nun 
auf die sechs Kapitel verteilt, die er im Eingang aufzählt, und die in der 
Berliner Handschrift mit besonderen Überschriften „Jetzt redet er von der 
Zunge“, „Jetzt will er erzählen von Hochmut, von Zorn und von Demut“ 
u. s. w. versehn sind; es scheint ihm aber von dem, was er sich gesam- 
melt hatte, nachdem die sechs Abschnitte daraus gebildet waren, noch 
ein ansehnlicher Rest übrig geblieben zu sein, den er nicht wollte um- 
kommen lassen, und so machte er daraus einen siebenten Abschnitt, der 
in unserer Handschrift die Worte „Nunmehr wird von allem durcheinan- 
der geredet“ an der Spitze trägt und die Zeilen 479 bis 592 umfalst. 
Den Schlufs des Ganzen bildet die allgemeine Mahnung das Gute zu 
thun, das Böse zu lassen, zu der er sıch entschliefst, da er sıch aufser 
stande weils alles im einzelnen aufzuzählen, was einzuhalten und was zu 
meiden wäre, und endlich eine Bitte an Gott, er möge jedermann ver- 
leihen das Rechte zu thun in Bezug auf alle die Punkte, die im Verlaufe 
des Werkes zur Sprache gebracht sind. So wird, nicht ungeschickt, am 
Ende dem Leser noch einmal in rascher Aufzählung in Erinnerung ge- 
bracht, was zuvor an ihm vorübergezogen ist. 

Die nachfolgende Zusammenstellung von Sprüchen Pategs mit 
solchen der angegebenen Quellenschriften wird ein Abstammungsverhältnis 
nicht überall gleich sicher erkennen lassen. Steht oft völlig auflser Zwei- 
fel, dafs der Italiener ein bestimmtes Wort der Schrift wiedergiebt, so 
erscheint anderwärts die Verknüpfung seiner Rede mit der oder jener 
Bibelstelle gewagter, und mehr als einmal mag meiner vergleichenden 
Prüfung der Texte die Übereinstimmung von Einzelheiten entgangen sein. 
Merkliche Abweichungen im Sinne, die man bei Pateg etwa wahrnimmt, 
schliefsen nicht immer aus, dafs sein Spruch von einem hier mit demsel- 
ben zusammengestellten ausgehe. 

23—26. Ubi auditus non eft, non effundas fermonem, ... Audi tacens, Eccl. 
32, 6,9 

27—30. In medio magnatorum non praelumas, et ubi funt fenes non multum 


loquaris. Ante grandinem praeibit corufcatio, Eccl. 32, 13? 


35—38. In auribus infipientium ne loquaris, quia defpicient doctrinam eloquii 
tui, Prov. 23, 9. 
39, 40. Refponfio mollis frangit iram; fermo durus f[ufeitat furorem, Prov. 15, 1. 


Das Spruchgedicht des Girard Pateg. I 


41 — 46. Sulurro et bilinguis maledictus; multos enim turbabit pacem habentes 
Lingua tertia mulieres viratas ejecit, Ecel. 2%, 15, 19. 

47. Contra verbofos noli contendere verbis, Cato 1, 10. 

51—54. Qui prius relpondet quam audiat, [tultum [fe effe demonftrat et confu- 
fione dignum, Prov. 18, 13. 

57—60. Virtutem primam effe puto conpelcere linguam; Proximus ille deo elft, 
qui feit ratione tacere. — Nam nulli tacuiffe nocet, nocet effe locutum, Cato 1, 3, 12. 

65, 66. Laudet te alienus, et non 08 tuum, Prov. 27, 2. Non te juftifices ante 
deum, quoniam agnitor cordis ipfe eft, Ececl. 7, ö. 

95, 96. Tibiae et pfalterium fuavem faciunt melodiam, et fuper utraque lingua 
fuavis, Eccl. 40, 21. 

103, 104. Qui calumniatur egentem, exprobrat factori ejus, Prov. 14,31. Qui 
defpicit pauperem, exprobrat factori ejus, eb. 17, ö. 

109 —112. Mors et vita in manu linguae; qui diligunt eam, comedent fructus 
ejus, Prov. 18, 21. 

115, 116. Ira et furor, utraque exfecrabilia funt; et vir peccator continens erit 
illorum, Ecel. 27, 33. 

117, 118. Ubi fuerit fuperbia, ibi erit et contumelia; ubi autem humilitas elt, 
ibi et [apientia, Prov. 11, 2. 

119—122. Noli effe amicus homini iracundo, neque ambules cum viro furiolo. 
Ne forte difcas femitas ejus et fumas [candalum animae tuae, Prov. 22, 24, 25. Cum 
audace non eas in via, ne forte gravet mala [ua in te; ipfe enim fecundum voluntatem 
fuam vadit, et fimul cum ftultitia illius peries, Eccl. 8, 18. 

129 —132. Noli eflfe ficut leo in domo tua evertens domelticos tuos et oppri- 
mens fubjectos tibi, Eccl. 4, 35. 

133, 134. Qui fibi invidet, nihil eft illo nequius, Eccl. 14, 6. 

137. Vir iracundus provocat rixas, Prov. 15, 18; vgl. Eccl. 28, 11. 

141—144. Qui vindicari vult, a domino inveniet vindietam, Ecel. 28, 1. 

145—148. Quando federis ut comedas cum principe, ... ne defideres de cibis 
ejus .., Prov. 23, 1, 3. 

155—158. Spiritus viri fultentat imbecillitatem fuam, [piritum vero ad irafcen- 
dum facilem quis poterit [ultinere? Prov. 18, 14? 

165, 166. Non laudes virum in f[pecie sua, neque fpernas hominem in vilu [uo, 
Eccel. 11, 2? | 

175, 176; s. 137. 

195. Quali per rifum ftultus operatur [celus, Prov. 10, 23. 

196. Via ftulti recta in oculis ejus, Prov. 12, 15. 

197, 198. Plus proficit correptio apud prudentem, quam centum plagae apud 
ftultum, Prov. 17, 10. 

199, 200. Quid prodeft ftulto habere divitias, cum [apientiam emere non pollit? 
Prov. 17, 16. 

201, 202. Stultus quoque, [i tacuerit, fapiens reputabitur, Prov. 17, 28. 

203— 206. Ne refpondeas ftulto juxta [tultitiam fuam, ne efficiaris ei fimilis, 
Prov. 26, 4. 
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207, 208. Quomodo nix in aeltate et pluviae in melle, fie indecens eft [tulto 
gloria, Prov. 26, 1. 

209, 210. Sicut qui mittit lapidem in acervum Mercurii, ita qui tribuit infipienti 
honorem, Prov. 26, 8. 

211, 212. Sicut canis qui revertitur ad vomitum fuum, fic imprudens qui iterat 
ftultitiam fuam, Prov. 26, 11. 

213, 214. Sicut oftium vertitur in cardine [uo, ita piger in lectulo [uo, Prov. 26, 14. 

217, 218. Sapientior fibi piger videtur feptem viris loquentibus [ententias, Prov. 
26, 16. 

219, 220. Nec te conlaudes, nec te culpaveris ipfe; Hoc faciunt [tulti, quos 
gloria vexat inanis, Cato 2, 16. 

221, 222. Datus inflipientis non erit utilis tibi; oculi enim illius feptemplices 
funt; exigua dabit et multa improperabit, Eccl. 20, 12. 

227-230. Fatuus in rilu exaltat vocem fuam, vir autem [apiens vix tacite ri- 
debit, Ecel. 21, 23. 

231, 232. Stultus a feneftra refpiciet in domum, vir autem eruditus foris ftabit, 
Eccl. 21, 26. 

233, 234. Stultitia hominis aufcultare per oftium, et prudens gravabitur contu- 
melia, Eccl. 21, 27. 

235, 236. Filius [apiens laetificat patrem, filius vero [tultus moelftitia eft matris 
fuae, Prov. 10, 1. 

237, 238. Cor fatui quasi vas confractum, et omnem fapientiam non tenebit, 
Eccl. 21, 17. 

241, 242. Luctus mortui feptem dies, fatui autem et impii omnes dies vitae 
illorum, Eccl. 22, 13. 

243, 244. Arenam et lfalem et malfam ferri facilius eft ferre quam hominem 
imprudentem et fatuum et impium, Ecel. 22, 18; vgl. eb. 22, 17 und Prov. 27, 3. 

245, 246. Ex ore fatui reprobabitur parabola; non enim dicit illam in tempore 
fuo, Eccl. 20, 22. 

247, 248. Os ftulti contritio ejus, et labia ipfius ruina animae ejus, Prov. 18, 7? 

251, 252. Cor [apientis quaerit doctrinam, et os ftultorum palcitur imperitia, 
Prov. 15, 12. 

253, 254. Qui cum [apientibus graditur, fapiens erit; amicus ftultorum fimilis 
efficietur, Prov. 13, 20. 

255, 256. Expedit magis urfae occurrere raptis fetibus, quam fatuo confidenti 
in Stultitia [ua, Prov. 17, 12. 

257-260. Honor eft homini, qui [eparat fe a contentionibus; omnes autem 
ftulti mifcentur contumeliis, Prov. 20, d. 

269, 270. Fornicatio mulieris in extollentia oculorum et in palpebris illius 
agnolcetur, Eccl. 26, 12. 

271, 272. Melius elt federe in angulo domatis, quam cum muliere litigiofa et 
in domo communi, Prov. 21,9. 

273, 274. Ne attendas fallaciae mulieris .., ne forte impleantur extranei viri- 
bus, et labores tui fint in domo aliena, Prov. 5, 2, 10% 
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275, 276. Sie qui ingreditur ad mulierem proximi [ui, non erit mundus, cum 
tetigerit eam, .. turpitudinem et ignominiam congregat fibi, et opprobrium illius non dele- 
bitur, Prov. 6, 29, 33. 

277, 278. Mulier diligens corona elt viro fuo, Pror. 12, 4. 

279, 280. Non eft caput nequius fuper caput colubri, et non eft ira fuper iram 
mulieris, Eccl. 25, 22. 

281, 282. Commorari leoni et draconi placebit, quam habitare cum muliere ne- 
quam, Zccl. 25, 23. 

287. Gratia fuper gratiam mulier [ancta et pudorata, Eccl. 26, 19. 

291 — 294. Qui invenit mulierem bonam, invenit bonum et hauriet jucunditatem 
a domino, Prov. 18, 22; Quare feduceris, fili mi, ab aliena et foveris in [inu alterius? 
eb. 5, 20. 

299, 300. Pars bona mulier bona, in parte timentium deum dabitur viro pro 
factis bonis, Eccl. 26, 3. 

301, 302. Ubi non eft mulier, ingemileit egens, Eccl. 36, 27. 

303— 306. Filiae tibi funt? ferva corpus illarum et non oftendas hilarem fa- 
ciem tuam ad illas. Trade fillam et grande opus feceris, et homini fenfato da illam, 
Eccl. 7, 26, 27. Super filiam luxuriofam confirma cultodiam, ne quando faciat te in op- 
probrium venire inimicis, eb. 42, 11. 

307. Übera ejus inebrient te in omni tempore, in amore ejus delectare jugiter, 
Prov. 5, 19. 

315, 316. Qui autem adulter eft, propter cordis inopiam perdet animam [uam, 
Prov. 6, 32. 

319, 320. Filii tibi sunt? erudi illos et curva illos a pueritia illorum, Eccl. 7, 25? 

321, 322. Ut eruaris a muliere aliena et ab extranea, quae mollit [ermones 
fuos, Prov. 2, 16. 

323. Favus enim diftillans labia meretricis et nitidius oleo guttur ejus, Prov. 5, 3? 

325. .. et acuta quali gladius biceps, Prov. 5, £. 

337, 338. Amico fideli nulla eft comparatio, Eccl. 6, 15. 

339, 340. Qui defpicit amicum fuum, indigens corde elt, Prov. 11, 12. 

343, 344. Non agnofcetur in bonis amicus, et non abfcondetur in malis inimicus. 
In bonis viri inimici illius in triftitia, et in malis illius amicus agnitus eft, Eccl. 12, &, 9. 

345, 346. Divitiae addunt amicos plurimos; a paupere autem et hi quos habuit 
feparantur, Prov. 19, 4; vgl. Eccl. 37, 4. 

347. Occafiones quaerit, qui vult recedere ab amico, Prov. 18,1. 

349, 350. Multi colunt perfonam potentis et amici funt dona tribuentis, Prov. 
19,6 (Pateg scheint dona für das Subjekt gehalten zu haben). 

351, 352. Caulam tuam tracta cum amico tuo, Pror. 25, 9. 

353, 354. Subtrabe pedem tuum de domo proximi tui, ne quando [atiatus ode- 
rit te, Prov. 25, 17. 

357, 358. Melior eft manifelta correptio quam amor ablconditus, Prov. 27, 5. 

359, 360. Meliora funt vulnera diligentis quam fraudulenta olcula odientis, 
Prov. 27, 6. 

361, 362. Melior eft vicinus juxta quam frater procul, Prov. 27, 10. 
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363, 364. Homo qui blandis fictifque fermonibus loquitur amico fuo, rete ex- 
pandit grelfibus ejus, Prov. 29, ö. 

365— 368. Verbum dulce multiplicat amicos, Ecel. 6, 5. 

369 — 372. Eft autem amicus [ocius menfae, et non permanebit in die necelli- 
tatis, Eccl. 6, 10. 

375. Noli fieri pro amico inimicus proximo, Eccl. 6, 1. 

376. Ne derelinquas amicum antiquum; novus enim non erit fimilis illi, Zcel. 9, 14. 

379, 380. Ne dicas amico tuo: vade et revertere, cras dabo tibi, cum [tatim 
poffis dare, Prov. 3, 28. 

383, 384. Non oblivilcaris amici tui in animo tuo, et non immemor [is illius 
in opibus tuis, Ecel. 37, 6. 

385, 386. Dilige fic alios, ut [is tibi carus amicus; Sic bonus elto bonis, ne te 
mala damna fequantur, Cato 1, 11. 

390. Amicus et fodalis in tempore convenientes, et super utrofque mulier cum 
viro, Eccl. 40, 23. 

391, 392. Ne moliaris amico tuo malum, cum ille in te habeat fiduciam, Prov. 3, 29. 

399, 400. Vir amabilis ad focietatem magis amicus erit quam frater, Prov. 18, 24. 

409— 412 (dunkel). Subftantia feftinata minuetur; quae autem paulatim colligitur 
manu, multiplicabitur, Prov. 13, 11? Qui coacervat divitiam ufuris et foenore, liberali in 
pauperes congregat eas, eb. 28, 8? 

413, 414. Eft quafı dives, quum nihil habeat; et eft quafi pauper, cum in mul- 
tis divitiis fit, Prov. 13, 7. 

417, 418. Melior eft buccella [icca cum gaudio quam domus plena victimis cum 
jurgio, Prov. 17,1. 

419, 420. ÜUtere quaelitis modice; cum fumptus abundat, Labitur exiguo, quod 
partum eft tempore longo, Cato 2, 17. 

421. Melius eft nomen bonum quam divitiae multae, Prov. 22, 1. 

422 und 429, 430. Vir qui feltinat ditari et aliis invidet, ignorat quod egeftas 
fuperveniet ei, Prov. 28, 22. 

423 — 426. Ne erigas oculos tuos ad opes quas non potes habere; quia facient 
fibi pennas quali aquilae et volabunt in coelum, Prov. 23, ö. 

431, 432. Foeneratur domino, qui miferetur pauperis; et vicillitudinem fuam 
reddet ei, Prov. 19, 17? 

437, 438. Melius eft parum cum timore domini quam thefauri magni et inlatia- 
biles, Prov. 15, 16. 

443, 444. Bona et mala, vita et mors, paupertas et honeftas a deo [unt, Ecel. 11, 12. 

445, 446. Melior eft, qui operatur et abundat in omnibus, quam qui gloriatur 
et eget pane, Eccl. 10, 30. 

447, 448. Non zeles gloriam et opes peccatoris; non enim fcis, quae futura fit 
illius fubverfio, Eccl. 9, 16. 

457, 458. Vult et non vult piger, anima autem operantium impinguabitur, 
Prov. 13, 4. 

463, 464. Melior eft pauper fanus et fortis viribus quam dives imbecillis et fla- 
gellatus malitia, Eccl. 30, 14. 
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469, 470. Dives pauperibus imperat. ... Qui feminat iniquitatem metet mala, 


Prov. 22, 7,8. 

471. Qui pronus eft ad mifericordiam, benedicetur, Prov. 22, 9; Qui dat pauperi, 
non indigebit, eb. 28, 27. 

472. Qui defpicit deprecantem, fuftinebit penuriam, Prov. 28, 27. 

473, 474. Ne glorieris in crafltinum, ignorans qQuid [uperventura pariat dies, 
Prov. 27, 1? 

481. Audiens [apiens [apientior erit, Prov. 1, 5. 

482. Qui ambulat fimpliciter, ambulat confidenter, Prov. 10, 9. Qui ambulat 
fimpliciter, falvus erit, eb. 28, 18. 

485, 486. Cum ceciderit inimicus tuus, ne gaudeas, et in ruina ejus ne exfultet 
cor tuum, Prov. 24, 17. Noli de mortuo inimico tuo gaudere, [ciens quoniam omnes mo- 
rimur et in gaudium nolumus venire, Eccl. 8, 8. 

489. Sapientiam atque doctrinam ftulti defpiciunt, Prov. 1, 7. Non recipit ftultus 
verba prudentiae, eb. 18, 2. 

491, 492. Confilium arcanum tacito conmitte fodali, Cato 2, 22, 

497, 498. In veftitu ne glorieris unquam .., quoniam mirabilia opera altilfimi 
folius et gloriofa; et ab[confa et invila opera illius, Ecel. 11, 2. 

499, 500. Litem inferre cave, cum quo tibi gratia juncta eft; Ira odium generat, 
concordia nutrit amorem, Cato 1, 36. 

503. Beati, qui non viderunt et crediderunt, Ev. Joh. 20, 29. 

504. Sic homo qui jejunat in peccatis fuis, et iterum eadem faciens, quid pro- 
ficit humiliando fe? Eccl. 34, 31. 

505, 506. Fili, fine confilio nihil facias, et poft factum non poenitebis, Ecel. 32, 24. 

507, 508. Melius eft enim, ut filii tui te rogent, quam te reipicere in manus 
filiorum tuorum, Eccl. 33, 22. 

509, 510 8. zu 504. 

915, 516. Honora medicum propter neceflitatem, Eccl. 38, 1. 

517, 518. Fili, in mortuum produc lacrymas, et quafi dira palflus incipe plorare 

. et non defpicias fepulturam illius ... Memor efto judicii mei; fie enim erit et tuum, 
mihi heri et tibi hodie, Eccl. 38, 16, 28. 

519. Ne defpicias narrationem prefbyterorum fapientium et in proverbiis eorum 
converfare, Eccl. 8, 9. 

523, 524. Non litiges cum homine potente, ne forte incidas in manus illius, 
Ecel. 8, 1. 

525, 526. Qui ruina laetatur alterius, non erit impunitus, Prov. 17, 5. 

529, 530. Noli foenerari homini fortiori te; quod [i foeneraveris, quali perditum 
habe, Eccl. 8, 15. 

531, 532. Fili, fufcipe fenectam patris tui, et non contriftes eum in vita illius. 
Et fi defecerit fenfu, veniam da, et ne fpernas eum in virtute tua, Eccl. 3, 12, 15. 

533, 534. Non te pigeat vifitare infirmum, ex his enim in dilectione firmaberis, 
Eccel. 7, 39. 

535, 536. Honora dominum de tua fubltantia, et de primitiis omnium frugum 
tuarum da ei, Prov. 3, 9; vgl. Eccl. 7, 34. 
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537, 538. Qui honorat patren [uum, jucundabitur in filiis, Zcel. 3, 6. 

539. Quem enim diligit dominus, corripit, Prov. 3, 12. 

545, 546. Innocens credit omni verbo, aftutus confiderat gre[fus fuos, Prov. 14, 15. 

549. Ne dicas: quomodo fecit mihi, fic faciam ei; reddam unicuique fecundum 
opus [uum, Prov. 24, 29; vgl. eb. 20, 22. 

551, 552. Quae culpare foles, ea tu ne feceris iple, Cato 1, 30. 

555, 556. Noli prohibere benefacere eum qui potelt; fi vales, et ipfe benefac, 
Prov. 3, 27. 

557, 558. Ne intuearis vinum quando flavefeit, cum fplenduerit in vitro color 
ejus; ingreditur blande, fed in noviffimo mordebit ut coluber, et ficut regulus venena 
diffundet, Prov. 23, 31, 32. 

559, 560. Luxuriofa res vinum et tumultuofa ebrietas; quicumque his delectatur, 
non erit [apiens, Prov. 20, 1. 

561, 562. Ignem ardentem exftinguit aqua, et eleemolina refiltit peccatis, Zcecl. 3, 33. 

563, 564 s. zu 525. 

565, 566. Et eft, qui fe nimium fubmittit a multa humilitate, Zccl. 19, 24? Re- 
bus in adverlis anımum [ubmittere noli; Spem retine, [pes una hominem nec morte re- 
linquit, Cato 2, 25? 

567, 568. Amictus corporis et rilus dentium et ingreffus hominis enunciant de 
illo, Eccl. 19, 27. 

569, 570. Si communicabit lupus agno aliquando, fic peccator jufto, Eccl. 13, 21. 

571. Qui fodit foveam, incidet in eam, Prov. 26, 27? 

572. Melior eft mors quam vita amara, et requies aeterna quam languor perfe- 
verans, Eccl. 30, 17. 

573, 574. Sapientia abfconla et thefaurus invilus, quae utilitas in utrifque? 
Ecel. 20, 52. : 

575, 576. In duobus contriftatum eft cor meum ...: vir bellator deficiens per 
inopiam et vir (enflatus contemptus, &ccl. 26, 26. 

577—580. Spiritus triftis exficcat ofla, Prov. 17, 22; Multos enim occidit triftitia 
et non eft utilitas in illa. Zelus et iracundia minuunt dies, et ante tempus fenectam ad- 
ducet cogitatus, Eccl. 30, 25, 26. 

581, 582. Utere quafı homo frugi his quae tibi apponuntur, ne, cum manducas 
multum, odio habearis, Ecel. 31, 19. 

585, 586. Demilfos animo et tacitos vitare memento; Quod flumen placidum 
eft, forfan latet altius unda, Cato 4, 31. 

589. Ubi non eft gubernator, populus corruet, Prov. 11, 12. 

591, 592. Ne dicas: reddam malum. Ex/{pecta dominum et liberabit te, Prov. 20, 22. 


Dem Texte gehe auch hier die Darstellung seines sprachlichen 
Verhaltens voran. Es soll dabei die Anordnung des Einzelnen genau die 
nämliche sein, wie in den entsprechenden Beigaben zu meinen Drucken 
der Übersetzung des Dionysius Cato und des Ugucon, so dafs unter den- 
selben Zahlen man jeweilen finde, wie jeder der drei Texte sich in Be- 
zug auf den nämlichen Punkt verhält. 
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I. Betonte Vokale. 


1. Einwirkung des tonlosen ® im Auslaut auf den Tonvokal neh- 
men wir wahr im männlichen Plural der Pronomina und Pronominalad- 
jectiva, die auf ıl/e zurückgehn (s. $ 39, 41, 42), aufserdem in marftri 163; 
ein cortıfı als männliche Mehrzahl statt cortefe 87 oder cortefi 101 einge- 
führt würde mit dife, amıfi, die im Reim gegenüberstehn, ım Tonvokal 
besser übereinstimmen, aber wie wenig einem e versagt ist mit ” zu rei- 
men, zeigen vıfo:mefo 198, amıgo : fego 382, deferefe : enreqife 415, rico: 
me[fo 456, vıfo:reprefo 522, demeta:: vita 566, vie: receve 584, von de- 
nen doch nur wenigen durch Einführung von denkbaren Nebenformen 
sich gröfsere Genauigkeit würde geben lassen. In ver 101, de/degni 575, 
dreti 368, enftefi 510 ist die Einwirkung des ? ausgeblieben. tut 340 hat 
als Nom. pl. tut! neben sich 84 oder tut 74. Der tonlose Vokal der Pä- 
nultima scheint durch das auslautende 2 gehoben in umiıli 170 (neben dem 
Sing. umel 39, 118, 141) und omin? 16, 66 u.s. w. Ob bıfı: 368 hieher 
gehört, weils ich nicht; dem Sinne nach möchte man es mit Dantes biecr 
vereinigen; aber wenn, wie Diez annimmt, der Anlaut des letzteren (0)bl 
war, so mülste Öl hier sich erhalten. Von tonlosem ® ım Hiatus wel- 
ter unten. 

2. Für fanctum haben wir zwar /anto 2, aber der Plural faıntı 171 
wird sein az schwerlich dem ? der Endung danken. fact- hat fat 222, 
fatı 509, pact- hat pato 524 (: mato), tractat hat trata 392 ergeben, da- 
gegen finden wir guaıta 233 vom deutschen Stamme waht. Zum letzte- 
ren stellen sich fruto 111 und a:gua 210, 561 und vielleicht 80 (neben 
aqua 585), während oto 198, la/fa 18, 194, laffara 144 keinen vokalischen 
Niederschlag des c zeigen. plard 418 und mit unbetontem Stamm plar- 
decar 523 zeigen wie entsprechende Formen anderer Idiome die Wirkung 
der ursprünglich intervokalen Stellung des t. Die Entwickelung von alacr- 
in legro 160, dazu legrega 236, 291, ist die gemeinromanische. 

3. € und @ in offener Silbe erscheinen in zahlreichen Wörtern 
schwankend behandelt: pe 286, 324 neben fiede 145; prega, preg 153, pre- 
ge 507 neben priege 508; lef 243, lefmen 496, leva 269 neben Lievementre 
419; des (decet) 124, defdes 208 neben dies 215; celo 170 neben cıel 167; 
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meig (melius) 255, mei 417 neben mieg 89, 148, miei 413: quer 143 ne- 
ben quier 288; ven 242, coven 10 neben vien 40, avıen 77, coviene 64, con- 
vien 125; reten 229 neben tien 34, 39, retien 126; vegna 36, 394, vergna 140 
neben avzegna 474; tegna 320, mantergna 139 neben tiegna 487, 501. Da- 
gegen treten nur mit e auf pego 34, 256 (pejus, dessen e für das Roma- 
nische offen erscheint) und die Wörter, die auf e einen Vokal folgen las- 
sen: eu 13, 14, meu 224, 597, reu 109 oder reo 119, 248, deu 63, 66, 115, 
236, 247 (: reo) neben einmaligem «deu 55, dea (det) 24, 146, /tea 145, 
welche letztern im Toskanıschen alle ? eintreten lassen; dazu ben 13, end- 
lich mit betonter Antepänultima aprefia 225, defprefia 165. 

4. Ähnlich verhält sich unter gleichen Umständen ö, doch er- 
scheint hier der Diphthong etwas seltener: log 501 neben luog 24, luogo 
162; trova 5, trovo 15 neben truova 42, 117, 376, truove 176; In ursprüng- 
lich geschlossener Silbe por (poft) 506, 510, neben puor 412. Ohne For- 
men mit dem Diphthong neben sich zu haben treten auf po 18, por (po- 
tes) 524, mo (modo) 78, nova 100, move 175, remova 190; nos (nocet) 22, 
nofe 132; vol 6, firoli 44, filolo 159, dolo 160; for 395, fora 80, cor 126; 
bon: 10, bon 42, bona 48; hom 33, omo 369; mit o in ursprünglicher An- 
tepänultima cor (corıium) 326; enor 73, oimal 76, 479, ancor 380, 474; 
omım 16, 66; ovura 18, adovra 17, conpofto Titel, vorg 3, vor 21. 

5. 7, im Gegensatz zu den heutigen italienischen Formen, mit 
regelrechter Behandlung zeigen comenz 3, lengua Überschrift vor 21, 69, 
pegro 457, femera 129, famera 130, confero 506, envera 188 (daneben das 
Verbum envilia 134). © ist bewahrt ım Auslaut und vor Vokal: fi (fit) 27, 
dı (diem) 198, 241, 408, via 196, fia 216 (neben fea 20, 219, das sich 
an dea, /tea anschlielst); aufserdem in altiffemo 1, 597 und in inpıo 247 
(neben empio 454, enpio 475). Entsprechend verhält sich &: nomero 192, 
lovo 569; auch in /o 48, foa 65, 242, for 74 ist 0 eingetreten, desgleichen 
in dor 36, 92, 211, 363, 388 (männlich und weiblich), doa (weiblich) 356, 
und in o (ubr) 251, 257, 314, lao 117, doch finden sich auch dw. 325, 
509 und /au 58. Nur findet sıch in den Pronominalformen auf u?, ferner 
in unca 223, 263, plumb 243, umel 118, 141, 176 (neben omelitat, omeliar). 

6. Das Partic. pf. von dire lautet durchweg dit 32, 54, 74, dito 
396, aber benedictum hat e bekommen in beneeto 1. — directum giebt dret 
4, 11, 185, doch zeigt sich drıta: dita 490, wonach man in den Reimen 
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dreta:: dita 206, dito: dreto 184 eine Angleichung von dreto könnte eintre- 
ten lassen. ceta 34, 436 (getar 210) hat gitadho 212 neben sich, dessen 
ı gewils nicht aus der Tonlosigkeit der Silbe zu erklären ist, sondern wie 
in nı (nec) 28, 77 (neben ne 199) und in niente 34, 137, 457, nigun 86 
aus Einwirkung des sich auflösenden c. 

7. au scheint erhalten in caufa 25, 53, 57, lauda 55, tefauro 42; 
aber cofa 309, coffa 337, lod 184, loda 261, tefor 434 legen den Gedanken 
nahe, au sei blofs etymologische Schreibung, zumal da povri 12, pover 
105, poco 20, 89, or 200, 439 (dazu das tonlose o 14 und das den Stamm 
nicht betonende /ofenge 364) keine Formen mit au neben sich haben. 
Allerdings fehlen neben aude 481 (dazu mit betonter Endung auduo 153, 
audua 53), neben paufa 26 und den flexionsbetonten aufaffe 91 und daufıa 
378 auch wieder Formen mit 0. al vor Konsonanten scheint au zu lau- 
ten: /alte reimt mit afaute 486; altro 142, 264 (dazu altrur 32) hat autro 
11, 26, autr: 70 neben sich; zu dem angeführten a/aute haben wir den In- 
dikativ eralta 150. abol erscheint als ol in parola, Subst. 205 und stamm- 
betontes Verbum in der Überschrift vor 191, sowie in fola 546. Erwähnt 
seien noch afcolta 83, auci 579 und alcun 33, 65. 


II. Tonlose Vokale. 


8. Vom Schwunde der auslautenden e, :, o wird die Darlegung der 
Flexion Beispiele geben; hier seien noch erwähnt fors 25, 29, 53, 446 
(neben forfi 380), quas 460, anz 16, 78 (neben ango 578, ancı 393, 505). 

9. In der vorletzten Silbe der Proparoxytona sind e, ? vor Kon- 
sonanten geschwunden in povri 12, ovra 18, adovra 17 (neben pover 
hom 105, 136), vevre 488 (neben bever 553); enprendre 35 (enprendere 252), 
atendre 36, defendre 372, rendre 412 (neben refponder 51), rıre 187, 230, 
568, defidra 178, defir 447, letre 5, metre 6, autro 11, altrı 24; blafma 131, 
183, blafmo 276, lemofna 562; conpofto Überschrift vor 1; dona 301. e hat 
nicht schwinden können in acorcer 77 und ist auch in nomero 192, ftra- 
corer 386 geblieben, in agnoli 167 mit o vertauscht. 

10. Wo tonloses ? der vorletzten Silbe der Proparoxytona nicht 
getilgt wird, wird es e: umel 118, 141, wmelmentre 39, 145 (über umilı 
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und omint s. &. 1); femene 266, 270, femena 311, termen 242, 379; anema 
329 (das vielleicht anma zu sprechen ist); altffemo 1, 597 (an welcher 
letzteren Stelle o wohl zu tilgen ist), profem 403 (wo der Vers profm zu 
verlangen scheint) neben proximo 472, defeme 535; medhego 515, ruftega 
293. In venca 29 ist c zu J geworden. Das tonlose ? hat ın minder 
volkstümlichen Wörtern sich behauptet: /pirito 2, abita 401, vıfıta 533, 
539, debito 536. 

1l. e vor der Tonsilbe erhält sich im Gegensatze zum toskani- 
schen Verhalten, so in der Präposition de, in den tonlosen Fürwörtern, 
in reprenda 13, refponde 49, retegnir 19, ferd 116 und oft, degunar 504, 
fenestra 231, mefura 395, 503, meior 18, meiorado 20. Doch fehlt es nicht 
an Beispielen des Übertritts in o: doman 380, 445, 474, romarrd 105 
(neben reman 571, remafe 138 und devemo 480, deventa 204, devenra 481) 
oder in a: damand 356 (neben demandar 519), afpeta 430, afaute 486, 
axalta 497 (neben exalta 150, 544), aqueft 336, aquele 423, und nament- 
lich unter der Einwirkung eines folgenden tonlosen im Hiatus stehenden 
i in i: fignor 597 (neben fegnor 444, 448, feingnor 104), prifiadho 220, de- 
prifia 331 (neben defprefiado 560, 576), während bei betontem Stamme 
dies Wort nur e zeigt: aprefıa 225, defprefia 340, 396, 472; ebenso entı- 
vriar 307, tignudo 505 (neben tegnudo 27). Andern Grund hat der Eintritt 
von ? für e in dia 64, biad 362, 503, 540, lion 255, 281. In dem : von 
niente (s. $ 6) sowie in dem ersten von i/lıra 314 wird eine aufgelöste Gut- 
turalis stecken. Aber woher kommt das ? von ıftat 207, ftad 249, 250? 

Vor der Tonsilbe stehendes ? erscheint zumeist als e: en 2, enantı 
4710, enfegnamento 4, entende 49, enprenda 9, defplas 32, defcognofente 33, 
Semera 129, vendegar 142 (vengar 141), nomenanga 421, omecıdio 316, que- 
hui 31, 543, vertue 313. Weit verbreitet ist der Übertritt des ? zu a in 
cafcun 283, weniger in ananz 305, 536; concoftar für conquiftar begegnet 
auch anderwärts, s. Lexikalısches. 

Wo ! vor der Tonsilbe bleibt, hat man es mit ganz oder halb 
gelehrten Wörtern zu thun: umilitate Überschrift vor 113 (neben umeltat 
161), necefitad 515, enfirmitad 516, enfermitad 533, Janitad 534, abıtar 281, 
ıinferno 456, colıdıan 579 oder mit Rückwirkung eines im Hiatus stehen- 
den tonlosen e: omtlar 8 (neben omeliar 124), oder mit der Wirkung des 
Gegensatzes zu einem folgenden Vokal: fiada 120, 356. nıfun 33, 485 
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(neben nefun 400) wird sich ähnlich erklären wie n2 neben ne. befong 
370, befogna 545, 107, befognos 103 haben ein dbifogna 71 neben sich, das 
ich mir nicht zu erklären vermag. 

Ein langes « wird vor der Tonsilbe nur dann zu e, wenn diese 
selbst ein © zum Vokale hat: fenır 3, vefino 178, vefina 564, enregife 416; 
doch sehn wir ..in solchen Fällen tonloses ? nicht selten bleiben: inıfe 
598, vıfino 361, enrigir 409, 422, 429, erigife 453, primicıe 535 (franz. 
premices). 

Dals vortoniges % zu o wird wie in /operbiü 8, foberbia 113, ome- 
litade 442, omeliar 124 (neben umilitad 600, 603, umihtate Überschrift vor 
113), dafs es in conputaa als einem gelehrten Wort 452 sich erhält, ist 
kaum der Erwähnung wert; eher dafs es in mugter 45, muier 287, 291, 
315 sich unter der Wirkung des 5 behauptet. Wichtig erscheint der Er- 
satz des langen u durch e ın remore 257, durch o in romore 418, dorado 
46, durch ? in /trimento 95. 

Vortoniges o ist mit a vertauscht in Salamone Überschrift und 4 
und in agnunca 351, das auch bei Ugucon vorkommt, mit e in ferore 400, 
defenor 150, 261 (neben onore 208, 285, 318); mit ® hat es sich zu 
verbunden in dem auch aus Ugucon bekannten /lurtano 362. 

Vortoniges a erhält sich in den Futuren der Verba auf ar; es ist 
mit e vertauscht in gremega 235, 286, 577 (neben gramega 160). 

13a. Aus € mit unmittelbar folgendem tonlosem % hat sich eu 
ergeben, wie die in $ 3 angeführten reu, deu u. a. zeigen. Damit ist zu 
vergleichen die (auch aus dem Altfranzösischen bekannte) Entstehung 
eines einsilbigen lau, lao aus la o 58, 117, 476. 

13b. Rücktritt des tonlosen ? vor Vokal an ein a der vorher- 
gehenden Silbe hat ax zur Folge gehabt in den Verbalformen az, far, dırat, 
aiba (neben abia), die später nachgewiesen werden, in varrı 346, verais 
402, mainent 458; dagegen e in parler 31, Plural parlerı 69, primeramente 
21, lavorer 164, penfer 214, 422, 498 und in dem sehr auffälligen ca/tegna 
(: tegna) 408, ve nur in /ciera 158. Einwirkung auf den Tonvokal ist aus- 
geblieben in abıa, fapia, ın favi 13, Javıo 27, 202, contrarıo 193, gladıo 
382, verafio 398 und bei Schwund das © in bafe 360, para 57. In zahl- 
reichen andern Wörtern hat das tonlose ? im Hiatus seine Stelle behalten 
und keine umgestaltende Wirkung auf seine Nachbarn geübt. 

3% 
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Von laimenta 29 und puwitana 273 ıst aus Anlafs des Cato und des 
Ugucon die Rede gewesen; die Diphthonge dieser beiden Wörter erklären 
sich nicht so leicht, wie die von barlıa 110, ardaraf 372, traitor 455. 

13c. Aphärese in Übereinstimmung mit toskanischem Brauch zei- 
gen /to 68, 77, nojofa 272 (neben enor 73), lemofna 562, cafone 118, [pla- 
namento Überschrift vor 1 (neben efplana 6); aber über diesen hinaus- 
gehend auch mendar 238 (was das Recht giebt, auch Z. 7 debia mendar 
zu belassen), maeftrar 237, morga 561, miftad, das allerdings 348, 384, 
390, 399 jedesmal ein auf a ausgehendes Wort vor sich hat, /eyro 160, 
302, 463, legreca 291, 417, 433, das man auch 236 von granda getrennt 
lassen darf, leca 492, bandonar 532 (neben abandona 294), vefina 564, 
/peta 116 (2), 487 (7), fcoltar 233 (neben afcolta 83), [co/a 271 nicht ganz 
sicher, da volta vorhergeht und afcofo 228 sicher ıst. Im Gegensatze zum 
Toskanischen kennt unser Text enemiyg nur mit erhaltenem Anlaut 344, 
360, 375, 485. 


II. Konsonanten. 


14. Zi vor Vokal bei Tonlosigkeit des ? stellt sich als ? (=j7J) 
dar, das auch im Auslaut stehn kann, und für welches (als gleichbedeu- 
tendes Schriftzeichen?), zumal nach Abfall des o ım Auslaute, auch g ein- 
tritt: meior 18, meiorado 20, firoli 44, puado 324, confewr 505, mugier 45; 
orgoro 40, tora 146, 603, vora 457, taura 325, vara 565, 373, cara 502, tra- 
vara 374, confeio 506, femera 129, fameia 130; vor 21, 113, vorg 3, 191, 
miei 413, mieg 89, 148, mei 417, confeg 514, fig 1. Entsprechende Be- 
handlung des Z von «li auch vor Konsonanten werden wir beim Artı- 
kel und dem Pronomen kennen lernen. Besonders zu erwähnen ist nwzo 
(nullum) 431, 468, 500, das auch bei Ugucon begegnet ist, und aguna - 
425, über dessen Betonung auch hier der Vers keine Auskunft giebt, und 
mit dem sich Mussafia Beitrag 24 beschäftist hat. 

15. cl, pl, gl, bl, l erhalten sich unverändert: mefeladament 191, 
Selapugar 483, reclus 573; plur 14, plu 22, plen 175, plumb 243, plard 418, 
plana 585, /planamento Überschrift vor 1, efplana 6, defplas 32, femplo 103, 
dopla 159; glorıa 448, 597, gladio 382; blafmado 45, blaftema 81; flado 19, 
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nur dafs für el (tl) zwischen Vokalen im Wortinnern auch gl eintritt ogl 
269 (neben oclo 587), veglega 531. 

16. 2 zwischen Vokalen erhalten erscheint in /pirıto 2, abıtar 281, 
401, vifita 553, debito 536, omalıtat 114, enfirmitad 155, conputado 202, die 
auch durch den vor 2 unverändert erhaltenen kurzen lateinischen Vokal 
sich als Wörter gelehrter Überlieferung verraten, und in natura 256, das 
gleich wenig volkstümlich sein mag, aufserdem in vita 110, 242, 443, das 
auch ım Cato so lautet, bruto 453, für welches Gröber Substrate S. 253 
brüttus als Grundlage ansetzt, mul „stumm“ (: tut) 83; pecato 316, amı- 
State 46 sind ohne Zweifel mit d gesprochen, findet man doch pecad 169, 
enfirmitad 155, Stad 249 (neben ıftat 207) daneben, und mit gleicher Be- 
handlung flado 19, ladı 325, /pada 325, fiada 120, meiorado 20, dad 90, 
pecador 447, enperador 468, gangador 73, fradelı 43, fradel 362; vedar 555, 
vedafe 310; marıd 277; tegnudo 27, pud 82, vertude 437, pudor 74. Mit 
der auch im Ugucon häufigen Schreibung dh treten auf gıludho 212, ra- 
Jonadho 219, prifiadho 220, portadhura 567. Gänzlich geschwunden ist die 
intervokale stimmlose Dentalis in conputaa 452, marıo 45, auduo : tegnuo 
154, audua : tegnua 54, perdua : retegnua 590, vertue 313, und bei dahinter 
geschwundenem e, o in bonta 66, poverta 475; bia 64, defprifia 331, fervi 
148, tegnu 262. Die Konjunktion et erscheint meist abbreviert r, so dafs 
zwischen ed und et die Wahl bleibt; Z. 129 steht ed a (oder eigentlich 
e da), öfter vor Vokalen et, so 114, 193, 370, 402, 601, so dafs es der 
Neigung des Schreibers entspricht, die Abbreviatur in et aufzulösen; aber 
599 mufs die durch sie bezeichnete Konjunktion mit dem folgenden a zu 
einsilbiger Artikulation verbunden werden. 

d erscheint zwischen Vokalen erhalten in guadagno 79, adalga 227, 
veder 194, fedel 373, credence 492, laudar 23, 366, audua 53; vada 314, 
rada 326, lauda 55, aude 481, gıwda 589 und bei Abfall des Endvokals 
in cred 545, lod 184, auch in der Präposition ad vor Vokalen ad altrı 
24, ad ogn 74, ad un 19 und im Relativpronomen ged al (geschrieben 
ge dal) 602. Es ist dh dafür geschrieben in gadhal 278, fedhere 275, 
Jidhanga 487; vadha 246, 483, medhego 515, ridha 485, modho 566. Gänz- 
lich geschwunden ist d unter gleichen Umständen in beneeto 1, 334, trar- 
tor 455 (zweisilbig), fea (= it. fede) 406, enfia 392, und bei Abfall eines 
auslautenden Vokals in fe 387, ve 75, ri 563, auci 579, pro 236. — di 
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bei Tonlosigkeit des © vor Vokal hat £ ergeben in enreca 188 (neben en- 
vılia 134), mecan 339, so auch in den mit übertragenem « gebildeten For- 
men creca 52, cacer 167, cagere 276; in ancor 474, enoı 73, ormar 76 ist 
der hinter Ü befindliche Vokal geschwunden, bevor g entstehen konnte; 
in gladıo 382, [pendio 420, concordıo 176, defcordio 175, faftidıio 73, diavol 
280, cotıdıan 579 liegen gelehrte Wörter vor. Auch die nach oder vor 
dem Ton und vor a hat £ hinterlassen in venca 29, vengar 93, 141 (ne- 
ben vendeyar 142), woran sich manga 212, mancar 389 schliefsen. 

Wenn ni Auslaut wird, so bleibt es oder verliert £: tant 69, quant 
mal 181, tan parlare 48; entsprechend verhält sich nd: mond 42, quand 
“dieu 55, quand luogo 162, quand l’omo 343, grand gracıa 63, fegond ge 64; 
gran cortcfia 94, yran part 202, don deu 391, sogar quan e 345 (daher 
auch für inde sowohl nde wie nd, n); auffällig ıst, dafs in französischer 
Weise nd sich in nt wandelt: favelant 70, grant defdegno 135, grant part 
270, sogar bei folgendem Vokal refpont umelmentre 39, grant onta 121, 
dont a 135. 

p zwischen Vokalen ist in etwas weiterem Umfang als im Toska- 
nischen zu v geworden, zu trova 5, povri 12, fovran 28 (dazu fovra 27), 
Javw 27, ovra 18, adovra 17, faver 9 gesellt sich auch /ovo 569; neben dem 
nicht völlig volkstümlichen foperbu 8, foperbia 115 findet sich foberbia 113 
und in der vorangehenden Überschrift. Auch 5 ist vor r zu v geworden 
in enwriar 307. Wie in Ugucons Gedicht ist auch hier ursprüngliches 
oder db vertretendes v, wenn es ın den Auslaut zu stehn kam, in f über- 
gegangen: catıf 83, 472, nef 207, lef 243, lef-men 496 (neben levementre 
419) und die Konditionale (3. Sg.) awdaraf 372, poraf 483 u. a. neben 
vorave 14, parrave 371, s. unten $ 53. v zwischen Vokalen ist wenigstens 
in goa nach u gefallen 197; volce 213 ist wie tosk. volge eine durch Über- 
tragung zu erklärende Form, deren e gleich % zu setzen ist. 

17. Gutturales c zwischen Vokalen ist fast durchaus zu g gewor- 
den, nicht allein in /uog 24, vergogna 72, prega 153, pagara 111, die zu 
den toskanıschen Formen sich stellen, sondern auch in amig 11, mendigo 
478, dig 14, dıga 85, fog 561, rufteyga 293, medhego 515, fegond 64, fegon- 
do 203, fegur 298, nıyun 86, goga 382. In poco 20, 417, pogeto 463 ist 
gleiches nicht geschehn (vgl. prov. auca, rauca, pauca und die entsprechen- 
den span. Formen), ebensowenig in 20condo 170, delicadamente 555. Das 
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zwischen ® und « in 7 aufgelöste c stellt sich als e dar in plardegar 523. 
/k wird auch vor ?, e durch fe dargestellt: fewa 67, efeiwa 259, feiwar 
355, /ciera 158, Scernido 331, fcergnir 531 (s. Cato $ 19 Anm. und über 
g mit gutturaler Geltung vor e, ? hier $ 19). 

18. x erscheint selten verwendet; in luxurıa 270, luxuriofa 559 
mag das lateinische Schriftzeichen den alten Doppellaut bezeichnen, pro- 
xımo 472 hat profem 403 neben sich, das für die Aussprache / zeugt, ob 
tönendes oder stimmloses will ich nicht entscheiden; la/fa 18, 194, laf- 
/ara 144 sprechen für letzteres; exalta 150, 544 und aralta 497 werden eher 
stimmloses / haben wie afaute 486. dixemo 479 ist die einzige Form, wo 
intervokales assibiliertes c ein durch x dargestelltes tönendes / ergeben 
hat, während dieses sonst durch / dargestellt ist, vor dem Ton in Zafer 
60, taufere 63, tafefe 85, plafer 158, defeta 383, vefino 178, vıfino 361 (nicht 
in omecıdıo 316, lucent 557), nach dem Ton in nos 22, vos 227 (: afcos 
228), plafe 359, defplafe 56, defplas 32, pas 176, tas 62, des 124, dies 215, 
des 434, defeme 535, dife 60, dis 30, amıfı 102, antıfı 98, bıfı 368 (?). c im 
Anlaut oder nach Konsonanten vor e, « giebt einen durch c oder im Aus- 
laut z dargestellten Laut, der wohl stimmloses z ist: cercar 3, cercufe 428, 
celad 350, celado 358, celar 494, cafcun 283, dolz 170, dolce 96, torce 75, 
ebenso c vor tonlosem ?, das einen Vokal nach sich hat: plaga 599, def- 
placa 57, faga 595, taga 58, foca 133, /oz 103, 393 (über den Laut des 
z in toskanısch /ozzo sind Rigutini und Tedeschi ungleicher Meinung, 
jener läfst ihn tönend, dieser stimmlos sein, s. auch Buscaino Campo, 
S. 63), marca 80, go (it. cıö) 15, ga (glbd. mit it. qua) 146; Ausnahme 
machen £udıfio 606, verafio 398, veras 338, verais 402, in denen aber auch 
ı nicht untergegangen ist. £ vor tonlosem ?, das einen Vokal nach sich 
hat, giebt nach Konsonanten £ (am Wortende 2) forga 2, morga 561, co- 
mengar 26, comenz 3, ancı 393, ango 578, anz 16, nomenanga 421, aconga 
451, tencone 47, caca 316, percaga 315 (abweichend wie überall «//o 213, 
232); nach betontem Vokal desgleichen: vez 342 (woher vegad 546), ma- 
teca 54, wovon /ervifio 131, 534, defprefia 165, 171 (dazu prifiadho 220) 
abweichen, indem sie auch ? wahren, und /acıo 140, primicie 535, gracıu 
63, 287, 300 sıch als Wörter der Schule noch weiter entfernen; vor dem 
Ton f: rafon 3, rafone 48, fafon 108, 348. — /c vor e oder ? stellt sich 
ebenfalls als / dar, doch wird dieses hier den stimmlosen Laut bezeichnen, 
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wofür die Schreibung neffe 292, paffe 291, 251 neben cognofe 59, cogno- 
Sent 187, defcognofente 33, recres 74, 347, fofrife 397, enmaltıfe 580, nefıo 
308 zeugt. — / vor tonlosem :, dem ein Vokal folgt, finden wir als tö- 
nendes / wieder in cafone 118, 230, 347, grıfı 346, bafe 360. 

19. Anlautendes 7 ist vorherrschend durch £ vertreten: ca 78, 
118, coa 197, congo 336, coya 382, cudıfio 606, ceta 54, 80, 436; letzte- 
rem steht gitadho 212 als einziges Beispiel von Verwendung des g zur 
Seite, während ? öfter auftritt: zu/to 165, 565, tufta 230, Juda 456, Tocon- 
do 170. Entsprechend verhält sich 7 im Inlaut: pego 34, 256, pecor 262, 
decunar 504; maior 30, 42, 99, 217. g vor e oder ? ergiebt ebenfalls £: 
cente 12, cente 22, argent 439, acorger 77T, acorce 188, acorce 591, rege 
(regit) 333, 451, lece (legıt) 452, lecga 492, encegna 233, planz 241, traz 
(it. fragge) 120, conz (l. gong’ ?) 484; daneben finden wir gefte 98, mit 
aboefallenem 7 für g le (it. legge) 16, 538 und mit ebensolchem Verlust 
ım Wortinnern marftr! 163, amaeftra 35, maeftrar 237; beim Laute 7 ist 
g beharrt in agnoli 167. Gutturalen Laut bezeichnet g in caftıge 38, prege 
507, priege 508, page 536, largı 87 (vgl. über fei $ 17). In gor 433, 
gorofo 465 vermag ich nicht mit Ascolı Abkömmlinge von jocus zu sehn 
(Arch. III 436 Anm.), eher noch würde ich es für erlaubt halten die An- 
nahme einer Entlehnung aus dem Provenzalischen oder dem Französischen 
gecen die einer Assimilierung des Anlauts der ersten an den der zweiten 
Silbe zu vertauschen, einer Assimilierung, deren Wirkung nachmals durch 
Weiterentwickelung des Anlauts wieder verloren gegangen wäre (gau-7o, 
jau-Jo, col). — Über dj s. $ 16. 

21. tr und dr haben zwischen Vokalen ıhr erstes Element einge- 
bülst: pare 1, 44, 507, 532, mare 532, laro 455, vero 557, pora 19, poraf 
485, 593 (aber nudrıya 273); rıre 187, 230, 568, defirar 424, defir 447, 
crera 513 (neben vedra 140, vedhra 414, defidra 178), wo allerdings, da d 
ursprünglich intervokal ist, es auch vor dem Zusammenstofs mit r ge- 
schwunden sein kann, s. $ 16. 

24. w erscheint als gu in guadagno 79, guarda 85, 108, guarde 
146, guaita 233, guarüre 283, guera 168, guerra 257, guida 589, als v in 
varde 9, 23, varda 118. 

24a. (Gremination ist auch hier selten; finden wir sie in peccado 
99, 174 (sıe fehlt in pecad 169, pecador 166), so treffen wir dagegen den 
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einfachen Buchstaben in dboca 65, toca 66; meto 2, letre 5, metre 6, tuto 19, 
atendre 36, porreta 328, beneeto 1, dret 4, oto 198, trate 352, ferito 5, mati 9, 
enbateffe 259; tropo 7, apela 62; aferma 4; häufiger begegnet sie bei I, n, r, f: 
dl 17, fello 132 (aber elo 62, belo 131, vılan 31, fradeli 43, folla 51); fenno 
511 (aber feno 312, done 10, pene 425; dafür a penna 530 wie bei Ugucon 
923); terra 573 (tera 167), guerra 257 (guera 168), porreta 328, deferra 
574, corrente 585 (/tracorer 386), parrave 371 (para 586), terra 20 (tera 
332), romarra 105 (vera 596, vorave 14, 470); altıfemo 1 (altıfemo 597), 
poffa 8, 234, nofeffe 86, 260, enbateffe 259 (tafefe 85, aufafe 91), poffefion 
299, groffa 322, efjer 119 (nıfun 33); für fe in pa/fe 251, paffe :naffe 292 
(cognofe 59) u.s. w., endlich in einigen Wörtern, die im Toskanischen 
einfaches aber stimmloses / haben: coffi 79, coffa 337, 365, cau/fa 124 
(caufa 57, 125) und ım Anlaut in a /fi 248, e //e 106. 

24b. Das zweite Element der Gruppe Av erscheint wie im Italie- 
nischen behandelt: que erscheint weit seltener als ge, so dafs letzteres als 
treueres Abbild des Gesprochenen wird gelten dürfen; auch in quier 288, 
quer 143 wird u mülsig sein. colıdıan 579 hat auch Ugugon, ebenso unca. 

24c. Auslautendes m ist in n gewandelt in /on 369 und der Prä- 
position con: con l’om 47, con lu 121, con dot 363, con lofenge 364, doch 
erscheint diese auch in der Form com: com un om 173, com femena 275, 
com el 499. Auch como 56 trıtt, wenn es seinen Endvokal abwirft, ın 
beiden Formen auf: com fen debia T, com coven 10, com fe vorave 14, 
com e 96; con fe trova 5, con & wrofi 8, con povri 12. Auch im In- 
nern des Wortes wechseln m und n vor p und 5b: neben compagnon 41, 
Sempre 245, femplo 103, tempo 246, 108, enfembre 139 treten conpofto Über- 
schrift vor 1, conporte 44, conporta 180, fenpre 88, enfenbre 371, enprendre 
35, ranpogne 186, enbriga 86, entranbe 114 auf. 

24d. n ım Auslaute ıst gefallen in der Negation, die zwar vor 
Vokalen non lauten kann: non e 47T, non entende 49, non a 214, non avra 
334, vor Konsonanten aber immer no lautet: no dırai 13, no fan 16, no 
po 18 und daher auch mit tonlosen Fürwörtern und nde verwächst: nom 
reprenda 13, nol trovo 15, non fea meiorado 20, non terra 20, aber auch 
vor Vokalen diese Form annehmen kann: Noeric ne fera 411, und dann 
mit denselben in einsilbiger Artikulation zusammenfliefsen darf: E no e 
maior tefauro 42, l’amor de deu no avra 115, wenn sie nicht ıhren Vo- 
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kal ganz einbülst: [el ne rico 306, ne bon preftar lo fo 529. Auch die 
Präposition en (en cu forga 2, en proverbi 5) scheint ihr n einbüfsen zu 
können; ist vielleicht im ersten Verse E nome mit LElnom oder (nach 598) 
Alnom zu vertauschen, so kann doch die Verbindung el für en lo nur zu- 
stande kommen, indem r untergeht oder doch dem / sich assimiliert: el 
mond 42 (enl reng 170, enl pileng 213 scheinen wie die entsprechenden 
ım Buche Ugucons etymologische Schreibungen); und gleichermafsen wird 
das n thatsächlich geschwunden sein in benl comanda 538, während für 
Et anl verais (= Et aanc lo verais) 402 allerdings ein gleiches schwer an- 
nehmbar ist, so dafs dort vielleicht E an lo verais zu schreiben sich em- 
pfiehlt. Das aus m entstandene ”» der Präposition con kann wie das von 
en schwinden, nıcht allein vor dem Z des enklitischen Artikels col fo 182, 
col on 281, sondern auch vor dem des proklitischen co l’autro 549 (ne- 
ben con !’om 47). Im Inlaut fällt das n der Präfixe con und en biswei- 
len: coven 10, coviene 64 (neben convien 125), erigife 453 (neben enrigir 
409, 429); auch ın ognucan 109, das dem agnucan des Ugucon (mit Punkt 
über «) nahe steht, dürfte man nicht einen Fehler zu sehn haben, ob- 
schon ognunca 298, agnunca 351 überliefert sind. Vor tonlosem ? (e), das 
einen Vokal nach sıch hat, ist n palatal geworden: bayno 80, ogno, ver- 
gogna 72, vergowna 108 (ndj), vegna 36, vergna 140 u. dgl., auch vor blo- 
[sem ti ın retegnir 19, vegnira 518 (neben venir 75, tenir 31), deren gn 
man allerdings im Hinblick auf teynudo 27, tegnua 54, tignudo : veg[n]udo 
506 auf Einwirkung des Präsensstammes zurückführen mag, während eine 
gleiche Erklärung für /cergnir 531 ausgeschlossen ist. Merkwürdig ist das 
ag (= annı) von 46; es erinnert an das im Ugucon $ 24d besprochene und 
auch hier sich wieder findende luzttan. gn verhält sıch wie ım Italieni- 
schen: enfegnamento 4, reng 170, regna 419, nur dals es auch in defcogno- 
Sente 33, cognofe 59 nicht einfachem n gewichen ist. Eingeschoben ist 
n wie ım Italienischen in inverno 250, aulserdem in en/ftefo 134, 156, das 
auch im Cato, Ugucon und sonst begegnet und hier als einzige Form des 
Wortes erscheint. 

24e. Umstellung hat r erfahren in entrego 454 (?). Es ist durch 
Dissimilation eingetreten ın meltris 321 (wie im afz. miautrız), und ist 
nach ? eingeschaltet in dem -mentre neben -mente, -ment zahlreicher Ad- 
verbia. 
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24f. Ursprünglich auslautendes / findet sich hier nirgends; das 
dasselbe in ma: 17, 19, 40, 62, plur 14, 58, 323, puor (pof-t) 412, Por 506, 
510, nor 168 ersetzende ® ist öfter aufgegeben: ma 38, 108, 438, plu 22, 
124, po 84. Formen mit anlautendem /p, ft, [ce kommen auch nach Kon- 
sonanten vor: del /pirıto 2, podes fcoltar 233, l’onor fewa 67 (lefewa 259), 
l’umel fta 118, el fta 213. Endlich erwähne ich das bei Dante und an- 
dern alten Toskanern vorkommende ca für cafa 231. 


IV. Flexion der Nomina und der Pronomina. 


35. An Nominativformen gewährt der Text nur geringe Ausbeute: 
hom 33, om 38, drago 281, laro 455, fello 132, fel 248, vielleicht peco 586. 

36. Der Plural der Feminina geht auf e aus, ? haben nur dieje- 
nigen, die vor der Endung einen Vokal haben; also letre 5, done 10, alte 
caufe 125, ferner le fine amıftate 46, parole Jotıle 215, le dolce parole 367, 
tute maltate 391, rigece grande 427 (Singular rıgeca grande 431); endlich 
dor lengue 363 (männlich dur ladı 325, un an o dur 509, dor dan 36, 
doi mal 182, un an o dor 388), le for rıgece 449, for credence 492, le for 
man 508, rei femene 602, daher auch bone e rel?) 267. Abfall des e der 
weiblichen Pluralendung hat nur statt, wo sie italienischem entspricht: 
le tencon 137, grand rıgece -419, 423, de pegor (emiurie) 526, tal (tencone) 
138; ohne Endung tritt begreiflicherweise auch ca auf: tute le ca 295. — 
Der Plural der Masculina hat zur Endung :: proverbi 5, foperbüu 8, bont 
coftumi 10, favı 13, om 16, parleri 69, rarı 387, grandı defdegni 575, s. 
auch $ 1. Gutturaler Stammesauslaut ist vor ? unverändert in rigı 12, 
462, pogi 398, rıc avarı 434, largı 87, dagegen gewandelt in antıfı 98, 
amıfı 102, 345, antıs 519, vielleicht auch bıfı 368. Von Wörtern, deren 
Stamm auf / ausgeht, zeigt neben fradeli 43, firoli 44, folı 70 und den ge- 
kürzten tal 69, mal 182, höchstens ? agnok 167 eine Besonderheit, wenn 
es wirklich nur zwei Silben bilden und ® nicht einfach abgeworfen wer- 
den soll. Von ag (anmı) 46 s. $ 24d. Abfall des Plural-: ist in weitem 
Umfang gestattet: dor dan 36, tut for dıt 74, mort fem 76, li catıf 83, rıc 
avarı 434, tut 340. — Die Neutra ge/te 98, bele veftimente 497 zeigen weib- 
liche Endung. 

4* 
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38. Anschlufs von Wörtern, die auf e ausgehn sollten, an den 
Typus der lateinischen zweiten oder der ersten Deklination je nach dem 
Geschlecht zeigen schon im Singular ogno defcordio 175, ogno ben 282, 
ogno peccado 189 (oyna luog 297), nomo (:omo) 472, legro 160 (italie- 
nisch), un mefo 198; ogna le 16, ogna nova 100, granda legreca 236 
(grand alegr.?), legra banca 302, femena comuna 311, fea (— Jede) 406; 
umgekehrt gente 123 wie bei den alten Sizilianern und Toskanern. Über 
eu am Wortende s. $ 3. 

Abfall der Auslaute o und e im Singular ist ın weitem Umfang 
möglich: grop 320 (trop 73), tenp 470, corp 548; part 22, mort 241, 430, 
dit 32, tut 32, mat 37, 77, (toft 174), fet 241; Girard 6; ric 459, poc 89; 
preg 153, amıq 224; meltris 321, befognos 103, pas 176, vos: afcos 228, 
cortesment 151; apres 113, ades 128; vez 342; reng 334, 170, befong 370; 
fig 1, Pateg 6, mueg 89, 148, con/feg 514. Nach intervokalem t, ds. $ 16, 
nach ni, nd s. ebenda, nach v (wofür dann f) s. ebenda. 

39. Der bestimmte Artikel: lo /planamento Überschrift vor 1, 
lo par 29, dıs lo ferito 266, lo lıon fort e l’orfo 255, ge l’autro 26, l’amor 
41, U’un lautro 194, T’antıygo 376. — al mat 239, a llautro 11, a l’omo 57, 
a lo di 408 (wie bei Ugucon 346); del pare, del fig 1, de l’an 268, del 
pirito 2; dal marıo 45; en lo rıfo 227, en l’enftefo 174, el mond 42, el 
cor 279, el Jo reng 334, el fen 323, enl reng 170, enl pdeng 213; con 
l’om 47, co l’autro 549, col fo 182, col favı 254, col lion e col drago 281, 
col lovo 569; per lo calore 207; entrel fo tan parlare 48; el (= et lo) 
mal 18, el maror 30, el ben 67; fel pigol 29, fel ben 56, quandol foperbio 
181, comol can 212, mal mat 108, tutol ben 17, tutol pecad 169, torcel 
nafo 75, perdel fo 274; über anl (anche lo) 402 s. $ 24d. 

la mugier 45, lautra cent 192, Tıftad 249; a la gente 186; de la 
gente 202, de la lengua 21; en la foa 158; per la feneftra 231; entre la 
cente 12. 

li favi 13, U fradeli 43, li catıf 83, fe li autri (4 Silben) 70, % umile 
(4 Silben?) 170, % wofi e & (3 Silben) 8, (departır) vi amıji 102, 345, 367, 
it agnoli (2 Silben?) 167; ai. ogli 269; de li proverbiü Überschrift vor 1, 
de li foi 592, de li mati 265, dig compagnon 41, dig baron 98, dig maror 
99, dig maıftri 165, dıq favı 188, dig pecadı 504, dig antıs omını 519; dar 
pecadhi 509; fovraig rigi 462; e i omim 66, e I (einsilbig) foperbi 8, gig 
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autri (che gli altri) 92, gig fiiol (che i figliuoli) 507, tutig ver dit (tutti 
ı vert dettı) 101. 

le fine amıftate 46, tute le altre 318, le primicie e le defeme 535; a 
le done 10, a le for man 508, en le for rigece 449. 

40. da erscheint nirgends an Stelle von de gebraucht. 

41. Persönliches Fürwort. 

a. eu 13, 14. Der betonte Casus obliquus kommt nicht vor. Der 
tonlose lautet me 370, 509 und ıst in Z. 2 einzuschalten; sein e ist eli- 
diert in m’e vı/fo 197; es ist verloren in der Enklisis nom (oder nem) 
Serve 370. — nor fem 168; tonlosen Casus obliquus zeigen ne dıs 266, 
ne dıa 603, in der Enklisis ken dea 599, e fin guard 600, e guarden 602, 
605, fagan 605; fe für ne findet sich hier nicht, was zufällig sein kann, 
da die erste Person überhaupt sehr selten vorkommt. 

b. tu 523, 524. Casus obliquus betont: fovra te 528, teg’ enfen- 
bre 371, tonlos: te parrave 371, te fos 372, te para 586, Üardaraf 372, fi 
facorda 524. — Plural nur im tonlosen Casus obliquus nachweisbar: ve 
vor contar 113, ve digo 358 (in ve gongo 336 könnte ve Adverbium sein). 

c. elo Überschrift vor 21, 62, el no de 26, el vol 32, el favela 61, 
neutral: el ge n’e fors 25, el non e gi l’apela 62, el ıe befogna 107, ebenso 
120, 520; männlich steht als Nominativ einmal lo 512. Casus obl. be- 
tont: a lu 112, fenga lui 116, con lur 121, aber in deventa tal con lur 204 
steht /u: für den Nominativ wie andererseits el als Casus obl. in com el 
no fe tencon 499. Tonloser Dativ: ! dıra 53, li des 124, & torn’ 216, % 
vol ben 241, li vegna dano 394, öfter ie oder, was damit eins, ge: ten vegna 
36, te 'nfegne 38, no fe ie tien 39, te val 50, ve defplafe 56, ve vergna 140, 
ge torce 75, ge vien 242 (wo ge Adverbium sein kann), vavia 54, vavrd 
dad 90, vavıen 121; mit vokalischem Auslaut des vorangehenden Wortes 
verbunden: geil defplaga 57, gei nofe 132, geig nofeffe 260; giy da (= chi 
gli da) 374; nor nofeffe 86, nor tol 108, nor laffa 326; fg (= fi glı) faı 
261, fig torn’ 150; eg fai 286; quandor befogna 432; fe la foberbiag monta 
122, oniaig dona 278. Tonloser Aceusativ: lo vol 6, lo far laudar 60, 
neutral: lo ferva 142; l’efplana 6, gi l’apela 62, neutral: far l’aufafe 91; 
mit Verlust des o enklitisch: nol trovo 15, gel defdegne 37, qıl trova 42, 
vel da 55, 283, vel comandase 309, deul da 236, 362, fal tornar 308, toftol 
recordara 240; benl comanda 538. 


30 TOoBLER: 


ela 22, 40, 246, el’e 273, 293. Casus obl. betont: per lei 290, 
forra lei 303; de li 260 (wo li auch Adverbium sein kann). Tonloser 
Dativ wie fürs Masculinum: li fat onore 285, te 'nfegna 319; mit vokalı- 
schem Auslaut verwachsen: foperbiarv cres 285. Tonloser Accusativ: la 
conporte 44, no te la de dir 58, l’avra audua 53, qi l’a 284. 

li 17, dl ve 75, gig fa ben 15, fig vol ang ig parlar 24, gıg 88, 
507, dig 81 (?). Betonter Casus obl.: per lor 15, de lor 25, 84, lauda fi e 
lor 164, gel pare priege lor 508. Der tonlose Dativ lautet wie im Singular: 
fe % autri li fala (mancan loro) 70. Tonloser Accusativ in Anlehnung 
gig (chi li) va ranpognando 368, bandonar nor de 532, quandor leva 269. 

ele 296, 425. Betonter Casus obl.: fenga ler 296, de lor 405 (er- 
stere Form begegnet häufig in Super natura fem). Tonloser Accusativ: 
ben le fa 98, el le fara 144, no le de defirar 424. 

d. Betont: autrur e [fe 106, plui favi om de fe 128, da fe fi la 
remova 190, coga fego 382, fi enftefo 156, lauda fi e lor 164, de fi 224, 
a ji 248, perdud a fi e deu 330, fi e hu 396, ludtan de fi (= da lur)) 564. 
Tonlos: fe trova 5, fen debia mendar T, fe poffa omılıar 8, fe varde gi fe 
vol far laudar 23, laudarfe 220, no f’atent'a vengar 141. Angelehnt: nos 
po tenir 228. 

42. Demonstratives Pronomen und Adjektiv: queft a 76, 
cognofent om e quefto 187; en quefto mondo 133, en queft mond 264; aqueft 
altro 336; ge 'n fto mondo 68, 189, Sto mat 77T, fto dir 335. — quelo ge 
blafma 183, quelo non e dret omo 369, foperbi om e quelo 127; quel ge 
ceta 80, 103, 206, quel non e bon amıgo ge 363, 381, mat e quel ge 294, 
quel e quel ge’'nregife 416 (Nominativ); quel vıfıta e caftıga (Accusativ) 
539; quelui ge vol far ben, tenporwo fe leva 543, malparler fe po tenir 
quelui 31 (wenigstens im ersten Falle Nominativ); de quili ge T, da quig 
ge 241. Adjektivisch: en quel mal 134, quel altro 182; qwig amıfi 387, 
quıg enftefi 510; dopla foperbia e quela 159, con quela (muier) 317, quela 
(amıftate) 348; aquele grand rıgece 423. — Neutral: queft en vero ve digo 
358, recordando quefto 496; go m’e vifo 197, co e la meior coffa 337, go 
e fen 193, go q’ig de 15, go ge dir ıe voha 52, de co c’avien 77; fegur fea 
de quelo c’ognunca mal avra 298, faga quelo ond el aıba vergoingna 304, 
nol de laffar per quelo (deswegen) 342, nol dıg eu per quelo 493, so auch 
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in der Konjunktion per quel ge (perciocche) 22, 406, gleichbedeutend mit 
per co ge 88, 513. 

tal (solcher) 53, 69, 87, 89, 94, 104, 126, 131, 138, 421, wo zum 
Teil auch schon die Bedeutung „manch einer“ angesetzt werden kann, 
immer aber entweder förmliche Hinweisung statthat oder eine Determina- 
tion durch Relativsatz oder einen Satz mit com folgt; es fehlt beides in 
tal fiada „manchmal“ 120; bemerkenswert ıst der Gebrauch von tal ın 
446, 554, wovon später. colal guadagno con 79, 264. auftretal 253, 518. 
entrel fo tan parlare 48; neutrales tanto 209, adverbiales 69. cento co- 
tanto (zu vergleichen mit cento milia tanto im Ugucon 98, s. dort $ 46 
und vgl. Mussafia zur Katharinenlegende I, S. 236) 550, adverbial 354. 
S envilia enftefo 134, fi enftefo 156, en l’enftefo peccado 174, 552. 

42a. Relatives und interrogatives Pronomen und Adjek- 
tiv. Relativ beziehungslos im Nominativ männlich: gi parla 27, ebenso 
35, 40, 62, auch Ar geschrieben 39, 57, gi unca 2631); qu 379, 465 
könnte noch gleiche Laute bedeuten wie Ai, aber das häufig in gleicher 
Funktion auftretende cur hat die besondere Schreibung schwerlich um- 
sonst: cur la, da fe fi la remova 190, 194 (eingeführt für cun der Hand- 
schrift), fol e cui lo demena 580, cur ılli vol fia (Plural) 17; andererseits 
treffen wır ge 130, das man unbedenklicher in g? ändern dürfte, wenn 
nicht auch 333 geschrieben stünde U’al fen de rea femena fe rege, .. Con 
deu non avra parte; als beziehungsloser Casus obl. tritt persönlich nur 
cu? auf und zwar ım Sinne des Dativs ohne a 149, 236, 301, 347, mit 
a 300, 362; neutral treffen wir que in tuti na que veder 194. Bezogenes 
Relativum ohne Unterschied des Geschlechtes, der’ Zahl, des Casus ist ge, 
das als Nom. sg. 38, 63, (q’ 45), als Nom. pl. 7, 16, 99 (c’ 46) erscheint, 
als Acc. sg. männlich oder neutral 52 (c’ 4, q 15). Daneben findet sich 
als Nom. sg. auch gt: ogn’om gi po 311, quel.. gi lamıy met 394, l’om 
gt nol ve 503, und als Nom. pl. fem. ged: fenene ged al mond enganad 602. 
Als Dativ findet sich ohne Präposition cur: femena cur defplas ogno ben 
282, 335, un .. cw dıga 492, l’omo cur deu vol ben 539, dasselbe ohne 


1) Sehr oft so gebraucht, dafs es einem lat. fi quis gleichbedeutend ist, d. h. so, 
dafs der Relativsatz ein persönliches Wesen hinstellt, ohne dafs doch diesem ein bestimm- 
tes Verhältnis zur Aussage des Hauptsatzes angewiesen wird, so 42, 71, 134, 161, 162, 
165, 221, 451. 
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Präposition auch als Genitiv: en cu forga 2, al cu nom 598; im Sinne 
des Dativs steht auch a cuwi 413; per cur findet man 168. — Von Inter- 
rogativen trifft man blofs das neutrale que oder ge:no guarde .. que fe 
toia 146, que val 199, que fara 330, no fa queg avıegna 474, fe recorda 
ben que e ne que Sera 495, no fa que e defoto 498, no fa per ge ni com 
172, per que 512; endlich das adjektivische qual 430. — quanto ist rela- 
tiv 32, 88, 152, 594, relativ und adjektivisch 181, interrogativ 66. 

43. Das aus inde entstandene Adverbium hat seinen Anlautvokal 
überall eingebüfst: fe nde recorda 402 (Hds. fende), el no nd’a 262 (Hds. 
nonda). Wenn es als blofses n zwischen Vokalen steht, ziehe ich es zum 
nachfolgenden: el ge n’e (Hds. gene) 25, 135, nıyun fe n’enbriga (fen) 86, 
una tal n’abandona (na bandona) 294, no n’ıffira (non ff.) 314, no n’en- 
prenda (non enpr.) 342, qui n’a (na) 439. Folgt ein Konsonant, so lasse 
ich das n mit dem vorangehenden Vokal verbunden, wie es denn auch 
die Handschrift natürlich nie vereinzelt hinstellt: com fen debia mendar T, 
fi poco non terra, ge non fea meiorado 20, fel pigol no fen venga, lo par 
Jors fen laimenta 29, ven dıs 30, fpetan grameca 160, e’n blafmon po ca- 
gere 276, gramon fta 344. Auch hier bemerken wir (wie im Ugucon und 
sonst), dafs das Wort auch „daselbst“, „dahin“ heifst: f’ela no nd'e, fi 
vien 40, umelmentre ne ftea 145, ne da favore 258, f’el fe n’enbateffe 259. 

Das ıÖ? entsprechende Wort liegt vielleicht in ve 336 vor; sonst 
steht dafür ze (auch ge geschrieben): 25, 36, 135, 258, 274, 333, no 
gel doman (non c’e ıl domanı) 380. Vorangehendem Vokal sich anleh- 
nend erscheint dasselbe Wort in ga nor po venir mal 254, wo vielleicht 
non (non ne) natürlicher sein würde. 

44. Possessives Adjektiv. 

a. meu como fera 224, lo fignor meu 597. 

c. laudar trop fo lavor 163, entrel fo tan parlare 48, lo fo gangar 
82, lo fo preg 153, del fo contrarıo 193, un fo amigo 395, dol mal col fo 
182, c’om lod lo fo 184, perdel fo 274, lo fo 529, de l’amıq fo 353. 

de foa propia boca 65, de Joa boca 111, fegondo foa Stolteca 203, 
en foa enfermitad 533, f’amıftat 223, la foa ira 116, la foa fameia 130, 
la foa feiera 158, da cafa foa 355, la gloria foa 448. 

tut for dit 74, li foi mal 528, de li for enemifi 592, gig foi 486. 

for credence 492, le foi rigege 449, le foi man 508. 
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45. Die Komparative mavor, pecor (ersterer immer mit :, letz- 
terer Immer mit £) meior, dazu pego, mieg ($ 12), plul, men geben zu 
keiner Bemerkung Anlafs. 

46. Zahladjektiv und Zahlwort. 

un an 388, un o dor 92, una fuca 89. mwo, nuig, mua s. $ 14. 
nıgun 86. nıfun hom 33, nıfun 485, nefun parente 400. niente 34, 137, 
nient 457, 460. l’autro no paufa 26, k autri li fala 70, gig autri 92, lo 
ferva ad un altro 142, unaltra 135, per autra una tal n’abandona 294, 
gin po altro 221, avıa dit d’autro 54, dea luog ad altri 24, 556, adorna 
autrur e [fe 106, de/plas a altruı 32, ad altrui 147, 179, per alt[r]ur 351, 
le "murie d’altru 525, a l’autrui menfa 145, ogn’ altrut dito 183, en lau- 
trur ca 231, el e autrur 273, Vautrui muier 315, de l’altrui receve 584, 
fir autrui enemigo 375, le cofe altrui 409. alcun defcognofente 33, alcun 
homo 407, no fe de alcun laudar 65, S’alcun avra 542. alget, das im 
Ugucon vorkommt, auch, wie mir Ascoli zutreffend bemerkt, ım Friula- 
nischen fortbesteht und zu lat. alıquıd (fz. auques, sp. algo) noch das 
Deminutivsuffix hinzufügt!), begegnet hier nicht. poco 20, 417, poc val 
mieg 89, pogi ne 398. pogeto 463. dig pluro men 14, nos plui 22 (plu- 
or fehlt). no pora tuto retegnır 19, e 'n tut defplas 32, tuto quant el ve- 
dhra 414, 593, avıen a tutı 79, dıra de tuti 84, tut fem d’una man 340, 
tula cent 268, 177, tut parlar 97, tut for dit 74, tuta l’autra cent 192, 
tutol fo [aver 218, tutol pecad 169, tutig ver dit 101, un tefto tuto roto 
238, tutco c’ 180, el le fara ftratute 144. cafcun fe pagara 111, cafcun 
om 283. ogno defcordio 175, ogna le 16, ogna nova 100, ogn’om 74, 75; 
en ogna luog 297. agnunca afar 351; ognucan om 109. qualge caufa 25, 
148, qualge puga 90, qualge onor 149, qualge menda 341; qualge ranpogne 
186 (Plural!), un qualc’amıgo 339. entranbe 114. 

doi dan 36, dor mal 182, dw ladı 325, un an o dor (dur) 388, 509, 
un o dor 92, dor lengue 363, dor ora 211, una fiada e doa 356. ‚ete fawr 
218, per un fet 222. oto di 198. des dig ric avarı 434. ien dis per 
una trenta 30. quarant’ ag 46. cento cotanto 550 (s. oben $ 42), de cent 
un 346, un de mie 492. — primeramente 21. 


1) Es entspricht also genauer dem afz. auquetes. 
Philos.-histor. Abh. 1886. II. 5 
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V. Flexion des Verbums. 


47. An Formen der dritten Person des Plurals, die nur als sol- 
che auftreten können, begegnen blofs zwei: omin? ge no fan ogna le 16, 
fin gig Van 507; vielleicht gehört dazu fir 81 (s. $ 52). Sonst treffen 
wir durchweg die dritte des Singulars, wo dıe dritte des Plurals erscheinen 
müfste, auch von aver, dessen dritte des Plurals wir eben gesehn haben: 
femene ged al mond enganad 602; auch von effer zeigt sich hier keine 
vom Singular unterschiedene Pluralform: homimı g’e pro 87, et e doi mal 
col fo 182. Also Mai, cur ill vol fia, fe tutol ben adovra E far (oder fal) 
ben el mal laffa, no po far meior ovra 17, fig vol ang ıy parlar 24, Se 
li autri li fala, fol va favelant 70, Li catıf ge lafcolta, fe penfa e Sta mut 
83, und so immer auch in andern Zeit- und Modusformen: De qui ge 
parla tropo, com fen debia mendar T, I favı nom reprenda 15, avra W. 

48. Die zweite Person des Singulars kommt überhaupt nur drei- 
mal vor: fu di (debes) 523, tu por 524 und tacorda (Imperativ) 524; dafs 
sie mit s hier nicht nachzuweisen ist, beweist nıcht, dafs diese Bildung 
dem Dichter ganz fremd gewesen sei. 

49. Die Gerundia gehn ohne Rücksicht auf die Zugehörigkeit der 
Verba zu der oder jener Konjugation auf ando, and, ant aus, neben var- 
tando 222, ranpognando 568, trovand 347, menand 364, farelant 70 stellt 
sich wenigstens rıando 195; doch erscheint corendo 483 mit der ursprüng- 
lichen Endung. Participia praesentis fehlen nicht und weisen sämtlich im 
Gegensatze zu den Gerundien die Endung -ente auf, die aber hier nirgends 
unberechtigt ist: cognofent 187, defcognofente 33, mainent 458, pofent 525, 
Sofrent 547, ardent 561, corrente 585. 

50. Über die Endung der die Flexion betonenden Participia per- 
fecti ıst oben in $ 16 das Erforderliche gesagt; ın einigen zeigt sich viel- 
leicht Nachbildung der Gestalt, die der Stamm in gewissen Formen des 
Präsens annimmt: Zeynudo, tignudo 27, 54, 126, 154, veg[n]udo 506, wovon 
$ 24d die Rede gewesen ist. 

Unter den den Stamm betonenden Partizipien ist wie im Ugucon dita 
206, dit 32, neben beneeto 1, 334 hervorzuheben; die übrigen, conpofto Über- 
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schrift vor 1, /erıto 5, entefo 50, remafe 138, vıfo 197, fat 222, afcofo 228, 
271, arfo 454, me/fo 456, reprefo 522, reclus 573, haben nichts Auffälliges. 

5l. Von schwachen Perfekten erscheint nur das von comengar, 
dessen erste Person der Einzahl comengar 598 lautet, und dessen dritte 
auf & ausgeht 169, wenn dort nicht etwa das a von /operbia als Hülfs- 
verbum abzulösen und comenga als Participium aufzufassen ist. 

52. Aufserdem finden sich stammbetonte Perfecta in geringer 
Zahl und mit Ausnahme von fu 510 nur in der 3. Person: dis 78, ave 
95, fe 104, 167, 168, vos (tosk. volfe neben volle) 104, fo 306. Vielleicht 
ist auch fir 81 ein Perfectum; es ist in diesem Falle eine dritte der Mehr- 
zahl mit besonderer, von der des Singulars verschiedener Form. 

Imperfecta des Konjunktivs finden sich in etwas grölserer 
Zahl, leider wiederum nur in der 3. Person: aufafe : paufafe 92, coman- 
dase : vedase 310, penfafe 467, penfas 465, tafefe: nofeffe 86, enbatelfe : no- 
Selle 260, bates 198, re/fpondes 203, podes 233, voles 238, fofe 96, fos 372, 
520, /tes 272. jides 147 möchte man geneigt sein für fr in Anspruch 
zu nehmen; doch ist ein so lautendes Imperfectum des Konjunktivs sonst 
nicht bekannt und schwer zu begreifen, es sei denn nach rides gebildet, 
wozu die Übereinstimmung zwischen rir, rt und fir, fi Anlafs geben konnte; 
bei Bonvesin lautet es fh. 

55. Auch vom Konditional hat Pateg hier nur die 3. Sing. zu 
verwenden Veranlassung gefunden; sie setzt das ave, das uns als Per- 
fectum von avere begegnet ist, an den Infinitiv, und so ergeben sich a:- 
daraf 372, cetaraf 466, trovaraf 468, vorave 14, 470, parrave 371, poraf 
483, 593, verave 528, moraf 578, feraf 94. 

55. Das Präsens des Indikativs zeigt wenig Bemerkenswer- 
tes. Die erste Person der Einzahl haben wır vor uns ın trovo 15, co- 
menz 3, guard 509, torn 510, preg 597; meto 2, 333, gongo 336, dıgo 358, 
370, dig 14, 493; finifce 598; fon 369, 510; vorg 3, 191 oder vor 21, 113; 
ai 509, /ai 93. Von der zweiten der Einzahl s. $ 48. Von der dritten (die 
auch für die Mehrzahl gilt) ist nur hinsichtlich des Schwindens des End- 
vokals zu reden nötig, der natürlich bei Verben erster Konjugation sich 
behauptet: aferma 4, trova 5, efplana 6, parla 27 (daneben parola Über- 
schrift vor 191), manca 212, 581, blafma 131, blaftema 81, dagegen wo 
er e ist, fallen kann: mente 498, departe 41 neben part 43, 260, met 394; 
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perde 152, prende 155, ofende 172, fiede 145, aude 481, entende 49, refpon- 
de 49 neben perd 37, 156, 348, pud 82, cred 545, refpont 39, po 18, 31, 
ve 75, 344, 503, cre 489, ave 490, rı 563, auci 579; defplafe 56, dıfe 60, 
nofe 132 neben defplas 32, tas 62, nos 22, des 124, dies 215, dis 30, 37; 
enregife 416, enmatıfe 580, auch /ofrife (daneben auch fofre 540, it. Soffre) 
397, deferefe 415, puffe 251, naffe 292, cognofe 59 neben recres 74, 347, 
cognos 269; rege 333, 451, lege 452, volge 213, acorce 591 neben traz (it. 
tragge) 120, plans 241. Dafs neben vıve 583, receve 584, ferve 370, 476, 
move 175 und torce 75 gekürzte Formen fehlen, wird Zufall sein. Da- 
neben seien noch angeführt e 25, 40, /e (oder f’e 267), a 32, 536, de 11, 
12, 26, fa 66, 161, faı 18, 60 oder fa 49, 88, var 512 oder va 70, 175, 
517, da 55, ada 187, fta 83, 97. Dazu kommt fi, s. $ 57. 

Die erste Person der Mehrzahl kommt nur selten vor; dafs 
sie durchweg -emo als Endung zeigt, ist hier weniger auffällıg als ander- 
wärts, da es sich nur um avem 265, devemo 480 und fem 76, 168, 340 
handelt. Die zweite der Mehrzahl ist gar nicht zu belegen. 

Im Präsens des Konjunktivs werfen die den Stamm betonen- 
den Formen der Verba auf -ar das e bisweilen ab, das sıch noch findet 
nicht blofs in lvre 601, wo es nicht verloren gehen konnte, sondern auch 
in caftıge 38, prege 507, page 536, varde 9, 23, guarde 109, 321, porte 109, 
conporte 44, truove 176, penfe 329, laffe 595, bafe 360, defdegne 37, enfeyne 
38, Javele 5l, demore 317; man trifft also /od 184, guard 311, damand 
356, las 552, tengon 499, [per 223, dur 388. Von denen auf a haben 
vadha 483, 246, vada 314, rada 326, enprenda 9, reprenda 13, perda 312, 
bata 360, meta 300, vıva 68, dıga 85 nichts Bemerkenswertes; leca 492, 
conz 484 (wenn dafür gong geschrieben werden darf) zeigen den Stamm- 
auslaut so behandelt, wie er nur vor e, v es sein sollte; von denen, die 
ım Lateinischen vor «a ein e oder © haben, erscheinen rıdha 485, tema 72, 
306, remova 190, wie ım Italienischen, in Formen, die für Aufgabe des- 
selben zeugen, so auch para 57, während in debıa 7, abıa 91, 588, fapia 
500, arba 304, 566, aid’ 341, vara 365, 408, caia 502, tiegna 487, tegna 
320, manteigna 139, vegna 36, veigna 140, aviegna 474, faca 304, 595, 
taca 58, defplaga 57 das ? sich behauptet oder wirksam erwiesen hat, und 
tora 146, 603, vora 457 wie anderwärts, auch crega 52 sıch jenen anschliefsen. 
Ich erwähne endlich ia 17, 184, 251 oder /ea 20, 219, 293, dea 24, 146, 
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305, ftea 145, fia 206, po/fa 8, 234, efca 558. Von /ofrir erscheint fofer«a 
157 und fofrıfca 442. — Die erste der Mehrzahl ist vertreten durch 
adovrem 604 und /eam 606; ein Konjunktiv in aufforderndem Sinne kann 
auch parlem 266 sein, während diremo 479 eher ein Indikativ sein wird. 

56. Die Imperfecta des Konjunktivs sind in $ 42 aufgezählt; 
an solchen des Indikativs finden sıch nur vola 52, avıa 54. 

56a. Ein Imperativ ist ’acorda 524; s. auch $55 am Ende. 
Als negativer Imperativ dient der Infinitiv 524, 528. 

5656. Der Infinitiv zeigt wenig Bemerkenswertes: cercar 3, men- 
dar 7, omihar 8, andar 11, ftar 12; tafere: tenere 64, fedhere 275, tafer 60, 
plafer 158, tener 424 (tenır 31, retegnir 19), dazu cager 167, 276; die den 
Stamm betonenden auf -er s. $ 9; fenir 3, venir 75, querir 125, enrigir 
422, guarire 283; endlich e/fer 119, 453, fir 61, 375, dır 14, far 23, tor 
221. Das Futurum entsteht daraus in der gewohnten Weise: blafmara 
87, laudara 89, pagara 111, dara 290; vedhra 414, pora 19 (potra), ftovra 
412, avra 53, romarra 105, para 586, terra 20, tera 332; dıraı 13, Sera 
116, 224, 411, fara 56, crera 513; vegnira 518 (neben devenra 481 und 
vera 596), ira 314, partra 68. Die beiden Bestandteile des Futurums 
erscheinen noch als geschiedene Wörter in f’a falvar 412 und avra vende- 
gar 142, in welchem letzteren das Futurum von aver statt des Präsens 
zur Anwendung kommt. Beachtenswert ist er (erıt) 54, das sonst wohl 
auf italienischem Boden nicht gefunden ist. 

57. Ersatz des Passivums giebt fir : fi tegnudo 27, 126, 505, ‚fi (fer- 
vi) a lui 148, fi conputado 202, fi defprefiado 576; Jia tegnudo 206, Jia dıta 
489, fia ufado 575; fides... fervi 147? fir entefo 61, fir arfo 4541). Da- 
neben findet man vıen auduo 153. 


VI. Adverbien. 


a. Der Zeit und der Wiederholung: ade/fo, ades (immer) 128, 152, 
402, 587, alöo (sofort) 21, 122, 260, 312, 354, 535, 592, anc, ang, an 
(auch) 24, 114, 135, 193, 601, 402, ancor (heute noch) 380, 474, ancor 
(noch) 50, 520, apres (hernach) 113, ga .. no (nicht etwa, keinesfalls) 


1) In Verbindung mit einem Substantiv, d. h. gleichbedeutend mit ital. diveniare, 
steht fir in Z. 375 fir autrui enemigo. 
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78, 118, 215, 254, 288, 355, camar .. no (niemals mehr) 314, denantı 
(zuvor) 78, d’ogn’ora (jederzeit) 581, doman (morgen) 474, 487, als Sub- 
stantivum 380, enantı (eher, lieber) 470, enlora (alsdann) 72, mat (je) 
365, mar .. no (nie) 53, 72, 140, 255, 287, 349, mo (jetzt) 78, 266, 
Überschriften vor 21, 113, 191, oimai (nunmehr) 76, 479, or (jetzt?) 
325, puor, poi, po (hernach) 84, 412, 506, 510, 530, fempre, fenpre (im- 
mer) 88, 130, 245, 420, talor (manchmal) 101, 585, tofto, toft (leicht) 
121, 174, 240, 483, 578, (bald) 415, tutanıa (allezeit) 604, tutor (allezeit) 
249, unca (irgend) 263, unca .. no (nie) 223; s. auch fada und ora im 
Glossar. 

b. Des Ortes: apre/ffo (nahebei) 588, ca (hieher) 146, da luitan 
(fern) 426, daprefo (nahebeı) 401, defora (aufserhalb) 232, defoto (unter- 
halb) 498, dont, don (wovon, worüber) 135, 391, en prefente (zum Vor- 
schein) 138, enfembre, enfenbre (zusammen) 139, 371, fora (heraus) 80, 
212, la (dortlin) 146, !i (dort?) 260, o (wo) 213, onde, ond (woher, wo) 
304, 394, preffo (nahe) 361, qui (hier) 404, via (weg) 535, 603. Über 
die aus inde und aus ıbı hervorgegangenen Formen s. $ 43. 

c. Der Weise, des Grades: altrefi (ebenso) 403, apena (kaum) 136, 
afai (weit) 327, 438, 440, ben (wohl) 15, 36, 343, como, com, con (wie) 
s. $ 24b und 172, 224, 233, coffi (so) 79, cotanto (so viel) 354, 550, en 
celad (heimlich) 350, en palefe (offenkundig) 272, en prefente (offenbar) 
269, en vero (wahrheitgemäfs) 358, fors (vielleicht) 25, 29, 53, forfi 380, 
mal (übel) 377, (schwerlich) 290, 556, miga .. no (nicht im geringsten) 
540, molto (sehr) 415, pur (blofs) 67, 71, 195, 293, 296, guas (beinah) 
460, fenca in far Senga (entraten) 234, fi (so) 5, 13, 20, 82, 96, 205, 386, 
iropo, trop (zu sehr, zu viel) 7, 23, 150, 353, Zropo lengua 47, trop can- 
cador 73, trop alte caufe 125, da tropo travaıa 374. Dazu kommen mit 
-mente zusammengesetzt dreta- 11, primera- 21, delicada- 553, mit -ment 
humel e cortes- 151, mefclada- 191, leve- 314, fotll- 323, dreta- 562, mit 
-men lef- 496, mit -mentre dreta- 185, 403, 416, 465, umel- 39, 153, 157, 
vilana- 100, wrada- 152, fegura- 404, 482, heve- 419, comunal- 479, fen- 
pla- 482. 

d. Des Grundes: per ge (warum) 172, perö (dadurch) 228, don 
s. unter a. 

Von den Formen, in denen die Negation auftritt, s. $ 24d. 
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VI. Präpositionen. 


a lautet vor Vokalen ad, nur 32 steht a altrui, wofür vielleicht «/- 
truı allein gesetzt werden darf, ancıl fato 505, apres (neben) 456, con 
s. $ 24d, contra 114, 130, 435, 448, da Überschrift vor 1, 23, 28, 44, 
63, 241, fe vol mal da morte (ital. a morte) 43, lef da portar 243, de 
Überschrift vor 1, 7, 21, en s. $ 24d, e’n volgar 6, ge’n fto mondo 68, 
189, entre (unter, zwischen) 12, 398, (während) 48, (in) 521, entro (in) 
456, 'ntro 557, entro a (bis zu) 324, fin a (bis zu) 388, for de (über) 395, 
568, per (durch) Überschrift vor 1, 41, 45, (gemäls) 3, 30, (auf dem 
Wege von) 5, (zu Gunsten) 15, 16, (statt) 30, pre/fo de (nahe bei) 361, 
fegondo (gemäls) 203, fenga (ohne) 116, 296, 431, fovra (über) 97, 189, 
287, 303, 391, parla fovra man (malslos, ital. foprammano) 27, foto, fot 
(unter) 573, foto pe (unterworfen) 286, 332, 548. Die Verbindungen mit 
dem bestimmten Artikel s. $ 39. 


VIII. Konjunktionen. 


Der Beiordnung: Wo die aus lat. et entstandene Konjunktion aus- 
geschrieben ist, erscheint sie vor Konsonanten als e 1, 2, 3, 12, 18, 24, 
ebenso wo sie mit folgendem vokalischem Anlaut zu einsilbiger Artikula- 
tion sıch verbindet 6, 32, sonst als et 114, 193, 370, 402, 601; demge- 
mäls ist 7, wodurch sie unter allen Umständen vertreten sein kann, in 
Buchstaben umzusetzen; nur einmal bietet die Handschrift ed a (oder 
vielmehr e da) 129; eın paarmal steht gleichbedeutend e ft 258, 274, 
852. e...e 110, 120, 250. Ferner begesnen o 14, 59, 103, 0...0 
(mit Konjunktiv des Verbums) 112, 184; ango (vielmehr) 578, ancı 393, 
anz 16, 78, 142, 162; mar (aber) 17, 19, 40, 62, ma vor angelehntem 
I 38, 108, 232, 259, 342, mit elidiertem a 374, 386, 558; ne, nı (noch) 
95, 28, 215, 246, oft tritt no beim Verbum hinzu: 77, 147, 220, 230, 
444; ne koordiniert auch im Fragesatz, der verneinende Antwort erwar- 
tet: 199 oder in einem Satze mit hypothetischem Sinne: 315, 508, 523, 
563; ni am (ital. neanche) 101; ge (denn) 15, 25, 34, 37, 59, 66, 81, 
damit identisch ca 530; 2 leitet nach einem Bedingungssatze den Haupt- 
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satz ein 40, 58 (an welcher letzteren Stelle es zu tilgen sein wird), und 
dient zur Einführung des Verbums nach vorangestellten Bestimmungen 
desselben, ja auch nach dem Subjekte: 190, 227, 231, 367, 389 und 137, 
236, 261, 332, 347, 582. 

Der Unterordnung: a. des Ortes: o (wo) 297, o ge (wo immer) 
251, 257, 314, 587, lao 117, 476, lau 58 (beide einsilbig). 5. der Zeit: 
quando, quand, quan (wann) 32, 55, 71, 162, 181, 345, 432, quando ge 
(wann immer) 107, anz ge (bevor) 5l, ananz ge (sobald als) 305, 536, 
da ge (nachdem) 50, (wann) 75, 320, 506, (wenn) 263, 317, 354, (da 
doch) 200, fin ge (so lange als) 378, 507, tro ge (so lange als) 68, 327 
c. der Weise: como, com, con (wie) 5, 14, 60, 80, nach dem Komparatıv 
im Sinne von lat. guam 134, wie sonst ge 105, 198, 244, 360 (auch hie- 
für ca 446), fi ge (so dals) 92, 20, 206, fen ge no (da no dabei steht, 
natürlich mit dem Indikativ) 35, /egond ge (demgemäls wie) 64. d. der 
Bedingung: /e 13, 14, 17, 24, fe no (aufser) 230, gewissermalsen be- 
dingend ist auch ge (mit dem Konjunktiv, wie das im Französischen fi 
ablösende que) 201. e. der Einräumung: fut ge (wie sehr auch) 52, 
293, anc (mit Konjunktiv, ist eigentlich nicht unterordnende Konjunktion) 
341. f. des Grundes: per ge (weil) 192, 427, perö ge 248, per co ge 
88, 513, per quel ge 22, 406. g. des Zweckes: ge 85, 234. Äh. der 
Subjekts- oder Objektsanknüpfung: ge 36, 37, 57; 38, 84. 


IX. Syntaktisches. 


Zu dem, was im Vorstehenden von syntaktischen Erscheinungen 
nicht ganz gewöhnlicher Art bereits erwähnt ist, bleibt nur wenig hinzu- 
zufügen. 

Der Casus obliquus im Sinne eines Genitivs begegnet in lo deu te- 
more 438, l’amor deu 478 und in zahlreichen in $ 46 angeführten Stellen, 
wo altrur solchen Sınn hat; ım Sinne des Genitivs und in dem des Dativs 
steht cur häufig, wie in $ 42a gezeigt ist. 

dor ora 211, s. Lexikalisches unter ora. 

humel e cortesment 151 ist ein Beispiel einmaligen Aussprechens 
von mente, wo zwei mit mente gebildete Adverbia koordiniert aufzutreten 
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haben, hinzuzufügen zu denen, die nach Raynouard und Blanc Diez 
113 463 aus verschiedenen Sprachen, Müller zur Chanson de Roland 1163, 
Foerster in Gröbers Zeitschrift I 88 aus dem Altfranzösischen beige- 
bracht haben, von denen übrigens nicht wenige zu streichen sind. Ein 
paar sichere sind noch fuaument e devota, S. Honor. 72; francamen e cor- 
teza, Jzarn, Debat 253; Aınz fu la guere maintenue St crüel e fi longement, 
Guil. Marech. 131. 

una 30 ist ein Beispiel des von Diez III? 9, 48, 53 besprochenen 
(sebrauches des Femininums im Sinne des Neutrums, von welchem Ge- 
brauche von mir zum Vrai Aniel 2 altfranzösısche Belege gesammelt sind; 
s. auch Manuzzis Wörterbuch unter uno xxvı. 

Querir trop alte caufe ... foperbia fi tegnuda 126 zeigt Überein- 
stimmung des prädikativen Participiums im Genus mit dem zum gesam- 
ten verbalen Ausdrucke gehörigen prädikativen Nomen statt mit dem Sub- 
jekte. Ebenso wurde bekanntlich im Lateinischen verfahren: paupertas 
mihi onus vifum eft u. dgl. s. Kühner, Ausf. Grammatik d. lateinischen 
Sprache II 26, Schmalz in I. Müllers Handb. $. 18b. 

De cent un no fe truova, no fea vaırı o grıfi 346 stellt sich mit 
seiner Mehrzahl im zweiten Satze, der doch streng genommen das un des 
ersten zum Beziehungsworte hat, neben einen in meinen Verm. Beitr. z. 
frz. Gr. S. 190 angeführten Satz je ne cror ne je ne cut De dis un qui 
foient en vie, Qui ne forent tout plain d’envie; an beiden Stellen ist mit 
dem einen je einer aus mehrmals zehn oder hundert gemeint, der Plural 
des Prädikats also durchaus gerechtfertigt. 

Un dig defdegni ge fia ufado 575 ıst ein Beispiel der Kongruenz 
des Relativsatzes mit un statt mit dem davon abhängigen „Genitiv“ im 
Pluralis, von der ın meinen Verm. Beitr. S. 196 Anm. die Rede ist. 

Das Reflexivpronomen an Stelle des Personalpronomens der dritten 
Person steht zweimal, weniger auffällig in vol contraftar plui favi om de 
fe 128, wo am lateinischen Gebrauche festgehalten ist, als in (lo /o mal) 
non e luitan de fı 564, wozu sich übrigens altfranzösische Parallelstellen 
in nicht geringer Zahl würden beibringen lassen, s. Ulbrich in Grö- 
bers Zeitschrift II 294, Ebering eb. V 428 (Diez III? 63). 

Auffällig ist andererseits die Anwendung des Personalpronomens 
der dritten Person, wo eine Beziehung desselben auf ein benanntes oder 

Philos.-histor. Abh. 1886. II. 6 
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auch nur benennbares persönliches Wesen nicht statthat: non e fen a cal- 
car Amic geg diya caufa gel vol en fı celar 494, wo das in geg steckende 
Dativpronomen die Person meint, die sich das calcar würde zu schulden 
kommen lassen, die aber nirgends angedeutet ist; ähnlich Non e bon re- 
cordar le 'niurie d’altrui; Qe tofton po vegnir de pegor anc a lw 526. 

Eınmal bemerken wir, dafs an die Stelle eines substantivischen 
Satzgliedes ein mit tal beginnender Satz tritt, der das Vorhandensein sol- 
cher Wesen aussagt, wie dort eines bezeichnet werden sollte: Mer e l’om 
ge lavora .. Ca tal omo fe lauda, ge fors ie mancal pan 446. Statt „als 
einer der sich rühmt, während ihm das Brod mangelt“, was man erwar- 
tet, wird gesagt „als — manch einer rühmt sich, dem das Brod man- 
gelt“. Ein Beispiel gleichen Verfahrens giebt Dante: la terra che—tal & 
qui meco—Vorrebbe di vedere effer digiuno, Inf. 28, 86. Bekanntlich 
ist ım Altfranzösischen nichts gewöhnlicher als derartiger Wechsel der 
Konstruktion: eft plus a efe et plus rıches Que—tex a cent muis de froment, 
Rose 5700; le cuer n’a mie fi gobe ... Com—tiex afuble chape notre, G. 
Coins. 70, 1864. Ähnlich verhält es sich mit Lo bever el mangar .. En- 
brigal fen de l’omo, tal e ben conofente 554, nur dafs hier der mit Zal be- 
ginnende Satz nicht selbst an die Stelle eines substantivischen Satzgliedes, 
sondern zu einem solchen bestimmend hinzutritt. 

Der von «a begleitete Infinitiv ist nicht ganz heutigem italienischem 
Brauche gemäls in non e fen a calcar 493, mateg’ e a guardar 521, wo 
man jetzt lieber einen reinen Infinitiv als Subjekt würde auftreten lassen, 
während so, streng genommen, fen und matega Subjekte sind, von denen 
ausgesagt wird, dafs sie „seien, vorliegen“ beim Drängen, Blicken. Vgl. 
Anuis feroit a raconter Chafcun dit, Barb. u. Meon II 317, 672; che 
feroit murdres a faire tel meftier, Baud. d. Seb. XIX, 205; Et nonpour- 
quant feroit detris A nommer tans cevaliers pris, Mousk. 22158 (weitere 
Beispiele hat Soltmann gesammelt, Französ. Studien, herausg. v. Kör- 
ting und Koschwitz 1419). 

Andererseits kann das Fehlen eines «a vor dem Infinitiv auffallen 
in no Fardaraf defendre 372 und in Qi f'efforga enrigir 429 (wenn nicht 
Sefforg’a enrigir gemeint ist); doch findet sich auch bei andern älteren 
Italienern ayutare mit reinem Infinitiv. 
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Einiges andere, was hier Erwähnung finden könnte, ist bei der 
Erörterung der Formen, der Konjunktionen zur Sprache gebracht. 


X. Versbau und Reim. 


Der Vers, der hier einzig zur Anwendung kommt, ist der Alexan- 
driner; derselbe trıtt bald mit männlichem, bald mit weiblichem Schlusse 
(tronco und piano) auf und zeigt hinter der letzten betonten Silbe seiner 
ersten Hälfte bald keine, bald eine, bald zwei tonlose, wie schon die 
ersten drei Zeilen lehren. Über seine Verwendung in der älteren Dich- 
tung Italiens haben zuletzt gehandelt Oarducci, Intorno ad alcune rime 
dei secoli XII e XIV (Atti e Memorie della R. Deputazione di storia pa- 
tria per le provincie di Romagna, Serie 2*, Vol. II) S. 184 ff. und Bia- 
dene, La Passione e Risurrezione (Studj di filologia romanza, Fascic. 2) 
S. 236, dazu Giorn. stor. d. lett. ıtal. VI 214, 303 (484). Diese Verse 
sind hier paarweise gereimt, so dafs sich die nämliche Form ergiebt, die 
im Anfang und mehrmals im weiteren Verlaufe des Gedichts von Pie- 
tro da Barsegap®& entgegentritt, die, den Reim vor der ÜCäsur hinzu- 
fügend, Guillem de Cerveira für seine Spruchsammlung gewählt hat, 
die altfranzösisch in der Prophezeiung „Ezechiel* (Jubinal, Jongl. et 
Trouv. 124, P. Meyer im Bull. de la Soc. d. anc. textes 1883, S. 89) 
begegnet. Oft füllt der Spruch grade ein Verspaar, nicht selten aber 
gehören mehrere Verspaare untrennbar zusammen, sowie andererseits bis- 
weilen Gedanken, die ın keinerlei Zusammenhang unter einander stehn, 
vereint ein Verspaar füllen, von dem ein jeder nur eine Hälfte in An- 
spruch nahm. Die Stelle der Pause in der Mitte der Zeile ist in der 
Handschrift regelmäfsig durch einen Punkt angegeben, hier im Abdruck 
ist dafür ein etwas weiterer Zwischenraum gelassen, als sonst Worte 
eines Satzes zu trennen pflest. Der Reim ist mehr als einmal in hohem 
Grade ungenau; von Fällen, wo betontes ? einem betonten e gegenüber- 
steht und volleren Gleichklang der Wortausgänge herbeizuführen nicht 
leicht angeht, ıst oben $ 1 und 2 die Rede gewesen; hier sind noch 
einige andere zu erwähnen: die Reime gente : dretamentre 186, gente : umel- 
mentre 398 würden leicht zu berichtigen sein, indem man den Adverbien 
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den anderwärts im Reime begegnenden Ausgang -mente gäbe (s. Z. 11, 
21, 553) oder beide Reimwörter auf -ent ausgehn liefse (s. Z. 192, 562). 
Auch prefente:tende 270, grande: fante 428 sind leicht zu begreifen in 
einem Texte, der die in $ 16 gegen Ende angeführte Behandlung von nd 
im Auslaut aufweist. deu:pe 332 würde man wohl berichtigen dürfen, 
indem man das u von deu tilgte; Ugucon wenigstens hat dıe (Singular) 
1381 mit pie gereimt. Dagegen wird man Pateg den Vorwurf nicht er- 
sparen können, dafs er in vaga:vada 314, lengue:lofenge 364, enfenbre: 
defendre 372, ira: enfia 392, rico : me/fo (oder sogar mı/o) 455 sehr nach- 
lässige Reime gegeben habe; für tegna:caftegna 408 kann er sich viel- 
leicht auf seine Mundart berufen. 


Die Accente (der in der Handschrift dem a von nond 214 gege- 
bene wurde hier überflüssig) rühren vom Herausgeber her; die Cedillen 
finden sich in der Handschrift und sind nicht hinzugethan, wo sie nicht 
überliefert sind. In eckigen Klammern sind Buchstaben eingeschaltet, die 
infolge Beschädigung des Pergamentes in der Vorlage fehlen; anderwei- 
tige Zusätze sind in den Anmerkungen kenntlich gemacht. Die Apostro- 
phe habe natürlich ich eingeführt, desgleichen die Majuskeln für Eigen- 
namen; auch ın Bezug auf Trennung und Verbindung der proklitischen 
und der enklitischen Wörter habe ich mich nicht an die Handschrift ge- 
halten. Kursiv lasse ich Buchstaben drucken, durch die ich Abkürzungs- 
zeichen der Handschrift ersetze. 
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Lexikalisches. 


acatar erwerben 367. Cat. Ug. 

acongo geordnet 451. 

adalgar erheben 227. 

adar refl. gewahr werden 187. Bovo 245. 

ades s. Adverbien. 

agutia Adler 425. Muss. Beitr. 

alo s. Adverbien. Vgl. Ug. Flechia, Annotazıon: im Arch. glott. VII 317. 

amıftat Freundschaft 223, 399. 

an, anc s. Adverbien. 

ananz ge sobald als 305, 536. Vgl. afz. a l’aınz que, plus toft que, s. 
Verm. Beitr. S. 143. 

ancoı noch heute 380, 474. Flech., Seifert, Glossar zu Bonvesin. 

ango vielmehr 578. anz vielmehr 16, 78, 142, s. Romania XIV 572 
(Thomas), Zts. f. r. Phil. X 174 (Gröber). ancı vor 505, viel- 
mehr 393. anz ge bevor 558. 

apudorar? mit Gestank belästigen 81. Vgl. tosk. appuzzare. 

aquel jener 423. 

aqueft dieser 336. 

armar? 92. 

afautar refl. sich freuen, triumphieren 486. axaltar refl. sich freuen, 
Wohlgefallen empfinden 497. exaltar erhöhen 544, refl. sich erhe- 
ben 150. Das Wort ist von exaltare nıcht zu trennen, scheint aber 
in seiner Bedeutung von dem unverwandten pr. azautar beeinflufst. 

atentar refl. versuchen 141. Tosk. 

avenir gefallen 79, refl. ziemen 281. Tosk. 

banca, en legra — 302. 

baufia Lüge 378. Ug. Seifert unter bufia. 

bıft schief, krumm, Plur. = tosk. biechi 368. Ist dies richtig, so kann 
Diez’ Etymologie des tosk. bieco nicht richtig sein, da Öl hier erhal- 
ten sein mülste. 

bloto entblöfst 237. Diez unter brotto. 
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brigar sich zu schaffen machen, umgehn 253, 364. dbriga 491. Tosk. 
Ug. Nat. fem. Seif. dregare. 

bruto (sittlich) roh, gemein 453. Vgl. Seif. brutedhae. 

ca Haus 231, 289, 295, 353, 361, 475. Flech. und Seif. — cafa 355, 
418. 

ca = ge als, denn 446, 530. Flech., wo aber nur von ca im Sinne 
von quam die Rede; Muss. in Kath. weist beides nach. 

calar aufhören, ablassen 82. Muss. Kath. Seif. Rätoromanisch. 

calcar drängen 493. 

cafone Vorwand zum Streit 118, 347. Anlafs 230, 456. Vgl. Flech. 
cazxonofo. 

catif arm, bedauernswert 83. Flech. — schlecht 472, 484. 

compagnon Genosse 41. Flech. Seif. 

comunalmentre durcheinander 479. 

concordtio Eintracht 176. Cat. Flech. 

concoftar erwerben 415. Mon. ant. B 291. 

conpaigna Genossenschaft 569. Muss. Mon. ant., Flech. Seif. 

conportar ertragen 180, — ?244. Tosk. Cat. 

conputar erachten 202, 452. 

contraftar trans. sich widersetzen 128, 255. 

core, per — von Herzen 399. 

corecar? — 410. 

coventada? — 410. 

credenca Geheimnis 492. Tosk. 

ca hieher 146. Flech. za, Muss. Mon. ant. ga. 

celad, en — heimlich 350. 

cente edel 123. Diez gente. 

cercar untersuchen 428. 

cetar a niente nichts gleich achten 34. Vgl. 466. 

coar nützen 197. Muss. Mon. ant. 

coti Freude 433, 467. Muss. Mon. ant. £0. Dafs das Wort männlich 
ist, zeigt die zweite Stelle deutlich. 

goncer hinzufügen 336. Flech. zunge. 

da Nebenform von de 601, da morte auf den Tod 43, da prefo nahebei 
401, da lutan ın der Ferne 426. 
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degunar sıch enthalten 504. 

deletar sich freuen 591. 

demetre refl. sich gehn lassen, wie prov. fe e/demetre? oder sich beschei- 
den, demütigen? 565. Seif. demette. 

denantı zuvor 78. 

defcordio Zwietracht 175. Flech. 

defdefer übel ziemen 208. 

defer ziemen 124, 215. Muss. Mon. ant. deso, Kath. dere, Flech. deze, 
Seif. dex. 

defeta Mangel 383, 429. Flech. dexeta, wo die richtige Etymologie 
dieses Wortes und des fz. difette gegeben ist. 

defvangar irre gehn? 422. S. Muss. Beitr. defvantar. 

doman fem. Morgen 445, masc. 380. 

don, dont worüber, weswegen 135, 391. 

doplar verdoppeln 204. 

eleta freie Wahl 488. 

enantı eher, zuvor 470. 

enbrigar refl. sich abgeben 86, trans. verwirren, hemmen 554. Nat. 
fem. Cat. 

enderno mülsig 249. Flech. 

enfidar, enfiar, refl. vertrauen 392, 449, 450. Nat. fem. 

enivriar trunken werden 307. Vgl. wriardo Bonv. D 179. 

enlora alsdann 72. Muss. Mon. ant., Kath. Nat. fem. 

enmattir närrisch werden 580. 

enprendre lernen 9, 35, 252, 461. Ug. Nat. fem. Flech. 

enriqir reich werden 409, 429; reich machen 453. 

enfembre zusammen 139, 371. Muss. Mon. ant., Nat. fem. 

entre unter, zwischen 12, während 48, ın 521. Cat. Flech. 

entrego ganz? 454. ehrlich 545? 

entro ın 456, 557. Ug. Nat. fem. entro a bis zu 324. 

enviliar beneiden 134. Tosk. invidiare una cofa a fe ftelfo bei Manuzzi. 

Jalar mangeln 70, sich verfehlen 168. Tosk. 

Jante Kind 428. Cat. Nat. fem. Flech. 

Jelo verrucht, bösartig 129? 132, 248. Tosk. Nat. fem. 

Jiada Mal 120, 356. Tosk. 


45 TOoBLER: 


fidhanca Vertrauen 487. Tosk. 
fir werden 375. 8. $ 57. 
Jlado, ad un — auf einmal 19; 522? 
fola Märchen 546. Tosk. 
frar Bruder 400. Ug. Nat. fem. Flech. Daneben fradel 362. 
.Srega Eile 409. Flech. 
gabar verspotten 33, 103. Tosk. 
gadhal Bullerin 278. Afz. jael, prov. gazal, worüber Romania II 237 
und Thurneysen, Keltoromanisches S. 101. gadal auch im vene- 
zianischen Bovo 538, 1529. 
gladıo Schwert 382. 
gramega, gremeca Kummer 160, 235, 577. Tosk. 
grop Knoten 320. 
guarda, dar refl. bemerken 276. Afz. 
i, ie dabei s. Adv. 254, 258, 274. 
irar refl. zornig werden 147, 391. Tosk. 
lagna Beschwerde 570. Muss. Mon. ant., Flech. /agno. 
laimentar refl. sich beklagen 29. Ug. Cat. 
lavorer Arbeit 164. Cat. 
leger wählen 492. Ve]. alecer Nat. fem. und Seif. 
luitano fern 362, 379, 402, 564, da luitan 426. Ug. $ 24d. Flech. lor- 
tan, Deif. aloıtanarfe. 
mainent reich 458. Ug. 
mal schwerlich, kaum 290, 556. 
malparler Lästerer 31. Ug. Flech. parler. Vgl. la gente noiosa Ch’e 
troppo malparlera ın einem an dieser Stelle von Carducci milsdeu- 
teten Fragment, Intorno ad alcune rime dei sec. XII e XIV, S. 118. 
maltate Schlechtigkeit 391. Nat. fem. 


man, a — zur Hand, zur Verfügung 473; d’una — gleiches Ursprungs 
340, s. Kath. und afz. de pute, baffe, male main; fovra — über- 
mütig 27. | 


meltris feile Dirne 321 (meretricem, afz. miautrız, s. Foerster in Rev. 
d. l. rom. XIV 94); meltrise auch in den von Ulrich herausgege- 
benen Erzählungen Romania XIII 58. 
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men, venir a — ım Stiche lassen 385; dagegen venir men wie im Toska- 
nischen 596. 

mendar bessern 7, flieken 238. Flech. 

men/a, a — bei Tische, öffentlich 350. Tisch 145. 

me/cladament durcheinander 191. Tosk. mi/chratamente, afz. me/lee- 
ment, pr. mefeladamen. 

montar erstehen 137. 

morcar löschen 561. Tosk. ammorzare, fmorzare. 

nde, ne daselbst s. Adv. 40, 145, 258, 259. 

neftio einfältig 308. Tosk. nefcıo, afz. nice. 

nomenanca Name, Ruf 421. Flech. nomeranga. 

nuio keiner 431, 468, 500. Muss. Mon. ant. no, Ug. $ 46. 

o ge wo immer 587. 

ogno jeder 175, 189, 282, 546, ogna f. 16, 100, 117, 124, 461, 479. 
ogna m. 297. 

ognunca 298, agnunca 351, ognu[n]can 109. Muss. Mon. ant. Ug. 
$ 46. Flech., Seif. om? homo. 

ora Mal 211. Im Plural nach dor unverändert. S. Muss. Beitr. fiada, 
Ulrich in Romania XII 59 zu Z. 377, Seif. unter fiadha. Vgl. 
‚ital. due via due. 

parler Schwätzer 69; s. malparler. 

pe, Joto — unterworfen 286, 332, 548. 

per una trenta dreilsigmal soviel 30; per un fet 222, s. Verm. Beitr. 
S. 153. 

percacar trans. nachstellen 315. Ug. 

perfondo tief 210. Ug. 

pileng Thürangel 213. 

plaid Streithandel 418. Flech. piao, Seif. pleo. 

plardegar Streit führen 523. Alttosk. piateggiare, afz. plawdouer. 

portadhura Haltung, Benehmen 567. 

prefente, en — zum Vorschein 158; offenbar 269. Prov. a prefen. 

pro trefflich 87, 236, 305. Ital. prode. 

puca oder puca? — ? I. 

pudor Gestank 74. Flech. puor. 

purtana Hure 273. Cat. 

Philos.-histor. Abh. 1886. II. 7 


50 TOoBLER: 


quas beinah 460. Prov. quaıs. quafi 589. 

ranpogna Tadel 431. 

reger refl. sich behaupten 451. Tosk. 

regnar bleiben, leben, verweilen 247, 419. 

remaner aufhören 138, liegen bleiben 571, bleiben (romarra) 109. 

remore Lärm 257, romore 418. 

Safone Zeit 108, 229, 517, perder — aufhören, Ende nehmen 348. 
Muss. Mon. ant. Flech. faron. Seif. fafon. 

Searido einmalig 572. Muss. Kath. 

Scergneir refl. spotten 531. 

Selapucgar straucheln 483; vgl. /capufeia (inciampare) bei Cherubini, 
glbd. Scapuzzar bei Boerio und /Scapoefa bei Samarani; toskan. 
fcappuecciare ıst fast nur in übertragenem Sinne „einen Fehltritt be- 
gehn“ üblich. 

Scotego? 1. fcortefe? gotego? 527. 

[ea Lage? 406. Muss. Mon. ant. /eo. 

Sen ohne 55. 

Senplamentre sachte? 482. 

Serore Schwester 400. Seif. /eror. 

Sogna Sorge 303, 424. Ug. (Canello in Arch. glott. III 366, Rönsch 
in Rom. Forsch. II 314). 

foperbio übermütig 278, 502. Cat. 

Spendio Aufwand 420. Tosk. 

/petar zu erwarten haben 160, 487, a/petar 430. Und 116? 

Stover not thun 412. Ug. Flech. fol. Seif. aftove. 

Stracorer das Mals überschreiten 386. 

Stratuto allesamt 144. Ug. Nat. fem. 

tengonar refl. sich zanken 499. 

tenır nachhaltig sein? 501 (oder — attenere sich ziemen?). 

tenpo, nuo — nie 500. Prov. nulh tems. 

tenportivo frühzeitig 543. Flech. temporir. 

tirar ankämpfen, widerstreben 114. Afz. cheval tirant störrisches Pferd. 

tocar trans. (?) zukommen 66. 

torcer lo nafo dıe Nase rümpfen 75. Manuzzi torcere IX. 

tofto leicht 121, 174. Afz. 
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trafo — ? 76. Zu lombardisch trafar (/eiupare), das Cherubini, Ti- 


raboschi, Monti kennen? 

travaia Mühsal 374. Nat. fem. 

tro ge so lange als 68, 327. Vgl. entro hier und entro ge Ug. 

tulor allezeit 249. 

vago schweifend 313. 

valer subst. Wert 217. 

vardar trans. lauern auf 118. 

vecad schlau 546. Vgl. malvezao bei Bonvesin. 

vegnir werden (mit Adjektiv) 518. s. oben men. 

verafio wahrhaft. veras 338, verafio 398, verafi 357, veraıs 402. Ueg. 
Nat. fem. 

vero Trinkglas 557. 

vertue Gewalt, Herrschaft 313. 

vefinar trans. nahe sein an 564. 

vez Gewohnheit 342. Tosk. Nat. fem. 

volta Höhle, Gewölbe 271. 


7* 


52 ToBLER: 


Quelto e (86r°) 
lo [planamento de li prouerbii de Salamone 
conpofto per Gfirar]do Pateg da Cremona. 


Nome del pare altilfemo e del fig beneeto 

E del fpirito fanto, en cui forca me meto, 

Comenz e uoig fenir e retrar per ralon 
Vn dret enfegnamento c’aferma Salamon, 

5 Si con [e troua [crito en prouerbi per letre. 
Girard Pateg l’efplana e’n uolgar lo uol metre, 
De quili ge parla tropo, com fen debia mendar, 
Con Ii irofi e Ii foperbi fe poffa omiliar, 

Con lı mati fe uarde et enprenda fauer, 

ıo Com a le done couen boni coltumi auer, 
Com un amig a l'autro de andar dretamente, 
E con pouri e rigi de Star entre la cente. 
Li faui nom reprenda, [eu no dirai [i ben, 
Com le uoraue dir, 0 [’eu dig plui o men; 

ı5 Q’eu nol trouo per lor, gig fa ben co qig de, 
Anz per comunal omini ge no fan ogna le. 
Mai, cui ıllı uol fia, fe tutol ben adoura 
E faı ben el mal laffa, no po far meior oura. 
Mai qi no porä tuto retegnir ad un flado, 

20 Si poco non terra qe non fea meiorado. 


Die Titelworte de f[alamone u. s. w. stehn am rechten Blatitrande von oben nach 
unten; dieser Rand ist aber teilweise abgerissen, erst nachträglich durch einen aufgeklebten 
Streifen sauber ersetzt. Dabei sind hinter conp bis pateg die obern Teile der Buchstaben, 
einige Buchstaben fast ganz verloren gegangen, ebenso auf der Rückseite die Anfangsbuch- 
staben der letzten sechs Zeilen (Z. 51—56). 

Neben Z.1—5 Christus auf dem Throne mit einem Kruzifiz vor sich (.xps.); am 
Rande au/serhalb der Umschrift nur teilweise erhalten ein Leser (homo qui legit); ahn- 
liches Bild mit gleicher Überschrift neben Z. 21—3. 

11. El oder Al? 2 Is. forca meto. 3 Hs. ecercar. 4 ist c’aferma 
oder c’afermä oder c’a fermä gemeint? 9 Hs. Dali. 10 I. coven a le done? 
18 l. E fal ben oder besser nach der Of. Hs. Q’eu voi dir? 
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Mo parl’elo de la lengua. 


E la lengua uoı dir alö primeramente, 
D Per quel gq’ela nos plu a gran part de la cente. — 
Da tropo dir fe uarde, gi fe uol far laudar, 
E dea luog ad altri, Lig uol anq ig parlar; 

25 Q’el ge n’e fors de ler ge uol dir qualge caufa, 
M’el no de comencar, fin ge l’autro no paufa. — 
No fi tegnudo fauio, qı parla foura man, 

Da picol ni da grande, da par ni da [ouran. 

Sel picol no fen uenca, lo par fors fen laimenta, (86v°) 
so El maior per uentura en dis per una trenta; 

Vilan e malparler fe po tenir quelui, 

Quand a dit quant el uol, e’n tut defplas a altrui. — 

Nifun hom de gabar alcun defcognofente; 

K’el tien lo mal per peco el ben cet’a niente. 

35 Qi amaeftra un fol, fen q’el no uol enprendre, 

Doi dan par ge ien uegna, qi ge uol ben atendre; 
Q’el perd lo fen qeel dis, el mat par gel defdegne; 
Mal faui om caftise, qe uol ben c’om ie’nfegne. — 
Ki refpont umelmentre, ira no fe ie tien; 

40 Mai gi fauela orgoio, Ll’ela no nd’e, fi ulen. — 
Per lengua fe departe lamor dig compagnon, 
E no e maior tefauro el mond, qil truoua bon. 
Lengua part li fradeli, ge fe uol mal da morte, 
E pare da fiioli, rar e qı la conporte, 

45 La mugier dal mario, q’e per lengua blafmado, 
E le fine amiftate c’a quarant/ag dorado. — 
Con om c’a tropo lengua, non e bon far tencone, 
Qe ’ntrel fo tan parlare fe perd bona rafone. — 
L’om ge ben non entende, f’el refponde, fa mal, 

50 E da c’a ben entefo, [el penfa ancor, ie ual. — 
[Alnz qe l’omo fauele, refponder par folia, 

[Tjut g’el creca fauer co ge dir ie uolıa. 
[Flors li dira tal caufa, mai no Jaur& audua; 


25 1. gi vol dir? 38 Il, c’om ben? 44 Hs. E para. 


54 ToBLER: 


[S’Jel rauia dit d’autro, er matera tegnua. — 

55 [MJat e om ge no lauda lo ben, quand dieu iel da; 
[E] fel ben ie defplafe, del mal como fara? — 
Ki dis a l’omo caufa ge para geil defplaca, (87r”) 
No ie la de dir plun e, lau el e, la taca; 
Qe’n parlar fe cognofe Tomo, q’e faui o mato; 

co Tafer lo faı laudar, Si como dife Cato. — 
Ki no uol fir entefo, e mato, [’el fauela; 
Mai f’elo tas, faı ben, f’el non e, qi l’apela. — 
Grand gracia a da deu lomo ge po tafere, 
Segond ge fe couiene; biä [en po tenere. — 

65 No fe de alcun laudar de [oa propia boca; 
Qe deu fa ben e ı omini, quanta bontäa lo toca. — 
L’om c’ufa dir pur mal el ben e l'onor feiua, 
A pena [en parträ, tro ge'n fto mondo uiua. — 
Ben e de tal parlerı ge la lengua ama tant, 

70 Se lı autrı Iı fala, lolı ua fauelant. — 
No bafta ben, qı parla pur quando ie bifogna; 
Kı parla ben enlora, mai no tema uergogna. — 
Enoi e grand faftidio e l’om trop cangador; 
Q’el recres ad ogn’om, tut foi dit e pudor. 

75 Da q’ilil ue uenir, ogn’om ge torcel nalo 
E dis ‚mort fem oimai; queft a del dir lo trafo‘. 
Ni no fen uol acoreer [to mat de co c’auien; 
Anz f’el dıs mal denantı, ca mo non dirä men. 
Coffi auien a tuti e fai cotal guadagno 

so Con quel qe ceta fora Talıgu]a marca del bagno; 
Q’el’apudora tut, eilg blaftema qil fir, 
Sı pud lo fo cancar gel no cala de dir. 
Li catif qe l’afcolta, le penfa e [ta muti, 
Q’el dis mal d’un de lor e pol dirä de tuti; 

85 E guarda l’un a l’autro, ge diga q’el tafele, (87v°) 
E nigun fe n’enbriga, gel tem ge noi nofelfe. 
E blafmara tal homini q’e pro, largi e cortefe, 


58 Hs. el au el e [ila, 66 1. li toca? $1 Is. Qel pudor atuti; „und 
sie schmähen, die es thaten“ (?) 
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Per co q’ig no fa fenpre quanto comanda e dile, 
E laudarä tal omini, poc ual mieg d’una guca, 
90 Ke per mala uentura iaura dad qualge puga. 
Mal abia, qi pluı po e gi ben far l’aufafe, 
Qe non arma un o doi, fi gig autri paufale. 
Ben fai c’om no fe de uengar de uilanıa; 
Mai caftigar tal matıi leraf gran cortefia. — 
95 Salterio ne uiola ni ftrimento no aue 
Dauid, [i fofe dolce com e lengua foaue. — 
Soura tuti parlar a ualent omo [ta 
Dir dig baron antıfı gelfte, qi ben le [a; 
Mai trop e grand peccado, dig maior ge [e troua, 
100 Mentir ullanamentre per contar ogna noua. 
Ni an tutig uer diti talor non e corteli. 
Mentir et enganar fai departir i amifi. — 
Quel ge gaba un foz hom o femplo o befognos, 
Gabal noftro feingnor, gel fe tal com el uos. — 
105 Pouer hom romarıd, qi parla plui qe de; 
Lengua del faui om adorna autrui e [fe. — 
Lo fauio tas e die, quando q’el ie belfogna; | 
Mal mat no guarda tem[po], fafon noi tol uergoigna. — 
Ognucan om fe guarde, ge reu dito no porte; 
ı10 Qe lengua a bailia de dar e uita e morte. 
Del fruito de foa boca gafcun [fe pagara; 
OÖ ben o mal q’el [dijea, tut a luı tornarä. 


Mo uol elo contar de foberbia e d’ira e d’umilitate. 


Pres ue uoı contar de [oberbia e d’ira (88 r°) 
t an d’omilitat, ge contra entranbe tira. — 
ı15 Qi tien foperbia et ira, T’amor de deu no aurä, 


90 puca (oder, wenn guca richtig ist, puca) ist mir unverständlich. 92 arma 
ist mir unverständlich; man erwartet elwas, was etwa castiga bedeuten würde. 102 Hs. 
depatir. 108 1. (afon, onta o. v. 


Neben Z. 113—6 zwei Männer, die sich an den Haaren reijsen (ilti ludunt ad» 


56 ToBLER: 


Mal fpeta la foa ira, qi fenga lut fera. — 
Lao e l’omo foperbio, le truova ogna tencone; 
Mai l’umel fta cortefe, ca non uarda calone. — 
Reo e effer amigo d’om qe foperbia mena; 
ı20 Q’el fen traz tal fada e mal e dan e pena. 
D’andar con lui per uia iauien tofto grant onta; 
OC’alö fai la mateca, le la foperbiag monta. — 
Quanto l’om e plui cente e de maior afar, 
Tanto plu en ogna cauffa lı des omeliar. — 
ı25 Querir trop alte caufe, c’a l’om no fe conuien, 
Soperbia fi tegnuda d’om ge tal cor retien. 
Soperbi om e quelo eno fai co qeel de, 
O’ades uol contraftar plui faui om de fe. — 
Mat e foperbio par ed a leon femeia, 
ı30 Qi fenpre fta irado contra la foa fameia 
E blafma tal feruifio ge ferä bon e belo, 
Per foperbia gei nofe, gel tien adeflo fello.. — 
No fe truoua foperbia plui foca en quefto mondo 
Con qı fenuilia enftefo; en quel mal non e fondo. 
ı35 Anc un’altra ge ne dont a deu grant defdegno, 
D’un pouer hom foperbio c’apena 'ur& [oltegno. — 
Ira fi faı montar le tencon de niente, 
E tal qe ben remafe, fai tornar en prefente. — 
Soperbia et ira enfembre, [el e qı la mantcigna, 
140 No fe uedra mai facio de caufa qe ie ucigna. — 
L’umel hom el cortese no [’atent’ a uengar, (88 v°) 
Anz lo ferua ad un altro, ge laurä& uendegar. 
Ki da deu quer uendeta, elo la trouarä; 
Qel le fara [tratute, c’una non laffara. — 
145 Ki [iede a Tautrui menfa, umelmentre ne [tea, 
No guarde ga e la, que fe toia o [e dea; 
Ne no fe de ırar, [el fides ad altrui 
Serui de qualge caufa mieg ge no fi a lul. — 


capilos.); daneben ein Mann, der sitzend in einem auf seinen Knieen liegenden Buche liest 
{ifte legit.). 
116 Il. Mal fconta la? 129 Hs. e da fel om [emia. 130 Is. Qe. 
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Soperbia par ge [fıa, cui deu da qualge onor, 
150 S’el le n’exalta tropo, [ig torn’a defenor. — 
Humel e cortesment de l’om dar co q’el da; 
S’el da iradamentre, perde quant el fara. — 
Ki deu prega umelmentre, lo fo preg uien auduo; 
Mai foperbia no lafa far l’om co q’e tegnuo. — 
155 Kı per enfirmitad prende foperbia et ıra, 
Perd deu e fı enftelo; rea caufa l’enfpira. 
Mai lo ben e lo mal humelmentre [ofera, 
Qi uol plafer a deu e ftar en la [oa fciera. — 
Dopla foperbia e quela c’a foperbio fiiolo; 
ı60.Ki n’e legro el mantien, fpetan grameca e dolo. — 
Non e bona umeltat tafer lo fen, qıl fa; 
Anz torn’a gran mateca, qi nol dis, quand luogo a. — 
Soperbia e dig mailtri laudar trop fo lauor; 
Kel lauorer, [’e bon, el lauda [ı e lor. — 
165 Soperbia e, qiı defprefia om iufto c’ama deu, 
E mat, gi lauda un rico pecador hom e reu. — 
Soperbia fe cacer ıi agnoli de ciel en tera 
E fe falar Adamo, per cui noi [em en guera. 
Soperbia comenc4 tutol pecad del mondo; (89 r°) 
170 Li umili fta en celo enl reng dolz e iocondo. — 
Deu e fainti defprefia la foperbia de l’om; 
Qel foperbi ofende, no fa per ge ni com. — 
Soperbia e far tencone com un om trop irado; 
Ke toft fai tornar Pomo en l’enftelo peccado, — 
175 L’omo ge ua plen dira, ogno defcordio moue; 
Non e pas ni concordio ge l’umel om no truoue. 
Lo mat hom el foperbio delfplas a tuta cente; 
L’umel defidra ogu’omo per uelino e parente. — 
Soperbia fai dır lomo defplafer ad autrui; 
ıs0 Mai l’umel om conporta tut co c’om dis a lu. — 
Quandol foperbio fa a l’om, quant mal el po, 


151 Hs. Hmel. 167 wenn i agnoli nicht zweisilbig sollte sein können, so würde 
man es hinter de ciel zu rücken haben. 169 s. oben $ 51. 172 1. foperbio i 
ofende? 178 LHs. e per parente. 
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58 TOoBLER: 


Fai foperbio quel altro, et e doi mal col fo. — 
Mato foperbio e quelo ge blafma ognaltrui dito 
E uol e’om lod lo fo, o fia tort o dreto. 

ı85 Seel nol po con ralon blafemar dretamentre, 
Troua qualge ranpogne per far dır a la cente 
‚Cognofent om e quefto‘; mai no f’ada del rire 
Dig faui ge [acorce qe’nuega iel fa dire. — 
Soura ogno peccado ge’n fto mondo [e truoua, 

190 E foperbia; cu la, da fe fı la remoua. 


Mo parola elo de mateca e de mati. 


E mateca e de matı uoig dir melcladament, 
Per qig e plu per nomero ge tuta l’autra cent, 
Et anc del fo contrario, co e [en e fauer; 
Cui tien Yun, laffa l’autro, tuti n’a que ueder. — 
ı95 Lo mat om pur riando faı mater’e folia; 
Tut go gel cor ıe dıs, a lu par dreta ula. — 
Plui goa, qi caftiga un fauio, co m’e uifo, (SI v°) 
Qe qi bates un mato oto di o un melo. — 
Que ual al mat rigecee ne quant el po auer, 
200 Da gq’el no po conprar de l'or fen e fauer? 
Mai fel mat omo tale, qel no diga niente, 
Sauio fi conputado per gran part de la cente. — 
Qi refpondes al mato legondo [oa ftolteca, 
Deuenta tal con ui e dopla la matewa; 
205 Anz de refponder fen, tal parola e fı dreta 
Qel fia tegnudo fauio, e quel mat ge l’a dita. — 
Sı con la nef no dura diftat per lo calore, 
Si defilles ad un mato, [el a gloria et onore. 
Tanto ual ad un mato donar onor del mondo 
210 Com una copa daigua cetar en mar perfondo. — 
Vn mat om ge redife la mateca doi ora, 
Fai comol can ge manca co c’a gitadho fora. — 


Neben Z. 190 und dem Titel zwei Ringende (ifti preliant.), daneben vom Buch weg 
nach ihnen sich umblickend ein sitzender Leser (ilte legit.). 
194 IIs. Cun tien. 200 der Punkt steht fälschlich hinter del or. 
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Sı con fe uolce lulfo enl pileng o el Ita, 
Si fal mat en matece, c’altro penfer non a. — 
215 Ca parole fotlle no dies ni gran rigeca 
Ad omo ge [ia mato; tut li torn’en mateca. — 
Vn mat fe tien plui fauio e de maior ualer, 
Qe no faı fete faui con tutol fo fauer. — 
A dir l’om g’el fea mato, non e fen rafonadho, 
220 Ni de laudarfe fauio el non e prifiadho. — 
Non e fen, qin po altro, tor feruifio dal mat; 
Q’elo fe ua uantando, qe per un fet n’a fat. — 
Unca no [per de mato, gi [’amiltat aurä; 
C’amig non e de [i, e meu como ferä? — 
225 Parole d’omo mato no [’aprefia plu (90r”) 
Lo mat om en lo rılo Si adalca la uof; 
Per6 fi cognofudo, nos po tenir afcol. 
El fauio fen reten, guarda luog e falone, 
230 Ne no lo farä rire le no iufta calone. — 
Lo mat per la feneftra fi guarda en l’autrui ca; 
Mal fauio ua per l’uffo, o el defora Ita. — 
Lo mat [’encegna e guaita, com el podes [coltar; 
Mai lo faui faı fenca, c’om nol polla blafmar. — 
»35 Auer mato fiiolo, non e mai tal gremeca; 
Cui deul da pro e fauio, fi n’a granda legreca. — 
Tanto ual maeftrar un om mat, de [en bloto, 
Con gi uoles mendar un telto tuto roto. — 
Non e bon contraltar al mat, ge fen non a; 
40 Qe l’el [a fal de lu, toftol recordard. — 
Set dı fe planz un mort da quig ge lı uol ben; 
Mal mat en uita foa, ge termen no ge uen. — 
L’arena el plumb el ferro e plui lef da portar 
Ke non e un omo mato qe no uol conportar. — 
245 Parola d’omo mato lempre fi reprouada; 


215 der Punkt steht falschlich nach dies. 226 die Hs. la/fst Raum für eine 
Zeile. 227 Hs. le uole und 223 alcolo; das e von uole ist ausgelöscht und das 0 
von alcolo beinah ebenfalls. 242 conportar ist nicht klar. 
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60 TOoBLER: 


Q’el no la dis a tempo, ne [a, com ela uadha. — 
Omo inpio ni mato no regnarä con deu, 
Perö c’a deu e a [fi fe truoua fel e reo. — 
L’omo mat dorm lıftad e [ta tutor enderno; 
950 Mai lo fauio lauora e d’iftad e d’inuerno. — 
De mateca fe paffe lo mat o gel fe fıa, 
E lo fauio d’enprendere fauer e cortefia. — 
Qi briga col mat hom, fi tegnud autretal; (90v°) 
Andar col [aut omo, ca noi po uenir mal. — 
255 Meig fe po contraltar lo lion fort e lorlo 
C’un hom mat per natura, e peco fal lo morlo. — 
O ge [ia la guerra o tencon o remore, 
L’omo mato ie ua e [i ne da fauore; 
Mal faui om l’efciua, e [’el fe n’enbatelffe, 
260 Alö fe part de li, paur’a geig nofelfe. — 
Qi loda un mat de feno, [ig faı gran defenor; 
K’el fa q’el no nd’a miga, e fi tegnü pecor. — 
Qi unca uol, fi diga: da ge l’om mat [erä, 
En queft mond et a l’altro cotal fe trouara. 


Mo parl’elo de le femene. 


265 E lengua e de foperbia, de li mati auem dito, 
Mo parlem de le femene, fi con ne dis lo ferito, 
Como fe bone e rei e com fai pro e dan 
A tuta cent del mondo la maior part de Ian. — 
A ı ogli, quandoi leua, fe cognos en prefente 
270 La grant part de le femene, q’a luxuria tende. — 
Meig fa l’om, feel (ta fol en qualge uolta ’fcofa, 
Qe el ftes en palefe con femena noiola. — 
Qi nudriga puitana, faı mal; q’el e autrui, 
E fi ıe perdel fo, e no retorna en Jui. — 


265 I. e deig? 267 Hs. bone ere; davor ist vielleicht !’e zu schreiben. 270 der 
Punkt nach femene fehlt. 

Neben dem Titel ein Lesender, vor dem die Hälfte eines Knieenden (?) sichtbar ge- 
blieben ist; das Übrige und ein Teil der Überschrift beim Beschneiden des Pergaments ver- 
loren gegangen (.. e legit); darunter ein Mann, der ein Weib umarmt (olculat iftam .. nam.). 
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275 Com femena d’autromo no fe uol trop [edhere; 
Qe l’omo fen da guarda, e’n blafmon po cacere. — 
Femena faule cafta de marid e corona; 
Gadhal mat’e [operbia uergoigna et ontaig dona. — 
Lo ferpent uenenofo el cor porta grand ira; 
230 Maior la porta femena gel diauol enfpira.. — 
Col lion e col drago mieg abitar [’auen (91r°) 
Qe con femena dura, cui defplas ogno ben. — 
Calcun om po guarire del mal, fe deu iel da; 
Mai de femena rea no po guarir qi la. 
235 Se l’om Iı fai onore, foperbiai cres e monta, 
E tenlo foto pe eg faı gremega et onta. — 
El mond non e mai gracia foura bona muier; 
Ne mal, qı l'aura rea, foura quel ga no quier. 
Qe’n tuta la (oa uita la de trouar a ca; 
290 Per lei perd quefto mondo, Taltro mal ie dara. — 
Muier bela e cortefe de legreca l’om palfe, 
Se l’om e conofente, et altro mal noı nalfle. 
E tut g’ela [ea rultega, L[el’e pur fauia e bona, 
Mat e quel ge per autra una tal n’abandona. — 
295 Tute le ca per done fi monde e nete fate; 
S’ele (ta pur un ano [engca ler, e deffate. — 
En ogna luog del mondo 0 rea dona f[ta, 
Segur [ea de quelo c’ognunca mal aura. — 
Bela poffefion e dona fauia e neta, 
300 A cui deu da la gracia cal fo feruir la meta. — 
Grand pouertad aur, cui bona dona manca; 
En fto mondo ne’n lautro no [tarä en legra banca. — 
Qi a rea fiiola, loura lei meta f[ogna, 
Q’ela no faca quelo ond el aıba uergoingna. 
305 Ananz q’el po, la dea ad om faui e pro; 
No tema, [’el n’e rico; gel ferä, [’el no fo. — 
La femena fa l’om eniuriar comol uino, 
Fal defperad e nefio e fal tornar plui fino. 
Non e cola en fto mondo, L[ela iel comandase, (91v°) 


307 Hs. enuriar. 


62 ToBLER: 


3ıo Q’el no la fes, nı tal qgelo ie la uedase. — 
Da femena comuna [e guard ogn’om qi po; 
Non a l’om tanto feno, gq’elo nol perda alö. — 
No fe meta en uertue hom de femena uaga; 
Camai no n’iffira leuement, o q’el uada. — 
315 L’om ge l’autrui muier wol ni tol ni percaca, 
Pecato faı mortale; omecidio lo caca. 
Da qe !’omo n’a una, con quela fe demore, 
Tute le altre lafe; deu fel tien per onore. — 
Ben fai l’om c’a fiiola, le da picol ie'nfegna; 
320 Da g’ela [era grande, non e grop ge la tegna. — 
Da la meltris fe guarde ogn’omo ge n’a polla; 
K’el’al dito foaue, del fen fe moltra grofla. 
Plui fotilment ge lolio entra el fen de l’omo; 
Quand ela l’a piiado dal pe entro al fomo, 
325 Or taia da dui lad, fi como fai la [pada; 
Noi laffa cor ni pelo ni carne ge no rada. 
Afai mieg purga lomo, tro c’a qualge cauleta, 
D’umori boni e re, qe no fai la porreta. 
Penfe, qi a lauere, con l’anema el corpo I{ta; 
330 Perdud a fi e deu, e d’auer que farä? 
Scernido fi dal mondo, defprifi da deu; 
Lo pecor ge fe troue, [il tera foto pe. — 
C’al [en de rea femena le rece, osn’om ge meto, 
Con deu non aura parte el fo reng beneeto. 


Mo parl’elo d’amigo e d’amiltate. 


335 OÖ fea hom cui defplaca fto dir per tropo longo; 
D’amig e d’amiftad aquelft altro ue congo. 
Co e la meior coffa qe’n quefto mondo fıa, (921°) 
318 Hs. ononore. 324 Hs. al [om. 329 und 330 scheinen hier nicht an 
ihrer Stelle; eher mögen sie zum sechsten Abschnitte gehören und etwa nach 412 oder nach 
456 einzuschalten sein. 333 „ich nehme keinen aus“? 


Neben Z. 334—5 fast erloschen der gewöhnliche Leser (.. git.), darunter gleichfalls 
kaum mehr sichtbar zwei Manner im Begriff sich die Hände zu reichen (?); die Legende 
verschwunden. 
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Qi al ueras amigo fa tenir dreta ula. — 
Ki truoua un qualcamigo o picol o mecan, 
340 Fa mal [’el lo defprefia; ge tuit fem d’una man. — 
Ki a lo bon amigo, anc aib’el qualge menda, 
Nol de laffar per quelo; mal reu uez no n’enprenda. — 
Ben fe cognos l'amigo al mal, quand l’omo Ta, 
E l’enemig al ben; gel ue, qe gramon Ita. 
345 Quan e la grand befogna, fe cognofe i amifi. 
De cent un no fe truoua, no [ea uairi o grili. — 
Cui recres un amigo, fig ua trouand calone; 
Non e bona miftate quela qe perd fafone. — 
Non e mai tal amıgso el mond, qi ben ie penla, 
350 Comol don qe fa l’omo en celad o a menfa. — 
Agnunca afar c’a l’omo per fi o per altruı, 
Al bon amig lo digsa e fil trate con lui. — 
No de l’om trop ufar a ca de l’amig lo; 
Da gel ge ua cotanto, el ie recres alo. 
355 Ni ca nol de fciuar, [el ua da cafa [oa, 
Q’el no damand de lu una fiada e doa. — 
L’omo q’e caltigado dal [o uerafi amigo, 
Val plu e’amor celado; queft en uero ue digo. — 
Vn’altra caula ge c’al faui omo plafe: 
360 Mieg e c’amig lo bata, gel fo enemig lo bafe. — 
Mieg e un amig uifino, gi l’a preffo de ca, 
Qe un fradel luitano; biad a cui deul da! — 
Quel non e bon amigo, ge parla con doi lengue 
E ua menand [ofilmi e briga con lofenge. — 
365 Non e colla en fto mondo c’a l’amig uala mai (92v°) 
Tanto como laudarlo del ben gq’el dis e fai. 
Per le dolce parole fi (’acata i amili; 
Mai gig ua ranpognando, fi fai dig dreti bifi. — 


342 I. per quela? 346 vgl. Vardaive da le femene, q’ele fon vaire e grile, 
Super natura femin. 30d und die Anmerkung dazu in Zts. f. rom. Phil. IX 300; auch 
Bernart von Ventadorn Lanquan fuelhon bofe e garrie in Str. 4 Z.1 lemblan vair ni 
pie und Raynouards Lex. rom. IV 537. 351 Us. altui. 358 Is. plu lamor. 
360 Hs. Mieg camig. 368 1. fig fai de? 


64 


TOoBLER: 


Quelo non e dret omo ge dis ‚eu fon amigo*‘ 


370 Et al befong me lalfa, nom [erue, [’eu iel digo. 


Tal te parraue amigo a mancar teg enfenbre 


Qe [’el te fos befogno, no t/aidaraf defendre. — 


Qi al fedel amıgo, non e cola gel uaia; 


M’el lo po ben [tancar, gig da tropo trauaia. — 


3755 Non e bon, per amigo fir autrui enemigo; 


L’amig nouel e bon, mieg fe truoua l’antigo. — 
Mal fai qil fo amig laffa per reu dir d’om ge [ia, 


Fin q’el no fa per lu [el e uer o baufia. — 
Qui uol feruir l’amigo, noi dea termen luitan; 
3so Facal ancoı, [el po; forfi no g’el doman. — 
Quel non e faui om, feel al fo bon amigo, 
Qe per cofa del mondo con gladio coga lego. 
Ki al pouer amigo e [a gel a defeta, 
Ben e bona miltad darie qualge caufeta. — 
335 L’om de feruir ’amigo, noi de uenir a men; 
M’el no de fi ftracorer q’el ge perdal fo ben. 
Rari e quig amili ge [i bona fe porte, 


Se dura un an o doi, ge dur fin a la morte. — 
De dar mancar ad altrı [fi fe truoua bon nom; 


390 La fourana mütad e femena con hom. — 
Soura tute maltate don deu el mondo [ıra, 


E l’om ge trata mal d’amig qe’n lui le’nfia. — 


Quel non e bon amigo, anci fai [oz engano, 


Qi Yamig met en luogo onde li uegna dano. — 


395 Qi lauda un fo amigo tropo for de melura, 
Defprefia fi e luı; ge quel dito no dura. — 
Quel ge fofrifel dano per l’amig umelmentre, 


Quel e dret e uerafio; pogi n’e entre la cente. — 


Plui ual una miftade damig c’ama per core, 


400 Ke de nefun parente, de frar ni de ferore. — 


Ben te ual un amigo, L[’el trabıta daprefo; 
Et anl uerais luittan le nde recorda adefo. — 


370 Il. nem? oder ne nom ferv? 371 Hs. amncar. 388 Hs. Sel. 


E an lo? s. $ 24d. 


(93r”) 


4021. 
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Qi ama dretamentre deu el profem altrefi, 
Stara [eguramentre a l’autro mond e qui. 


Mo parl’elo de rigeca e de pouertate. 


405 Igeca e pouertade uol qe de lor dit fea, 

Per quel cC’ogn’om del mondo fe truoua en qualge lea. — 
No fe truoua alcun homo, tanta rigeca tegna, 
Q’a lo di de la morte ie uaia una caftegna. — 
Qi tol le cofe altrui per enrigir a freca 

410 Vfura couentada e co ge om coreca 
No e ric ne ferä; gqeel [ta pur en penfar, 

E puoi iel ftour& rendre, o el no fa faluar. — 
Miei e un pouer om a cui plas quel g'el a, 
Qe un rico ge uol tuto quant el uedhra. — 

415 Auer mal concoltado molto tofto defcrefe; 

Qil truoua dretamentre, quel e quel ge’nreqife. — 
Mei e a l’om auer poco con legreca et amore 

Q’auer plena la cala con plaid e con romore. — 
Non e hom lieuementre, fe’n grand rigece regna, 

420 S’el uol far fenpre fpendio, qe pouer no deuegna. — 
Non e mai tal rigeca con bona nomenanga; (93v°) 
Qi uol trop enrigir, lo penfer ie defuanca. — 
Aquele grand rigecee qe l’om no po auer, 
No le de defirar nin de fogna tener; 

425 Q’ele fe fai tal pene com l’aguiia qe uola, 
E ua [ı da luıtan, no nd’aur& una fola.. — 
Ben fe tien tal om fauio, per q’a rigece grande, 
@Qe, qi ben lo cercale, non a fen per un fante. — 
Qi l’efforg’a enrigir  e dura gran deleta, 

430 No fa, qual pouertad e la mort ge l’afpeta. — 
Quel’e rigeca grande [enca nuia ranpogna, 


Neben der Überschrift der gewöhnliche Leser, links von ihm und rechts desgleichen 
ein stehender Mann (pauper. ilte legit. diues.), ersterer etwas gebückt und in dürftigem 
Gewande. 

403 1. profm? s. $ 10. 410 unverständlich. 419 Hs. rigege no regna. 
425 Hs. Qele fai pene, berichtigt nach Prov. 23, ö. 430 I. g’el alpeta? 
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TOoBLER: 


Donar al pouer omo 
Quel ge de pouertad 
Val des dig ric auarı 
435 S’auar om & Tigeca, 
Con Vom ge ceta ula 


del fo, quandoı belogna. 


mena coi e legreca, 
c’a tefor e rigera. — 

fi Ya contra rafone, 
’auer fenga calone. — 


Rigera e grand uertude alegra l!’om de core; 
lel a lo deu temore. — 


Ma plui l’alegra afaı, 
Or e argent, qı n’a, 
440 Mai plui ua quel afai, 


El pouer la fofrıfca 
Pouertad e rigeca, 
Dal fegnor, quand el 
4455 Mei e l’om ge lauora 
Ca tal omo fe lauda, 
No defir aleun om 


fi ua fort e [eguro; 


c’ama deu de cor puro. — 
L’omo, quand el e rico, [e record pouertade, 


con grand omelitade. — 
ulta, mort, mal e ben 


uol, ni d’altra part no uen. — 


la (era e la doman, 


ge fors ie mancal pan. — 


l’auer del pecador 


Ne la gloria foa; tut e contral fegnor. — 


Pur en le foi rigece 
450 Meio fe'nfidal pouer 

Pouertad ben aconca 

Fi conputaa rigeca, 


(e'nfida l’omo reu; 


(94r”) 


ge a [peranca en deu. — 


e gi ben fe ge rece, 
com en libri fe lece. — 


No erigife lomo effer bruto ni [carlo 


Ni auaro ni empio; 
455 No ual ad om traitor 


O’apres Juda de fir 


entrego de fir arlo. — 
nı laro, [el e rico; 
entro linferno meflo. — 


Pegr'om, uolia o no uola, L[adoura de nient; 


Mai lom ge ben [’adoura, 
Quando l’om e plui pouer, 


460 El ric de le rigece 
Sour’ogna pouertad 
E quel e souraig rigi 
Mei e pogeto auer 


Q’auer ben gran telauro 


quas per nient auer. — 
e om ge no enprende, 


fera rıc e maınent. — 
plui fe de ric tener, 


ge cognos el entende. — 


e Star legı’e co10lo 


465 Qui penlas dretamentre le rigece q’el a, 
Getaraf pouertä «want en fto mondo a; 


454 Is. entre ge. 456 schwerlich vida für Iuda zu lesen. 


e [enpr’effer penfofo. 


266 I. Gugaraf? 
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Sel ben el mal penfafe, Tir’el coi el dolor, 

Se trouaraf plui rico de nuig enperador. — 

Lo ric comand’al pouer befognos, mal ueftido; 
470 Tenp fer& qeg uoraue enanti auer feruido. 

Qi far ben al pouer, fe trouara ric omo; 

Qi defprefial proximo pouer, catif a nomo. — 

Mal fai gi dis qel a poge rigece a man; 

Q’el no fa queg auiegna; [el e ancoi, no e doman. — 
475 La pouertä de deu en ca de l’enpio f[ta, 

La rigeca col largo, ge [erue lao el ua. — 

Auer tute rigecee eco ge l’om dirä, (94v°) 

Val men g’effer mendigo, fe l’amor deu non a. 


Oimai fe parla d’ogna cola comunalmentre. 


Imai comunalmentre d’ogna cola dixemo, 

480 De co q’e ben a far, e ge laffar deuemo. 
Lo fauio qe ben aude, plui fauio deuenrä. 
Ben ua feguramentre, gi fenplamentre ua; 
No uadha om trop corendo, toft poraf fclapucar; 
Ni con omo catiuo no fe conz’ a mancar. — 

485 De l’enemig fo morto nifun ridha ne /alte, 
S’el no uol, quand el more, gig foi de lui l’afaute. — 
Om no tiegna fidlhanca en co qe doman /peta; 
Qe tant com el lo dife, non a de uiure eleta. — 
Fol om nı mat no cre caufa geg fia dita; 

490 Mal fauio [fe n’aue, ge ua per uia drita. — 
Quel om c’a molti amifi, a tutı no dea briga; 
Leca gen un de mile, cui foi credence diga. 
Ca nol dig eu per quelo; non e fen a calcar 
Amig geg diga caufa gel uol en fi celar. — 

495 Qi fe recorda ben que e ne que ferä, 
Ca, recordando quefto, lefmen no peccarä. — 
L’om ge f’axalta tropo per bele ueftimente, 
No fa que e defoto; lo fo penfer ie mente. — 


Neben Z. 479—81 ein Leser, ihm gegenüber zwei Zuhörer (. homo qui legit.). 
484 1. cong’. 498 vielleicht Ne zu schreiben, nach defoto ein Komma zu setzen. 
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68 ToBLER: 


Qi al fo bon amigo, com el no [e tencon, 

500 Ne nuio tenpo diga quel ge noi [apia bon. — 
L’omo ge uol far ben en log ge tiegna e uala, 
S’el po feruir a l’umel, del foperbio noi caia. — 
Biad l’om, gi nol ue, [el cre go q’e mefura; 
Decunar dig pecadi meig e ge loın ge dura. — 

505 Confeiar ancıl fato per grand fen fi tignudo; (I5r”) 
Poi ual pocol confeio, da quel dan e uegnudo. — 
Mieg e qig fol prege lo pare, fin gig lan, 

Qel pare priege ler ni uegna a le foi man. — 
S’eu me guard dai pecadhi c’ai fati, un an o dui, 

510 Poi torn en quig enftefi, pecor fon qeu no fui. — 
Quel om ge del fo fenno no fe uol cambiar, 

Per que col fauı omo fe uai lo confeiar? 
Q’el tien lo fauio mato per co q’el noi crerä, 
El fauio perd quel fenno el confeg geg dara. — 

515 Onorar fe del medhego, c’a la necefitad 
Scanpa l’omo geg cre de grand enfirmitad. — 
L’om c’a la fepoltura, quand e la fafon, ua, 

Fai ben per recordarfe c’autretal uegnira. — 
Lo fen dig antıs omini deg faui demandar, 

520 Qe faraf co q’e fato, [el fos ancor a far. — 
Matec’e a guardar l’omo trop entrel uilo; 

Ma fladha guard elafe, Llel no uol fir reprefo. — 
Se tu di plaidecar con om pofent nı mato, 
Se tu poi, fi t'acorda, no curar d’altro pato. — 

5235 Non e bon recordar le’niurie d’altrui; 
Qe tofton po uegnir de pecgor alnc] a lui. — 
Con l’om fcoteco e fole, defperad, fenca fe 
Non ufar; toft ueraue Iı foı mal foura te. — 
A plui forte de fi n’e bon preitar lo lo; 

530 Ca [el iel uol tenir, a penna l’aurä po. — 


501 vielleicht zu schreiben L’omo ge vol far ben en log ge tiegna, vaia, Sel po 
fervir, a l’umel; del f. n. c. 506 Hs. ual ual pocol und uegudo. 509 Hs. coi fati. 
520 I. co q’a fato? 922 Il. Un fladho guard el lafe „er schaue einmal und lasse es“? 
527 1. fcortes? cotego? 
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No fe de fcergnir l’omo de uegleca, [’el ge, 
De pare ni de mare, ge bandonar noı de. — 
Quel ge uilita l’omo en foa enfermitad, (95v”) 
Fal feruifio de deu, a luin uen lanıtad. — 
535 Le primicie e le defeme fe de dar uia alo, 
El debito, qi la, pagel ananz q’eel po. — 
ÖOnorar pare e mare four’ogna caufa de, 
Qi uol fir onorado; benl comanda ogna le. — 
L’omo cui deu uol ben, quel uilita e caftiga; 

540 Biad gqil fofre'n pas, gel no [e'ngana miga. — 

Quel om ge ferä fauio, a fi enftelo [erä; 
S’alcun aur& mateca, [ol ne la portara. — 
Quelui ge uol far ben, tenporiuo [e leua. 

Qi da pas e la tien, deu lexalta e l’aleua. — 

545 L’omo fenplo et antigo [i cred ogna parola; 

L’omo uecad fe guarda, d’ogno fen dis q’e fola. — 
Ben e fort e fofrent lom ge fa co qeel de; | 
Plui fort e, qi fa l’anema tegnir lo corp fot pe. — 
Qi per ben rende ben, Iun co l’autro e ’gual; 

550 Mai per mal rendre ben cento cotanto ual. — 

Ki uol qualge peccado de altrui acufar, 

Ben fe guard da l’enftefo, no fe ie las trouar. — 

Lo beuer el mancar trop delicadamente 

Enbrigal fen de ’omo, tal e ben conofente. — 
555 Mal e uedar far ben a Il’om ge uol e po; 

Qil ueda far ad altrı, mal lo far& del fo. — 

No atenda om al uino ge’ntrol uero e lucent; 

Ben entra, m’anz g’el n’efca,a morde como [erpent. 

Luxuriofa caufa el uin, gı tanto l’ama; 

560 Molt e defprefiado l’om qe tropo n’a brama. — 
Altrefi como l’aigua morca lo fog ardent, (96 r°) 
Fai lemofnal peccado, gi la fai dretament. — 
L’om ge del mal d’altrun fe conforta ne rı, 

Lo fo fenpre uefina; non e luitan de fi. — 


531 „wenn er (der Vater) darin (im Alter) ist“? oder zu lesen l'ig g’e „wenn sie 
(die Eltern) darin sind“? 945 I. et entrego? 50 wegen cotanto 8. $ 42. 
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565 Non e ben l’om q’e iulfto, ge tropo [e demeta; 
Mai en tuto aiba modho, gi uol far bona uita. — 
Pur al parlar de !’omo et a la portadhura 
Et al rır fe cognole, gıl fai for de melura. — 

Se Tagnel fta col lotuo, non e bona conpaigna, 

570 Nel peccador col iufto; lenpre n’a qualge lagna. — 
Qi uol altri enganar, a lui reman l’engano. 

Meig e morte fcarıda c’auer mal tuto l’ano. — 
Niente ual teforo gq’e reclus foto terra; 
Men ual lo fen de l’omo c’ad altrı nol deferra.. — 

575 Vn dig grandi defdegni qe’n [to mond fia ufado, 
El fauio an fel pouer ge fi defprefiado. — 
Penfar nı grand gremeca [enpre tegnir no ual, 
Ancon moraf ben om fi toft con d’un gran mal. 
Penfar cotidan auci l’om, o el pena, 

5so OÖ al men enmatile; fol e, cui lo demena. — 

Mal par& l’om ge manga d’ogn’ora co gq’el troua; 
Vfanca e beftial; gi la, fi fen remoua. — 
Qi uole ben penfar, hom en fto mond no uiue 
Qe de fo dea tanto com de Valtrui receue. — 
535 Aqua plana fa peco talor ge la corrente; 
Tal om te par& humel, q’e peco de [erpente. — 
O ge om a l’amor, 1Yoclo ge guarda adello, 
Et o c’abial dolor, la man ge ten apreflo. — 
Grand cent q’e fenga guida, fi e quafı perdua; (96v°) 

590 Vn fol om c’ama deu, fi a pas retegnua. — 

Se deu [’acorce ge !’omo a feruirlo deleta, 
De li foi enemifi alö ie fai uendeta. — 

No fe poraf contar tuto quant hom de far 
Ni quant el de tenir nı quant el de lafar. 

535 Maı qı non fa, [i enprenda, laffel mal, facal ben, 
Serual noftro fegnor, ni ga noi uerä men. — 
L’altifemo re de gloria ne preg, lo fignor meu, 


576 I. om, [’e pover, ge fi defpr. „der weise Mann, welcher, wenn er arm ist, 
mifsachtet wird“? 561 Hs. par alom. 994 I. del fo? 587 Hs. lo olo ge guarda. 
331 1. Dacorg oder q’omo. 
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Al cui nom comeneaı etal cu finile eu, 
Ken dea fi a parlar c’a lui e a tuti placa, 
coo E fin guard da foperbia, c’umilitad defcaca, 
E Iiuren de mateca et anc da pouertad 
E guarden da rei femene, qed al mond enganad, 
Sı tola ula lıra, umilitad ne dia, 
Voia qig bon coltumı adouren tutauia, 
605 Facgan foi boni amifi e guarden dai peccadhıi, 
Sı cal dı del eudifio feam encoronadhi 
en uita eterna.. amen. 


Dem Gedichte des Pateg schliefst in der Handschrift sich unmit- 
telbar die nachstehende Paraphrase des Paternoster an. Sie ist im 
wesentlichen eines, obschon nicht in allen Einzelheiten gleichlautend, 
mit einem Stücke, das Giosue& Carducci zuerst herausgegeben hat in 
Atti e Memorie della R. Deputazione di Storia patria per le provincie 
di Romagna, Serie 2*, Vol. II. Bologna 1876, S. 204. Es war dasselbe 
gefunden durch den Grafen Gozzadini in einem durch den Notar Bo- 
nacosa dı Giovannı in Bologna 1279 angefertisten Meniorial, dem es 
nach Carducci S. 109 nicht später als die den eigentlichen Inhalt bil- 
denden Kontrakte und Testamente einverleibt ist. Nach der nämlichen 
Handschrift, die er als Memoriale N° 40 dell’archivio notarile di Bologna 
bezeichnet, hat dasselbe Stück Tommaso Casıniı herausgegeben in Le 
Rime dei poeti bolognesi del secolo XIII, Bologna 1881, S. 184 (mit 
einigen Abweichungen von der Schreibweise des Manuskripts, die wohl 
hätten unterbleiben dürfen). Eine durchaus verschiedene, breitere Para- 
phrase des Paternoster findet man im Propugnatore XVII (1884), wo 
Biadego von weiteren ähnlichen Dichtungen handelt. Die Expoficione de 
lo patrenoftro del celo, die nach Ulrich (Romanıa XII 27) auf Blatt 15a 
der Handschrift Add. 22557 des British Museum steht, ıst noch nicht 
näher bekannt. — Der Text der Berliner Handschrift folgt hier ohne 
Änderung der Schreibweise, nur dafs in Bezug auf Trennung und Ver- 
einigung der Wörter so wie in den Proverbii verfahren ist, Apostrophe, 


12 


TOoBLER: 


Accente, Interpunktion zugegeben sind; die Handschrift selbst setzt je 
nach den lateinischen Worten und je nach dem Reimworte einen Punkt. 
Einige Änderungen am Texte habe ich in den Anmerkungen vorgeschla- 
gen; der Text der Handschrift von Bologna ist dabei erwogen, seine Ab- 
weichungen aber sind hier, wo eine kritische Arbeit nicht beabsichtigt 


war, nicht 


11 
13 
15 
17 
19 
21 


23 


21. 


verzeichnet. 


Ater nofter, a tı, deu, me confeffo; (I6v°) 
Mea colpa e mei peccadhi com eflo. 
Qui es in celis, tu me le perdona 
Per piatad, q’eu fon fragel perfona. 
Sanctificetur al to biato regno 
Mia bona oura e fe, falcunan tegno. 
Nomen tuum me guard e me conduca 
Con Iı fanti guagnelifti Mare e Matheu e Luca. 
Adueniat en mi toa uos ‚uenite‘, (97r”) 
Da laltra me defend ge dirä ‚ite‘. 
Regnum tuum a mi conferua, patre, 
Q’eu g’entre coi mei tuti e con mia matre. 
Fiat uoluntas tua, fignor meu, 
Tal g’enl to paradifo uegna eu, 
Sie ut in celo auis uita eterna 
Con tute bone anemie q’el gouerna. 
Et in terra me confent far, agyos, 
Quant a ti [enpre placa, ely theos. 
Panem noftrum cotidian, mefıa, 
tu ne lo da, gen palca tuta uia. 
Da nobis odie a cognofer, alfa, 
E mantegnir ferma fe e no falfa. 
Et dimite noftre ofenfione 
per fe, per oure e per confeffione. 


colpa dei peccadhi c’ai comel[lo? 3 I. me li? 8 soll man guagnelifti 


streichen, oder coi schreiben und e matheu oder mit der Bologn. Hs. marc e tilgen? auch 
für einen goan ware leicht Raum zu finden, wenn man guagnelifti beseitigte. 15 fie ut 


“so dafs. 


27 


3l 


33 


37 


39 


41 
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Nobis debita noftra tu ne laffa 
Per toa merce, c’auem defida falla. 
Sicut et nos falem per far rei oure, 
Aiben milericordia, fi ne coure. 
Dimitimus a far qe deurefamo; 
Perdonan e fan andar el fen d’Abramo. 
Debitoribus nolftris e a not tuti 
Dona la gracia toa a grand e a puti. 
Et ne nos inducas en inferno, 
Receuen el to regno fenpiterno. 
In temptacionem ftem di e not, 
Non delinguir, propicio fabaot. 
Set libera nos da ognunca gramega, 
en la toa gloria ne da granda legreca. 
A ımalo guard tuti lo fpırit almo, 
Quanti V’adora e dirä quefto falmo. 
Amen diga gli apoftolı cofelori, 
Ogno profeta e tute furia celorum. 


13 


(97v') 


25 I. relaffa. 26 1. fin da la falfa? 30 e zu tilgen oder e fa zu lesen. 
33 1. entro l’inferno. 38 1. glorian da. 41 die letzte Silbe von cofelori ist über 


die vorletzte geschrieben. 


42 für furia kann man auch Curia (mit grofsem C) lesen; 


wäre dies das Richtige, so mü/ste man tuta schreiben; in celorum steht für die letzten drei 
Buchstaben die gewöhnliche Abkürzung. 


Philos.-histor. Abh. 1886. II. 
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Mo 
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Te GENE TenEue. ce es u Be u 
vol elo contar de soberbia e d’ira e a’ umilitate . 

parola elo de mateca e de mati 

parl’elo de le femene . 

parl’elo d’amigo e d’amistate 

parl’elo de rigeca e de povertate 


Oimai se parla d’ogna cosa comunalmentre . 
(Paraphrase des Paternoster) 
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